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Vorwort. 



Als ich vor nunmer zwei jaren an bruftlciden bedenklich erkrankt 
auf längere zeit in meiner heimat weilte, wo ich genefung fuchte 
und fand, kam der längft gehegte vorfatz, die in rafchem zurük- 
weichen begriffene mundart Sonnebergs wißenfchaftlich dar zu ftellen 
und die volkstümlichen lieder, rätfel, fprichworte u. f. f. zunächfl; 
als fprachproben zu fanmielu, zur außfürung. Ich beabfichtigte für 
kommende gefchlechter ein bild des warfcheinlich bald völlig fchwin- 
denden volkstumes meiner vaterftatt. als andenken vergangener Zei- 
ten feit zu halten, deshalb nam ich auch bereits bekantes in meine 
fajglung auf; auch ift wol hier und da etwas zu wißenfchaftlichen 
zwecken verwertbares in derfelben enthalten. 

Difer gefichtspunkt gab zugleich die außfchließliche befchiän- 
kung auf die ftatt Sonneberg felbft au die hand. Vil mer volkstüm- 
liches an märchen, liedern u. f. f. bieten noch die umligenden ort- 
fchaften; alles diß habe ich aber auch deshalb bei feite gelaßen, 
weil fonft der abfcliluß des gebietes fchwirig und ein für meinen 
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zweck nicht wünfchenswerter größerer umfang der fchrift nicht leicht 
zu vermeiden gewefen wäre. Überdiß war es mir in der mir zu 
gemeßenen zeit kaum möglich auch nur das in der ftatt felbft noch 
lebende einigermaßen zu erfchepfen; die benachbarten dörfer auß 
zu beuten hätte einen ungleich längeren aufenthalt an ort und ftelle 
erfordert. 

Es war hohe zeit eine folche aufzeichnung der mundart u. f. f. 
vor zu nemen; feit meinen kinderjaren ift das volkstümliche element 
in um gekertem verhältniJTe zu der Vergrößerung der ftatt und dem 
wolftande und auffchwunge irer bewoner fchon fo bedeutend in den 
hintergrund getreten, daß ich für manche bruchftücke meiner jugend- 
erinnerungen nicht mer die ergänzung auf zu treiben vermochte und 
daß voraußfichtlich in wenigen jarzehnten auch von dem jezt noch 
vorhandenen das meifte vergeßen fein wird. Die alten Sonneberger, 
d. h. die träger des echten volkstümlichen wefens, fterben almäh- 
lich auß und gar mancher mund ift bereits verftumt, der mir noch 
vor wenigen jaren für meine zwecke ergibige außkunft hätte ertei- 
len können. Nur bräuche und aberglauben laßen längere dauer 
erwarten, fie fitzen zu feft und find nicht etwa auf die untern 
fchichten der gefelfchaft befchränkt; man kann fich von difen dingen 
eben fo wenig los machen als z. b. von der mundartlich gefärbten 
außfprache und andern ftammeseigentümlichkeiten. Was ich hier 
mit teile ift gewiss nicht alles, es ift nur das mir und den meinigen 
bekante. Ganz verfchollen find bereits die märchen, fchwer auf zu 
fpüren die lieder, auch an fpriehworten find wir nicht überreich, 
dagegen ift an kinderreimen und dergl. kein mangel. Villeicht ift 
das nicht one interefie, daß mein büchlein bei feiner befchränkung 
auf einen einzigen ort ein nirgend her ergänztes bild des volkstüm- 
lichen wefens in feinen verfchidcnen zügen gibt wie es jezt gerade 
ift; man fiht deutlich in welchen teilen cs am fiärkften im fchwinden 
begriffen ift und in welchen es feiler wurzelt. 
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Der grund zu meiner kentnis der heimatlichen mundart und irer 
alten fprüche, lieder u. f. f. ward durch eine erziehung gelegt, die 
mich vor allem mundartlichen in der außfprache möglichft zu bewa- 
ren beftrebt war. Einerfeits der reiz des ftrenge verbotenen, dann 
der umftand, daß ich beim zufammentreffen mit andern kindern, 
befonders auf der Itraße, wegen meiner nicht Sonnebergifcheu, ge- 
künftelten außfprache mit fug verhönt ward, hatte zur folge, daß 
ich mich bei zeiteil der Sonneberger mundart und zwar des eelite- 
ften, derbften Sonnebergifch für den Umgang mit andern kindern 
eifrig und mit gutem erfolge befliß, wärend ich zu häufe das dort 
übliche reinere deutfch fprach. Eine zweite Harke fürderung erhiel- 
ten dife Sonneberger ftudien durch den Umgang mit einer würdigen 
nachbann, der verftorbenen witwe Refch, deren andenkeu mir bis 
zur ftunde wert ift, bei der ich oft den grölten teil des tages ver- 
brachte und die, eine echt volkstümliche frau, fowol nur Sonneber- 
gifch fprach als auch der alten fprüche, rätfel, lieder und fprich- 
worte kundig war und von inen fleißige anwendung machte. 

Die abhandlung über den nainen der ftatt, die ich vorauß ge- 
fchikt habe, war zuuächft an geregt durch den oft gefürten ftreit, 
ob 'Souneberg’ (die allein gefprochene und officielle form des na- 
mens) oder ‘Sonnenberg’ (die namentlich von vilen kaufleuten feft 
gehaltene fchreibung) richtiger fei, womit die fage von der grün- 
dung der bürg durch den vorgeblichen könig der Oftfranken, Sunno, 
in zufammenhang gebracht zu werden pflegt. In der fubfcriptions- 
einladung hatte ich nun in außücht geltelt mit difer abhandlung 
über den namen eine diplomatifche gefchichte der bürg und der 
älteften Zeiten der ftatt in Verbindung zu bringen. Die zu difem 
zwecke an gelegte chronologifche famlung der auf Sonneberg bezüg- 
lichen urkunden und actenftücke ift mir aber eines teiles fo fer 
unter den bänden an gewachfen, andern teiles habe ich noch fo vile, 
namentlich ungedrukte ftücke noch nicht auf finden können, daß ich 
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für diß mal mich auf die erörterung des namens befehränken muß 
und von der älteren gefchichte felbft nur die umriße geben kann. 
Dagegen werde ich nicht ab laßen die begonnenen regelten für die 
gefchichte meiner vaterftatt nach erweitertem plane fort zu fetzen 
und im laufe der jare (denn jare gehören zu einer fo mühfeligen 
und nach gar vilen feiten hin auß greifenden arbeit) nach kräften 
zu vervolltändigen , um dereinft nicht nur dife actenftücke felbft, 
fondern auch eine auf fie begründete gefchichte von Sonneberg ver- 
öffentlichen zu können. 

Die grammatik der mundart *) wird für die meiften meiner Son- 
neberger lefer das am wenigften anfprcchende fein; difer teil meines 
werkchens ift allerdings mer für den fprachforfcher beftimt und 
möge diß bei inen darin entfchuldigung finden, daß er wol der ift, 
der dem bücheichen auch iu weiteren kreißen einigen eingang ver- 
fehaffen kann, wodurch ein weiter unten erwähnter zweck feiner 
Veröffentlichung gefördert wird. Die mundart ift Fränkifch. Die 
ftatt Sonueberg ligt am fiulabhange des Düringer waldes in einem 
feiner vilen feitentäler, wenige ftunden fiidlich vom kämme des ge- 
birges, welches Franken von Düringen fcheidet. Die bürg Sunnen- 
berg lag auf einer der lezten bergkuppen des Düringer Waldgebirges 
mit freier außficht nach füden in die ebene; unter ir im Röten- 
grunde die im anfange des 14. jarhunderts zuerft erwähnte ftatt. 
Die gefchichte von Sonneberg, wie die mundart, ftellen es deutlich 
zu Franken, wohin es nebft Neuhaus, Eisfeld, Koburg u. f. f. fiets 
gerechnet ward. 

In den fprichworten, rätfeln, liedern u. f. f. findet fich manches 
derbe, was ich unmöglich ftreichen konte; manches alzu ftarke hat 



*) Einige Ungleichheiten in der fchreibung bitte ich zu entfchuldigen ; anfangs 
fchrib ich, der außfpraehe nach, gttt , fchtitt, hott mit Verdoppelung, die ich 
fpiiter vereinfachte , da ße den altern formen unangemeßen iß und die Verkürzung 
durch den kurzen voeal genügend an gedeutet zu fein fchin. 
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freilich weg gelaßen werden müßen. Das echt volkstümliche aller 
orten, bei Deutfchen und bei andern volksftämmen, ift in difer bezie- 
hung fer unbefangen. Für kinder ift allerdings meine famlung nicht 
gefchriben. Allein nur die volkommeu treue mitteilung hat wert, 
und wie in jeder andern hinficht, fo habe ich mir auch in difer 
beziehung auch nicht die geringfte Änderung oder gar zuftutzung 
erlaubt. Sitlich verderbt wird jedoch durch folche dinge niemand; 
nur mangel an kentnis unferes deutfchen Volkes kann hierin etwas 
auffallendes, nur eine oft ganz ungerechtfertigte prüderie etwas 
bedenkliches finden. — In der anordnung der kinderreime habe ich 
mich meift an Simrocks trefliches kinderbuch an gefchloßeu. 

Den vilen, welche meine famlungen gefördert haben, fage ich 
meinen herzlichften dank. Zumal ward für die gefchichte von Son- 
neberg von gei(Uicheü und weltlichen behörden, fo wie von privaten 
mir bereitwilligfte unterftützung zu teil, für die ich meinen dank 
auß zu fprechen der Vorrede zu der hoffentlich nach verlauf einiger 
jare vollendeten gefchichte von Sonneberg vor behalte. 

Alles mundartliche — und hierin konte ich bei fo viljäriger 
abwefenheit von Sonneberg mir durchauß nicht mer in allen ftücken 
trauen — hat herr Paul Jacob mit unermüdlicher geduld mit mir 
aufs genauefte durch genommen und berichtigt, ferner hat derfelbc 
zu der ganzen famlung die reichften und wertvolften beitrage geli- 
fert und fich fo um das zu ftande kommen difes büchleins in der 
außgedentefteu, dankenswerteften weife verdient gemacht. 

Ueber freiexemplare kann ich diß mal nicht verfügen. Den 
gefamten ertrag des werkchens habe ich nämlich mittels vertrag 
vom 10. märz 1857 der ftatt Sonneberg ab getreten, damit die 
crzilte fumme als ein kleiner fond bleibe, deffeu abwurf zur inftaud- 
haltung der fpazierpfade in unferer herlichen Umgebung beftimt ift. 
Um nun den abfatz nicht zu fchwächcn, habe ich auf freiexemplare 
freiwillig verzichtet. 
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Hern Dr. Köhler in Weimar, der fo freundlich war eine cor- 
rectur zu lefen und an verfchidnen Itelleu des verzeichniHes mund- 
artlicher Worte citate und auch außerdem einige aumerkungen bei 
zu fügen, herzlichften dank! 

Jena im fommer 1858. 

Auguft Schleicher. 
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Ueber den namen ‘Sonneberg.’ 



Eng verknüpft mit der frage nach der entftehung des namens 
Sonneberg ift die frage nach der gründung der difen namen tragenden 
aniidelung. Daß nun der name Sonneberg von der längft verfal- 
lenen bürg auf die ftatt übergegangen fei, werden wir weiter unten 
fehen; es handelt fich alfo zunächft darum, woher die bürg den 
namen erhalten habe. 

Eine beliebte, auch in weiteren kreißen gehörte anlicht ift die, 
daß Sonneberg von einem Frankenkönige Sunuo erbaut worden fei, 
und zwar, wie man hinzu zu fetzen pflegt, als fchuzwer gegen die 
Düringer. Dife fage ift volftändig unbegründet und es verhält fich 
mit der entftehung derfelben folgender maßen. 

Gegen das ende des vierten jarhunderts unferer Zeitrechnung 
waren die Franken Genobaud, Marcomer und Sunno der fchreckeu 
der römifelven umgegenden im Rheiulande etwa von Mainz bis 
Köln *) , wie diß Gregor von Tours (G. jarhundert) auß einer älte- 
ren quelle **) berichtet. Difer Sunno wird hier dux (anfürer), auch 



*) Zeugs, die Deutichen und die Nachbarllämme, München 1837 f. 340. 

**) eo tempore Genobaude, Marcomere et Sunnone ducibus Frauci in Germa- 
niain prorupere ac Agrippincnsi etiam Coloniae metum incussere. Sulpic. 

Alexander bei Gregor. Toronens. 2, 9 (auch in Fredeg. Epit. Gregor, hift. Franc. 
III. und fonft auß difer quelle widerholt). ArbogaJtes Sunnonem et Marcomerem 

fubregulos Francornm gentilibus odiis infectans, Agrippinam petiit. Greg. 

Tur. 1. 1. 

Schleicher, Volkstüml. a. Sbg. ** 
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fubregulus (häuptling) Francorum genant. Diß ift alles was wir 
über in wißen. *) Von einer nachricht, (laß er in unlcre gegend 
gekommen oder gar davon, daß er da eine niderlaßung gegründet 
habe, findet fich keine fpur und ift eine folche anname durchauß 
unftatthaft. Difer Sunno, den wir, im gegenfatze zu feinem gleich 
zu befprechenden erdichteten fchattenbilde , den hiftorifchen Sunno 
nennen wollen (da wir keinen grund haben in die in betreffenden 
angaben mistrauen zu fetzen), ift alfo nicht der erbauer unferes 
Sonneberg. 

Im 16. jarhundert fchrib der abt Trithemius eine förmliche 
gefchichte der Franken nach der chronologifehen folge irer könige 
bis zum jare 440 vor Chrifti gebürt zurück, die er auß einem fonft 
völlig unbekanten und nie genanten, dem Chlodowig gleichzeitigen 
gefchichtfchreiber namens Hunibald gefchöpft haben wolte. Schon 
von den zeitgenoßen des Trithemius und von allen irgend einlich- 
tigen hiftorikern bis auf uufere zeit ward erkaut und anerkant, daß 
dife ganze gefchichte der Franken von Trithemius (Compendium five 
Brcviarium primi voluminis anualium five hiftoriarum de originc 
Regum et gentis Francorum) ein ganz gemeiner, grober und täp- 
pifcher betrug fei. **) In difem machwerke werden nun jene namen 
Genebald, Marcomer und Sunno mermals gebraucht. So bringt Tri- 
themius einmal einen Sunno als neun und zwanzigften könig der 
Franken und fodann einen zweiten Sunno in der reihe der oftfrän- 
kifehen duces an. Ein bruder des fechs und dreißigften franken- 
königs, Genebaldus mit namen, zieht nämlich, nach Trithemius, im 
jare 326 n. Chr. in den Maingau und gründet dort Oftfranken 



*) Ueber feinen tod fürt Zeuss folgende Hella an: Marcomeres Sonnoque 
docent, quorum alter Etruscnm Pertulit exilium; cum fe promitterct alter Exulis 
ultorem, jaeuit mucrone fuornm. Claudianus de laud. Stilic. 1, 241. 

•*) Loebell, Gregor von Tours und feine Zeit. Leipz. 1839 f. 484. 
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(Francia orientalis), als deiTen übenter dux (Ion eines abennaligen 
Genebaldus) Sunno genant wird (Genebaldus autem genuit Sunno- 
neni, qui praefuit aunis XXIII. Trithemius 1. 1. I’arifiis 1539 pg. 47). 
Difes oftfränkifche herzogtum wandelte üch, nach Trithemius, fpäter 
in das bistum Würzburg um. Difer zweite der beiden von Trithe- 
mius fingierten Sunuouen, Sunno der fibente, dux der Oftfranken, 
ift nun der uns hier an gehende. Trotz der handgreiflichen fäl- 
fchung ward nämlich die gefchichte des Trithemius, die ja über 
dinge, von denen man außerdem gar nichts wulte und begreiflicher 
weife nichts wißen konte, fo fchöne und bis auf alle jar- und volks- 
zalen hinauß völlig genaue nachricht gab, merfach nach gefchriben, 
ja mit anderweitigen, nicht minder erlogenen zufätzen noch mer 
auß gefchmükt. So lefen wir, fovil ich habe ermitteln können, 
zuerft in Martin Hoffmanns Bambergifchen Annalen (die bis 1600 
reichen, alfo erft nach difer zeit verfaßt find) vou difem Trithe- 
raifchen Sunno, er habe das fchloß Sonneberg in der pflege Coburg 
und Sontheim am Main erbaut. *) Man wolte doch auch von im 
etwas fagen und da gab die änlichkeit des klanges im erfteu teile 
der genanten Ortsnamen mit dem namen Sunno die vcraulaßung zu 
difer erweiterung der älteren fabel. Wie oft gerade das verkerte 
eine zeillang den beifall der menfeheu erhält, fo ward auch dife 
triviale erfindung vilfach fpäter widerholt (z. b. in Spangenbergs 
heimeb. Chronik, in Keßler von Sprengseyfens Topographie etc.), 
wodurch fie als tradition unter die leute kam. Abgefehen davon, 
was uns hier nichts an geht, daß der name Sontheim unmöglich 
von Sunno her kommen kann, verrät fich auch das ungefchick der 
erfindor in der auß der nominativform des namens Sunno her gelei- 

*) M Hoffman» i Annal. Bamberg, in Ludwigs novum volumen feriptor. rer. 
germ. I. Francof. et Lipf. 1718 ‘XXXIX. Anno 455 Genebaldo mortuo fuccefiit 
Suno caftri Sunobergenlie in ditione Coburgenfi et Sunthemiae ad Moenum arcis 
conditor*. 

** 
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teten, fonft unerhörten, fchreibung Sunoberg oder gar Sttneberg. 
Sunno hatte in der älteren fprache im genitiv Sunuin, oder fpäter 
Sunnen; wäre alfo unfer Sonneberg auch von einem Sunno genant, 
fo würde es doch Sunninberg oder Sunnenberg heißen müßen; 
Sunoberg oder gar Süneberg lind fälfchlich erfchloßene, in keiner 
urkunde vorkommende namensformen, die von der fprachunkentnis 
der erfinder zeugen; die an fich fchon ganz auß der luft gegriffene 
hypothefe, daß ein Sunno unfer Sonueberg erbaut habe, ift alfo 
keine ftütze für die fchreibung Sonneberg. Daß dife fchreibung 
'Sonneberg’ aber dennoch keiuesweges als falfch zu bezeichnen fei, 
werden wir bald fehen. Ich füge nur bei, daß auch von der bürg 
Sonnenberg, deren herliche ruiueu beim dorfe gleiches namens eine 
zierde der Umgebung Wiesbadens find, die wol auf diefelbe weife 
entltandene fage geht, fie fei von einem Fraukenfürften Sunno erbaut 
worden. Vom hiftorifchen Sunno fo wol, als natürlich auch vom 
erdichteten ift alfo völlig ab zu fehen: vom hiftorifchen , weil der 
fchauplatz der taten difes herfttrers ein ganz andrer ift, vom erdich- 
teten, weil er eben nur eine fchöpfung des fälfcliers Trithemius ift. 

Ehe wir uns zur befprechung der übrigens nur einer durch 
gefuchte aftergelerfamkeit getrübten auffaßung undeutlichen, dem 
fprachgefüle aber bis zur ftunde lebendigen und verftändlichen 
namensform Sonneuberg oder Sonneberg wenden, wollen wir einen 
blick auf die ältere gefchichte der uns angehenden trägerin difes 
nicht feltnen Ortsnamens werfen und dabei vorzüglich darauf achten, 
welche formen und fchreibungen des namens urkundlich verbürgt find. 

I. periode. Wir rechnen fie von der ülteften bis auf die zeit, 
da Sonneberg hennebergifch ward (alfo bis in den aufaug des 14. jar- 
hunderts). Keine erwähnung der fpäteren ftatt Sonneberg; nur die 
bürg Sunnenberg fteht für dife zeit urkundlich feft. 

Eine nachricht über die erbauung der bürg Sonnenberg dürfte 
fich wol fchwcrlich irgend wo finden; Sonnenberg teilt hierin das 
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fchikfal der meiften alteu bargen. Nach der abbilduug von Sonnen- 
berg in Merians Topographia Franconiae etc. Frankf. 1048 zu 
fchließen, welche die älteftqn teile der bürg als minen dar fielt, 
ift ir der bauart nach ein hohes altertum nicht ab zu fprechen. 
Die ältefte nachricht vom vorhandeufein der bürg Sonnenberg findet 
lieh nach gewönlicher anname in der abhandluug des abtes von Banz, 
Heinrich, über die gründung des genanten klofters, in welcher es 
heißt, die beützungen des ftifters von Banz hätten fich erftrekt 
usque ad caftrum Schaumburg et ad caftrum Sonneberg. *) Banz 
ift im jare 1071 geftiftet ; allein der fchreiber jener abhandlung über 
die gründung des klofters verfaßte fie, wie es fcheint, erft nach 
dem jare 1295 und es ift daher denkbar, daß er obige gränzbeftim- 
mung nach feiten punkten, die zu feiner zeit beftunden, getroffen 
habe, die aber villeicht zur zeit der ftiftung von klofter Banz 
noch nicht da waren, obwol kein grund verbietet die bürg Sounen- 
berg bereits im 11. jarliundert als vorhanden an zu nemen. Ein 
licheres Zeugnis hierfür ligt jedoch nicht vor. 

Im 12. jarhundert erfcheinen dagegen ein Poppo de Sconnen- 
berg (1135), Graft de Suineburc (1144) und ein Oudalricus de Sco- 
nenberch (1172 — 77), auch Oulricus de Sunenberc (1173 — 1204) 
(dife lezterc fchreibung des namens ift die organifche, Sconnenberg 
und Suineburc find, wenn fie richtig gelefen find, entftellungen) 
welche hierher zu gehören fcheinen. **) Da es merere Sonnenberg 
gibt, fo ift bei jedem Vorkommen des namens forgfältig darauf zu 
fehen, ob es auch wirklich hierher gehöre. 



*) In Ludwigs nov. vol. feriptor. rer. germ. II. pg. 47. 

•*) Die genaueren angaben über dife mir meid durch Herrn Profeffor Brückner 
in Meiningen freundlich!! nach gewifenen älteften erwäbnungen behalte ich meiner 
gefchichte von Sonneberg vor, wo ich überhaupt alle für die gefchichte von Sonne- 
berg bedeutsamen urkunden verzeichnen werde. 



Digitized by Google 




XVI 



Ser häufig crfcheinen dagegen die von Sunnenberg in urkunden 
des 13. jarhunderts, ain häufiglten als zeugen in Meranifchen urkun- 
den. Gleich 1204 begegnet uns ein Ilainricus de Sunnenberc, 1207 
Eberhardus de Sunnenberg, Kuneinundus de Sunnenberc 1231 , dann 
Arnoldus de Sunnenberc u. f. f. Sunnenberg oder Sunnenberc ift 
die organifche und bei weitem häufigfte fchrcibung des namens in 
difem jarhundert. Dife Sunneuberge find minifterialen der duces 
Meraniae (d. h. fie ftunden zu inen im dienftverhältniffe) ; als folche 
erfcheinen fie namentlich als zeugen in urkunden des Otto dux 
Meraniae. In einer urkunde v. j. 1232 läßt Otto dux Meraniae den 
Eberhardus filius Hcinrici de Sunnenberc, advocatus der kirche zu 
Coburg wegen eines eingriffes in die rechte des klofters Banz hart 
genug an. 

Bekant ift, daß 1200 Heinrich von Sunnenberg und feine 
gemahlin Kunigunde das nach Sunnenberg den namen Sunnenvelt 
fürende klofter geftiftet, erbaut und mit befitzungen reich auß 
geftattet haben. An den urkunden des klofters Sonnefeld, die man 
in Scböttgeu und Kreyfigs Diplomataria et feriptores hiftor. germ. 
med. aevi Tom. III. Altenburg 17G0 ab gedrukt findet, ift auch 
das eben dafelbfl ab gebildete figel des Heinricus und Chunemun- 
dus von Sunnenberg erhalten, worauß wir erfehen, daß das Wappen 
derfelben auf der einen hälfte des fchildes eine fchaffchere, auf der 
andern drei gebrochene balken hatte. *) Paul Oefterreicher (Gc- 
fchichte der Herfchaft Banz II. Bamberg 1833) gibt im anhange 
eine ftamtafel derer von Sonnenberg, die ich jedoch noch nicht in 
allen ireu teilen in den urkunden verfolgen konte, da Oefterreicher 
leider feine quellen an zu füren unterlaßen hat. 

*) Im genanten werke wird in geheimnisvoller weife ausknnft über den auf- 
bewarnngsort difer urkunden verfchwigen. So vil mir an der einlicht in die ori- 
ginale felbß gelegen ift, fo habe ich doch trotz vilfacher nachfragen über iren 
verbleib noch gar nichts ermitteln künnen. 
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I)ife unfere Sunneuberge, die im 13. jarhundert fo häufig in 
urkunden erfeheiuen, verfchwinden völlig nach dem jare 1306 (nur 
1321 bedient lieh noch jemand, in ermangelung eines eigenen, des 
figels Kunemunds von Sunuenberg). Man vermutet wol nicht one 
grund, daß die ftiftung des klofters Sunnenvelt und die reiche auß- 
ftattung deiTelben die familie der von Sunnenberg irer meiften 
beützungen beraubt habe und fo als die haupturfache des bald dar- 
auf erfolgten verfchwindens derfelben zu betrachten fei. Hier wer- 
den wir demnach mit fug die erfte periode der gefchichte von Sonne- 
berg fchließen. In difem abfehnitte finden wir alfo nur die von 
Sunnenberg auf der bürg Sunuenberg; von einer ftatt, bei difer bürg 
gelegen, keine fpur; dife fcheint fich almählich auß einem fuburbium 
gebildet zu haben, da lie lange zeit hindurch ftets als kleine ftatt, 
als ftätleiu bezeichnet wird. 

II. periode, die hennebergifche ; vom anfange des vierzehnten 
jarhunderts bis 1353. Stätlein zu Röten unter der bürg Sunnenberg 
belegen. 

Wie Sonnenberg an Henneberg gekommen fei, lert deutlich eine 
urkunde v. j. 1347, nämlich der teilungsvertrag zwifchen Jutta, der 
witwe ‘Heinrichs zu Hennenberg’ und ‘Johans graue zu Hennen- 
berg’ *). Hier fallen nämlich, außer der neuen hcrfchaft (der pflege 
Coburg), auch die ‘andern gekauften vefteu, dag ift Sunnen- 
berg, das Nuewehus’ u. f. f. auf Juttas anteil. Die kaufurkunde 
findet lieh bis jezt jedoch nirgend vor, fo daß wir über das nähere 
des kaufes, durch den Sonuenberg an Henneberg kam, nichts wißen. 
Im Jare 1317 finden wir Sonneberg bereits unter den hennebergi- 
fcheu beützungen. **) Hier wird zum erften male die jetzige ftatt 



•) Heunebergifches urkundenbuch II. Meining. 1847. pg. 73. Nro. CXVI. 

**) Urbar im Coburgcr Geb. Haus und Statsarchiv, zu dem mir der zutritt 
aul's bereitwilligfte geftattet ward, C. III. 1. c. Nro. 3. ab gedr. in v. Schulte» 
diplom. Gefcb. de« gräfl. Haufes Henneberg I. I.pz, 1786. pg. 183 ff. 
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Sonneberg erwähnt und zwar heißt fie * Steteign zu Rotyn (ftätlein 
zu Röten); darneben findet lieh verzeichnet 'das hus von Svnnenb'g' 
(das haus von Sunnenberg), d. h. die bürg Sunnenberg; folche bür- 
gen werden nämlich oft häufer genant. *) 1317 wird in einem an- 
dern urbar des grafen Berthold von Henneberg gemeldet, daß die 
kinder Heinrichs des älteren von Schauenberg 'da$ hus zu Sunnen- 
herg vnd Roeten die Stad von Hennenberg zu lehen hatten. **) Das 
urbarium v. j. 1340 ***) zält als zur cent ‘Nuwenftat vf der Heide’ 
gehörig auf: 'Roten vnder Sunbg ’, wo bereits die obere und die untere 
müle beftund. f) Die vil befprochene urkunde v. j. 1349, durch welche 
Jutta die bewoner der fpäter Sonneberg genanten ftatt ‘gefreyet’ 
hat ff), deren original aber verloren ift, nent ' die ftat zu Rothenn 



*) £3 iß demnach klar, daß das in difer urkunde neben dem ßätlein zu Röten 
erwähnte ‘Schoüeb’ge’ (Schonneberge) nicht die barg Sunnenberg fein kann , fon- 
dern eben fo, wie das unmittelbar auf ‘Schoüeb’ge’ folgende ‘alten Roteyn’ eine 
nicht mer vorhandene ortfehaft (Schönberg?) bezeichnen muß. — Beiläufig bemerke 
ich, daß das in difer urkunde erwähnte ‘Selech’ und ‘Eyclrholz’ (im urbarium t. 
1340 f. u. ‘Seilloch' und ‘dag Euchholz’ genant) nicht etwa, wie man wol gemeint 
hat, Bettelhccken und Eichberg bei Sonneberg bezeichnet. Der zufammenhang, 
in welchem dife namen vor kommen, ergibt, und das erbbuch vom j. 1516 berichtet 
auf blatt 46 außdrüklich, daß das ‘Sehlich’ und ‘das Aichholz’ und der auch hier 
und da erwähnte ‘Weinberg’ herfchaftliche Waldungen in der nähe von Kipfendorf 
oder Mönchröden find. — Dagegen iß ‘BetylmancsdorF unferer urkunde, ‘Betäl- 
mansdorf des urbars von 1340 wol nur auf Bettelhecken zu beziehen, da (ich für 
das allem anfeheine nach fer alte dorf Bettelhecken keine andre bezeichnung findet 
und Bertelsdorf bei Koburg unter dem namen ‘Bertoldisdorf, Bertoldesdorf* an feiner 
ßelle außdrüklich erwähnt wird, fo daß wir alfo an difen ort nicht denken können. 

*’) v. Schulte« dipl. gefch. des gräfl. Hanfes Hennebg. Hildburghaufen 1791. 
pg. 30. urk. XXXII, 

*•*) Coburger geh. Archiv C. III. 1. c. Nro. 2. ab gedr. in v. Schuttes cob. 
Landesgefchichte I, pg. 45 Nro. LXV. Näheres über dife wichtige urknnde in 
der gefcbichte von Sonneberg. 

+) Daß Sonneberg die ßatt urfprünglich vor dem tale gelegen habe, iß alfo eine 
auß einer fage (f. 75) gefioßene aunamc, die durch die urkunden widerlegt wird. 

ff) Fälfchlich nam man merere folche befreiungsbriefe an, 1341 u. 1343 war ja 
J utta noch gar nicht im befitze von Sonneberg, in den fie erß 1347 (C p. XVII) gelangte. 
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vnler dem haufa zu Sonneber glc. Diß find die für unfern zweck 
wichtigften urkunden difer zeit. 

III. periode. Spätere zeit bis zum verfalle der bürg Sonuen- 
berg, welcher name nun auch auf die ftatt über geht. 

Die pflege Coburg mit dem zu ir gehörigen Sonneberg kam 
1353 nach dem tode Juttas an Fridrich Landgraf zu Diiringen und 
Markgraf zu Meilsen, welcher mit Catharina, einer der vier töchter 
Juttas, vermählt war. Diß der grund des fachfifehen befitzes der 
pflege Coburg. Auß der gefamten fpäteren zeit, die für unferen 
zweck, wo es lieh ja nur zunächft um feltftellung der älteften na- 
mensform handelt, nur in fofernc von Wichtigkeit ift, als nunmer 
die ftatt unter der burg Sonnenberg den namen der lezteren erhält, 
hebe ich vor der band nur folgendes auß meinen regelten auß. 

Die bezeichnung ‘Stätlein zu Röten 1 findet lieh jezt nicht mer; 
aber dennoch erft 1400 eine erweisliche bezeichnung der Rat mit 
dem namen * Sunnenberg 5 der bisher der burg allein zu kam. In 
difem jare wird nämlich die 'Pfaffheit im Lande zeu Frangken* durch 
Fridrich und Wilhelm Landgrafen zu Düringen von abgaben ‘gefryet 5 
(frei erklärt); unter den namentlich auf gezälten orten, deren geift- 
liche difer woltat teilhaftig fein folten, findet lieh auch ‘ Sunnenberg ’ 
neben 'Nuwenftat, Schalken, Effeltem 5 u. f. f. Hier haben wir 
fchwerlich an einen fchloßgeiftlichen , fondem gewis an den geilt- 
lichen der länglt beftehenden ftatt zu denken. *) In fpäteren urkuu- 
den z. b. v. j. 1441 (abfchriftl. in Sonneberg auf dem ftathaufe) wird 
'Rath und Bürgere zu Sonneberg 5 erwähnt, fo daß alfo nunmer 
deutlich burg und ftatt denfelben namen tragen. 

Wie die fchreibung der deutfehen fprache überhaupt, fo fchwaukt 
nunmer auch die früher zirolich feftftehende fchreibung des namens 



*) Die urkunde iß ab gedrukt in J. G. Horn, Lebens - und Heldengelchichte 
etc. Fridrichs dee Streitbaren. Lpz. 1733 pg. 704 dg. nro. 98. 
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unterer ftatt außerordentlich ftark. Es findet üch z. b. 1442 Son- 
nenberg, 1445. 1447 Sonneberg , 1470 Sonnenberg, I486 Sunberg, 1487 
Sonnberg, 1495 Sonberg (fämtlich auß ab gedrukten urkunden). 

Mit 1499 beginnen die mir zugänglichen ciuheimifchen hand- 
fchriftlicheu quellen, die im Koburger Geh. Archive uud in Sonne- 
berg felbft auf bewart werden; nämlich erbbiicher, fchoßerrech- 
nungen, ratsprotocolle und das Sonneberger kirchenbuch. Die au- 
fprechenden auffchliiße, welche dife quellen in gefchichtlicher und 
culturgefchichtlicher beziehung gewären, können hier nicht weiter 
dar gelegt werden. Das erbbuch von 1499 (Coburger Geh. Archiv 
C. III. 1. C. Nro. 6) nent ‘ Sonnberg das fleck ' eben fo, wie 'Neweftat 
(Neuftatt) das fleck 3 ; das erbbuch von 1516 (Coburger Geh. Archiv 
C. III. 1. c. N ro. 8) ‘ Sonnberg die Stadt 3 und das 'Schlos Sonnberg 3 . 
Vom jare 1531 befindet fich in dem älteften auf dem ftathaufe zu 
Souneberg auf bewarten ftatbuche in kleinem hochformate ein Ver- 
zeichnis fämtlicher biirger Sonnebergs.*) Es waren irer in allem 
116, darunter z. b. ‘Roder, Geyher, Schmidt, Herppicli, Müller, 
Ilewble (d. i. Heuble, Heublein), am Ende, Drcsszel, Lutzelbergk, 
von der Weth, Schuberth, Ruger, KelTel, Steiner, Knauer, Petz, 
Lorenz, Heyppach, Zigenfeller, Alberth, Keck, Zang, Hoffmann, 
Simons, Fridell, Rau, Nidt, Eckart, Gundrain, Butz, Ditterich, 
Beck, Althauns, Zehener, Ritter, Mechtold, Eilacher, Seidenfadenn, 
Glaßer’ u. f. w. Im jare 1532 kamen noch zwei, 1533 noch fechs 
bürger hinzu. Bürgermeifter gab es zwei. Die übrigen acteuftückc 



v*) Pifes buch fo wie andre höchft wichtige und intcreflante ftücke, die lieh 
auf dem llathaufe befinden, und ferner die alten kirchenbücher veranlaßen mich 
den wunfeh auß zu fprechen, es mögen dife denkmäler in einem fchranke in 
unferer vor feuersgefar ganz befonders gefchüzten kirche einen fichern aufbewa- 
rungsort finden. Gerne erkläre ich mich bereit für difen fall ein Verzeichnis difer 
flücke an zu fertigen und fie überhaupt gehörig zu bezeichnen und zu ordnen, da 
ich fie doch bereits genauer ßudiert habe. 
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difes ftatbuches lind auß verfchideucn Zeiten. Die fchreibung des 
namens der ftatt wechfelt. 1513 bis etwa 1539 findet fich 'Sonberg, 
Sonnbergk, Sonbergk , Sonnberg' , 1540 ‘ Sonnenbergk' , 1550 — 1560 
* Sonneberg \ Mathes von Wallenrod, der um dife zeit amtmann auf 
dem fchloße zu Souneberg war, unterfchreibt fieh (in actenftücken 
des Coburger Geh. Archivs) 1536 ‘Mathes von Wallenrod Ambman 
zw Sonberg ', 1538 'Mathes 1 u. f. W. 'zw Sonnberg ', 1539 ‘zu Son- 
berg ■*. Von 1544 — 1654 finden fich, wenn auch mit großen liicken, 
die Souneberger fchoßerrechnungen im Coburger Geh. Archive, in 
denen die fchreibung Sonneberg fich faft außfchließlich findet. Das 
in folio gefchribene dicke ftatbuch (wie das fchon erwähnte, quit- 
tungen, kaufurkunden und dergleichen enthaltend) auf dem ftathaufe 
fchließt fich dem früheren unmittelbar an; es fchreibt 1557 — 1569 
'Sonnebergk', 1570 'Sonnenberg , Sonnenbergk, Sonnebergk' , 1572 — 
1610 ‘ Sonnebergk' , 1610 ' Sonnenbergk ', 1613 'Sonnebergk'. Auß 
difein buche ergibt fich, daß man in den jaren 1573 bis etwa 1600 
einen teil der ftatt (warfcheinlich oberhalb der ftatmauer da gelegen, 
wo auch noch fpäter die häufer zu beiden leiten der Röten ftunden) 
'oben in der Röten oder auch 'in der Röten nante. Mit 1573 
begint der ältefte band des Sonneberger kirchenbuches, in welchem 
ebenfals die fchreibung wechfelt; in den älteren teilen difer urkunde 
herfcht 'Sonberg, Sonnbergk, Sonnbergk ' vor, doch finden fich auch 
* Sonneberg ' und ' Sonnenberg '. 

Demnach find ‘ Stinnenberg , Sunberg; Sonnenberg , Sonneberg, 
Sonberg ' die in den älteren fchriften vor kommenden formen des 
namens unferer ftatt (ab gefeheu von den Varianten der fchreibung). 
Sunnenberg ift die ältefte form, darauß ward Sonnenberg wie ‘fonne’ 
auß älterem ‘funue\ Die form ‘funnen 1 oder 'fonnen’ ift die in zufam- 
menfetzung übliche (wie man ja auch früher declinierte: die fonne, 
der fonnen u. f. f.), wie z. b. in fonnen -fchein, fonnen -finfternis 
u. f. f. Sonneberg one -n- bildete fich durch einfluß der mundart 
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wie Sounefeld auß älterem Sonnenfeld, Henneberg auß Hennenberg 
u. f. f. Noch mer verkürzt ift Sunberg, lionberg , das iin Sumbargh 
der mundart noch fort lebt. Alle dife formen find richtig, d. h. den 
gefetzen der fprache nicht zuwider laufend; Sonnenberg ift die 
ältere, der fchriftfprachc am betten entfprechende form; fie ift aber 
nunmer veraltet und längft fpricht niemand anders als Sonneberg 
auß, leztere form ift daher (wie Sonnefeld und Henneberg) mit fug 
als die officielle adoptiert worden, da es in alle wege pallend ift 
die Ortsnamen fo zu fchreiben, wie fie jezt von den rein deutfch 
redenden gefprochen werden. Der ftreit ob * Sonnenberg * oder 'Son- 
neberg' vor zu ziehen fei, ift alfo dahin zu entfcheideu, daß beide 
formen richtig find, nur ift die eine älter, die andere jünger. Unfer 
Sonneberg hat wol eben fo den namen von der Tonne, wie feine 
zalreicheu namensvettem in Öfterreich, Preußen u. f. f., die jedes 
geographifche Wörterbuch nach weift. Schon dife häufigkeit des 
namens fpricht gegen die herleilung von einem perfonennamen und 
für die von einem überall lieh findenden verhältnifle. Wo kämen 
die Sunnos alle her, die vorauß zu fetzen wären, wenn jedes Son- 
nenberg *) und Sonnenburg **) von einem Sunno den namen hätte, 
zumal meines wißeus die gefchichte nur von einem einzigen Sunno 
weiß. Auch denke man an die namen Sonnenborn ***), Sonnen- 



*) Sonnenberg außer unterer bürg und ftatt noch ein dorf in Preußen, regie- 
rungsbe7.irk Oppeln, kreiß Falkeuberg; ferner bürg und dorf im herzogtuni Naffau 
bei Wiesbaden; Sonneberg dorf in Preußen, regierungsbezirk Potsdam, kreiß 
Ruppin; Sonnberg dorf in Böhmen, regierungsbezirk Budweis, bczirkshauptman- 
fchaft Gratzen; ferner dorf und fchloß in Öfterreich unter der Ens, Untermann- 
hardsberg; ferner zwei dörfer in Steiermark, Judenburg. 

**) Sonnenburg ftatt in Preußen, regierungsbezirk Frankfurt, kreiß Sternherg. 

*••) Sonnenborn dorf in Preußen, regierungsbezirk Königsberg, kreiß Moh- 
rungen; Sonnebo m dorf in Lippe -Detmold, amt ' Barntrup ; ferner dorf im her- 
zogtum S. Coburg; Sonnborn dorf in Preußen, regierungsbezirk Düfleldorf, kreiß 
Elberfeld. Alfo auch hier die drei formen Sonnen-, Sonne-, Sonn-. 
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walde*), Honnenftein **) , Sonnleiten***), die offenbar nur von der 
fonnc genant find. Nur vergeße man nicht, daß der name urfprüng- 
lich nur dem berge (dem jetzigen fehloßberge) zu komt, nicht aber 
der in irem älteren teile nicht gerade der Tonne auß gefezten ftatt. 

Zum fchluße fei noch des endes gedacht, welches das fchloß 
Sounenberg, das längft nur in der benennung feiner einftigen ft&tte 
(fchloßberg genant) fortlebt, genommen hat. 

Von der zeit an, da die bürg Sunneuberg an Heuneberg kam, 
blieb fie ein herfchaftliches gebäude, in welches fpäter, wie diß an 
andern orten (z. b. Neuhaus) auch gefchah, der amtsfitz verlegt 
ward. Als die alte fteinburg mit irem hohen viereckigen türme und 
iren Harken, mit nur fer kleinen fenfteröfnungen verfehenen mauern f) 
nicht mer als wonfitz zu fagte, villeicht auch in folge von zerftö- 
rungen, ließ man fie verfallen und baute an fie wonlichcre gebäude 
an, wie diß die pg. XV. bereits erwähnte abbildung von 1648 deut- 
lich zeigt. Hier findet fich nun der fitz des herfchaftlichen amtes; 
die lezte fichere nachricht, daß dises fchloß bewont war, findet fich 
meines wißens in der fchoßerreclmung vom jare 1599 (Cob. Geh. 
Archiv), wo fich, wie oft in den rechnuugsablagen, das mobiliar des 
fchloßes au fpanbetteu, tifchen, fideln (fitzen) u. f. f. verzeichnet 
findet, eben fo wie die außgaben 'vff die Schloßgebeude tzue Son- 
nebergk für Zimmerarbeit, für nagel vndt Grobfchmidtsarbeit 1 die 
in difer weife fich auch in allen früheren fchoßerrechnungen finden. 
Leider folgt auf 1599 eine große lücke in der reihe der fchoßer- 
rechnungen; wären die folgenden rechnungen nicht verloren, fo wür- 



*) Sonnenwalde ftatt in Preußen, regierungsbezirk Frankfurt, kreiß Luckau; 
Sonnwald dorf in Preußen, regierungsbezirk Königsberg, kreiß Braunsberg. 

**) Sonnenflein fchloß in Saobfen, bei Pirna. 

***) Sonnleiten dorf in Öfterreich, Steiermark, Bruck. Alle dife nach weife 
find Ritters geographifch-ftatiftifchem lexicon, 4. uuftage, JLeipz. 1855, entnommen, 
f) Nach der erwähnten abbildung in Merians topographie. 
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den wir wol noch eine geraume zeit hindurch das fchloß als bewont 
verzeichnet finden. 

Die überall, one außname, widerholte angabe, das fchloß Son- 
neberg fei im jare 1596 bei dem großen brande der ftatt mit zu 
gründe gegangen, ift demuach falfch. Wie dife angabe entftehen 
konte, ift faft unbegreiflich (man verwechfelte die Kemmate, das 
fpäter fchlößchen genante haus in der ftatt, mit dem fchloße), da 
difer brand fleh haus für haus nicht nur im Sonneberger kirchen- 
buche, fondern auch in einem außzuge auß der leider verlorenen *) 
Chronik der ftatt (fie hieß 'das kleine ftatbuch’) aufs genauefte 
befehriben findet und weder hier noch dort des fchloßes auch nur 
mit einem Worte gedacht wird. Die fchoßerrechnung von 1654 
erwähnt noch des fchloßes (Cob. Geh. Archiv, nro. XLIX. blatt 
132, b.) unter dem herfchaftlichcn inventar mit den Worten ‘das alte 
fchloß, welches gantz ruinirt (d. h. zur ruine geworden, verfallen) 
undt nicht mer zu bewohnen’, das 'erb und zinßbuch des Ambts 
Neuftadt’ v. j. 1659 von Georg Wildt (auf der Sonneberger her- 
zoglichen amtseinname befindlich) erwähnt ebenfals ‘daß einge- 
gangene Berg - oder alte Ambthauß Sonneberg darauf mit alters das 
Ambt gewefen. Nachdeme aber daß Ambt gegen Neuftadt trans- 
lociret worden, hat daffelbe etliche Jahr ein Ambts- Vogt bewohnt, 
biß es endlich eingangen und alfo defolat worden, daß es nicht 
mehr zu bewohnen gewefen, dahero ein Vogt in daß Städlein Son- 
nenberg ziehen müßen. Der Stein find Viel zur erbauung des 
rothen und grünen Bawes nacher Neuftadt davon geführt worden’. 
Die mererwähnte abbilduug v. j. 1648 ttelt die neueren anbauten, 
das fchloß Souneberg, noch nicht fo verfallen dar, daß ire unwon- 



*) Der verlud difes buches fo wie der originalien des befreiungsbriefes und 
anderer urkunden fand warfcheinlicb in den furchtbaren bedrängniflen Aatt, die 
Sonneberg zu widerholten malen z. b. 1547. 1635. 1640. 1646 erfur. Hiervon 
anßfürlich in meiner geichichte von Sonneberg. 
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lichkeit von außen zu erkennen wäre. Genug, die Wohngebäude 
auf dem fchloße wurden in der erften hälfte des 17. jarhunderts 
von iren bewonern geräumt, denen villeicht die abgefchidenheit, das 
läftige hinauffchaffen von waßer *) und manche andre Unbequemlich- 
keit den hohen bergfitz verleiden mochte, worauf das fchloß almäh- 
lich verfiel. Ab gebrant ift es aber nicht. 

Noch füge ich bei, daß noch 1648 der ältere teil der ilatt Son- 
neberg von einer mit vilen runden mauertürmen verfelieuen ftatt- 
mauer umgeben war, die noch 1663 in den ftatratsprotocollen er- 
wähnt wird. Villeicht findet fich die nachricht über die leider 
erfolgte völlige wegräumung difer altertümlichen Zierde in den von 
mir bisher noch nicht gefummelten quellen der fpäteren gefchichte 
Sonnebergs. 

Von der bürg, deren lezte refte auf der 'Kappel’ noch jezt war- 
nembar find (vgl. pg. 75) habe ich bis jezt nirgend eine urkundliche 
nachricht auffinden können. Gehörte fie etwa zur bürg Sunnenberg? 
Die ebenfals weit außfchauende bergfpitze, auf der fie lag, ift nur 
durch eine nicht tiefe und jähe in wenigen minuten leicht zu über- 
fchreitende einfenkung vom fchloßberg grtrent. 



*) Der ’Waßerklepper’ fpilt in den ichoßerrechnungen eine große rolle, eben 
fo das waßergefchirr, die kufen u. f. f. 
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Berichtigungen. 

pg. 24, leite steile ßreiche kätla’ und füge bei: vereinzelt auch vor anderer dop- 
pelconfonanz, z. b. lütt. golätt von leutsn mhd. liuten ahd. hlütjan, von 
blüt, lut. 

pg. 23 z. 13 v. ii. Die denung einfilbiger nomina fcheint früher durchgreifender 
gewefen zu fein; man fprach z. b. früher duuerf jetzt Tagt man dorf ; formen 
wie hom , dorn u. a. lauteten in der älteren mundart wol ebenfuls htiuern, 
dauern. Wie oft, ift hier älteres und neueres neben einander vorhanden, biim 
iß älteres biren (pirum; ahd. aber bira) die länge von biirn iß alfo folge der 
gewöhnlichen, auch der fchriftfprache zu kommenden denung l'birne’ iß eine 
nochmalige Weiterbildung von 'biren* nach analogie andrer Worte). 

pg. 66. * fatzon ’ fcheint richtiger als in ßeigerungszurammenfetzung (pg. 33) ßehend 
zu faßen. Die betonung fpricht indes dafür es als felbßändiges wort zu nemen. 

Bisweilen iß v für f ßehen gebliben. 
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Grammatik der Sonneberger mundart. 



Lautiere. 

Algemeines über fchreibung und außfpraehe. 

Die vocale find durchauß phonetifch (nach der außfpraehe) 
gefchribeu; eben fo die confonanten; nur ift, um die Worte nicht 
alzu unkentlich zu machen v, t (außer im anlaute vor vocalen) 
belaßen worden, obgleich beide überall wie b, d lauten: duu ift ‘du’ 
(latein. tu) und ‘tue’ (facio), bei ift ‘bei’ (apud) und ‘pein’, ottsr 
(coluber) und odehe (aut) lauten völlig gleich. Wo g wie ch lautet, 
ift gh gefchriben worden; wo b wie w lautet, lezteres. Die länge 
der vocale ift durchauß durch die Verdoppelung des vocales bezeich- 
net, um die anwendung ungewönlicher typen zu vermeiden. Die 
betonuug ift diefelbe wie in der ndh. fchriftfprache. 
ä, ad (mach, mache; mad, manu) tiefes a, nach o hin; wie a im 
englifchen all, wall. 

a, aa ( haala , hänlein) fer hohes a, nach ä hin; man hört eine 
änliche außfpraehe des « nicht feiten bei norddeutfehen. 
ä, ää (fchäß , fchönes; fchää , fchön) fer tiefes ä, nach ö hiu. 
au wie in der fchriftfprache. 

b wie in der fchriftfprache; wo es wie w gefprochen wird, ift w 
gefchriben. 

ch, ck, d wie in der fchriftfprache. dt ift etymologifche fchreibart 
und wie tt zu fprechen (z. b. fchadt, fchadet). 
e, ee {Heß, kleines ; klee, klein) wie hartes e (ö) der fchriftfprache ; 
e ouvert des franzöfifchen. 

e, ee {b'eft, beite; feer) wie weiches e, z. b. in fee, weh; e ferm6 
des franzöfifchen (nur ift e natürlich kurz), 
et wie in der fchriftfprache. 

eee {kl'eeed, kleid) beide laute getrent veruemlich, wie in allen 
änlichen diphthongen der mundart; das e lautet faft wie a 
und fchlägt dem langen ee nur ganz kurz nach. 
ei {zwei, zwei) beide laute kurz und getrent von einander zu fpre- 
chen; das e wird hervor gehoben, i fchlägt nur kurz nach. 

8chl«lcb«r, Volkatflro). i. 8bg. 1 
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eu ( leut , leute; meus, mäufe) wie im neuhochdeutfchen überhaupt, 
alfo ja nicht mit ei zu verwechfeln, fondern echtes, tiefes 
eu (äu). 

» (acksr) kurzes, faft ftummes e, etwa wie im nhd. acker. 

/' wie in der fchriftfprache; auch für v der fchriftfprache (z. b. 
fom, vorn). 

g wie in der fchriftfprache, komt aber nur im anlaute vor (gaas, 
gans). 

gh außlautend und vor vocalen und confonanten wie leifcs ch (J'oght, 
fough fpricli focht, fouch d. i. Tagt, Tage). 
h wie in der fchriftfprache; ftummes h fchreibe ich hier nicht 
( faa , fehe). 

i, ii ift kurzes und langes i. 

tie (iiefdl, efel) und via ( fchniia , fchnee), außlautender Vertreter 
von iie, langes « mit naclifchlagendem e und a. 
k (außlautend auch für g der fchriftfprache: läak, lang; rink, 
ring), l, m, n (vor k guttural zu fprechen, wie in der 
fchriftfprache), ng ( angft angft, ring ringe pl.) wie in der 
fchriftfprache. 

o, oo (hott, hat ; hoor, har) kurzes und langes reines o. 
ooc wol nur in flooes (flachs) vgl. eee; in groov r, hlooar (grauer, 
blauer) find zwei filben an zu nemen. 
ou (nous, nafe) beide laute kurz und beide hörbar; u fchlägt dem 
o nur nach. 

V, oö (opfel, äpfel; fchtcöör) tiefes ö, kurz und lang. 
ööe wol nur in fchööener (fchöner); vgl. eee. 
öi ( nöim , näme conj. praet.) ö und nach fchlagendes i (wie bei ei), 
p ftets wie b zu fprechen; etwa wie b in aMecken. 
q (= k vor u) r, f, ß (nur etymologifch , nicht in der außfprache 
von f verfchiden), fch wie in der fchriftfprache; wo /' wie 
fch gefprochen wird, ift auch lezteres gefchriben ( fchtout 
fpr. fchdoud ftatt). 
t ftets wie d. 

u, uu kurzes und langes u. 

wie, im außlaute uua ( gruueß , groß ; svua, fo), langes nu mit nach 
fchlagendem e und a. 

ii, üü kurzes und langes tiefes ü (ja nicht i-äulich zu fprechen). 
üüe (üüel, öl) langes üü mit nach fchlagendem e. 

w (houivor, haber; vgl. oben unter A), z, tz wie in der fchriftfprache. 
’ wol nur in he’e, hm’m (ja ja); fer ftarker vocalanfatz (fpiritus 
lenis, hiatus). 

Der klang der mundart hat nichts eigentümliches oder fingen- 
des wie z. b. das benachbarte heunebergifche und düringifche; die 
rede klingt vilmer bei den meiften trocken, ja geftoßen. Man fpricht 
meift fchnell. Wenn man lieh der hochdeutfchen fprache bedient, 
fo wird doch f im wort- und filben-anlaute vor t und p und ferner 
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nach r wie fch, t und p überall wie d und b, a wie a gefprochen 
und e von e der mundart gemäß gefchiden; dem langen e, ö (außer 
vor r) fchlägt man ein t und dem langen o ein u nach (eifei, fohöin, 
rom = eTel, fchön, rofe); eben fo bewart man meift die gefetze 
der mundart in betreff des außlautenden e uud deffen Wegfall, mau 
fpricht auch ftets m für außlautendes -den. (f. u.). Folgt man der 
nhd. fehreibung genauer, fo wird das uns Sonnebergeru völlig wider- 
ftrebende auß lautende e ftark betont (‘fache, rofe’ z. b. faft wie 
facha, roufa, ‘witwe’ fogar wie witwei außgefprocheu ; in der mund- 
art lauten dife Worte fach, ruues, witfraa). 

V o c a 1 e. 

Zufammenftellung der vocale der Sonneberger mundart mit denen 
des mittelhochdeutfchen. Die vocale lind alphabetifeh geordnet. Alles 
folgeude betrift nur die vocale der ftamfilben, über die der bil- 
dungsülben handelt ein eigener abfchnitt. 

a = mhd. a. kämmer, klammer, dmma, lamm, fchtamm, fchwämm 
(mfc. fpongia), fchwämma (fern, fungus), mannigher (mancher), pfnnn, 
fchjpänn, dänna (tanne), armer (ander), mannel (maudel, 15 ftück), 
mannelkarn (mandelkern) , hännel (handel), wätinel (wandel), an. fan 
(von, mhd. auch van), lach (lache), mach, feudi, fchwächer, wach, 
acker, back, nachm, hacket, wacker, glatter, matt, fattel, fatter (vater), 
ratt, fchtdtts (loco), ou fchtattm (ab hatten) , gaß (gaße), faß (capio), 
weißer, näßer (madidus), glätz, kotz, fchatz, kratz, galt, lall, fall, 
wall, narr, fchtarr, lappen, happe/ (populus), fchnäpp, klipp, gaff, 
a ff Pf°ff> r h< f> fuußfchtapfen (pl.) , napf, (tapfer, fchwa.ll>, 

halber (z. b. ich homna halber gaam, ich habe es hu zur hälfte gege- 
ben), falm (falbe fubft. fem.), gälghen, bälken, fdlk (falte, sinus), alter, 
kalter, halt (teneo), fchpd.lt, gewalt, wält, falzen, fdlfcher, färb (color), 
darb, garb, arm (pauper, brachium), derbarm (erbarme), dann, gdrm 
(plur. zu garb), fch wärm, wann, warn (warne), fchpdrn, harpf (harte), 
fchärfer, mark, fchtarker, garten, fc-hwart , fchwarzer, ämfchel (amfei), 
kämpft (hanf), f (impft (fanft), ängel , angft, fchldnga, fchtdnga, gegänga, 
gehemga, fang, fchwänger, zdnga, langer, kränker, fchänd, /and, ränd, 
ganzer, kraft, freundfehäft, äk/'t (achte), daks (dachs), wak* (wachfe), 
waks (wachs), acht, ächtung, nacht, macht, brächt, (capio; ein korb 
voll ift troughei), afcher (raafc., afehe), nafch, dafch, (tafche), fläfch, 
wo fch, käften, laß, läfter, pfläfter, daß (tafte) u. a. 

ä verkürzt auß mhd. &. dacht (dähte cogitavi), gedacht (ge- 
(iäht), gebrächt (gebräht, nhd. gebracht), dacht (ahd. däht, docht), 
hämm (1. 3. plur. praes., infin. mhd. hän, habemus, habere, haut 
babent), Unna (äne, uhd. one; fine), mann (mäne, mond), ja (unbe- 
tont, betont jou, mhd. ja). 

ä auß mhd. o. fan (von, bef. niderdeutfeh van), dach (doch, 
tarnen). — « auß mhd. ö. bdnna (böne, faba). — 
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In hdffan (mhd. houf, nhd. hänfen, cumulus) fcheint ä kiirzung 
von mhd. ou zu fein. 

da durch denung auß mhd. a ( ad verfchidenen urfprungs, lieht 
faft ftets vor m, n oder entfpricht einem alteren an, am außlau- 
tend oder vor einem confonanten). hahmar (hammer), IdJdm, nadma 
(nomen), fchadm, zaam, faana (fern. mhd. van masc.), fchwaana 
(fern. nhd. fchwan masc.),Aaa (han), kaa (kann), kaaß (kan ft), maa 
(mann), zad (zan), darmad, darmbdß u. f. f. inf. cbrviaana (erma- 
nen), kaab (mhd. kamp, pecten), kraapf (krarapf), dddpf (dampf), 
radpft (ranft), kradk (krank), gaak (gang), Idak (lang), fchtradk, 
ga/chtddk, füürhaak , gatraak, fchrddk auch fchadk (fchrank), badd 
(band), jafäad, brddd, gaaz (ganz), kraaz (kranz), fchwadz, gaas 
(gans), aäch (interjection, ach). 

ad = mhd. ä. fchl&a , fchlaan, fchlaat (mhd. flä, flän, flat; nhd. 
fchlage, fchlaget, fchlagen), naä, nddar, ndas (nah, propinquus, naher 
nahes), aal (äl), fchtadl (ftal, chalybs), fchpaa (fpan), aamachtigh 
(äinehtec, onmächtig), braamabi&r (mhd. bräme, dornftraucb) , kraam 
(kram , taberna), fadma (fäme, fernen), mddn»t (mänet, menfis), kann 
(kAn , raucor), gsdddn (getan). 

aa auß mhd. o. wad , waaft, wäat; inf. wddna; part. gewaat 
(won, wonl't, wont, wonen, gewont), gawdä (gewon, afluesco), ga- 
t oädnat (gewonheit), darfdd (davon), hadnigh (honec, mel). 

da auß mhd. 6. lad (Ion), lad, Iddfl, ladt, laana (löne, löneft 
U. f. f.), hadlachaln (honlächeln) , fchdd , fchaaß, fchaat, fcliaana 
(fchöne, fchoneft, fchonet, fchonen), fradfe/bung (fronfeftun|), frdd 
u. f. f., frddna (veraltet; fronen, frondienfte tun); kr da , kraaft und 
kraanß, kraat und kraant p. pr. gekradt und gekrdant, kraana (Ho- 
nen, vgl. ahd. chrönan, chrönCn, garrire). — kraana (kröne), zite- 
raana (citröne). Der plural von laa lautet ebenfals laa, mhd. Uene. 

a = mhd. e. fchtall (pl.) fchtalla (demin. zu fchtoul ftall), kam- 
marla (dem. v. kdrnmsr ) , kämm, kamla (pl. und dem. zu kaab, 
kämm), klammarla (dem. zu kldmmar), mannar, manla (pl. u. dem. 
zu maa, man), hannala (dem. z. hannal, handel), dachla (dem. zu 
douch, dach), fachla (dem. zu fouch, fach), hackal (hechel), fchwa- 
char (comp, zu fchwouch, fchwach), naßar (comp, zu nouß, naß), 
faßla (dem. zu fouß, faß), mattar (comp, zu matt ) , fattar (comp, zu 
fout, fatt), klatl (klette), fattal (pl. zu fdttal ) , fattar (pl. zu fattar, 
pater), napf, napfla (plur. u. demin. zu napf ) , aff (äffe), ackar, 
ackarla (plur. u. clem. zu ackar), lack (lecke), fakla (dem. zu fouk, 
fack), fchnack (fchnecke), fchtackan (flecken), fchatz (fchätze), kalbla 
(dem. zu kolb, kalb), balghla (dem. zu boligh , balg), balkla (dem. 
zu balkan), falkla (dem. zu falk, falte), uicddar, waldla (plur. u. 
dem. zu woold, wald), kaltar (comp, zu koolt, kalt), hals halsla 
(pl. u. dem. zu hools, hals), fchtalz (ftelze), falfchar, farfalfck (comp. 
U. verbum zu foolfch, falfch), walfch, kaudarwcdfch , färb (färbe), 
garbla (dem. zu garb), garb (gerbe), harne (herwe, acerbus), armar 
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(comp, zu arm), warmsr (comp, zu warm), darmla (dem. zu darin), 
fchwarm (plur. u. verbum zu fchwarm) , fchwarmla (dem. zu vori- 
gem), harpfla (dem. zu hdrpf, harfe), fcharfsr (comp, zu fchoorf, 
fcharf), arghsr (comp, zu oorgh, arg), farghla (dem. zu foorgh, farg), 
fchtarlcsr (comp, zu fchtoork, ftark), gartla (dem. zu garten), fchicartla 
(dem. zu fckwart), fchwarzsr (comp, zu fchwoorz ), lamla (dem. zu 
lamm), fchwamm (pl. zu fchwamm) , fchwamla (dem. zu fchwamm u. 
fchwdmma), halmla (dem. zu holm, balm), hampfta (hänfen adj. zu 
kämpft, hanf), amter, amtla (pl. u. dem. zu ämt), dampfla (dem. zu 

S fampfter (comp, zu fämpft , fanft) , krampfla (dem. zu kräapf, 
(dem. ZU angst), fchlangsla ( fchlänga ), fchtangsla ( fchtancja ), 
fiiürhangla (füürhrtäk, Vorhang), zangla ( zänga ), fchtrangla (fchtradk, 
ftrang), kranksr (comp, zu kränk), gdtrankla (dem. zu rjsträak, trank), 
fchrank, fchrankla (plur. u. dem. zu fchrdäk, fchrank), bandla (dem. 
zu bäad, band), Irrand, brandla (plur. u. dem. zu brääd, brand), 
landsr , landla (pl. u. dem. zu land), p fandst- (pl. zu pfaad, pfand), 
randsr, randla (pl. u. dem. zu rand), kränz, kranzla (plur. u. dem. 
zu kraäz, kranz), fchwanz, fchwanzla (pl. u. dem. zu fchwäaz), gansla 
(dem. zu gaas ), freundfchaftlich (adj. zu freundfchaft) , gsfchlacht (ge- 
fchlecht), nacht (pl. zu nacht), trächtig h (trächtig), macht, machtigh 
(pl. u. adj. zu macht), macht (conj. praet. v. mächsri), gsmacht (ge- 
machte), dafchla (dem. zu däfch, tafche), flafchla (dem. zu fldfch), 
flajfa (flächfen, adj. zu flooes , flachs), kaften, kafila (pl. u. dem. zu 
kaften) , aftla (dem. zu ouft, aft), gafUa (dem. zu gouft, gaft), pfla- 
fterla (dem. zu pfläfter), hakfsn (mhd. hahfe, poples), hakfigh (adj. 
zu vorigem, fenig, vom fleifch) u. a. 

In arb»t (arbeit), afuua (alfo), aller, (allein), ant (mhd. ant, aber 
nhd. ente, anas) fteht a dem mhd. a gegenüber; aamstz (ameiße) 
ebenfals mit umlaut des anl. a. 

a — mhd. e. hall (mhd. hei, nhd. hell), fall (vel, feil), fchwal- 
hn (fwellen), qualhn (quöllen), brachst) (brechen), fchprachsn (fpre- 
chen), fchtachsn, fr ach, zach (zeche, ordo), dsrfchracksn (erfclirecken), 
zwack (zwec, clavus), wach, awack, (weg, hinweg), lacksn, traffsn, 
aßsn, vsrgaßsn, maßsn , gefatzsn (gefeßen), faßsl, waffsn (mhd. wes, 
euius), galb (gel, gelb), falbsr (felber), halfsn, fald, walt, malksn, 
gart), kam, lam , fchtarn, fsrdarm (verderben), fchtarm (fterben), 
warfsn, warn (werden), harz (herze), am ft, bargh , karb (kerbe), 
wark, überzwarch (mhd. twerch), qarfchten (gerfte), rächt, fachten, 
fachten, fchpacht, wakfsl (wehfei), drafchsn. — harr (herre auß 
heriro vgl. merra). — In dacht und bracht, conj. praeteriti, inf. 
denksn, brenga, ift, a, wie das ä der fchriftfprache auß älterem ffi 
verkürzt (mhd. dachte, braehte). 

aa = mhd. re. blaa (blaeje, blähe), maa, naa, faa, draa (drehe) 
und fo durch alle formen, z. b. maaft, maat, maan (mäbft, mäht, 
mähen), fchtaalsra (ftaelin, chalybinus), jaarigh (jseric), laar (la>re, 
vaeuus), waar (waere), fchaar (fchaere, forfex), fchwaar (fwaere, gra- 
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vis), adganaam, fchpaa (plur. zu fchpaa , fpän), traag (trage), ga- 
fchpraach (serrao und difertus, in lezterer bedeutung auch gafchpraa- 
chigh), naa (nahe), zaa (zähe), ganaadigh , draat (pl. zu drout, 
drät filum), graat pl, graatan (fern. mhd. grät, mfc. pl. grate, nhd. 
gräte, gräten), fchtaat (ftate, conftans), -maaßigh (-maze nhd. 
-mäßig), kaa8 (kafe). 

aa durch denung auß mhd. e. fchaadal (fchedel), fchmaabr 
(comp. v. fchmoul, fchmal), daalar (pl. zu doul, tal), aar, dem. aarla 
(ähre), haamar, haamarn (plur. u. verb. zu haamar, hammer), graatn 
(plur. zu groum, graben), haafala (dem. zu houfan, topf), /chnoa- 
wala (dem. zu fchnouwal, fchnabel) , naawala (dem. zu nouwal, nabel), 
zolfchtaab dem. -fchtaabla (pl. u. dem. zu zolfchtoub, zolftab), naaghala 
(dem. zu noughal, uagel), waaghan, waaghala (pl. u. dem. zu woughan, 
wagen), kraaghala (dem. zu kroughan, kragen), fchlooghla (dem. zu 
fchlough, fchtag), daaghlich (täglich), baadar (plur. zu boud , bad), 
raadla (dem. zu roud, rad), icaadla (dem. zu icoudan, wade), fchaa- 
dan (pl. zu f'choudan, fchaden), bcuisla (dem. zu bow, bafe), graasla 
(dem. zu grous , gras), haasla (dem. zu huus, hafe), naasla (dem. zu 
notis , nafe), haart, baartla, baartigh (pl., dem. u. adj. zu boort, bart), 
zaartar (comp, zu zoort, zart), oarfchla (dem. zu oorfch, mhd. ars); 
haa, haala (häne, häuleiu, pl. u. dein, zu haa, han). 

aa durch denung auß mhd. e. haabn (heln, celare), fchtaahn 
(fteln, nhd. ftelen), kaal (kel, kele), bafaal, bafaalan, maal, aar 
verkürzt ar (er, is), jaaran (jefen, gären), haar, waar (wer, quis), 
daar verkürzt dar (der, ille), quaar (twörch), bagaaran, haar (höher), 
fchmaar, fchtaar (fter, aries), fchaama (fchämen), braama (fern, brem, 
mfc. bremfe), laab (lebe), laam (leben), laaioar (leber), fchtraab 
(ftrebe), fchwaab (fchwebe), fckwaafal (fwebel), raaf (ref, furca ge- 
ftatoria) , k aafar (kevere), galaaghan, pflaaghan, leaogh, fchtaagh, 
fchpaah ■ (fpeck), flaak, blaacn (blech), baach (pech), gefchaan (gefcne- 
hen), faan (fehen), fchwaar (fweher, focer), laa, laaft, laana (len 
u. f. f., inf. lenen), faadar, gabaat, jaatan, traatan, loafan, gewaa- 
fan, naama (nemen), farßchaamt (verfchömt), aardan (erde), waart, 
naaft (neft). 

Vereinzelt entfpricht waaft dem nhd. wanft. — naa ift nein 
(man hätte nee erwartet was lieh aber hier nicht findet). 

aa = mhd. ou (vor labialen auch da, wo umlaut erwartet wird). 
daa (tou, tau, ros), fraa (vrou, frau), genau, laalich (lau), haab 
(haue), baam (fing. u. pl., bauin u. bäume), baamaln (bäumen verb.), 
traam (träum), traama (träumen), gatraamt (geträumt), zaam (zäum, 
frenum), zaama, gezaamt (verb. davon), fchtaab (ftaub), as fchtaabt 
(ftäubt), fchtaabla (ftäubchen), da ab (taub, toll), kasif ( kauf, lubftant.), 
loafan (laufen), laafar (läufer), raaf (raufe im ftall), daaf (taufe, 
baptismus), traaf (traufe, ftillicidium), aagh pl. aaghan (äuge), daagh 
(mhd. touc, nhd. tauge; das aa bleibt wie das au der nhd. fchrift 
fprache in allen formen: daaghan inf. , daaght conj. praet. u. f. f.); 
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aa, jezt auch aach (auch, etiam), raach, raachan (rauch, rauchen). 
aaghanbraama (augenbraue, braama wäre nhd. brauwene, in = wen 
f. u.) — In fchaam (davon das verbum fchaam, fchaamft u. f. f. inf. 
fchaama fchäumen), inhd. fchüm, nhd. fchaum fteht aa einem nihd. 
ü gegenüber; nach Grimm gr. I 3 p. 195 ift aber eine nebenform 
fchoum fchon mhd. möglich. — Man bemerke ungafchtaam auß unge- 
ftüeme. 

au = mhd. v , nhd. au. hart, trau, fau, bauft, trauft, baut, 
traut, baun, traun, maul, faul, batiar (bür), mauar, favtar , trauar 
(wie nhd.), kaum, pflauma, dauma, braun, lau (lüne, indoles, affec- 
tus), zaun, kaum (hübe, tegmen capitis), träum (trübe, uva), pflaum 
(ptiüme, pluma), daub (tübe, Columba), [auf, auf, brauch, bauch, rauch 
(rüeh, hirfutus), fchlauch, dauch (tüche), fchtaud (ftüde, frutex), 
braut, haut, kraut , laut, fleh mau/Jan (müzen, pennas mutarc), auf, 
haus, kram, laus, maus, dam (tüs, binio), d auß nt (tüfeut), laufch 
(lüfehe, delitesco), raufch (rüfehe, ftrideo), fau/l. — In glaum (fides) 
entfpricht au unregelmäßiger weife dem älteren ou ; das wort ift auß 
der fchriftfprache entlehnt. — In fchlaum ift au = mhd. i, nhd. ei 
(Tlim, fchleim; au dürfte hier durch rückumlaut auß eu entltanden 
fein, vgl. reum = rim, reim; fcheum = fchibe, fcheibc). 

ä (Verkürzung von nhd. eu) = mhd. tu. källa (dem. v. keul, 
mhd. kiule, clava), mälbr mälla (pl. u. dem. zu maul), lätt. lütft 
(2. 3. perf. fing, praef. zu leut, mhd. liute, fono), badätt, badätft 
(bediute, figniiico), baträght , baträghft, fläght, kröcht, zöcht, rächt 
(zu betriegen, fliegen, kriechen, ziehen, riechen), lächtsr, lächtan 
(leuchter, leuchten), ßrdräflt, gäßt, flößt, gunäßt, fchäßt, fchläßt 
(zu verdrießen, gießen u. f. f.); /'äfft, fäft (eben fo zu faufen). — 
Da in pfeufan, greufan eu für mhd. i nhd. ei ein getreten ift, fo 
bilden auch dife zwei in der 2. u. 3. fing, praef. pföfft, gritfft; 
pföft, größt. — 

Als Verkürzung von nhd. eu = mhd. öu feilen wir ü in höfla 
(dem. zu haffan mhd. houf, cumulus); läßt (3. perf. fing, zu Idf 
mhd. loufe). 

ä = ö, ü, därnar (pl. zu dom), kömla, kärnar (dem. u. pl. zu 
körn ) , härnla, härnar (dem. u. plur. zu horn), körb (pl. zu ko%h), 
dörfar (plur. zu duuerf ; jezt meift dörfar pl. zu darf)-, dar föddar 
(im hiefigen halbhochdeutfch dar für dar, r ift auß gefallen, fchrift- 
fprache: der vordere), källa (jezt auch fchon kölla, dem. zu kuuelan, 
kole, carbo), förch, förchft, färcht, färchan u. f. f. (fürchte, filrch- 
teft u. f. f.) 

ö ift durch Verkürzung auß ce entftandeu nur in fchönnar, fchönft 
(compar. u. fuperlat.), fchöß (ueutr. fing, zu fchöö, fchmn). 

äü = ce (nur vor n und außl.). fchää (fchoen), farhää, -hääft, 
-häät, -häänu u. f. f. (heene); flää (pl. zu fluuech, pulex, mhd. 
vlöch pl. vlcehe) und das verb. flää, flääft, fläät, flään u. f. f. (flöhen, 
flöhe abfuchen). 
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e = mhd. e (nhd. « u. ä). fchperr (fperre), zerr, dermar (pl. 
zu dann) , werm , werma (wärme fubft. , wärmen verb.), fcherf, fcher- 
fan (fubft .u. verb. zu fchoorf, fcharf), fchterlc, fchterkan (fubft. U. verb. 
zu fchtoork , ftark), fchwexz, fchwerzan (eben fo zu fchwoorz, fchwarz), 
merz (martius), erwal (ärmel), farderb (perdo; fardarb ift pereo), 
fchterb (interficio; fchtarb ift morior), erb , herwaß (herbft); fchwech, 
fchwechan (fubft. u. verb. zu fchwouch, fchwach) ; kemm (kämme verb.), 
lemmar (pl.) , fchwemm (diluo), hemm (hemd), fremm (fremd), krempf 
(pl. zu kraapf), dempf (pl. u. verb. zu daapf ); brenn, trenn, wenn, 
henn, zenna (dat. pl. v. zaa, zan), engßlich, benk pl. benk&n (bank, 
bänke), krenk (fubft. u. fing, praef. verb.) , fenk, denk, lenk, fchenk, 
trenk, fchwenk, fchenkal, fengt, bengal, fehtengal, meng, geng (pl. zu 
gadk, gang), breng (affero), j chpieng , fchtreng , zweng , heng, farfenq, 
gameng , gadreng , eng, engal, lengar, leng (comp. U. fubft. zu Idole, 
lang), hengß, endarn, pfendan, blendan, fchendan, t oendan, bendar, 
bendal, hend (fing. u. plur. hand, hände), wend pl. wendan (wand, 
Wände), brent gabrent, nent ganent, kent gakent, wend gawent, gern 
(pl. zu ooas), glenz (fplendeo), genzlich, menfeh. 

e fteht dem mhd. a gegenüber in derf (darf; e bleibt aber in 
allen formen: derfan, gaderft, derft u. f. f.). 

e — mhd. e in gablerr (geblerre, clamor), fempft (fenf, finapis). 
e gekürzt auß mhd. P. merra (merre auß meriro), ferra (comp, 
zu ßeer, valde), erra (comp, zu mhd. er prius) ; fchtenna, genna (mhd. 
ften, gen), erfcht (erfte), weng (wenic). 

e gekürzt auß mhd. ei. bentui (dat. plur. v. bee, bein), fchtenna 
{fchtet ftein), renna ( ree rein, feldrein); enn (einen, acc. fing. mafc. 
u. nom. plur. v. ein, unus), wechar, wechß (comp, fuperl. zu weeech, 
weich); icechar, wecha (neben weeechar, weeecha nom. mfc. fern. fing. 
deiT.), wechs (neutr. fing.); blechar, blechft , bleche (comp., fuperl., 
neutr. fing, zu bleeech, bleich), heßer, he ft (comp., fuperl. zu heeeß, 
heiß), klennar, kleß, klenn, kleß (comp., fuperl., acc. fing, male., 
nom. fing, neutr. ZU klee, klein); brettar, bretft, brets (zu breitet, 
breit); trefft, weft, gaweft (2. 3. fing, praef. u. part. praet. zu weeef, 
weife), blechft, blecht, geblecht { zu bleeech, bleiche), fechß, fecht, 
gafecht (zu ßeech, urinäm mitto), fchedft, fchedt (fcheeed, fcheide), 
lieft, ließt (zu heeeß, heiße), hefcht, hefcht (zu heeefch, heifche); 
echan, echal (eiche, eichel), hemnui (zu haus, heeem nach haus), renk- 
lick (rein), lettar (leiter, feala), meßar (meifter), weß, weß (weiß, 
weift, novi, novifti). 

e gekürzt auß mhd. i. bella, wella, zeUa (dem. zu beil, bil ; 
weil, wile : zeil, zile, verfus) ; fchlechß, fchlecht (2. 3. perf. fing, praef. 
zu fchleich, fliehe) , Jihtrechft, fchtrecht (fchtreich, ftriche), ledft, ledt 
{leid, lide), fchnedft, fchnedt ( fchneid ), retß , reit {reit), bejft, beßt 
(beiß), reft, reßt {reiß), gleft, gießt (gleiß), drezza (dreizehn), lecht 
(leicht, lihte), fecht (feicht); - leim (dat. pl. der deminutiva auf -la 
= mhd. -lin; z. b. rüüeelem). 
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e auß öu verkürzt (der umlauf von ou ift in der mundart oft 
da, wo er im mhd. u. nhd. nicht ftelit). frellan (vröulin, fräulein; 
freöela ift vetula) ; heb ft, hebt (2. 3. fing, praef. zur 1. perf. haab, 
houwe, haue); galehfi, galebt, part. praet. galebt (galeeeb geloube oder 
vilmer gelöube), kefft , he ft , qakeft (k'eeef, koufe), refft, reff, gareft, 
( reeef \ roufe), defß, tieft, gadeft ( de.Sef , toufe). 

e verkürzt auß mhd. iu nhd. eu in nenza (neuuzehn). 
ee (am außlaute haftend) = mhd. e (vor und mit «). zee (pl. zu 
zaä, zan), dee, deefl, gadeet, inf. deemi (denen, extendere), fee, f eft 
u. f. f., feena (fenen, defiderare), gawee , gaweeft u. i'. f., gaweena 
(gewenen. gewiinen, afiuefacere). 

ee = außlautendem ein (inlautend ift eee.n od. enn = ein), ee 
(ein), bee (bein), Iclee. gamee, mee. meeft , nieet (meine, puto, aber 
m Seena meinen), ree (rein, purus), fchtee (ftein), ree (rein, feldrein). 

ee durch zufammenziehung auß mhd. e entftanden. fee (auß 
feen und difes auß fegen, zauberfegen, zauberfpruch — feeghan ift 
dem fchriftdeutfchen entnommen u. bedeutet den kirchlichen fegen — , 
davon farfee, farfeeft, farfeet u. f. f. verfegne, bcfpreche). zee (ze- 
hen, decem). — ee — mhd. e durch iinliche zufammenziehung in zee 
mhd. zehe (digitus pedis). 

ee = mhd. öu, nhd. eu im außlaute. hee. (hon, heu, foenum), 
fchtree (ftröu, ftreu); free , freeß, freet, freen (vroiiwe, freue, laeti- 
fico), fchtree, fchtree/}, fchtreet, fchtremi (ftröu wc, ftrcuo, fpargo), 
fee, fleefi u. f. f., feen (vlöuwe, fpülc in fließendem waßer, befon- 
ders von der wäfche). 

e = mhd. e. fchnellan (protrudere), prellan, ellan (eile), fchwell 
(limeu), fchtell , düchar (pl. zu douch , dach) , fei •har (pl. zu fouch, 
facht, nSß , dorchneßan , beßar., eßich , Heft (Helle, Chattus), blettar 
(blout , blat), fchtett (pl. zu fchtout, ftat), reildar (pl. zu rund. , rad), 
bett, rettan, glettan (laevor und laevigare), fettar (vetere, patruus), 
wett, ledß , ladt, redt (loquitur), hetz, fetz, farletz, wetz, netz (rete u. 
rigo), bück (becke, biicker), fleck (blecke, nudo), deck, reck, feck 
(pl. zu fouk, lack), darfchreck (erfchrerke traufit.), fchmeck, fchteck 
(figo), fchtreck, weck (cuiieus und evigilo), kelwar (pl. zu kolb, kalb), 
belqhar (pl. zu boligh, balg), we.lghar (wälze), welkar (dal)'.), gabelk, 
held (heros), eltar (comp, zu oolt, alt), fchpilt (fchpält finde), ke.lt 
(kälte), feit (fäll, cado), fchpelt, fchpeltigh (fiflilis, fchpält, findo), 
gafchmSlzt (arvina praeditus), fchmelet (liquefacit) , wS/zal (welze, vo- 
luto), helmar (pl. zu hälni, Calamus), wäßarerl, erla huuelz (eile, 
alnus) , fezt, hSzt, bSkt, fchmekt, wekl, grübt u. f. f-, kreftan (pl. zu 
kraft), hecht (hecht), wekft (2. 3. perf. zu wäks , wachte), wefcht 
(lavat), leicht (exftinguit), ei S/hham (ein äfchern), ift, g?ft (pl. zu 
ouft, gouß; alt, galt), lüfierlich, beft, me ft (pinguefacio), ff ft. 

e — mhd. e. fchweßar, geftern, feks (fehs), felfan, fcherrn (fcherbe). 
f auß i (vor urfpr. h j- conf., rr u. r + couf.). /echt, geficht 
(fiht, gefihte), gafchecht (fit, hiltoria), rechtan (rihten) , fchlechtan (flih- 
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ten), gojlcht (gcgihte, arthritis), eben fo wenn * auß kürzung von ie 
entltund: nlks (nihtes), lieht (lieht), fechten (vihte, viehte, pinus); 
es heißt aber ftets bricht, fchpricht u. a. weil hier eh nicht auß h 
entftanden ift, fondern auß älterem k. bemerke: pflicht, for pflicht 
(nicht mit £'). — erron (irren), ert (irt), gdfehirr, forderbt, fchtfrbt, 
forberght, gaben/ li , fchervi (fchirm), gofehtemt, hert (paftor), wert. 
(pl. V. wiirf), hlrjih (pl. V. hiirfch, cervus), klrfeh (kirfche). — 
Eben fo wenn i kürzung von ie ift: flrza (vierzehen), firzigh (vier- 
zig). — refeh (frifch vom bak werke: mhd. rifch, vegetus). 

e auß P. verkürzt: fehle ft, fehlet (fteft, ftet), gef, get (geft, get). 

e auß m verkürzt: ketten (hinten, auch der fing, lautet bisweilen, 
wie im mhd., hett; conj. praet. zu hm, habe); brltft, brett (2. 3. fg. 
prael'. zu brouten, brüten; mhd. bneteft, bra*tet), tifi, leßt (zu lauf, 
läze; hezeft, hezet) u. a. In allen difen fällen kürzt auch die nhd. 
fehriftfprache den vocal. 

Ie komt nur vor r vor. ee = mhd. e. beer (bacca), hier (exer- 
citus), meer (mare), neer (nutrio), neerfcht, nelrt. u. f. f., la fehler 
(largior), ou fchleron (ab fondern , reinigen), u-elr (defendo u. defen- 
fio) , zier (coufumo), feert (it). 

ee = mhd. S. beer, meift feubeer (bür, verres), tfr (ere), ei 
kleron , ümkeer (kere, verto), leer (doceo), meer (magis), form-lr 
(augeo), feer (valde). 

Per fing. u. plur., ovum und ova, ift auß dem plur. mhd. eiger, 
nhd. eier entftanden. 

eee — mhd. u. nhd. ei. feeel (feil, funis), deeel (teil), feeel, ele- 
mor (eimber), helem, leeema (leim, argilla), Heiter (unus), kleeenor, 
gdmllenor , r Heiter , villena (meinen, putare), lileb (leip , panis), 
rllef (reif, circulus), fleefon (feife), welefon (weifen, evolvere), He- 
ghon, neeeghon, delek (teig, maffa), bleeech, feeeclten (fern, feich, uriua), 
feeechon (urinain mittere), fchpeeechon (fpeiche), fchpllechol, weeeeh, 
zleechon (fignum), lledon (eiden, eidam, gener), hleedon (heide, Cam- 
pus), fcheeedan (fepararc), brelet, - kll.et (- keit), fchneeet (fueife, funis), 
klleed, fchlletel, heieß (calidus und voco), fchweleß, icleeß (weige, 
triticum), gobleeßt (gebeizt), hlfearigh (heiler, raucus), mlles (meife, 
pams), deeeßrn (mhd. deisme, fauerteig), f eie f eh , hleefchon, lelefi 
(leifte, forma futoruin), mele.fi (mdifte), hllee (kater, auß heinz u. 
difes auß heinrich). Eben fo wo ei auß age, ege entftund: gotrleed 
(getreide, getregede), mleed (meit, maget). 

eee — mhd. du, nhd. eu; der umtaut hat lieh aber in der mund- 
art öfter erhalten als mhd. u. nhd. fricelu (vetula, avia; vröulin), 
os Heg ho nt fich (gefchiht etwas außerordentliches, ein omen), orlee- 
ghont fich (mhd. öuge, oft endo), friled (vrüudc); hilet, krautheeet 
(nicht vom tierifchen oder menfehliehen haupte, ahd. houpit), goleleb 
(glaube, gotli. galaubja), dlief (taufe, gotli. daupja), Teleef (kaufe), 
rllef (raufe), f eem (faum und fäumc, maigo und cireumfuere) , fcee- 
gh»v (längne, mhd. lougen). 
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ei = mhd. i, nhd. ei. bei, brei, drei, fei, frei, gefchieei (ge- 
fwie, focer, affinis), kleiu (klie, furfur), heim, jezt meift heirat 
(hirat), Idar, feiar, yeiar (gir; wie im nhd. e ein gefehalten vor r), 
gadei (gedihe), zei (zihe), fei (fihe), feiar, eben fo zeiß, gadeit, / ein 
u. f. f., feind, heil, keil, feil (vile, liiua), eil, zeü, weil, keim, leim 
(lim, gluten), mei, dei, fei, meinar, deinar u. f. f., grein (grine, 
ganuio), fchein, lei (lin, linum), bei (pln, dolor), wei (win, viniim), ' 
bakleib (klibe, haereo), reib, fchreib, treib, leib (lip, Corpus), weil/, 
blei (belibe, maneo), reif (rife, pruina), geigh, neigh, fchteigh, 
fchtceigh, feigh., keichhußen (kicke, (ufßs), keich, keichß, keichan 
u. f. f. (huften auf eigentünd. art), gleich, reich (dives, imperium), 
fchleich, fchtreich (ftriclie), leid (lidc, patior), gafcheid, feidan (feri- 
cum) , l'chneidan , weidan (falix), neid, eitel, reiten, feit (eftis, poftea), 
feiten (latus), fchtreit, weit, zeit, beiß, dreißigh, gleiß (glize, corufco), 
reiß, fchleiß, weiß (wiz, albus), ei/an. leie, reifich, fchpeis, weie 
(monftro, modus), heit, (auß heint, hinte, hac nocte; gilt aber nur 
für das ungebr. heut, hodie). 

ei anftatt eie dem mhd. ei gegenüber ift auß dem nhd. ein ge- 
drungen in heil (fubft. heil, aber z. b. gähn eit, geheilt), mei (meie, 
menfis maius). 

ei fcheint für älteres iie ein gedrungen und vertritt wie difes 
langes e des nlid. — ei — mhd. c. eiwigh (adv. valde, aber iiewigh 
aeternus; z. b. iiewigh vn molottigh ewig und mein lebetage: iiewigh- 
keiet) , rei (re), fei (iS), feidaub (fetaube , mhd. vech, varius). 

ei = mhd. e. Icighan (legen, poliere), geighan (alt giieghan, 
gegen), baweighan (bewegen, aber: an riieght im vniieght ßch niiet, 
es regt und wegt fich nicht, mit erhaltenem iie ) , eilend (eilende), 
treight (trägt), mlilß, miilt (2. 3. perf. fg. zu mmd , male, molo). 

ii = mhd. e. biib (bebe, tremo), rSighan (regen, pluvia), reighal 
(veraltet riieghal, regel, regula). 

ßi = mhd. je. heit (hsetc , haberem), diit (trntc, facerem), 
freighß, freight (mit falfchcm umlaufe als hieße es mhd. vrsegefi, 
vrsßget). 

ei — ei in zwei (zwei), dat. zweinn. 

eu — mhd. iu, nhd. eu (du), neu, fchpren, reu, gatreu , feu 
(pl. zu fau) , bleu (bliuwe). breu, keu, ebenfo keuft , keul , gakeut 

u. f. {., euar, neuar, gatreuar, gaheuar , heuar, gameuar, teuar , feuar 
(mit ein gefchalteneiu e wie im nhd.), beul, heul, eul, keul, brenn 
(fuscum reddo), neu und neuna (novem), neunzig h, zeun (pl. u. verb 

v. zaun), fchteub (pulverem cieo), euch, /'euch, beutal, breut (pl. v. 
braut), deut (ügnifico). heut (pl. V. haut), kretUar, reudan (feabies), leul 
(neutr. lg. perfoua; pl. homines; als verb. fono), kreuz, Prrnß, heufer, 
leue, meu» , reu/an (nalla). freund, feucht, keufch, gareufch, deutfeh. 

eu unorgan. für ei — mhd. i in: pfeuf (pfife), greuf (grife), 
fcheum (fchibe, rota), reum (rim. uumerus), reutar (riter). alfo befon- 
ders vor den labialen f, m. 
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i = nihtl. u. uhd. ». finn, bin, gewinn, fchpinn, fchpinna (ara- 
neu), (Unna (intus), finn (finde), gilt oder gibt (dat), genick, dick, 
fichtrick (pl. zu fehtriik), bick (pungo), fchpick, derqutck , fichtck, 
flick, nick (mhd. nicken, deprimere, aber nückcn, nutarc gr. 1-949), 
zwick, zwickel, bichtl (gerate zum bicken), fichpill (pl. v. fchptil), 
ficht in. dill (anethum), vill (multum), fichwimm. / chtnnm , w»«, 
fichel, gefichlichen, fiehlich (plur. v. fichliich), fichtrioh (pl. v. fichtinch), 
griff (pl. V. griif). pfiff (pl. V. pfiif), gegriffen . < f* pfiff en gefichhffen 
fichiff , litt, dritt (tertius), tritt (pl. v. tritt ) , gswitter, ictfraa (Witwe), 
fchnitt (pl. v. fehlt iit), bitter, ritter, fergißt, nifl (lens), biß (pl. v. 
Miß), riß (pl. v. riiß). gebißen, wißen (leite) ißt gewiß (gewillt, 
aber mhd. auch gewiß), quill , fchwilt , will, millich (lac), hilft, mild, 
filz, mik, filber . widder (iterum), fchpitz, fitz, hitz, fichnüz, Ap- 
fichaft, zipfel, qefcht ritten , milt (medium), gewiffer (certus), fink, 
fichtink , trink, ' wink, fink, winkel, bind, fichind, fickwind, wind, 
windel, blind, linden (tilia) . rinden (cortex), ge find , mnd, grtnd, 
kind, rint (fluit), i einter , blinzeln (blinzen , uictarc), glmzeln (ghu- 
zen, coruscarc), mmz (uiinze , mentha), lins, zins, finffor , dring , 
dringt u. f. f., kling, fing, fchpring , zwing, hink, rink , pl. ring, 
dink, pl. ding , linker, dinkel, fchimpf, bricht, fchprtcht, pfheht, 
drificht, mificht, wificht, zwifchen, frificher, wifich , fifch . dtfich (pl. v. 
wiifich, fiifich , (liifich), ie (ift. eit) , kl fiten (kifte), friß (tempus), nt fit 
(nidifico), lifit (ars). difitel, mißen (fern., mifthaofen), zwUfichem. 

ii = i. film (üben), bim (auf dem lande auch bii; bin, apis), 
riim (ribe, cofta), bekliim (beklibeu). gehl Um (gebliben), gefichriim, 
qetriim , fiimeß (limeg, gcümße), High (lige), fchwiigher, tigliel 
riiqhel, diighel , gefchtiighen , gefichwitghen , wiigh (pendo n. cunae), 
niider, kiif'. fchptil, fichliil , ditr , miir , iir . giir, giiwel (glbel), fiib 
(mild. lip u. line), fehtriik (funis), diieh, miieh, flieh, fchluch, fchtrnch, 
fiehmiid (mhd. finit u. fmide), gefiider, friiden , gefchnüden, hii (hin), 
iin (eum), ziin (ftanmim), griif (griff), pfiif, triit, fichnut (fchnitt), 
miit (adverb. ; praep. lautet mit), fichliiten (fchlitten), liifi (legit), 
kiifiel. riis (rife), wiis (wife, pratum), tjewiie (certus) , wiifiel, zwiifel. 
büß, riiß, giift (masc. gift, zorn), wiifich . fiifich, diifich (alle nur im 
fing, mit 0, friifich (als praedicat), miiß, fichtiilt (3. perf. fing.), 
hiirfich (liirfe und hirfch), wiirt (hofpes), zwiirn, fichtiim, hiirn, 

biirn (fing. u. pl.). - 

ü — mhd. n. nhd. ie. diim (dierne, wenn es nicht anß dirn 

gedent ift wie biirn, fichtiim u. a.), fit (lie) , dii (die), wtt (quo- 
modo), fiil (fiele conj. praet,), bür , hiir, niiren (fing. u. plur.), 

' fiehiir (cito), fchtür (taurus), dtir (tier, beftia), füra (viere), riima 
(rieroen, lorum), dun (diene), kitn, aul dem laude auch Ich (kien), 
fiitrer (febris), diib, Uib , hüb, briif, liifi (conj. praet. liefe), fehle if 
(häufiger fic’lüüf, conj. praet. fchliefe), fchtiif- (ftief-), dnf (tief), 
biighen (biegen), fchmiighvn , fichpiig hei, betrüg hen (fallere). fiüghen, 
ziighel, kriigh, kriiehen, rücken, ziin (ziehen), ficküd (conj. praet.), 
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liid (lied), fiidan (lieden) , biüan, miit (miete), hriit (conj. praeter.), 
giißan , grüß, Hiß (ließe, conj. praet.), fliißan, g »miß an , fchiißan , 
fchliißan , fchpiiß , fchtiiß (conj. praet-), farliiran, hiilt (hielte, conj. 
praeter.). 

In gii u. fchtii (2. perf. fg. imperat., auch 1. perf. fg. praef.) 
ift ii auß e entftanden und lieht für iia (ge, fte) f. d. Hg. 

Ha ift außlautendes e; wiia (we), fchniia (fchne), kliia (kle). 
giia, fchtiia (infin. und erfte perf. praef. fing. mhd. gen, ften). — 
fiia entfpricht dem mhd. vihe (vih, pecus). 

ixe, entfpricht inlautendem langem e des nhd.; tw = mhd. e. 
fiiel (feie) , iiewigk (ewic), iiewighkeeet. 

iie = mhd. e. gliiefer (pl. zu glous , glas), gliiefera (gläfem, 
mhd. glefin), fchliiegh (pl. zu fchlough, flac), fchliieghel, fliieghal, 
niieghsl (pl. zu noughal, nagel), iiegh (egge), iieghan (verb. davon), 
giieghan (jezt meift grighan, gegen), r iieghan (movere), h»wiiegh»n 
(ganz veraltet, jezt haweighan . movere), h iiegh (hege; hecke, fepes), 
ziielan (zälen), fchiielan (fchälen), iiechl (edel), riied, riiedan (rede, 
reden), hiieb (hebe, tollo), griiewar (pl. zu groub, grab), duuetan- 
griiewar (totengräber) , kiiet (kette, catena). 

iie = mhd. se. fchliiet (pl. v. fchlout; mhd. flaete , pl. v. flat, 
infuroibulum). 

iie auß gedentem mhd. e. Hem (eben , planus), iiekal (nhd. ekel, 
mhd. erkel; davon das verb. iiekaln), liiedigh (lödec, ledig), priie- 
digh (predige). 

niiet (nicht) fcheint refl des alten nieht, niowiht zn fein. — In 
ganiiewal (genibele, feiner regen), und wiierz (würze beim brauen; 
doch wol das mhd. wirz, aroma) hätte man u (nicht iie) erwartet 
o = mhd. u. nhd. o. foll, hollar (fambucus), gafchwollan, koll»r 
(morbus equi), wollan (lana), doll (toll, ftultus), follar (plenus), zoll 
(telonium), lock (cincinnus), fock (foccus), garochan. gakrochan, ga- 
brochan , gafchprochan . gafchtochan , noch , woch (hebdotuas) , brockan 
(fruftum), zock (rapto), gloek, lock (allicio), darfchrockan, dock (tocke, 
pupa), gott , rott (coliors), fchpott, hopfen (humulus), klopfen, fchto- 
pfan, tropfan. getroffen, offen, hoffen, galojf an (nach falfcner analogie 
für galnafan), fardroßan, gagoßan, gafloßan, ganoßan, gafchoßan, g»- 
fchloßan, fr oft, koftan , doentar (filia) , gafochtan, geflochten, gadro- 
fchan, folghan, folk, bolftar, fchtolz, gawolt (part. praet. zu will), 
fargoltan, danoorm (erworben), gafchtoim, dom, horn, kom, zom, 
korb , gehör ghan , borghan, morghan, fchtorch , morch (tnorchel), lorch 
(fungi genus), dort, mort, wort (älter vmuert), borfcht (borft, feta). — 
o = mhd. oo in roß, auch ross, plur. nur ross, mhd. röft (craticula). 
o = mhd. u. nhd. « (vor rr u. r -|- conf.) fchnorr (fnurre), 
fchtorm, worm, dom und dorm (tum, türm, turris), gorgkal, dorch, 
borgh (burc), korz, worzal u. a. m. — orii (urina). 

o = mhd. u. nhd. a. blottar (blatter), gafottar (gevatter), Neu- 
fchtott (Neuftatt), Neufchtottar (adj. davon); wos (wag , quod), holb, 
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kolb , holm, olxoar (alwaere, albern), boligh (balg), kolich (kalk), 
foght (lagt), oryhor neben dem regelinäß. argkar (praedic. oorgh, 
arg). — o — mlid. d, nhd. a in k o/i, hott (hält, hat, habe«, ha 
bet), loß (neben louß, lag, nhd. laß), galoßan (gelägen, gelaßen). 

oo (nur vor *■, l und auß gefallenem w) = inhd. 6. moor, roor, 
oor, duor (tor, ftultus). 

oo = o. gobooran (geboren), gajoorou (gegoren), gdfehooran , g»- 
fckwooran , farlooran , gafrooran , door (tor, porta), gawoorn (ge- 
worden). 

oo = mlid. d. klooa (mild, klä, klaue), krooa (krä, krähe), 
blooar (bläwer), grooar (gräwer); boor (bare, feretrum), hoor (här), 
joor. fcktoor (fturuus), woor (war, verus), woordn (fuiuius), moolfi, 
moolt, gtnnoolt (2. 3. perf. praef. zu moul, male, pingo). 

oo — mhd. a (nhd. ä und vor zwei conf. a). fchoor (fcliar), 
fckpoor (fpare), foor, pl. fooran, woor (war), tooold (wald), volt, lcoolt , 
moolz, foolz, (chmoolz. hools, foolfeh , gamooln (gemaln), goom, fchoorf 
(fchaj'f) , oorgb , foorgh (farg), fchtoork , oort (art), boort , fchpoort, 
zoort, zoorter (teuer, oo bleibt hier auch bei tiexionsendungen), hoorz, 
fchwoorz, oorfch (mhd. ars). 

ooe — mhd. u. nhd. <x. nur in flooes, tlachs. 
ou = mhd. ä. blou (blä, coeruleus), grou (grä, cinereus), jou 
(neben jw und jo, ja), dou (da), pfou (pfäwe, pavo), moul (male, 
pingo), fchtoul (ftäl, chalybs), oumd (äbeut), fchouf, fchlouf, fchtrouf. 
doufal (täfel), fchwoughor (fchwäger), froiigh (frage), wough (wäge), 
brouck (bräche), nouch (nach), fckprouch (fpräche), oudar , noudal, 
outan (äteni), brout (brate), noul (uät), rout (rät u. rate), foul (fät, 
feges), fchlout (flat, infumibulum, nhd. fchlot), louß (läge, lino), 
/cktrouß (Drage), numß . blous (bläfe), ouft (äs, cadaver). 

ou — mnd. a (nnd. meift ä). fchmoul (final), doul (tal), woul 
(wal), /khtoul (ftal, ftabulum), groum (graben, fofla), loud (lade), 
loudan (laden), garoud, fchoudan, woudan, Loud (balneuiu), roud 
(rota), blaut (folium), glout und glouligh (glatt), fchtout (urbs), foul 
(fatur), nouß (madidus), fouß (faß, doliuni), bom (bale), glous (glas), 
grous, (gras, herba), hous (hafe), nous (nafe), zolfehtoub, ou (ab), 
ouwar (aber), groub , hau (habe), houwar (haber), noutml (nabel), 
fcknouwal (fchnabel), zouwal (zabele, zappele), houfan (hafen, olla), 
klougk (klage), kroughsu (kragen), nough (nage), noughal (uagel), 
fough (läge), trough (trage), fchtmah (fcnlage), dough (tag), woughan 
(wagen), mougk (mag), fouk (facK), ouk, meift pl. oukan (agene, 
dachsfchäben) , douck (tectum), fchwouch, f buch , ouft (aft), gouß 
(gaft). 

ö — mhd. u. nhd. o. bock (bocke, plur.), rock, fchtöck, fröfcli, 
fröfchla, abgöttar , löchitr, blöchar , dörfar , örtar , knöpf, knöpfin . 
tröpAa. zöpf, zöpfia, lökla, bökla, rökla, dökla. lächln, blöchla, 
döchUrla , wörfla, frö/l (pllll',), fröfhln , hölzla, öksla, wölf (plur.) 
wölflii. 
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ö verkürzt auß mhd. cp in löffar, Loft (comp. u. fuperl. v. luues, 
lös), größer , größt (daff. v. gruueß, grög), höchst-, höckft (huuech, 
hoch) , fchtöß (pl. v. fchtuueß, ftiig), fchtöft, fchtöß t (2. 3. fing, praef. 
zu fchtuueß, ftöge). 

ö = mhd. u. nhd. o. ölt (ob), w'ölt, fölt (conj. praet. zu will, 
foll), oft (oft). 

ö = mhd. u. nhd. ii (durch einfluß von r). dörr (dürre, torridus), 
gawönn, wörmar , dorntar, älter dörnar (pl. zu dorn, dorm, turris), 
fardörb (verdürbe conj. praet.), frhtörh, wörb, xcörfal, hörgh (bürge, 
vas), börghar , wörgh (i’traugulo) , gabörtigh, görtal , börzal , kürz 
(kürze), gawörz, wörzala (dem. zu worzal), fchtörz (ftürze, verb. u. 
fubft.), börfcht (bürfte), wörfcht (würfle, plur.), dörfcht (dürfte). 
ö — mhd. u. nhd. u in förchn (furche, fulcus). 

ö = mhd. e, i : ; nhd. e, 6. ölla (eile, elliu, nhd. alle, ornnia, 

und von da lieh weiter verbreitend), öllas (alles), holl, aber hell- 

maaßigh (helle, infernus, fbg. hell, fern., ift der ort hinter dem 

ofen) , gawölb (gewelbe), zwölf, zwölf a (zwelve), ölwara (comp, zu 
olwar, inhd. alwaere, nhd. albem), öpfal (epfel, pl. zu dpfal), fch'öpf 
(fchepfe, haurio), l'öffal (leffel), öppar (etwa), dörr (derre, torreo), 
tr'öpji (treppe, mhd. trappe), fchlöpp (nhd. fehleppe), wöss (ahd. 
wella, wespe). 6 für e alfo häufiger als in d. uhd. l'chriftfprache; da- 
gegen heißt es l'efchan (exftinguere), nicht löfchen. 

ö = mhd. te in fchlöfft, fchlöft (flaefeft , flaifet , 2. 3. perf. fg. 
praef. zu fchloufan, Häfen) und fchlöfrigh (fchläfrig). 

ö = i oder vilrner auß i , welches vor r in der mundart für * 
ein zu treten hätte, in wörfft, wörft (wirfft, wirft), wörfcht, wörd 
(2. 3. fg. praef. wirft, wird), wörd (wirde, dignitas), wörz (wirz; lez- 
tere beide lind durch nhd. würde, würz, bedingt). — Für mhd. iie, 
nhd. ü fteht ö in nöchtar, mhd. nüehternin, nhd. nüchtern. 

66 (mit felteneu außnanien nur vor r) = mhd. ce. höör (hoere), * 
noudalöör (nadelür), rööran (canalis), darf röö ran (cauf. zu erfrieren, 
erfrieren laßen), fchtööran, batööran. — öö = mhd. e in fchwööran 
(fwem), lööb (lewe), wie im nhd. — öö = mhd. a wol nur in döös, 
mhd. dag, nhd. das, demonftr. ; die conjunction daß lautet daß ; 
beide formen, daß wie döös, weifen auf unorganifchen umlaut hin. 

ööe nur in fchööenar, fchööena u. f. f., fchööenar, fchööenu fcheint 
durch nhd. einfluß entftanden, da man nach /ehe Iß (feheenes), fchää 
(fchoen), fchätmor (comp, feheeuer) ää erwarten folte; wie auß hoenen 
hääna wird (f. 7.) und auch o und 6 vor und mit folgendem n 
in den ä-laut über gehen (f. 3 und 4). 

St = mhd. u. nhd. ae (hat feinen fitz im conj. praeter.), föiß 
(fege), öiß (tege), fargöiß (vergsge), fröiß (vriege), nöim (meine), 
köim (lcseme), göib (gaebe), darfchrink (erfchneke), löigh (fege), kröigh 
(v. kriighan, adipisci, welches wie liiglian, jacere, flectiert. wird), 
tröif (traefe), bröich (braeche), fchpröich, fchtöieh, gafcliöi (gefchsehe), 
föi (fehe), böit (beete), löis (fefe); öifter (pl. zu ouft, äs, cadaver). 
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In hm = hohe (altitudo), entfpricht öi gegen die analogie dem 
mhd. u. nhd. oe. Da beim gebrauche der hochdeutfchen fprache für 
>e meift öi außgefprochen wird (f. 3), fo ligt es nahe hier fchriftdeut- 
l'chen einfiuß zu vermuten. 

u — mhd. und meift aucli — nhd. u. kumm (kum und kom, 
nhd. komme), wilkumm (willekum und willekom) , fchtumm, frutmn 
(vrum, nhd. fromm), fummer (fumer, nhd. fonuner), krumm» r (krum- 
ber, curvus), bummer (kumber), dumm (tump), dummer (tumber), 
dünner (duner und doner), brunn , brunna (fous), funn (funne, nhd. 
foune), un (und), hunnert (hundert), gefunna (gefunden), tounner (wun- 
der), fchtunn (ftunde), butter, fchupp, fchnuppen (fnupfe), rupf, trocken 
(mhd. truckeu, nhd. trocken), du/d (tolero), geduld, fchuld, qefckwulft, 
frumt (vrumt, nhd. fromt, peragit), krumb (krump, nhd. krumm), 
fchtumpf, fumpf, zumpfl (zuuft), brumpft (brunft), zukumpf t , hunger, 
lunga, zunga, gezwunga, gefckprunga , gefunga, junger, eudung -ung 
(früher u. auf dem lande -ing), junk (nhd. jung), fchprunk (nha. 
fprung), dank (tunke), gefunken, getrunken , funken, gebunden, ge- 
wunden, gefunder (fanus), wunden (vulnus), rnnder , bund , grund, 
kund, pfund , gefund , wund (vulneratus), munter, bunter (varius), 
unten, drunten, runzel, fchinunzel, uns, wunfch , dur.ft, gunft , kunft, 
luft, duft (tuft, pruina; nur in difer bedeutuug), f ruckt, flucht , zuckt, 
fuks (fuchs), bruft. 

u = mhd. o (d. h. die brechung unterbleibt in) gekumma (kö- 
rnen), genumma (genomen, beide mhd. auch mjt w), breukum (briute- 
gom, nhd. bräutigam), gefuffen (gefolfen), fuln (fol, nhd. Pole; folea), 
russ, ruffigk (roll, ierugo). 

u gegenüber mhd. » in brumm (brimme), glumm (glimme), bull 
(bille), alle drei nimmer nach cl. VII. (fehwach). 

u gekürzt auß mhd. uo. fucken, praef. fuck, fuckft, fickt u. f. f . 
(fuochen), fluchen, kucken (kuoche, placenta), kuff f. pl. buffen (kuul’e, 
dolium), blumma fern, (bluome, flos) , gurnma fein, (guome, palatum. 
gr. I 3 197), hu/hn (huofte, tuflis), duft (tuoft, facis), dut (tuot, facit), 
mutter (muoter), futter (vuoter, pabulum), brutt, brutft, gebrutt (brüe- 
tet, brüeteft, gebruot hat im fbg. keinen umlaut), muß (muog, debeo). 

u auß uu verkürzt in der praep. uf (üf, auf), druff (darauf), 
als adverbium aber ftets auf (z. b. mach auf). 

uu wie im nhd. = mhd. uo. kuu (kuo), duu (tuo, facio), zuu 
(zuo), ruu (ruowe), fcbuul, fchtuul, fchnuur (funis und nurus), fluur 
(tluor, terrae tractus gr. I 3 197), huur, ruum (gloria) -tuum, duun 
(tuon, facere), gruum (gruobe, fovea), huuf, ruuf, buugk (armus), 
kluugh , kruugli, pfluugh , brauch, bauchen (fagus), fckuuch (fchuoch, 
calceus), duuch (tuoch, pannus), bruuder , luuder, bluut , guut , gluut, 
huut (pileus u. cultodia), m uut , ruut (pertica), fluut, wuut, buuß 
(buoge), fuuß. — bruuten, 1. perf. praef. bruiit, one umlaut (brü- 
ten, brüte). 

uu = mhd. uu wo! nur in duu, mhd. dü (tu). 
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uu = mhd. u. fchtuum (ftube), fuun (fiin, nhd. fon, filius), 
juughand, luugh , truugh, fluugh, zuugh , druuk (druck), fchluuk 
(haultus), bruuch, fchpruuch, ganuuß, fluuß, fchuuß, gabuurt, fchtuurz, 
duurfcht, wuurfcht, f/uufch, /uuft (masc.) — dem mhd. o fteht uu 
gegenüber in fchpuur, mhd. ipor (veftigium). — In zuuwar (zuber) 
entspricht uu dem ahd. ui von zuipar (mit zwei handhaben verfehen; 
gegenfatz zu eim-par, eimer). • 

mm = 6 im außlaute, wo foult in gleichem falle uua zu ftehen 
pflegt, fuu (neben /uua, fö), vnm (wo, wä); längft außer gebrauch 
ift ztcuu, mhd. zwo. 

uua = 6 im außlaute. / uua (fö), afuua (alfö), fchtruua (ftrö), 
fruua (frö, laetus), druua, gadruua (minari); muua (nhd. mohn, pa- 
paver; alfo nicht vom mhd. man, möge), l'echtarluua (lichterloh). — 
fchuua, nom. acc. plur. zu fchuuch (calceus). 

uue (dem langen 6 des nhd. im inlaute entfprechend) = mhd. 6. 
huuech (hoch), ftuuech (vlöch, pulex), brauet (bröt), gadruuet (ge- 
dröt), eben fo druuefl , druuet, druuen; luuet, nuuet, ruuet , duuet 
(töt), duuetar (toter, mortuus), bluueß , gruueß, kluueß , luueß (log, 
fors), fchuueß (fchög , Anus), fchluueß (flog, claufura), fcktuueß (ftöge, 
tundo und ftög, ictus), Zorne f an , kuuee, kuueft, gakuueft (köfen, 
reden), luues (lös, folutus), ruues (röfe), truueft (trö'ft). 

uue durch denung auß mhd. o. huuebn (holn, nhd. holen), ga- 
fchtuuelan, kuuelan (carbo), wuuel (wol), fuuel (voll), gruueb, graue - 
war (xudis), kluuem (klobe, lignum fissum), luueb (laus , laudo), duueb 
(tobe, furo), fchuuewar (fchober, congeries), uuem (oben), gahuuem 
(gehoben), gafchuuem (gefchoben), hmief (aula), uuefan (fornax), 
buueghan (arcus), gabuueghan , galuuegkan , gafuueghan (dafür meift 
fchlecht: gafaught), batruueghan , gafluueghan, gazuueghan , fuueghal 
(vogel), ruuek (rock), pfluuek, buuek, fchtuuek , truuegh (trog, 
alveus), bluuech (bloch), juuech (joch), luuech, buuedm (fundus), 
knuuedan (knode, nodus), bauet (nuncius), gabuuetan, gdfuuetan (ge- 
fotten), duuet (tote, fponfor baptismi), kluuez (klotz), m uez, muueft 
(mos, ‘muscus), knuuepf (knöpf), kuuepfi kruuepf, zuuepf, wuuetf 
(wolf), guueld (gold, aurum), huuelz (holz), fruuefch (frofch). 

ü = mhd. und nhd. ü. bakümmar (bekümber) , krümm (krümbe), 
ümm (ümbe, nhd. um), fchwümm (conj. praet.), diimmar (compar.), 
dünn, fchpünn (conj. praet.), gawünn, münnich (münech, monachus), 
gün, günna, gagünt (ü auß d. pl. günnen, nhd. gönnen, in alle for- 
men ein gedrungen), künna (künneu, nhd. können pl.), fünn (conj. 
praet. zu finna, finden), hünnartla (dem. zu kurmart , hundert), hüll 
(waßeranfamlung auf dem boden), hüll (tego), fülla (pullus equi), füll 
(impleo), jüngar, füng (conj. praet.), /unk (conj. praet.), find (pec- 
catum), münz (münze, moneta), üntar (inferior), kün/l (plur.), fümpfa 
(fünfe), kämt (komt, venit)-, hütt (tugurium), knüttal, nü/J (plur.), 
fchüßal, fchlüßal, güß (pl. zu guu/J ) , fliiß (pl. zu fluuß). fchtütz (ful- 
cio, fulcrum), nütz, fchütz, üppigh, fchüpla (fquamula), brück, drück, 

8«blfich«r, Volkftfial. ». 3 
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krück, lück, glück, rückan (dorfum; movere ift rucken one umlaut), 
fchtilck, flück (vlttcke, par volatui), galübd, fiiff (conj. pr. zu fau- 
fan), küch&n (culina), brilch, fchprüch (pl. zu bruuch , fchpruuch), 
f rächt (pl.) , büke (büchfe), füka (pl.), küffan (pulvinar), hrü/t (plur.), 
mich galüfl (cupio), hüfch (pl. zu bmifch), kilfch (hübfch). 

il = mhd. und nhd. ö in inücht, conj. praet. zu mough (mhd. 
mühte ah mac). — ü fteht nhd. o gegenüber in : fchprüßal (fproße, 
gradus), gemücht (part. praet. zu mough , gemocht). 

ü = i und häufiger = dem zu i verkürzten ie: nümft, nümt 
(nimft, nimt 2. 3. perl'. Tg. pr. zu naam); ümmar (immer auß iemer), 
nümma (niemen, nhd. niemand), güng (conj. praet. zu gna, gehn; 
gienge), füng (fienge conj. pr. zu fang), fchprütz, fchprützen bewart 
dagegen ü mit recht. 

ü auß mhd. üe verkürzt, hünnar (hüener), geblümt (geblüemet), 
bliimla (blüemelin; blumma = bluouie), fchtünd (conj. praet. ftüeude), 
bücher, biichla, dücher, düchla (zu dvuc/t ) , hütft hält gahütt , ucütft 
wütt gdurütt (aber 1. perf. lg. pl. praef. Mit t, hauten; wüüt, wüüftn), 
güttar (pl. zu guut, guot, praedium), mütter , müßon (müegen). 

üü gedent auß mhd. ü. /Uün (pl. zu fuun; füne, filii), müül 
(mül, mola), fchpüür, düür (tür, porta), ferliiür (conj. praet.), toüür 
(würde, conj. praet.), grüiiwal (grübele, rimor), fchüüb (fchübe conj. 
praet., nhd. fchübe), küüu&l (kübel), iiüwel, üüicor, diiüghon (üü bleibt 
in allen formen, diiügh, düiighft, godüüght u. f. f. ; darneben gilt eben 
fo daaghen; das ü ftamt auß dem plural), müüghan (mügen r nhd. 
mügen), müüghlich (mügelich, müglich), flüüghal, eüüghal, züügh 
(pl. zu zuugh ), biiütdl , ßchüütal (nhd. biittel, fchüttele). 

üü unorganifch für ie in lüüghan, 3. perf. lüüght (mhd. liegen, 
mentiri; aber ftets batriighan, 3. perf. baträght ); fchlüüf ( neben fc/uiif , 
mhd. fliefe, conj. praet. zu fchloufan, fläfen). 

üü = mhd. üe. küü (küeje, vaccae), frütt, blüü, brüü, glüü 
und in den andern formen brüüft, blüüt, glüün, gaglüiit u. f. f., trüü, 
trüüar (trüebe, triieber), riiüran, fchnüür , füüran, füür (conj. praet. 
zu fooran), rüüma (rüemen), grüün, grüüb (conj. praet.), hüüb (conj. 
praet. zu hiiem, heben), üüb (exerceo), krüügh (pl. zu kruugh, ur- 
ceus) , fich baklüüghan , ganüüghan, rüüghan (accufare), fchlüügh 
(conj. praet.), trüügh (conj. praet.), Iniücha (buchen, fagineus), hrilü- 
dar, müüd, güüt (güete), hüütan (cuftodire), hüütla (hüetelin), hüüt 
(cuftodio und pilei), icüütan (infanire), gamüüt, büüßan, grüüßan, 
fuüß , füüß (pl.), wüüft (wüeftc), zoüüfch (conj. praet.). 

üüe = mhd. u. nhd. ce. blüüed (blcede), üüed (cede), rüüetan 
(rcete, rubor), viirfchrüüetigh , nüüetigh , düüetlich , blüüeß (blffiße), 
grüüeßan (grceße, magnitudo), klüüeß (klceße, globi), flüüeß (fla'ße), 
büües (bcefe), rüüeala (rceslein), lüües (lcefe), büüefl (bcefte). 

üüe durch denung = mhd. ö (nhd. as; der umlaut ift im fbg. 
häufiger als im mhd. u. nhd.). füüeghala (vügelein), lüüeblich (löb- 
lich), dar üüeicar (der obere), hüüef (pl. v. huuef, hof, aula), üüefan 
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(pl. v. uuefen , ofen), büileta (fern, zu buuet, bote, nuncius), knüüeden 
(pl. v. knuueden , nodus), iiüel (oleum), üiielen (verb. davon, ölen), 
hüüel (nhd. hole), auß hüüebn , hüüelung. — büüel, erhalten in 
kreuzbüüel, n. propr. eines kleinen hügels, entspricht d. mhd. btthel 
(colliculus) ; davon abgeleitet ift das verb. büüelen, den hintern, rücken 
od. bauch hervor ftrecken, z. b. ar büüelt fein buckel, fein bauch rauß. 

Merfacher umlaut von a und ä. 

Wärend die folgenden confonanten, auch einfilbigkeit oder mer- 
filbigkeit, auf die ftamvocale in unterer mundart einen beftimmenden 
einfluß auß üben, fo daß z. b. das mhd. e nach maßgabe der fol- 
genden elemente durch verfchidene laute wider gegeben wird, fehen 
wir, daß namentlich die deminutiva und der comparativ nebft dem 
fuperlativ lieh oft difem einfluße entziehen und den wurzelvocal mhd. 
a faft ftets auf einerlei art um lauten, nämlich in a oder aa; eine 
änliche erfcheiuung zeigt fich beim ftamvocal mhd. & im verhältniffe 
von conj. praet. und adjectiv; anderes, mer vereinzeltes beweift eben- 
fals, daß in unterer mundart, außer der einwirkung folgender con- 
fonanten und der äußeren Wertform überhaupt, die beziehung der 
wortc felbft auf die färbung der vocale einen beftimmenden einfluß 
auß übt; daß alfo die verhältnismäßig junge d. h. fpät entftandene 
mannigfaltigkeit der vocale zum zwecke der Wortbildung benuzt wird. 

1. Merfacher umlaut des mhd. a (merfache Vertretung des mhd. e in ein und 
demielben ftamme). 

Der comparativ (mit welchem der fuperlativ ftets geht, den wir 
alfo an zu füren unterlaßen) hat den umlaut a; das vom adjectiv 
gebildete fubft. abftractum und verbum macht feinen umlaut von den 
folgenden lauten ab hängig. 



praedicat. 


mit endung 


compar. 


lern, abftr. 


ab gel. verb. 


fchwoorz 


fchwarzer 


fchwarzer 


fchwerz 


fchwerzen. 


fchtoork 


fchtarker 


fchtarkw 


fchterk 


fchterken. 


fchoorf 


fcharfer 


fcharfdr 


fcherf 


fchetfen. 


warm 


warmer 


warmer 


wenn 


werma. - 


kräak 


kranker 


kranker 


krenk 


krenken. 


fchwouch 


fehwdeher 


fchwacher 


fchwech 


fchwechen. 


nouß 


naßer 


naßer 


neß 


dorchneßen. 


glout 


glatter 


glatter 


gleiten 


glitten. 



Eben fo wie bei adjectiven die fteigerungsformen , hält bei fub- 
ftantiven die Verkleinerungsform am umlaut a (aa) feil, der plural 
läßt den laut nach den lautgefetzen wechfeln. Beifpile: 



fouk (fack) 


dem. 

fakla 


plur. 

/eck. 


fouß (faß) 


dem. 

faßla 


plnr. 

feßer. 


ouß (aft) 


afüa 


eft. 


douck (dach) 


dachla 


decher. 


gouft (galt) 


gaftia 


rß- 


fouch (fach) 


fachla 


fecher. 
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dem. plur. dem. plur. 

roud (rad) raadla r'iddar. \ gaak gangla 9 en 9- 

blout (blatt) blaada blettar. fchtraak fchtrangla fchtreng. 

halten balkla gabelk. *) daägaf dampfla dempf. 

Kolm halrrda helmar. kraapf krampfla krempf. 

kolb kalwla kelwar. gaas gansla gern, 

boligh (balg) balghla belgter. glous (glas) glaasla gliiefar. 

lamm lamla lemmar. fchlough (fchlag) fchlaaghla fchliiegh. 

ddrm darmla dermar. groub (grab) graabla griiewar. 

baad bandla bendar. fchoulan (fchale) fchcdla fchiidan 

füiirhdak füürhangla fiiürheng (fchälen). 

Andre fcheiden anders, z. b . pfaad (pfand), pl. pfandar, abgel. 
verb. pfendan; eben fo kaab (kämm), pl. kämm , dem. kamla, abgel. 
verb. kemma; gaak, gang (f. o.), plur. geng , in der bedeutung ‘ab- 
tritt* aber lautet der plural gang ; fattar ift plur. zu fattar (pater), 
fettar aber patruelis (mhd. vetere). 

Durch hinzutritt der nhd. denung komt fogar dreifacher umlaut 
des mhd. a in demfelben ftamme vor; z. b. groub (grabe, 1. fing, 
praef.); grebt (3. fing, praef.) und dazu noch die obigen: graabla, 
grnewar nebft duuetangrneicar ; fchlad (fchlage), fchlecht (3. fing, 
praef.), dazu fchlaaghla und fchliiegh nebft fchliieghsl (fchlägel) ; dop- 
pelter umlaut mit denung findet fich auch in treight (3. fing, praef. 
zu troughan, tragen) und traaghar (nom. agentis, träger). 

2. Doppelter umlaut des mhd. ä (doppelte Vertretung des mhd. % in ein und 
demfelben wortftamme). 

Schlout (im hiefigen halbhochdeutfch fchlaat, mhd. Hat infumi- 
bulum, fchriftfprache verderbt fehlet), dem. fchlaatla pl. fchliiet , 
ganz nach der regel von 1. Außerdem komt hier vorzüglich der 
conj. praet. in betracht, der den umlaut öi zeigt, gegenüber den 
ans verbum fich an fchließenden adjectiven mit dem umlaute aa. 

conj. praet. adject. 

nötm (nseme) daganaam (genmme). 

fchpröich (fpneche) gafchpraach u. gafchpraachigh. (gefprseche, difertus). 

fröiß (fraeße) gafraaßigh. 

göib (gaebe) (u en 9 un ) g aa ?> (gsbe). 

Wie der umlaut des a, fo erfcheint auch das a felbft vereinzelt 
in verfchidener färbung zum zwecke der Wortbildung: fchtout (ftatt 
urbs), Neu-fchtott (Neu ftatt), fchtdtt (locus); ga-f öfter (teftis bap- 
tismi), fattar (pater). 

Ueberficht. 

Um die bunte mannigfaltigkeit der vocale unferer mundart klarer 
anfehauen und ordnen zu können, erlauben wir uns hier außnams- 
weife einen blick in die urzeit unferer fprache. 

' *) anßatt des plural , der keinen umlaut hat. 
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Die indogermanifche urfprache befaß nach dem was wir erkant 
zu haben glauben nur die drei kurzen grundvocale a, i, u und von 
jedem derselben zwei fteigerungsgrade, jeder durch hinzufügen von 
a zur vorher gehendeu ftufe gebildet (weshalb alfo bei a die beiden 
fteigerungen zufammen fallen müßen , da a -(- a eben fo wie a a 
+ a = & ift)- Wie fchon im gothifchen größere mannigfaltigkeit 
lieh entwickelte und im ahd. u. mhd. befonders durch einfluß der 
im verlaufe der zeit immer ftärker hervortretenden Wirkung der 
laute auf einander die vocale noch bunter lieh geftalteten, zeigt die 
folgende tabelle. 



A-laute. 



gefchwächter laut. 


grnndlaut. 


grundfpr. (ffent noch keine 


a 


fchwäehung) 




goth. *) i u 


a 


ahd. iy e u, o 

mhd. iy S Uyü; o,ö 


a, e 


<ij e 



erße fteigerung. 

(a-f-a)d 

e 

& 

d, CB 



zweite fteigerung. 

(a+ä) d 

6 

uo 

uo, üe 



grundfpr. 

goth. 

ahd. u. mhd. 



grundfpr. 

goth. 

ahd. 

mhd. 



I-laute. 








i 


(a+i) 


ai 


(a-j-ai) di 


i 




ei 


ai 


t, € 




i 


ei, 1 


U-laute. 








u 


(a-fu) 


au 


(a-f-au) du 


u 




iu 


au 


Ü **) Uj 0 




tu, io 


ou, 6 


üfiuj u, ü-, o, 


ö 


iu, ie 


ou, Öu ; o, oe 



Die laute i, u find alfo (nebft iren fpäteren durch die lautge- 
fetze bedingten nebenformen mhd. e, o, ü, ö) zweierlei art; einmal 
find fie urfprünglich , zweitens find fie fchwächungen von a. Welche 
von beiden möglichkeiten in einem gegebenen Worte vor lige, ent- 
fcheidet die fprachforfchung oft leicht, bisweilen erft nach weiter 
greifender unterfuchung; komt aber neben i, u auch a oder ein 
andrer zur a- reihe gehöriger vocal vor, fo ift a grundvocal; findet 
(ich neben i, u eine der nur difen lauten zukommenden fteigerungen, 
fo find i, u grundvocale; folcher unterfcheidender merkmale gibt es 
noch mer. 

Das Verhältnis des mhd. zum fbg. gibt die folgende zufammen- 
ftellung; die große menge der mundartlichen vocale ließ anfügung 
an die tabelle nicht wol zu. 



*) von der Dur gothifchen brechung des i und u fehen wir hior »b. 
**) tritt auch an der ftelle von goth. iu und au auf. ' 
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Vocale der a-claffe. 

Schwächung.*) mhd. t = fbg. i, ii, e, ü, ö, u; i häufig vor 
zwei confonanten oder doppelconronanten ( bind Y band) ; feltener in 
i gedent vor einfacher confonanz (z. b. wiigh y wag) und in einfil- 
bigen fubftantiven ( giift ]A gal), tritt y trat). Vor altem h -{- conf., 
rr und r -f- conf. tritt e für t ein (/echt ]/ fah, fchterbt Y ftarb), ü 
vor m (ilümt Y nam) ; ö vor r -f- conf. ( wörft , wörd Y warf, ward), 
u vor mm, ll ( brumm Y brani , bi/// V' hal). 

mhd. i» = fbg. a, aa (brachen \ brach, fehtaabn Y ftal) , erfteres 
vor doppelconfonanz und zwei confonanten, leztcres vor einfacher 
confonanz. Die anderen Vertreter der e-laute dürften bei dem auß 
wurzelhaftem « hervor gegangenen e feiten fein (z. b. zee = mhd. 
zehen, decem, grundform dakau; wöss, litauifch vapfa, ^spa). 

mhd. u = fbg. u , uu, o; u vor doppelconf. u. zwei conf. häufig 
(fchprunk Y fprang); uu befonders in eiulilbigen fubftantiven vor ch, 
rt, rz (bniuch Y brach , gabunrt Y bar, fuurzY farz); o vor <• -(- conf. 
(borgh Y barg). 

mhd. ü = fbg. ii, ö, er, üü; ü vor doppelconf. u. zwei conf. 
(fchwümm |/ fwam, ßink Y fank); ö vor rr u. r-j-conf. (dörr Y dar, 
gdbörtigh Y bar) ; feltener, befonders vor rn , fteht ä Qjnhäm, der 
grundvocal ift a). üü vor einfacher confonanz ( müüghan Y mag). 

mhd. o = fbg. o, uue, oo, u, a, da; o vor doppelconf. u. zwei 
conf. (dsrfchrockan Y fchrak , gvflochtvn Y flacht) ; uue vor einfachen 
conf., auch in einfilbigen fubftantiven und adjectiven (jjahtmem Y hab, 
wuuelf grundvocal ift a, urform warkas). oo vor r (gaboor»n Y bar) ; 
u vor mm, wo die brechung in o im fbg. unterbleibt ( ganumma Y 
nam); a vor n (fan, von); ad=on im außlaute und vor confonan- 
ten (waa = won |/ wan). 

mhd. ö = fbg. ö, ä, üüe; 6 wie o vor doppelconf. u. zwei conf. 
( wölfla , fchtöck Y ftak) ; ä befonders vor m (kämar, Icämla ]/ kar) ; 
üüe vor einfachem conf. feiten (hüüelY hal). 

Grundvocal. mhd. a= fbg. a, da , ou, o, oo, ooe ; ä ilt regel 
vor zwei conf. oder doppelconfonanz; ab vor m, n, befonders durch 
zufammenziehung von an in ad im außlaute und vor andern confo- 
nanten; ou ift regel vor einfacher confonanz und in einfilbigen nomi- 
nibus befonders vor ch, ß, ft; o ift feltener befonders vor f-j-conf.; 
oo vor r und in einfilbigen nominibus vor r -|- conf. , l -J- conf. ; ooe 
nur in flooes flachs. 

mhd. e (umlaut des a ) = fbg. e, ee, a, aa, e, ee, iie, n, o, öö; 
e vor nn, mm, rr und zwei confonanten, deren erfter n, m, r ift, 
feiten vor ch; ee nur auß en im außlaute oder vor confonanten zu- 



*) Bei den in zwei claflen vor kommenden vocalen i, u und der auß inen 
entftandenen vocale i, o , ü, ö lind beifpile der znrükfürnng anf die wurzelform 
gegeben; bei den andern lauten, deren wurzelvocal Geh auß den vocalreihen ergibt, 
ift diß nicht gelchehen. 
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lammen gezogen oder vor n; a vor doppelconfonanten und raereren 
coufonanten ; im deminutiv, comparativ und fuperlativ befonders be- 
liebt; aa regel vor einfacher confonanz, der nhd. vocaldenuug ge- 
mäß, auch vor r -f- conf. , l -j- conf. ; S mit Vorliebe • vor fpiranten ch, 
ß; ff, ft, fch, auch vor tt, tz, ü, ck, l -j- couf. ; SS nur vor r; iie vor 
einfacher confonanz (d, t, f, g , b, l); ei ift wol neuere form des iie; 
ö vereinzelt befonders vor ll , lb, If, Iw, pf, rr, alfo durch l und 
labiale bedingt; öö nur in lööb, fchwöör. 

Erfte fteigerung. mhd. ä = fbg. ou, aa, oo, ä, o; ou ift 
regel im außl&ute u. vor einfacher confonanz l, b, g, d, t, ß , f, ck 
und ft; aa vor m, n, feiten l; oo vor r. Die Verkürzung in o 
findet fich vor nn, mm, cht ; die in o vor ft, tt, ß vereinzelt. 

mhd. ffi (umlaut des ä) = fbg. aa, iie, öi, ei, a, ö. aa ift 
regel im außlaute und vor einfacher confonanz; iie nur in fchliiet; 
öi ift im conj. praet. regel ; ei vereinzelt im conj. praeteriti (heit und 
deit); die Verkürzung in a analog dem nhd. nur in dacht und bracht; 
ö nur in fchlöft vor f- J- conf. 

Zweite fteigerung. mhd. wo = fbg. uu, u; uu im außlaute 
und vor einfachen confonanteu; u vor tt, mm, ff, ft und nicht auß 
lautendem ch; feiten vor ß. 

mhd. üe (umlaut von wo) = fbg. üü, ü; üü im außlaute und 
vor einfachen confonanten und inlautendem ft, fch; ü vor doppel- 
confonanten und confonantengruppen. 

Vocalc der i-claffe. 

Grund vocal. mhd. i = fbg. i, ii; die kürze ift erhalten vor 
inlautendem ch, ß , doppelconfonanten und mereren confonanten (go- 
wiffor , gowift, wißsn J wiß, gofchliffen y flif); die denung tritt ein 
vor einfachen confonanten und in einülbigen nominibus (die im nhd. 
den kurzen vocal haben: gsbliim JA lib, gowiis JA wiß, iin (eum) JAi). 

mhd. e, brechung des wurzelhaften i, ift feiten; es wird im fbg. 
eben fo wider gegeben, wie das e von uuurfprünglichem i, z. b. haar 
JA hi, aar, ar JA i (lat. gotli. i-a); fempft, finapis ; laam (leben JA 
lib vgl. lip), fchtaagh (mhd. ft ec JA ftig). 

Erfte fteigerung. mhd. * = fbg. et’, eu, e, ä; ei ift die 
regel; eu vor m und f , auch t, alfo befonders vor labialen und das 
darauß verkürzte ä in pfäft, gräft ift vereinzelt; ei wird aber regel- 
mäßig in der 2. 3. perf. fing, praef. der verba mit den ftammauß- 
lauten ch, ß, t, d in e verkürzt; daffelbe gefchiht in deminutiven 
vor U und vereinzelt in einigen andern Worten vor cht, tz, nn. 

Zweite fteigerung. mhd. ei — fbg. Sie, ee, e, ei; eee ift 
regel, ee entfteht nur auß -ein im außlaute und vor flexionsconfo- 
nanten; die Verkürzung in e tritt in der 2. 3. fing, praef. der verba 
und im part. praet. ein, bei ftammaußlaut f, ch, d, ß, fch; ferner 
im compar. u. fuperlat., auch im neutr. fing, und bei einigen auch 
in andern cafus der adjectiva mit dem ftammaußlaute ch, ß, n, t; 
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im dat. plur. der nomina fubftant. mit ftamaußlaut n; endlich ver- 
einzelt vor inlautendem ch, mm, tt, nk, ß und vor außlautendem 
ß, ß. ei nur im zalwort zwei. 

mhd. e — Tbg. ne, na, ii, ei, SS, ee, e; iie ift regel ira inlaute, 
ita im außlaute; für beide zeigt fich fchon das neuere ei; ii nur in 
gii, fchtii; ee regel vor r; ee nur in zee (zehe); die Verkürzung in 
e nur in wenigen beifpilen vor rr, nn, rfcht, ng. 



f. f. ( tröpfla Y truf, fr'öß 
(i büüeta y but, lüüeblich 



Vocale der u-claffe. 

Grundvocal. mhd. u — fbg. u, uu; u vor pp, pf, ft, cht 
{ fchupp Y fchub vgl. fchieben ; rupf ]/ ruf vgl. raufe ; sucht y zuh, 
zug vgl. ziehe, zog); uu vor einfachen confon. und häufiger in ein- 
filbigen nomiu. (jvughond ]/ ju , jug; fluuß Y fluß, luugh Y Ing), 
mhd. o — fbg. o, uue, oo; o vor ch (qdrochon Y ruch), ck ( zock 

Y zug), pf {tropf an Y truf), ß (gofloßony fluß), ß {f ro ßY f**us) ; 
uue vor einfachen confonanten b, g, ch, t, z (fuueb Y lub, buueghon 

Y bug, jtiuech Y juch, gobuueton y but, ruuezy ruz); oo vor r (for- 
looron Y lur , lus). 

mhd. ü = fbg. ü, üü; ü vor doppelconfonanten u. ß (fchlüßol 

Y fchluß , fchütz Y fchuß , fuff Y fuf , flück Y flug) ; üü vor einfa- 
chem confon. {Juün |A fu, forlüür Y lus, lur, fchüüb ]/~ fchub, züüghol 

Y zug, büütolY but). 

mhd. ö = fbg. ö, üüe; ö vor pf, ß u. 

Y frus, frur); üüe vor einfachen confon. 

Y lub). 

Erfte fteigerung. mhd. iu = fbg. eu, ä; eu ift regel; die 
Verkürzung in ä findet, außer in einzelnen Worten, in der 2. 3. fing, 
praef. der verba mit ftammaußlaut t, g , ch, ß, f regelmäßig ftatt. 

mhd. ie — fbg. ii, e; ii ift regel; die Verkürzung von ie in i 
und die Verwandlung delTelben in e durch einfluß des folgenden h, r 
findet ftatt vor cht, rz {lecht, fechten, vierzig h). 

Zweite fteigerung. mhd. ou = fbg. aa vor labialen, auch 
da wo umlaut erwartet wird {baam, plur.; laafor). 

mhd. 6 = fbg. uua, uue, oo, aa, a; uua nur im außlaut; uue 
im inlaut; oo vor r; aa vor n; die Verkürzung in ä bloß in banna 
(böne). 

mhd. öu = fbg. iee, ee, e; eie ift regel im inlaute, nur tritt 
der umlaut im fbg. häufiger ein als im mhd.; ee fteht im außlaute; 
die Verkürzung in e gefchiht in der 2. 3. fing, praef. und im part. 
praet. der verba. 

mhd. ce = fbg. üüe, öö , ää, ö'öe, ä, ö. üüe ift im inlaut regel; 
öö fteht vor r; ää vor und mit«; ööe nur in fchööenor, fchööena; ä 
vor n nur in fchännsr, fchänft, fchäß; ö vor ff, ß, ß, ch. 

Das den grundvocal fo wie beide fteigerungen vertretende mhd. 
•6 ift ftets = fbg. au; fein umlaut iu = eu, ä; die Verkürzung in 
ä nur vor ll (müll»r, mälla; källa). 
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Die durch außftoß von confonanten entftandenen diphthonge, wie 
z. b. mild, ei auß ege, age (f. 10) und ie der reduplicierten praete- 
rita und in 'vier’ werden behandelt wie die gleichen durch Weigerung 
entftandeneu laute: bemerke indes niiet = ahd. niowiht; qünq, fünq 
— gienge, tienge. 

Von der rchriftfprache abweichendes in qnantität, brechung und umlaut. 

Die nhd. denung urfprünglich kurzer ftamfilben ift im algemei- 
nen auch im fbg. vorhanden; indes hat doch oft fbg. da denung, wo 
die fchriftfprache kürze hat und um gekert. 

Einfilbige nomina (fubftantiva, meift masculina, und adjectiva) 
mit urfprünglich kurzem vocal, denen difen in der regel vor den 
außlauteu l, n, t, k, f, ß , ch, f, z, fch, ß, rt, rg , rk, rf, rfc.h, 
r feilt, rz, rn, It , Ib , h, ft, pf • wenn dagegen das wort wächft oder 
urfprünglich zweililbig war, d. h. wenn e ab gefallen ift, fo findet 
fich faft durchgängig die urfprüngliche kürze; z. b. fchtoul (plur. 
fchtall ), fuuel (fölfor), ziin (zinn) bleibt laug: ziin&ra (zinnern), tritt 
(plur. tritt) , fchniit (plur. fchnitt), glout (glätter), blout bildet das 
dem. blaatla, aber plur. bletter, buuek, ruuek, pfluuek (plur. bock, 
rock, pflöck), fouk (plur. fick ) , flcuik (plur. flach ) . gowiis ( g&wiff»r ), 
fou/J (plur. f'eßs-r , dem. faßla), nouß (näßsr) , fluuß ( flüß) , guuß 
(güß), fchuuß (fchüß ), fchwouch (fch wachse), douch (deckt) r) , fouch 
(färhla), blaach (blachsr ) , luuech (lochsr ) , bluueck (blöchsr), griif 
(plur. griff), pfiff (pfiff), ruuez (rotzigh), kluuez (klözla), fruuefch 
( fröfch ), friifch (frifchsr ), ouft (plur. eft), gouft (yefi), naaft (nafter), 
viiifi (mifi&n) , luufi (gsliift), wiirt (werte haus), oorgh (ärg/ter), fchtoork 
( fchtarkor ), fchoorf (fchärfsr), hiirfch (plur. herfch), wunerf ht (wörfcfu), 
fchwoorz (fchwärzar) , zwiim , biim, fcktiim, niini bleiben ftets lang, 
z. b. zwümefoudsn , fchtiimla und find meift urfprünglich zweililbig; 
koolt (kälter), oolt (älter), hoolb (haJ.w&r) , huuelz (hölzla), gifft (gff- 
tigh ), kuuepf (köpf), zuuepf (zöpfla) u. a. — duuch diichla , buuch 
büchsT mit urfprünglich langem vocal werden eben fo behandelt. 

Warum wiirt, hiim u. a. die denuug haben, ort, horn, dorn 
u. a. nicht, dürfte nicht leicht zu ermitteln fein. Worte wie rnaa, 
maniter, krääk, kränksr fihe unter den confonautifcheu lautgefetzen, 
weil hier nicht eigentliche vocaldenung vor ligt. — Wärend das 
nhd. die Pronomina iin, iir, miir , dür u. f. f. dent, mich, dich, 
fich aber kurz laßt, dent das fbg. auch leztere, wenn fie nicht ganz 
one fatzaccent flehen: miich, diich, fiich. Selbfl mit wird als adver- 
bium gedent: miit (z. b. naama miit nimm in mit). 

Auch zweifilbige erfaren bisweilen, abweichend vom nhd., denung 
der kurzen ftamfilbe, z. b. faamal femmel, kaahr keller, häämsr 
hammer, zoupal auch zouwal zappele, mhd. zabele, boupsr pappere 
(plappere), gsfchniiten gefchnitten, gsriiten geritten, fchHiten fchlit- 
ten, kiiet plur. kiieten (kette), biliitel (büttel), fchiiiltel (fchüttele) u. f. f. 

bohl« i oh« r, VolkitQml. a. «bg. 4 
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Dagegen ift die urfprüngliche kürze gegen das ulul. erhalten in 
fchpill fpile, fchpilhr fpiler, filt vil, fnttir vater, fattor väter, reddar 
räder, widd»r wider; in der 3. fing, praef. der verba foght lagt, 
redt redet, gräbt gräbt, eben fo in der zweiten pcrf. fing, praef. 
fogh/i u. f. f., ferner g»fchwigh»n (gefchwigen) u. a. 

Kürzung urfprüuglicher länge findet befonders ftatt in der 
2. 3. fing, praef. und im part. praet. der abgeleiteten verba; ferner 
im comparativ und fuperlativ fo wie im neutrum fingularis und bis- 
weilen auch in andern cafus der adjectiva, ferner bisweilen bei der 
bildung der deminutiva und vereinzelt in andern bildungen. Dife 
fälle find bereits in der zufammenftellung der fbg. vocale mit denen 
des inhd. beilickfichtigt und man wird fie befonders mittels der über- 
licht leicht finden können; auch werden fie teil weife in der wortbil- 
dungs- und flexionslere nochmals zur fprache kommen. 

Außlautendes cA und das gleich lautende gh fchalten zwifchen 
fich und einem vorher gehenden l und n i ein: milich milch, kolich 
kalch, kalk; boligh balg, plur. aber belgh»r ; kaatich kelch am hälfe 
(fett unter dem kinne, ahd. chelch kröpf, von chHa kele); kelich 
kelch, weinglas (ahd. ehelich auß chalich = calix); münich möncb, 
auch hört man mimichs moul manches mal. 

Die brechung findet oft da nicht ftatt, wo fie fich im nhd., 
teilweife auch im mhd., findet. Vergl. die zulammenftellung der 
fonueberger laute mit denen des mhd. unter fbg. u = mhd. o, ü — 
ö, ü — o\ münich mönch, küiinigh könig, hülzara hölzern, urülla 
wollen u. a. hat in übereinftimmung mit der älteren fprache keine 
brechung, wärend fie im nhd. ein getreten ift. 

Dagegen teilt nicht nur das fbg. (nicht aber die fprache der 
umligenden ortfehaften) die dem mhd. fremde nhd. brechung in der 
1. perf. fing, der verba, die im fbg. auch in die 2. fing, imper. ein 
gedrungen ift (fihe unten die lere von den conjugationen), fondera 
es hat auch eine im eigentümliche brechung des i in e, u in o, ü in Ö 
und teilweife in ä vor rr und r-j-conf. und des i in S vor urfprilng- 
lichem A -j- conf., obfehon difes A nunmer in ch, k über gegangen 
ift. Difes lautgefetz ift deshalb vou befonderer bedeutung, weil es 
dem gefetze der gothifchen brechung fer änlich ift. Vor einfachem 
r und A kan es deshalb nicht ein treten, weil hier immer vocal- 
verläugerung ftatt findet (diiür, fdrlüür) oder auch bereits Umwand- 
lung des urfprünglichen vocals ftatt gefunden hat (z. b. faa mhd. 
fihe); nur im fremdworte orii urina ift u kurz gebliben, weil one 
ton, und alfo auch vor einfachem r in o gewandelt. Beifpile für 
diß gefetz findet man in der zufammenftellung der fonneberger vo- 
cale mit den mhd. unter fbg. S = mhd. i, o — «, ö = ü, ä — ü. 

Umlaut findet fich nicht feiten da, wo er dem nhd. und mhd. 
fremd ift, z. b. in den nom. fing, henk, wend, hend (wo er auß dem 
älteren gen. dat. fing., oder auß dem plural ein gedrungen ift); im 
plural der nomina z. b. hünd, waaghvn, hüüeghm (hunde, wagen, 
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bogen), im comparativ und fuperlativ der adjectiva z. b. fchtölzar, 
breunar, feular, femoara, föllar, öltcara , hbrtighar, wölfalar, maaghara 
voll fchtolz, braun, faul , fauar . fuuel (voll), olioar (albern), hortigh, 
wolfal (wolfeil), moughdr (mager); im part. praet. der ab geleiteten 
verba mit dem ftamvocal a: gabrent, gaioent. darkent. ganent; fer- 
ner in härchan horchen; in den von praepofitionen ab geleiteten 
adjectiven: dar üüewar (obere), üntar (untere), fäddar (vordere); in 
den verbell km (kaue), brm (braue) il't. alter umlaut erhalten; eben 
fo ftehen kt.ief, galeeeb, reeef * dee.ef gegen die nicht um gelauteten 
kaufe, glaube, raufe, taufe; flüütan ift nhd. fiitteii ; meura, bööra ift 
inaurer, borer; arbat arbeit, derf darf, allee allein, ob ob, oft oft, 
Um um (mbd. ümbe), hei'ed haupt, fitem faum u. a. m. 

Dagegen lieht ruckan (movere) gegen rücken; auß afbn gegen 
auß alten (äfte wegfehneiden), fuchza, fuchzigh (bemerke ch für f) 
gegen fünfzehn, fünfzig, namentlich aber unterbleibt oft der umlaut 
bei ftamvocal an (mhd. ovi) vor labialen: draama träumen, zaama 
zäumen, baamaln bäumen, haam bäume, fchtaabt ftäubt, laafar läu- 
fer (aber übereinftimmend darfieefan erlaufen, fiierma laumen). 

In laamigb (m = ben f. u.) il't die urfprüngliche betonuug der 
erften filbe erhalten gegen lebendig der fchriftfprache. 

Vocalifche lautgefetze des aufjlautes und der wortbildungs - und 

flexionsfilben. 

Die auf die ftamfilbe folgenden wortbildungs- und flexionsfilben 
(in welchen bereits im mhd. der volle vocal faft durchauß durch e 
erfezt wird) haben den fo zu Tagen unbeftirnmten oder ftiuninen vocal 
a ; im außlaute wird difes a durch a erfezt ; z. b. mar fougkan (wir 
lagen), aber mar naama (wir nemen) nach Wegfall des n (f. pg. 31. 
vgl. inl. iie , ««e = außl. na, uua). An gehängte tonlofe worte fchmcl- 
zen mit dem worte, an welches fie au treten, zu einem worte zufam- 
men, für welches daJTelbe gefetz gilt, z. b. hot/a (hat Iie), aber hotfas 
(hat fie es), moughfia (magft du), moughftafa (niagft du fie) u. f. f. 

Die Verflüchtigung der vocale unbetonter filben geht weiter als 
im mhd. und nhd. und fchont häufig felbft urfprünglicher zufammen- 
fetzung nicht; außlautendes unbetontes e der fchriftfprache fält fall 
überal ab. heeemat heimat, mhd. heimuot; madnat monat, mhd. mä- 
net; heirat (jezt auch heirht), heirat, mhd. liirät; etedan cidain, mhd. 
cidem; ndchbar nachbar, mhd. nächgcbür; grummat mhd. gruoninüt ; 
fammat mhd. famit; krammats -fuucghal mhd. kränewitvogel; ormatei 
(jezt auch armuut ) annut, aamatz ameißc, arwaß erbße, mhd. erweij, 
arbat arbeit, kraakat krankheit, woorat warheit, buvefat bosheit, 
feuche, gawaunat gewonheit, xoolfal wolfeil (comp, wölfalar ) , barwaß 
barfuß, ob baß (demin. nabaßla ) jezt nur ambaß amboß, mhd. anebög, 
hampfal handvoll, wilbart wildbret, mhd. wiltbnete, jumpfar jung- 
frau, nußar (jezt niißhaar) nußheher, drezzat , ferzat u. f. f. drei- 
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zehnte, vierzehnte u. f. f. ; kerwa kirchweihe, filhrla u. a. vilerlei; 
die deminutiva z. b. rüileala röslein; dretza, ferza u. f. f. dreizehn, 
vierzehn; die endung -in mhd. -inne: troughara trägerin, doktara 
doctorin; fer gebräuchlich auch an nom. propr. z. b. Schleichara 
Schleicherin (frau des S.) u. f. f., foora vorhin. Hierher gehören 
warfcheinlich auch die zwifchenzalen von 20 an, z. b. dreia dreißigh, 
fiira ferzigh, wo die einer doch wol ‘und 1 nach lieh hatten, dreia 
fiira alfo hier für drei un, fiir un fteht. 

Anftatt des a tritt vor ch und dem gleich lautenden gh i auf 
in der Verkürzung von -tag; funtigh, mhatigh, dinßigh, freitigh, 
malattigk (fontag, montag u. f. f., mein lebtag); in Ortsnamen, hier 
befonders für -ach: Schtfäenich (Steinach), Ilääbich (Hönbach alt: 
Hainbuch), Schteebich (Steiubach), Kraanigh (Kronach), Kuuewrigh 
(Koburg); außerdem in hantfchich handfehuh, hantfchuoch, knuuewllch 
knoblauch. — In der verKürzten form des beftimten artikels fteht 
diß i für a ebenfals: in = den, dem; m = das; vor n feltner r tritt 
in dergleichen verkürzten einfilbigen Worten a ein: an einen (a = ein 
ift der regel gemäß); dan den, nar nur; außerdem a: »war (mir, wir, 
man), dar u. f. f. Eine dem außlaut vergleichbare Verkürzung im 
unbetonten anlaute findet lieh z. b. in nwack hinweg, abei herbei, 
alee allein, azwei enzwei. 

Das außlautende unbetonte e des nhd. fält. ab, wirkt aber auf 
außlaut und ftamvocal nach (der dat. fing. masc. neutr. bildet keine 
außname, da die accufativform als dativ gilt), z. b. rink fing., ring 
auß ringe pl. ; junk praedicat: daar maa in junk, aber daar jung 
mdd, weil hier jung für junge fteht; daar man in oolt, aber daar alt 
(für alte) maa; eben fo verhalten lieh krumb praed. und krumm 
(e) ; krank und krank u. f. f. Das unbetonte außlautende e des nhd. 
bleibt nur (der regel nach als o) 1. im nomin. accuf. fing, femin. des 
unbeftimmten (ftarken) adjectivs z. b. a blinda fraa eine blinde 
frau ; 2. im nomin. accuf. plur. aller drei gefchlechter des unbeftimm- 
ten (Harken) adjectivs: blinda manndr, toeiu&r, kinnsr. *) 

In der 2. 3. fing, praef. aller verba und im part. praet. der 
ab geleiteten (fchwachen) verba tritt ftets fyncope ein, wodurch vil 
übelklang der fchriftfprache vermiden wird: alfo brut/l , brutt , gabrutt 
(brüteft, brütet, gebrütet), darmort, gawdrt (ermordet, gewartet), 
wart fl, wart (warteft, wartet), anbwort (antwortet) u. f. f. ; eben fo 
im nomin. accuf. neutr. fingul. des unbeftimmten adjectivs: blinds 
(blindes). Nach -ar -dl fält das a von an ftets auß: blindan , aber 
olwdrn. 

In genna, fchtenna (1. 3. plur. praef. und infin.) für gön, ften 
ift a (a) an getreten und dann n verdoppelt und & verkürzt worden 



*) Urfache ift wol das noch mhd. erhaltene iu von hlimliu , welches vom 
nomin. fing. fern, auf den accuf. fing. fern, und vom nomiu. accuf. plur. neutr. auf 
masc. und fern, wirkte. 
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(vergl. die andere form des inf. gxia, fchtiia — gen , ften, f. u. conj. 
claffe V.); änlich ift es, wenn die endung des dat. plur. der fubftan- 
tiva durchauß -na lautet, z. b. heufsma, leutna, hündna, fchtenna , 
benna, pfama u. f. f. (häufern, leuten, huuden, fteinen, beinen, 
pferden). 



Confonanten. 

Der confonantismus des fbg. ftimmt wefentlich mit dem der nhd. 
fchriftfprache überein ; die mundartlichen befonderheiten lind etwa 
folgende. 

Confonanten im inlaute. 

Die lautgefetze des n und des m weichen befonders ftark vom 
nhd. ab. Um den ftoff nicht zu zerreißen, werden wir auch auß- 
lautendes n hier gleich mit in betracht ziehen. 

1) Vor einfachem n und m wird a) urfprünglich kurzer vocal 
gedent; hddm»r hammer, plur. haan&r, wäana wonen, gaweena ge- 
wenen (gewönen), deena denen, feena feilen, dsrmddna ermanen (an 
an, fan von fmd nur in der fchreibung außnamen, denn fie lauten 
und gelten als dnn, fann, z. b. dnna, fanna — an im, von im), 
b) Vor mm, nn wird urfprüngliche länge gekürzt: hämm haben, 
dnna äne (one), mann mäne (mond), bdnna böne, fchännar fchcener 
(comp.), fenn fein (verb.), fchtenna ften, genna gen, benna beinen, 
fchtenna fteinen u. f. f. 

2) Mit außnamen fält n, wenn es nach vollem vocale außlauten 
folte und im inlaute vor d, k, f, z nach a; m im inlaute nach « 
vor b, pf weg, aber nur wenn dife confonanten auß lauten; der 
kurze voraußgehende vocal w’ird in difem falle lang; fo wie eine 
weitere filbe an tritt, komt der nafal und mit im die vocalkürze 
wider zum vorfchein. In verbis deren ftanun auf n auß lautet, finde t 
folcher Wegfall auch vor ft und t ftatt, im deminutiv der nomina 
auch vor l; das gefetz fcheint früher außnamslofer gewefen zu fein. 
Z. b. AiV hin, maa mann (aber manmr, manla ); da an, hdd han, plur. 
haa, dem. haala; zää plur. zee zan, zäne; waa, wadft, wddt wolle, 
wonft, wont; gswee, -weeft, -weet gewöne (gewen); ctermdd, - mdaft , 
- macit ermane; fee, fee fl, feet fene; dee, deeft, deet dene; kdd , kadft 
kann, kanft: fchpad, fchpaa, fchpaala fpän, fpsenc, fpamleiu; bee, 
beela bein, beinlein; fchtee, fchteela ftein, fteinlein; klee klein, gdmee 
gemein; zee zehe und zehen; mei, dei, fei mein, dein, fein; neu 
neun (novem); lau laune, lad lön, fchää feheen (bemerke fchänj't 
feheenfte); laa, Idaft, ladt 16ne, loneft, lönet; farhää, - hiüifl , -häät 
verheene, -heeneft, -heenet; hadlachaln honlächeln; fee, feefl, feet 
fegne, fegneft, fegnet, zufammen gezogen. Neben g»mee , klee fteht 
g»meeenar, kleeemr (communis, parvus); von men findet fich nieeeniich 
neben mee iich (meine ich). Die fuperlative gumeeft gemeinfte, ree ft 
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reinfte ftoßen n one kürzung des vocals auß, eben fo das neutr. 
ling . gemees, ree « gemeines, reines; mit kürzung des vocals fäll aber 
n auß im fuperlativ und neutr. fing, des pofitivs in kleft, hieß (kleinfte, 
kleines) uud im neutr. fing, fchäß fchcenes (aber fchänfl). 

Darneben findet fieli nur gedaan getan, braun, gereun, breun, 
foan (fehen), gefchaan (gcfcheheu), f'uun (Ton) u. a. mit erhaltenem n. 

3) braad (brand, aber plur. brand), ba'aa ( ’bender ), pfdad (p f en- 
de r), krank. ( kranker ), fchrääk (fc/irankla ) , ga trank. ( getrankla ), 
( gefchtaak (gefiank), laäk ( langer , longus), gaak (gang), fchträak 
(fchtrangla ) , fiiiirhdak ( fiiüihangla ), gaäs (gend), waaft (wanft), 
fchwääz (fchwanz), krääz (kränz), gaaz ( ganzer , totus), kaab ( kämm 
plur. für kiimbe), daapf , raapft (dampf, ranft), aber dank (veraltet 
dddk'), blank, länd, dann (veraltet daax tanz), rdnd, fampft , Kämpft 
(fanft, lianf) u. a. 

lieber die affimilatiou eines confonanten an den andern laßt 
fieli ebenfals kein durchgreifendes gefetz auf ftellen; am häufigften 
affimiliert lieh zwifchen voealen ein d einem vorauß gehenden n, m, 
l, fo daß alfo auß nd, md, Id — nn, mm, U wird; b affimiliert fich 
folgendem t, ft. oder fält nach langem vocal vilmer vor difen lauten 
auß (vgl. trüü, trimer für trüb, trüber); andres ift vereinzelt. Bei- 
fpile: Kännel (handel), manne/, (mandel), wannel (wandel), anner 
(ander), wänner (wandere), kolanner (calender), A inner (kinder), wan- 
ne r (wunder), hunnert (hundert), gefchtänna (geftamleu), finn, fünn, 
gefunna (finde, fünde, gefunden), fcktunn , fchtünla. (ftunde, 1‘tünd- 
lein), aber bind , gebunden, getounden one aflimilation. — fremm, 
fremmer (fremd, fremder), hemm (plur. hemmeder, hemd). — will, 
wilder (wild), ball (bald), galt (gelt, d. i. nicht war?) faller (felder, 
aber fing. fald). — gilt, gittera (neben und für gibt, gibtera— gibt 
irer); hott , hoft (hat, haft auß habt, habeft); bleift, b/eit (bleibft, 
bleibt, aber fchon blei = bleibe, 1. perf. f. u.), hilfeh (hübfeh). — 
gedo/fen (gedunfeu, aber anner unfer; flauen, flo/fa fiachs, flächfen 
(aber wäkfen — wachfen); bluutröftigk blutrünftig gehört wol nebfl 
gedo/fen eher unter die gefetze des n. — faller (jener) auß l'elbor, 
felbiger. — f otter (folcher) auß fö getaner; öpper auß etwa; wöss 
ahd. weffa, nhd. wespe, vespa; pfännera wol auß pfarnerin. Einige 
andere affirailationen lind, um den ftoff nicht zu zerreißen, bei den 
außlautsgefetzeu behandelt, f. d. f. 

Ein außnamslofes lautgefetz ift die Verwandlung von f nach r 
in fch (welches ja in Worten wie kirfche, fbg. kerfch, arich, fbg. 
oorfch, iiirfch, fbg. hiirfch u. a. (kirfe, ars, hirg), auch teilweife in 
die fchriftfprache ein gedrungen ift); z. b. hiirfch liirfe, er fch t erfte, 
inner fch inneres, woorfch war es, houerfch habe ir es, waarfcha werde 
fie u. f. f. 

h vor f wird k , vor * bleibt ch; fukx, neku (nichts), wäks, 
daks u. f. f. , feks ; aber fachza (fechs; fechzehu), facheigh (vgl. auch 
fuchza, fuchzigh fünfzehn, fünfzig). 
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Das alte h ift als ch erhalten in fluuech (vlöch, aber plur. flää), 
fchuuch (fcbuoch, aber plur. fchuua), huuech, rauch und hier felbft 
vor vocalen, z. b. huuechar, rauch» r (hoher, rauher), fechfl , [echt 
(filit), gafchfcht (gefcliiht), fchlecht (mit altem h gegen nhd. fchlägt,, 
welches fchleght oder fchleight lauten würde), zöcht (zieht, aber 
1 . perl, eit, plur. eiin) , alfo in der regel nur außlauteud und vor 
andern confonanten. 

nf des nhd. wird durch mpf erfeZt: farnmnpft, fampft, fempft, 
kämpft, fümpfa (Vernunft, fanft, fenf, häuf, fünfe); vereinzelt fteht 
harpf (hälfe neben fclioorf, fchärfar). — Richtiger ift das fbg. pflaum 
(mild. pflüme, pluina) als das uhd. iiaum. 

Für nhd. h fteht f in swiifal zwiebel, hüüefal hobel; ftets aber 
houwar haber, nie hafer. — w für m in viermal (marmel = mar- 
mor) ; er mal (ärmel). — rc für p in deitoich teppieh. — zalout für falat 
vereinzelt. — j für nhd. g in jeefl gifcht., jaaran , gajooran gären, 
gegoren, alle von derfelben Wurzel. — r fält auß in fehaak neben 
fchrääk (fchrank), faadsm, auf dem lande faardan (voriges jar), mät- 
tam martern, fäddar vordere (fcheiubar ift folcher außfall in dinna, 
daußan u. f. f. auß da innen, da außen). — v nach anlaut k ift 
(außer in gakumma , köim u. f. f., wo es auch im mhd. bereits weg 
fiel) weg gefallen in kartla (quärtlein, halbes maß). — nn, n für 
ng in dünna düngen, ledinnung bedingung, diina, gadiint dingen, 
gedungen (aber auch dienen, gedient). — er- in der zufammen- 
fetzung mit dem verbum lautet ftets dar-: dareiiel, darmort u. f. f. — 
Warfcheinlich durch verwechfelung mit dem unbeftimten artikel ift 
anlautendes n in den fremdworten arziss narziiTe, angkeng nanking, 
ankonethuuefon nanquinethofen weg gefallen, wie im nom. propr. des 
berges Iifak älter NieiTack. — boupj't mit ein gefchaltenem p für 
laß (z. b. linda Loupft lindenbaft). — Ein Harker fpiritus lenis (hia- 
tus, aleph, hainza) findet lieh in den interjectionen hm’m, hee (beide 
beiftimmeud, oft ironifch: ja ja). 

Confonantifche außlautsgefetze und verwantes. 

Die häufige endung -an verliert ir n (und wird alfo nach den 
oben erwähnten vocalifchen außlautsgefetzeu - a) nach den ftammauß- 
lauten -nn, -mm, -n, -m (denen beiden nach früher entwickeltem 
gefetzc ftets ein langer vocal vorauß geht), -ng, couf. -f-«> couf. 
+ m (um häufung der nafale zu meiden); nach andern ftamaußlau- 
ten bleibt -an; z. b. brenna brennen (bemerke: klenn = kleinen), 
bauna bonen, brumma brummen, krumma krummen, gaktmtna gekom- 
men, kraana krönen, Idäna Ionen, breuna bräunen, brauna braunen, 
gameeena gemeinen, naama nemen, nüima niemen, tiaama namen 
(nornen), zunga zungen, garinga geringen, gafunga gefuugen, larna 
lernen, reighna regnen, rachna rechnen, eeeghna eignen, ärma armen, 
darbarma erbarmen u. f. f.; aber gatrunkan, blindan u. f. f. 
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In den adjectiven denna tännen, echa eichen, büiieha buchen, 
fechta u. f. f., die indedinabel find, alfo gleichfam init dem folgen- 
den fubftantiv in zufammenfetzung treten (z. b. mit echa blöchama 
mit eichenen blöchcrn), fteht nie -an, fondern ftets a one rükficht 
auf den ftammaußlaut. 

Die eudung -rar wird -ra (was fer den wolklang fördert), bööra 
borer, füüra fürer, pfärra pfarrer, meura inaurer, grüßara u. f. f. 
größerer, olwara alberner (ahva'rer), comp, olwara ; naawara, aber 
auch fchon naawarar neben ( naauar ) ir, unnarar u. f. f. (unferer) und 
andere außnamen; im dat. plur. tritt das r wider hervor: böörama, 
pfarrama, meu&ma, feltener meuramu. 

Die endung -ban und das im gleich lautende -wan geht in -m 
über, laam leben, gruum gruben, fiim fiben, gabliim gebliben, uuem 
oben, reim reiben, groutn graben, gafchtorm geftorben, kafm kalben 
u. f. f., pfoum mhd. pfäwen, plur. zu pfou (pfau, pfäwe). — m für 
bau tritt aber auch inlautend ein: laamigh lebendig, gruuma dat. 
plur. auß grubenen oder auß grftmen (man hört jezt aber auch 
fchon gruumna). 

Außlautendes b fält ab in hou hab(e) *), houara hab irer (b tritt 
alfo nicht wider hervor); au, rou ab, herab; blei bleib(e) ( blei/l , 
ble.it, blein f. p. 30.), trüü trüb(e), trüüar, triiün, triiüs trüber, trüben 
(aber goah gebe u. a.), blei und trüü verlieren ir b alfo auch inlau- 
tend (wie namentlich Mein und trüün beweifen, die fonft nicht » fon- 
dern m haben würden). 

Außlautendes d fält ab in roaar, toüür werde, würde, iram, ga- 
woorn werden, geworden, pfaar pferd; dat. plur. pfama, d fält alfo 
auch vor der mit n beginnenden endung hinweg: fromm, hemm = 
fremd, hemd ift zur affimilation geftelt worden, f. p. 30. 

t fält ab oder affimiliert fieh dem vorhergehenden confonanten 
(/) in mark markt (mercatus), färch, färchan fürchte, fürchten, ross 
neben roß, plur. nur ross, roft (röft, craticula); i-uss, ruffigh roft, 
roftig (roft, terugo) ; kess neben keß fern., plur. nur keffan (fpalte im 
holze, ritz). 

t tritt zum außlaute hinzu in borfehl burfche, Imlß puls, ouß 
plur. öiftar äs, muueß mos, wammaß plur. wammaßar, wams, akft 
plur. äkfen, achfe, fempft fenf, hampft hanf, leicht leiche (funus). 
Im inlaute findet lieh änlich neßol für neßel, deiftsl für deichfei. 

Wenn -w auß ir (vos) einer conjunction fumgiert wird, fo wird 
zwifchen conj. und -er ein t ein gefchoben: daßtar daß ir, wentar 
wenn ir, öbtar ob ir; f tritt in gleichem falle zwifchen conjunction 
und das fuffigierte du: öbsda ob du, t oensda wenn du; f. u. bei der 
lere vom pronomen. 

Außlautendes g geht nach n, feltener nach vocalen in k über; 
rink aber plur. ring(a ) , dink ( dingar ), Vaäk (l&ngar), ganunk , füür- 



*) Auß hün würde nur häd entliehen können. 
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liaak, gaak, felitrdak ; wack, awaclc weg, hinweg (aber waagh fubft. 
weg), d'eeek teig (mafla). Wenn g außlautend bleibt, fo wird es 
wie ch (gh) gefprochen: ztiugh (zug), fough (fagc) u. f. f. 

Vom außlautenden n nach vollen vocalen war bei den lautge- 
fetzen der nafale im inlaute fchou die rede. 

Äfiimilatiou des anßlautenden confonanteu des vorhergehenden 
Wortes an den anlautenden des folgenden. Für gaab mar (gib mir) 
lagt man meift gamtn&r, für wenn mar (wenn mau) wemmar. — Bei 
fchneller außl'prache ergibt fich von fei b ft und ift daher nicht in der 
fchrift bezeichnet worden die beftimmung des nafalen außlauts des 
vorhergehenden, mit dem folgenden eng zufammen gehörigen Wortes 
durch den anlautenden confonanten des folgenden, z. b. fan ouft, 
dan ou/l (vom afte, dem alte oder den all) , n bleibt vor d, t, n, f 
f, w, j, h, l, r und vocalen. — fam bür, fan dam bür (vom bier, 
von dem bier); n klingt wie m vor labialen: b, p, m. — fang kind, 
fan dang kind; n wird zu gutturalem n d. i. na vor gutturalen: 
k, g, q. — So entftuud in zufammenfetzung Sumbargh für Sunbarg 
auß Suntiabargh, Sunnenberg; Brumbargli für brunbarg auß brunna- 
bajrg, brannenberg. 

Auch das außlautende -an nimt nach k, g etwas gutturalen und 
nach f, p labialen klang an: fchenkan, foughan faft wie fchenkng, 
foughng; aff an, ddppan faft wie offm, dappm; auch diß ergibt fich 
von felbft und ward nicht in die fchrift auf genommen. 

Das anlautende d des beftimten artikels fält in den formen ‘den 1 
und 'das 1 1hg. dan und döös ( dan ift dat., accuf. fing, mafc., d. fing, 
neutr.; dat. plur. aller genera; döös ift n. a. neutr. fing.) in der 
regel ab und beide worte lauten dann in und is (vgl. oben f. 28). 
Die nur fuffigiert vorkommenden gen. partitivi 'deffen, deren 1 lauten 
ftets -f»n, -ara mit ab geworfenem de, f. u. d. pron. Wenn die 
conjunction denn mit dem vorhergehenden worte verfchmilzt, fo ver- 
liert fie ir d, fo daß nur -an übrig bleibt, diß gefchiht bei 2. 3. 
fing, der verba, z. b. bifhn bift denn, bift du denn (= bifta denn); 
iffan ift denn, iffam ift er denn, woorfchtan warft denu, warft du 
denn (= worfchta denn), waarfchtan wärelt denn, wäreft du denn 
(= xeaarfchta denn), waarfchan Wäre CS denn (= waarfch denn), 
wüürfchtan wiirdeft denn, würdeft du denn ( wüiirfchta denn), tcüür- 
fchan würde es denn (iciiürfch denn), z. b. bifhn duu aa dou? bift 
denn du auch da?; bi f tan dou ? = bifta denn dou? bift du denn da?; 
hottam wos? — hottar denn wos? hat er denn was? Wenn alfo die 
zweite perf. fing, du auch fuffigiert wird, fo vcrfchwindet fie völlig 
in der außfprache und in der fchrift, fals man nicht etwa vor zieht 
biftdan und biftda zu fchreiben. Das volle denn ift jedoch in allen 
difen fällen ebenfals gebräuchlich. 
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Einiges anfj der wortbildungslere. 

Zalwort. Cardinalia. eeenar , Seena, 'Sees, vor dem fubft. ee; 
zwei, drei, one fubftant. oder nach demfelben dreia, fiir fiira, 
fümpf fümpfa, feks fekfa, fiim fiima, acht aclita, neu neuna, zee 
ziiena, elf elfa, zwölf zwölf a, drezza, ferza, fucliza, fachza, fiiwaza, 
achza, nenza, zwanzig h, eeenazwanzigh, zweiazwanzigh , dreißig h, 
dreiadreißigh , ferzigh, fiiraferzigh , fuchzigh, fümpf afuchzigh, fach- 
zigh, feksafachzigh , fiiwazigh, aehzigh, neunzigh, hunnart, hunnart 
un eees u. f. f., ee hunnart, zwei hunnart u. f. f. , daufand. Ordinalia. 
(daar, dii, is) erfcht, annar, dritt, fi'rt, fümpft, (ekfl, fiimt, acht , 
neunt, zeet, elft, zwölft, drezzdt , firzat U. f. f., nenzst , zwanzighfi 
U. f. f., hunrarfchi. 

Steigerung der adjectiva. Es folgt ein Verzeichnis folcher 
adjectiva, die im comparativ und fuperlativ den ftammvocal ändern; 
die nicht auf gezälten laßen in unverändert (fals unfer Verzeichnis 
volftändig ift). Bei fainmaußlaut r hat der comparativ -ra für -rar 
und der fuperlativ -rfcht für -rft nach f. 30 und 32. friifch fri- 
fc.hdr frifcht, gswiis goivißör gdwifl, füiiß füßar und füüßsr. — oolt 
eltsr eltfi, oorgh arg har (der fuperlativ ergibt fleh auß dem com- 
parativ), fchtoork fchtarlear, fchwoorz fchwarzar, fchoorf fcharfar, 
koolt kaltar, foolfeh falfchar, zoort zaartar, fchmoul fchmaalar, fout 
fattar , glout glattar, nouß naßar, fchwouch fchwochar, fdmpft fampf- 
tar, warm warmar, drm arrnar, hart hartar, matt mattar, blaß blaßar, 
kraak krankar , faft alle mit ftammvoc. mhd. a haben in den fteige- 
rungsformen n, aa, nach f. 19; laak hat lengai-, — gruueß grö- 
ßar, huuech höchar , fuuel föllar, luues löffar, korz körzar, fclitolz 
fchtölzar. — gruueb grüüewar , ruuet riiüetar. — gafund, dumm, 
frumm, fchtumpf haben ü; krurnb hat krümmar krümft, junk jüngar 
jung ft. — braun breunar breunft, faul feular feulfl, fauar feuwara 
feuwarfchl. — breeet brettar, ble.'eech blechar , heeeß heßar. — grou 
grooar groufi (d. i. grä gräer graft), blou blooar bloufi. — naa 
naaar naaenft. — klee (klein) klennar kleft, fchää (feheen) fchän- 
nar fchänft. — ree (rein) rb'cenar reefi. — gamee gameeenar ga- 
meefl. — guut beßar b'eft, fill merra adv. me er, merfcht. — Zwei- 
filbige. olwar (albern, mhd. alwsere) ölwar a Ölwar fcht, hortigh hör- 
tighar, wolfal wölfalar, moughar maaghara maagharfcht. 

Der fuperlativ wird durch vor gefetztes öllar häufig noch geftei- 
gert: dar öllar dümft u. f. f. Ser behebt ift die fteigerung durch zu- 
fammenfetzung; manche der hierzu verwanten elemente werden nicht 
mer in irer bedeutung gefttlt. Die adjectiva find im folgenden ver- 
zeichnilTe alphabetifch geordnet (zu gründe ligen die formen der 
fchriftfprache). muttar-allee, muttarfiielan-allee, muttarfiielenfchtam- 

allee. — fchtee-oolt. — himmal-angft {un bang), fch angft , hoor- 

angfi. — bluut-arm, battal-arm , bluutbattal - arm (arm wii a ker- 
chanmaus). — gall-bittar ,' gallweidan-bittar. — beerheeedal - blou, 



Digitized by Google 




35 



bliitfch-blou. — leichan-blaß. — duuctan - ble'e'cch. — fchtuuek- blind, 
fchtoor fchtuuek ■ blind. — bitter -biiües , grund-büiies , grundaardan- 
biiües. — kerfch- braun. — kreuz -brciaf. — arms - dick, hachal- dick 
(vom regen u. dergl.). — hiim- dumm , hiimochfin - dumm , fchtuuek- 
dumm, hee- dumm. — rappal- dörr , rippalrdppal- dörr , beerappal- 
dörr , beer ippalrappal- dörr , kling -dörr (von holz und dergl.), kling - 
rappal - dörr, fchpinnal - dörr. — grund - foolfeh. — fchlink - faul, 
fchtinkmiiß-faul (von menfehen). — duuet- feind, fchpinna- feind, 
fchpiniiakrüüeten- feind. — mit un noughal - feß. — fchpackat-fett . — 
kreuz- fideil. — • fchtuuek - fünfter, fchtuuekroum - finßar, platz- finfter . — 
gdfchütt-fuucl , gafchioappalt- fuuel , iiemgafchwapjidlt - fuuel. — echal- 
friifch. — hee-garfchtigh. — hätten- galb , ziteradna- g alb, giiß-galb, 
giißwaks- galb. — hunds - gamec. — karzan- garoud , fchnuur - garoud. 

— fraß - gam. — neu- gdfeheit. — kam - gafund. — fchpiighal- glout. 

— küz-grou. — feu-gruueb. — grous - orüün. — beer-guut. — 
bee-hart, fchtee-hart, fchtee un hee- hart, btckal-hart, bickalbee - hart, 
beebickzl - hart. — brüii-hteeß. — • glockan - hall. — himntel-huuech, 
haus-huuecli , dorm - huuec/t ; dreikaas - hutiech (d. i. klein). — bluut- 
junk. — eis-koolt, zitter-koolt, eiszitter - koolt. — klippar - klee. — 
duuet- kradk, duuet fchtanns-kradk. — fiekal - krurnb. — watter-lau- 
nifch. — faadar-lecht. — lechter-luua, hallechter - luua. — höl-maa- 
ßigh, luudar- maaßigh (gehört eigentl. nicht hierher). — hunds - müüd, 
hundsaardan - müüd, duuet-müüd. — fchplitter-nacltet, foufal- nächst, 
fingarfoufal- nächst. — füüdan-nouß, traafch-nouß , füüdsntraafch- 
nouß, pfatfehan - nouß , fdüdanpfhtfehan - nouß. — fttnkal-neu, noitg/tel- 
neu, funkalnougltel-neu , fchplitternoughal -neu. — bluut-ruuet , feuar- 
ruuet, klitfchan - ruuet , feuarklitfch.au - ruuet, fuks-ruuet , fuksfeuar- 
ruuet. — kuug hal- rund. ■ — dik-fout, pump - fout, dikgapumpt- 
fout. — krach- fvuar , leer- fauar , herkrach- favter , kerreß ich - faxte r, 
bluut-fauar, helmaaßigh -fauar (beide von der anftrenguug). — grund- 
fchlacht, hunds - fchlacht. — brand - fchwoorz , kuuel-fchwoorz, kuuel- 
roum- fchwoorz, kuuelroumbaach - fchwoorz. — wunnar- falten. — mord- 
fchää , tnordhimmal- fchiiä. — baam - fchtoork. — buuek - fchteif. — 
meusla-fchtill, fchtuuek- fchtill. — zuckar - fäiiß , haanigh - füüß ( wii 
rnä/fa/iir , wii a meit — malvafier, mct). — fundan-deiter, fundan- 
bren-deuar. — meus- duuet. — leeema-trüü. — foolz- truckan. — 
fchpei-üüwal , hunds - iiüwal , hoor-üüwal (vergl. die fremdworte wei- 
ter unten). — brei-weeech, batfch-weeech , laadar-wSeech (fchla- 
gen). — höllan-weit , himmal-wcit. — fchniia-weiß , kreidsn-weift, 
fchluueß - weiß , blüüt- weiß, fehniiakreiefan - weiß , fchluueß fchniia- 
weiß, fchluueßfchniiafchletter - weiß ; kaas - weiß (vom erbleichen 
des angefichts). — fuks-will, fuksdeufals-will. — klee-winzigh. — 
feu-wuuel. 

In änlicher weife wird der begriff von fubftautiven durch zufam- 
menfetzung gefteigert, z. b. hunds-kelt, feu-kelt. — hekfan-luuft, 
heidan- lauft. — inord-fchpektaagltel u. f. f 
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Abgeleitete verba werden häufiger von den nanien mufica- 
lifcher inftrumente und der l'pile gebildet als in der fchriftfprache, 
Z. b. harpfan (von hdrpf, harfe fpilen), klafiiran, geighan, gitdrran 
U. f. f., karten (karte fpilen), ddrockan u. f. f. 

Caufativverba find noch häufiger vom ftammverbum durch den 
ftammvocal gefchiden als im nhd,, z. b. fchterb gafchterbt (töte, ge- 
tötet, aber: fchtarb gafchtorm) , darfchreck darfchrckt (darfchrack 
darfchrockan), fchteck gafchtekt (infigere, fchtack gafchtakt , infixum 
elfe), darfröör darfröört (erfrieren laßen, z. b. ar hot fei nous, 
feina füiiß u. f. f. darfröört, aber: heit gafriirts , is wäßar is ga- 
frooran). 

Wenig bräuchlich ift das part. praef. Jezt lautet es in derftatt 
meift eben fo wie in der fchriftfprache, feltener ift bereits die auf 
dem lande noch übliche form delfelben auf -nicht (mittels -icht vom 
infinitiv gebildet) geworden : kochnichts oder kochands waßar, fliißands 
xoaßdr aber a fliißnichts oor, d. h. ein mit fließen behaftetes. 

Nomina actio nis, masculina auf -ar, die einmalige handluug 
an zeigend, werden namentlich von verben, die eine kleine oder 
rafche bewegung oder einen fchall bedeuten, häufig gebildet, z. b. 
ar hotter an fc/imitzar gaam (er hat ir einen fchmitzer, z. b. peit- 
fchenhieb, gegeben), ar hot kenn zuckar (mukfar) meer gadaan, d. i. 
er hat auch nicht einmal mer gezukt (gemukft). So z. b. hopför, 
rutfefter, glit fetter , zwickar, rupfar, zaplar, fchlitzar, fchnaaghlar 
( fchnaaghaln fchleudern), wdlhr (von kochendem waßer), kochar, 
brummar, lunnara ( Itmnam poltern), kldtfchar, plump far , platfchar 
u. f. f. Verfehiden hiervon find die nomina agentis auf -er: z. b. 
troughar träger, düüchar tuchhändler, huutar hutmacher, malmar (für 
melwer) melhändler u. f. f. 

Adjectiva auf -at (icht) find in häufigem gebrauch: fchtinkat 
(ftinkend), drackat (dreckig), fchackat (fchäckig), züiigliat (was zug 
hat), zwölf fchüüchat (zwölffchühig) u. a. Einige fubftantiva auf -at 
find der mundart eigentümlich: troughat (tracht, korb voll), beckat 
(gebäcke, was man auf einmal bäkt, z. b. a beckat bruuet). Den 
ftofl' bezeichnende adjectiva auf -ara (= nhd. -eru) und -a (= nhd. 
-eu) haben unveränderliche endung und nemen keinerlei flexion an: 
hülzara (hölzern), fchlriiüara (fchtruua ftroh), hemara (hom), ziinara 
(zinn), fcliteeenara (fchtee ft ein) u. f. f.; dife werden nicht als prae- 
dicat gebraucht., man umfehreibt daun mit fan , z. b. daar diifch is 
fan fchtee un niiet fan huuelz, aber z. b. breiig in fchteeenara diifch , 
niiet in hülzara. Auf -a namentlich holzarten bezeichnend: denna 
(tännen), echa, kiifara, büücha , weida, erla, orla (ahornen) u. a., 
z. b. dar denna diifch, mit denna difchan und auch daar diifch is 
denna, niiet büücha. 

In zufammenfetzung haben die umlautsfähigen fubftantiva, 
befonders die feminina (nach deck II. f. u.), als erftes glid häufiger 
den umlaut als in der fchriftlprache, z. b. küüdraak, flääbee (floh- 
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bein), leusfink (febimpfwort), meusluuech, feuluudar (fchinipfwort), 
feugruueb, zeebei (zänepein) u. a. 

Kinderworte, meift reduplicierend, fchalnaehamend: dardaada 
(vater), di mamma (mutter). — is miihaha (pferd), di mockal (kuh), 
is mockala (külein, kalb), dar hetz (hammel), is bctzarla (fchaf) , di 
hippal, is keppala (zige), di fuckal, is fuckala (fchwein), dar dodo, 
dar hauhau, dar wauwau (hund), di münz, is rniuzarla (katze), di 
baapal, is baapala (hun), is kliclcala (junges hun), is wiiwarla 
(junge gans, gans), is dilla (junge ente, eilte); mit difen Worten 
werden meift auch die tiere gerufen, z. b. fuck fuck fuck, hetz 
betz beiz, baapal baapal, klickala kliclcala, iciiwarla wiiwarla, 
dilla dilla. — heia, heiala und beia, beiala (wige, bett); häckarla 
(zan), batfeh, batfcharla (handl'chlag, händchen), eckeck, eckala 
(eckala wäre dem. zu eckan, angulus) im hiefigen hochdeutfch ad, 
unrat. 

Einige febimpfwort e. oufl (as) pl. viftar, kreifan-ouft, roum- 
ouft, fchind-ovft, feu-ouft. — grind-batz , draak-batz. — baach- 
fiifal fchinipfwort auf den fchufter. — buckar. — daawa (taube i. e. 
tolle) Geer, daawa Seifa (tolle weibsperfon); daawar Kluues (kluueß 
ift allerdings kloß; klües ift aber hier gewis auß klas (Nikolaus) 
mit anlenung an das bekante wort klüeß verdreht: tolle mansper- 
fon). — iiefal (efel). — fläämeichal (flohmariechen d. i. flöhichtes 
weibsbild, a kadouli/cha Meichal bezeichnet eine frau auß dem be- 
nachbarten Baiern ; Meichel fiir Mariechen ift fonft hier nicht bräuch- 
lich). — fliieghal (flegel). — ■ galdmaufar (gebraucht auch da, wo 
man nicht des gelddiebftals befchuldigen will). — hacht (giriger 
menfeh). — lambal (fchlaffer menfeh). — ■ lechtarziiar (lichterzieher, 
rotznafe). — lümmal. — leusfink (verlaufter). — liiügh (fo wol lüge 
als lügner, lügnerin, fbg. liiüghan/mighar, femin. -foughard). — luu- 
dar (neutr., fo vil als ouft), balhalanz-luudar, franzuuefan-luudar, 
(di franzuuefan — die fyphilis), kreifan-luudar, feu-luudar, fchtaup- 
baafan- luudar. — meera (mähre, fchlechtes pferd), fchindmeSra. — 
meeed/asfchmeckar (verliebter menfeh). — • o/cs, hiirn-oks , fchiib - oks. 
— bartickanmachar (fchon 1661 in den ratsprotocollen ; ränkefchmid, 
lügner; bartickan mit dem ton auf der zweiten, auß praktiken, z. b. 
ar macht bartickan ; bei kindern hört man auch: du lüüghanbartickan 
fo vil als du erzlügner). — pfunfeh (femin. declin. III; unreinlicher 
menfeh). — pratfeh (femin., hoffärtiger). — fau, willa (wilde) fau, 
willa wattarf'aü, feubeer (mäul. fchwein), feutreiwar. — witfeh (femin. 
krumbeinige perfon). — Faft alle orte hieüger umgegend haben ir 
eigentümliches fchiinpfprädicat, z. b. du Sumbarghar keppala (Sonnen- 
berger zige), du Lindar feutruuegh (Lind, dorf), du Neufchtottar / add - 
hous (fandliafe), du Nevfighar mii[tf,nk (Neufang, dorf), du Haamara 
detfekfraßar (Hämmern, dorf; detjeh ift kartoffelpfankuchen) ; du Jüii- 
danlmchar foorfchpannar (durch Judenbach gieng ehedem die haupt- 
ftraße und vorfpann war des ortes haupterwerb); du Sckteeenighar 
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* kroopf ’ (Steinach, dorf; kroopf verfpottet zugleich die dortige mund- 
art; fog- kruuepf, kropfj; du bairifcha fau. — 

Taufnamen, mänliche: Baizar Balthafar, Bartal Bartholo- 
mäus, Eilüas Elias, Friidar Fridrich, Hambavl, demin. Hambaula 
Johann Paul, llamfriidar Johann Fridrich, Hdnsdddan Johann Adam, 
Hansott Johann Otto, Hdnnickal Johann Nikol, Jörgh, dem. Jorghla 
Georg, Jörahnickal, Ladraa Adolarius , Lips Philippus, Nickal , dem. 
Nickala Nikolaus, Friidas Pyrites, nicht hier, fondem in Heiners- 
dorf beliebt, foll von einem ftudenten namens Feuerftein herrüren, 
der einft in Heinersdorf ein kind auß der taufe gehoben. Weib- 
liche: "Annabarla , demin. Anna Barbara, Barla, demin. Barbara 
(der häufigfte name), Engal (mer auf dem lande) Augelica, Elf Eva, 
Kunnal Kunigunde, Mama Amalie, Marght Margaretha, Martibarla, 
R'ett Margaretha, R'ettabarla Margaretha Barbara, Rick Friderike, 
Riila, dem. Mariecheu, Sädla Itofalie, Sanna SuTanne, Triina Katha- 
rine, Wiina Sabine. 

Um geftaltete fremdworte: basladant paffer le temps; z. b. döös 
iS kee bäaladänt das ift kein Zeitvertreib, keine kleinigkeit; rand un 
fuugh, doch wol auß rendez vous, wird ira ünne von gründliche Ord- 
nung, kurzer process gebraucht, fo wird zum beifpil in der haushaltung 
vor den feiertagen rand un fuugh gehalten, das heißt alles gefegt 
und gefäubert; dickadunn ducaton (halber ducaten) bezeichnet einen 
krontaler (2 fl. 42 kr.), auch einen alten laubtaler (2 fl. 45 kr.); hoor- 
üüical (wörtlich har -übel) fo vil als fpeiübel, warfcheinlich horrible; 
mit fdlfeitna za riiedan wörtlich mit fervietten — falfeit fern. IH. ferviette 
— zu reden, foll aber fein : mit falva venia zu reden (in hiefiger gegend 
wird das lateinifche v wie f auß gefprochen). — Die hieüge raund- 
art fcheint überhaupt eine neigung zur verwechfelung der Worte mit 
änlich klingenden zu verraten, der zufolge nicht bloß fremdworte 
falfch gebraucht werden: falk fern. III. ift falte (verwcchfelt fcheint 
hier falke mit falte); brunkrabß masc. ift brunkreffe, lerabß ift aber 
krebß; akft (plur. akfan fern.) achfe (achfe — axt, lezteres wort ift 
hier ungebräuchlich und wird durch beil erfezt); ouß neutr., plur. 
öiftar äs (jouft, plur. eß, masc. aft); feuwara, feltner auch der pofitiv 
mit w: famcar = fauer (fauer — fauber); boupß baft (baft — papft, 
lezteres wort hier im Volke zimlich unbekant); fcherfan für fchärpe, 
echarpe (fcherf, acies); diina dienen gilt auch für dingan, larna ler- 
nen auch für leren; für entrich, mhd. antrcche, gilt adtraaghar (wört- 
lich auträger, etwa: qui prolem affert?) u. a. 



Deelination der fnbltantiva. 

Die deelination der fubftantiva im fbg. unterfcheidet üch dadurch 
von der der fchriftfprache, daß der genit. fing, verloren ift (bis auf 
refte in der uneigentlichen zufammenfetzung : werts- kam, beckan- 
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brvrnt u. f. f.); der dat. fing, unterscheidet fich in der form nicht 
vom accufativ; da ferner nach f. 28 das auß lautende unbetonte e 
des nhd. ab fält, fo verlieren auch nomin. accuf. und genit plur. 
ire endung, deren Wirkungen auf den wurzelvocal und den ftamm- 
außlaut jedoch bleiben (nomin. fing, rink, n. a. g. plur. ring; buuek 
plur. böck u. f. f.); nur der dat. plur. hat die endung -na, für wel- 
che jedoch durch einfluß der fchriftfprache -»n ein zu dringen be- 
ginnt. In der confonantifchen - n declination (der fogcnanten Schwa- 
chen declination) Scheidet meift das hervor treten des Stamm -n den 
plural vom Singular; hier findet fich ebenfals eine Scheidung der 
cafus obliqui des Singulars vom nominativ, doch nur in Schwachen 
reiten bei den masculinen. — Von dem im plural hervor tretenden 
-or wird auß gedenter gebrauch gemacht. Demnach bleiben alle 
fubftantiva in allen cafus des Singular unverändert und es kann nur 
die bildung des plurals zum einteilungsgrund der declination gemacht 
werden. Subftantiva die nicht im plural gebraucht werden, können 
nur mittels der gefchichte der Sprache oder der analogie einer de- 
clination zugeteilt werden. Nomina propria find keiner flexion fähig 
(die perfonennamen haben Stets den beftimten artikel). 

Masculina I. Der plural ift dem Singular gleich (nur der 
ftammaußlaut g wird im fingular zu k, rink plur. ring, nach f. 32). 

Sing. nom. acc. dat. dough (tag). 

Plur. nom. acc. dough, dat. dough- na (dough -on). 

So gehen z. b. aal (anguilla), arm, laa (Ion), mann (luna, dat. 
plur. manna), fchpom, ross (auch roß, plur. nur ross; röft, crati- 
cula) , oumd (vespera), breukum (bräutigam), wind, blick, blitz, briif, 
fchtiü, diib, kriigh, fchmiid (faber ferr.), kam, hacht, bargh, karl, 
krabß (cancer), knackt, fchpacht, waagh (via), fchtaaoh (femita), 
kaas (cafeus), baam (dat. plur. baama, arbor), hengß, deich (teich), 
keil, reum (reim), feind, freund, Jcreeeß (circulus), reeef (circulus), 
leeeb (panis), eeed (jus jurandum) u. a., fchuuch (calceus) hat im 
plur. fchuua, dat. fchuuna. Mit bildungen: -»n ; Smg. bißan, plur. 
bißsn, dat. plur. bißona, z. b. zapfon, backon, funkon, willon, tro- 
pfni , balkon, galghan, rückon, baafm (befen), fchliiton (Schlitten); 
dauma (pollex), plur. dauma, dat. plur. dauma und daumona, waama 
(nomen), riima (lorum), laama (Semen), brunna, plur. brunna, dat. 
plur. brunna. — -or: alle nomina agentis auf -or, z. b. fchreiwor , 
fraßor, jaaghor; die nomin. actionis: rupfor, hopfor u. f. f., fum- 
m»r, kaahr (keller), bööra, plur. bööra, dat. plur. böörsma, böörsm 
(borer), pfarra (pfarrer eben fo), meura (maurer), plur. meura, dat. 
plur. meudma. — -ol: engol, treuwol (uva), bleuol (wafchbleuel) 
u. f. f. — maanot (menfis), kelich (kelch, Weinglas) u. a. 

Masculina II. Der plural ändert den ftammvocal. II a. Der 
plural hat einen vom fingular nicht bloß quantitativ verfchidencn 
vocal (umlaut mit oder one kürzung). 

Sing. nom. accuf. dat. fchlmgh (Schlag), fuun (fon, filius). 
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Plur. liom. accuf. fchliiegh, fuün, dat. fchliiegh-na, fiiLüna. So 
z. b. fchlout [chliiet (fchlot), gouß geft , mft eft, füürhaak -hen<j, 
gdak geng (gänge), gaalc gang (abtritte), fchtraäk fchtreng , brdad 
Irrend, kraaz kränz, fchwaäz fchwanz, f'chräak und fchciak fchrank 
fchank, ddapf demjtf, kraapf krempf, kaab kämm, dat. plur. lcamma, 
fchtoul f chtatt , fchtand fchtend, fchätz fchatz, fchwamm fchwemm (fpon- 
gia), fchwarm fchwarm, danz (tanz) danz, foorgh (farg) fargh, boort 
haart, hools lials, haa (gallus) plur. haa dat. plur. haana, fchpaa 
(fpan) plur. fchpaa dat. fchpaana, fchprunk fchprüng, fuks füks, 
kund hiind, grutid griind, wwnfch wünfch , fchtrumpf fchtrümpf, 
fumpf ßimpf, trunk trünk, krxmgh krüügh, fleuß füiiß, fchtuul 
fchtüül, huiit hüilt, pfluugh pflv.ügh, guuß güß , fluuß flüß , fchuuß 
fchüß , bruueh brück, fckpruuek fchprück, buufch büfeh, fchtorm 
fchtörm, warf wörf, korb körb, fohtuuek fchtöck, buuek bock, ruuek 
rock, pfluuek pflöck, knuuepf knöpf, kuuepf köpf, zuuepf zöpf, 
fruuefck fröfch, wuuelf wölf, huuef (hof) küüef, kluueß (kloß) klüüeß, 
bauch beuch, fchlauch fchleuch, fchtrauß fchtreuß, zaun zeun; bemerke: 
fluuech plur. flüii dat. flääna (pulex) und zaa (zan, dens) plur. zee 
dat. plur. zenna. Mit bildungen. - &n : woughon plur. waaghsn dat. 
plur. waaghana, kroughan kraaghon, moughm viaaghim, fchoudon 
fchaadsn , loudon laadon, brouton braatan , houfon haafan, houkan 
haakan, kafton kaftan , garlan gartan, uuefan üüefan, buuedan büiie- 
den, buueghan büüegkan, groum (für grouben, graben) graam. — 
-ar: bruudar brüüdar brüüdama (und brüüdam), fchwoughar fchwaa- 
ghar, fattar fattar, dclcar ackar, hddmar haamar (malleus). — -al: 
nouglial niieghal, fchtoudal fchtaadal (horreum), fdttal fottal, dpfal 
öpfal, fuueghal füüeghal u. a. 

II b. Der plural verkürzt den langen vocal des üngul. (ftarnni- 
vocal fing. « plur. i; vor r -)- conf. e): diifch plur. difch dat. plur. 
difchna {difchan), hiib hibb hibna, fiifch, wiifch, fchniit plur. fchm'U 
fchnitna, fchriit, tritt , riiß riß rißna , büß, pfiif, griif, fehtiieh, 
fchtriilc fchtrick, wärt wert, hiirfch herfch (cervus). — Nur der dat. 
plur. kürzt den vocal in: fchtee (ftein, lapis), plur. fchtee, dat. plur. 
fchtenna. 

Masculina III. Der plural hat -an. 

Sing. nom. accuf. dat. heck. 

Plur. nom. accuf beckan, dat. beckana. So: hert, ochs, börgh 
(vas), leeeft (leilten), zack, krift, förfcht, menfeh, ge feil, riis, drdch, 
fink, zeugh, (teftis), ciff, baar (urfus), huuef. (nuncius), brunn plur. 
brunna (fons), harr (dominus), narr ( nam oder närran), pfaff, lööb 
(leo) plur. lööm (= loben), pfou (pavo) plur. pfoum (= ptouwen, 
pfäwen) u. t f, jung (puer) wird im plur. durch huum (= buben) 
dat. buuma erfezt. — Mit bildungen; -ar: gafottar (teftis baptismi). 
fettar, bauar, nachbar u. a. -al: fchtachal. — Bei einzelnen diler 
fubftantiva bat lieh, warfcheinlich durch einfluß der fchriftfprache, 
im accuf dat. fing, die alte endung -an als nebenforra in gewiflen 
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fttgungen, befonders wenn das wort den fatz fchließt, erhalten; z. b. 
hous (hafe), befonders wenn es den gebratenen hafen bezeichnet: 
mar hdmm heit an houfan gaßan, aber: dar jaagkar hott an hous ga- 
fchoßan ; ß hott an heck ganumma und: ß hott an beckan (feil, zum 
mann), aber: gii zun heck (gehe zum bäcker); huuel an brunna oder 
an brunn (hole einen brunnen d. i. trinkwaßer); änlich verhält es 
fich mit andern Worten difer art ; erb (heres) hat im dat. accuf. fing, 
nur erm (= erben) plur. erm, dat. plur. erma. 

Masculina IIH. Der plural wird mittels -ar gebildet. Der 
ftamvocal wird, wenn es feine natur zu läßt, um gelautet, auch 
verkürzt. 

Sing. nom. accuf. dat. worin. 

Plur. nom. accuf. w'&rmar , dat. wörmama (wörmam). 

Dorm (älter dorn, turris) dörmar (älter dörnar), dom (fpina) 
däm»r, darm derma r, woold waldar, holm (calamus) helmar , rand 
rendar , gott göttar, ort örtar, draak dracker (fordes), geift geifhar, 
leib leiwar, mad (vir) mannar, boligh (balg) belghar, ßaak flackar 
(orte, ftriche, flack nach II. b find lappen von zeug und dergl., 
flackan nach III. find fchmuzfiecke). 

Neutra I. Der plural ift dem fingular gleich. 

Sing. nom. accuf. dat. joor. 

Plur. nom. accuf. joor, dat. joor -na. 

So: hoor, kreuz, wort, eer (ovum), rei (capreolus), fchouf (ovis), 
fchijf, diir (animal), knii, feeel (funis), deeel (teil, ftück), ßchpiil, 
toark, gobuuet, n'etz, luueß (fors), luuet, mouß (menfura), rächt u. a. — 
Im dat. plur. kürzen den ftamvocal: bee (Dein) plur. bee dat. benna 
(vergl. das masc. ßchtee), pfaar (pferd) pfaar pfarna. — Mit bil- 
dungen. Hierher gehören alle deminutiva, welche im dat. plur. nie 
-«« haben: riiüesla (röslein), plur. riiiiesla, dat. rüüeslenn (das e 
ift hartes e, nicht s; klenn: kleinen = -lenn: -leinen); -an: eifon, 
zeeechon, dat. plur. zeeechona; -ar: luudar, fuudar, Ibftar, feuar ; -al: 
bündal, ßighal. 

Neutra II. Der plural wird mittels -ar gebildet. Der ftam- 
vocal wird, wenn es feine natur zu läßt, um gelautet, auch verkürzt. 

Sing. nom. accuf. dat. haus. 

Plur. nom. accuf. heufar, dat. heufar-na. 

One Veränderung des ftamvocals: liid (carmen) liidar, gliid, 
licht, rind, bild, ßchild, dink dingar, fehtiiek , menfeh (als fchimpf- 
wort), gold (pecunia), kleeed (veftis), fcheit, weil) weiwar, hemm (hemd) 
hat hemmadar, fald falhr, kind kinnar ; vile mit ga-: gafchpenft, ga- 
fecht, gamüiit, gafchlacht, gamüiis , gawölb gawölwar. — Im plural 
kürzen den vocal one umlaut z. b. naafl (nidus) naflar, blooch bla- 
chdr, heil bellar, braut (bret) brettar. — Der plural lautet um mit 
und one kürzung, Z. b. glous gliiefar, groub griiewar, grous graafar, 
doul (tal) daalar, boud baadar , fouß feßar, f buch fechar, douch dechar, 
roud reddar, blout blettar, (ruft (as) öi/hr, bdad bendar, pfadd pfan- 
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dar, wammaft (wams) xcamrraft&r , land hm dar, kolb kelwar, lamm lem- 
mar, truvim trümmar , buueh bilchar , duueh diiehar, guut gwttar, -tuum 
- tüümar , dorf dörfar (älter und auf dem lande: duuerf dörfar), wort 
wörtar (auch nach I.), folk fötkar, körn körnar, hom hämar, bluuech 
blöchar, luuech löchar, juuech jöchar, fchluueß / chlößar , huuelz hölzar , 
kraut kreutar, maul mällar u. a. — hünnar (der fing. hün wird durch 
kenn erfezt, von welchem der plural feiten gebraucht wird). — kluue- 
ftar hat im plural kliiüeftar (als wäre -*r erft im plural an getreten). 

Neutra III. Der plural hat -an. 

Sing. nom. accuf. dat. aagh (äuge), harz, oor. 

Plur. nom. accuf. aaghan , liarzan , ooran, dat. aaghana ( aaghan ), 
harzana, oorana. 

Difer weife folgen noch: end (finis), biitt (lectus), leid (häufiger 
im plural). 

Feminina. Zu I. (unveränderlich) gehören (außer biim pirum, 
hend manus) alle die fich im nom. fing, auf -an oder deffen lautge- 
fezlicbe Vertreter -a, -m endigen (alfo lauter zweiülbige oder urfprüng- 
lich zweifilbige) ; zu III. (plur. -an) alle mit bildungen und alle ein- 
filbigen, auß genommen die nach II. gehenden (plur. umlaut), fo 
daß eine aufzälung der beifpile eigentlich nur bei II. nötig wäre, 
da I. und III. fich auß der form des nom. fing, erkennen laßen. 

Feminina I. Der plural iit dem fingular gleich. 

Sing. nom. accuf. dat. lindan, gruum (= gruben), fchtanga (= 
ftangen). 

Plur. nom. accuf. lindan, gruum, fchtanga, dat. lindana, gruuma 
(auch gruumna), fchtanga (auch fchtangana). 

So: füüdan (warmes vihfutter), leitan (berghang), lindan, echan, 
buuehan, fechtan, weida n , aardan (erde), rindan, rööran, haazqualn 
(handtuch), kraana (kröne, dat. plur. kraana ) , fchwaana (fchwan), 
pflauma, blumma (flos), krooa (krähe), klooa (klaue, dat. plur. krooana, 
klooana ), zanga, zunga. — Einfilbig gewordene: rutim (riibe), fchtuum 
(ftube); ferner fchtunn (für ftund hora), pl. fchtunn , dat. pl. fchtun- 
na ; biim, plur. biim, dat. plur. biima , hend (auß II. herüber ge- 
kommen), plur. hend, dat. plur. hendna und hendan. 

Feminina II. Der plural hat umlaut. 

Sing. nom. accuf. dat. maus. 

Plur. nom. accuf. meus, dat. meusna ( meufan ). 

Hierher gehört laus leus, haut heut, braut breut, fauft feuft, 
fau feu dat. feuna, nuß miß , feuerfchbrunft -brünft, kunft Icünft, 
bruft brüß, frucht friiehl, luft lüft, zumpft zümpft, fchnuur fcknüür, 
kuu kiiü dat. küüna, wuuerfcht (wurft) wörfcht, fchtout fchtett, nout 
naat, nacht nacht. — Auf dem lande folgen difer bildung noch wadd 
wend, baak henk, haad hend, von denen die beiden erfteren in der 
mundart, der ftatt nach HI., leztercs nach I. über getreten ift. — 
Ein zweililbiges: dochtar (filia) döchtar. 

Feminina III. Der plural hat an (- a , - m ). 
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Sing. nom. aceuf. dat. kdtz, daub (columba), furm , kling (lamina). 

Plur. nom. aceuf. katzan , daum, funna , klinga, dat. katzana, 
dauma , funna , klinga. 

Z. b. fchtrouß , nous, bloue, bous , plough , dntwort , wolk , woch, 
glock, fchanz, fchpitz, fchuvl, daaf (taufe), brück, bütt, (di Hütten 
ift Ortsname), küch, müül, deck, fchrift, zeit, dafcli (tafche), wiis, 
ziigh , fchprouch, eck, kerch, pfeuf, geigh, gäf t, ant (cnte), beer 
(bacca), fünd, fuch, fchtaud, fiel (feie), iciiet (kette), kapp, brück, 
meeed (magd) u. f. f. — henk plur. beulten (bank), wend plur. wen- 
den, färb plur. farm, garb garm, fchuxdb fchwalm , kann plur. kanna 
nach dem außlautsgefetze. — Umlaut im plural haben: dngft plur. 
eng/ ten , kraft plur. krö.ftdn, nuuet (not) nüüeten (wol nur im dativ 
gebraucht: in nüüeten oder in nüüetena). — akft (achte) verliert im 
plur. das zu gefezte t: akfdn. — Mit bildungen: letter, ecftel, plur. 
lettern, eclteln , dat. lettema, ec/telna; z. b. fch-wefter , kammar, klam- 
msr, matter. — doufil (tabula), n'eftel (urtica), ziciifil (furca), bdp- 
psl (populus), nouddl (acus) u. a. — artet (arbeit), krdkot (krank- 
heit), aainatz (ameiße) haben im uomin. accuf. plur. -an, im dativ 
-ana (- an). 



Declination der adjectiva, pronomina and des zalworts. 



Durch den Übergang des auß lautenden m in n ift im mascul. 
die form des dat. fing, mit der des accuf. überall zufammcn gefallen. 
Adjectiv. Unbeftimt. 



masc. 

Sing. nom. blindar 

gen. u. acclif. blindan 
dat. blindan 



neutr. fern. 

blinde blinda. 

blinds blinda. 

blindan blindar. 



Plur. nom. accuf. 
gen. 
dat. 



blinda 1 

blindar I in fämtlichen generibus. 
blindan ( 



Der dat. fing, und der geuit. plur., namentlich lezterer, find nur 
in beftimten Wendungen bräuchlich, z. b. in guwter ruu; füürnaamar 
leut kinnar garouten falten. 

Als praedicat: blind. 



B e ft i m t. 

masc. neutr. fern. 

Sing. nom. blind blind blind. 

accuf. blindan blind blind. 

dat. blindan blindan blindan. 

Plur. nom. accuf. aller drei genera: blindan. 

dat. blindan. 

Wird das adjectiv fubftantivifch gebraucht, fo hat der dat. plur. 
die eudung der fubftantiva: blindna u. a. 
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Den lautgefetzen zu folge lautet der nom. accuf. fing, neutr. 
auf fch (anltatt f) auß nach dem ftammaußlaute r, z. b. woorfch (wa- 
res), räarfch (rares) u. f. f. — Das ab gefallene e im nomin. der 
beftimten form wirkt als ob es ftünde auf ftamvocal und ftammauß- 
laut, z. b. ihr h oit f (topf) is fuuel aber dar foU hon f an : dar mäa 
is oolt, aber dar alt mää ; dar bädkan is lääk, aber dar lang halten 
u. f. f. — Ueber -an und feine Vertreter -a und -m gelten die 
f. 31 gelerten außlautsgefetze: Hindun, "krönten u. f. f. aber: frem- 
ma (fremden), ärma, langa, ääganaama, grüüna u. f. f. , hälm (hal- 
ben), ga/m (gelben) u. f. f. — Praed. krumb vor endungen krumm 
( daar fchtacten is krumb, dar krumm fchtacten). — -rar wird nach 
f. 32 -ra: fchüchbora, olwara, größara uud alle comparativc (fchüch- 
teruer, alberner, größerer). — Nach den bildungen -ar, -al fteht 
für -an bloßes -n, alfo größarn , üihoaln (übelen). — Den ftamvocal 
kürzen in allen formen außer der des prädicats: oorgli ärgh (auch 
orgh), oolt alt, fchoorf fchärf, fchtoork fchtärk, fchwoore fchwärz, 
foolfch fälfch , hootb halb [hcdwar) , koolt kalt, nou/J naß, / out fätt, 
glout glatt , fchwouch fchwach ^ fuuel foll, friifch frifch, gawiis gawiss, 
heeeß heß , kräak kränk, laak läng , gääz ganz, weeech hat in den 
übrigen formen fowol wech als wiieech (weeechar, w'eeecha neben we- 
char, wecha u. f. f.) — Nur im nom. accuf. fing, neutr. kürzen den 
VOCal: weiech wechs, bleeec.h blechs , breeet brets , guut guts. — Die 
auf ou (= ä) außlautenden praed. blou, grou (bla, grä) haben 
im nom. fing, der beftimten form blou, grou, neutr. fing, unbeftimt 
blous, grous, in den formen auf -an: bloun, groun, aber im nom. 
fing. masc. der unbeftimten form blooar, grooar und blooa, grooa in 
den formen auf -a; die andern vocalifcheu wie treu, neu, ganaa 
(genau), zaa (zähe), nää (nahe), trüü ( trüüar , trüün u. f. f.) find 
unveränderlich (treus, treun, treuar , treua u. f. f.). Au alle vocalifeh 
außlautenden ftämme tritt alfo anftatt -an ein bloßes -n. — Von 
den auf -n außlautenden ftämmen wech fein vor allem fchüä klee 
(praed. und nom. fing, beftimt); fchööenar kleeenar , fckööena kleeena, 
aber in den formen mit -an fchänn klenn und im neutr. fing, uube- 
ftimt fclUiß kleß; ree (rein) und gamee haben im beftimten nomiu. 
fing, ree gamee, im neutr. fing, unbeftimt rees gameea, aber im 
nom. fing, unbeftimt reeenar gameeenar, nom. accuf. fern. fing, und 
nom. accuf. plur. unbeftimt röeena gameeena. Die übrigen ftämme 
auf -n als grüün, braun, fein (adverbium fei ) unterligen keiner Ver- 
änderung (grüünar, griiüns, grüüna). — Bloß durch den ftammauß- 
laut unterscheidet uch das prädicative adjectiv von allen übrigen 
formen in junk jung, krumb krumm. — Zwifchcn zwei vocalen lau- 
tet b wie u> ( grvueb , dar gmueb mäa, aber a gruuewar mää). Unver- 
änderlich in allen formen find ääganaam, blank, blind, bluueß (bloß), 
blüüed (blöde), braun, büües (böfe), bunt, dvuet (tot), daab (taub, 
aber daawar, daawa), dumm, diif, darb (darwar, derb), dörr, dünn, 
dick, eng. fein, fefl , feucht, fluch, fett, faul, frumm, frei, galb 
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( galwar , gelb), gleich, garacht, gafund, gruueb ( gruuewar , grob), gruueß, 
grüün, hall (hell), hart, huuech (huuechar) , huuel, korz, lcüül, ladm, 
laar (1er), liib (liiicar), luues, laut, matt, rächt, ruuet, [echt (feicht), 
fchlimm, fchlacht, fchtaat, fchtolz, fchmoul, fchtäl, fchtreng, fchtumm, 
fchtumpf, fchwaar, (uüß, üüed (Öde), warm, weiß , weil, will, wüüßt, 
zaäm u. a. Eben io alle zweifilbigen: eeeghan (eigen), Hem (eben), 
moughar (mager), fauar, nöchtar (nüchtern), naclcat, baartigh (bär- 
tig) u. f. f. 

Das pronomen poffeffivum ift zwar adjectivum , • unterfchei- 
det lieh aber doch in der form einiger maßen von den übrigen ad- 
jectiven, fing. nom. mei, dei, fei ; unnar, euar, iir; one fubftantiv: 
masc. meinar, neutr. meis, fern, meina; unnarar, unnarfch, unnara ; 
accuf. masc. mein, unnarn; neutr. und fern, mei, unnar; dat. masc. 
neutr. mein, unnarn, fern, meinar, unnarar, gen. (nur in beftimten 
Wendungen) masc. neutr. meis , unnarfch (z. b. meis gleichen, unnarfch 
glcichan ), fern, meinar, unnarar-, plur. nom. acc .meina, unnara, dat. 
mein, unnarn, one fubftantiv meinana, unnama; gen. meinar , unnarar. 



Pronomen. 



Das demonftrati ve pronomen 'der die das’, welches zugleich 
als beftimter artikel dient, hat eine in merfacher abftufung ver- 
kürzte und eine vollere form; die erfte ift beftimter artikel, die 
zweite pronom. demonftrat. (und in der volften form auch pronom. 
relat. f. u.). 

masc. neutr. fern. 



Sing. nom. dar; dar, daar 
accuf. -an, in; dan 
dat. wie der accuf. 
gen. 



-as, in; dös, döös 
wie der nom. 
-an, in ; dan 
dajfan 



di; dii 
wie der nom. 
dar; daara 



masc. neutr. fern. 

Plur. nom. accuf. di; dii 

dat. -an, in; dan, danna, dannana 

gen. daara. 

Die formen -as, -an verfchmelzen mit dem vorher gehenden 
worte (befonders verbum, conjunction, praepofition), z. b. ich hous 
kind (ich habe das kind), wennas Mnd miit gett (wenn das kind mit 
geht), mittan mad (mit dem manne); nach praepofitionen die auf -n 
auß lauten, verfchwindet difes -an völlig, z. b. fan rnaa, fdn kind 
(von dem manne, von dem kind; fdn auß fan- an); in bargh (in den 
berg, und: in dem berge; in für in -an); an barghna (an den ber- 
gen, an = an- an) u. f. f. — Die genitive des demonftrativs, fing, 
neutr. daffan und der plur. daara find höchftens noch in einzelnen 
fügungen bräuchlich, z. b. daffan is ganunk dou; daara ferm weng 
(deffen ift genug da; deren find wenig). 
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Das demonftrative ‘jener’ hat (ich in der form ‘gener’ erhalten 
in der einzigen fügung geeeß moul, auf dem lande (Steinbach) geß 
moul (jenes mal, damals) und in dem ortsadverbium geffon*) jenfeit. 
Es wird erfezt durch fall or (felbiger) neutr. [als vor dem fubftautiv 
fall, fern, falla, accuf. masc. faln, neutr. fals, fern, falla, dat. masc. 
neutr. faln, fein. falhr, plur. nom. falla, dat. falna vor dem fub- 
ftantiv faln, gen. falhr. — Vom ftannne ‘felb’ komt außerdem nur 
vor falwor, auch falv&rfcht (felbft, der form nach fuperlativ von fel- 
ber) oder falworfch&r; ‘derfelbe’ u. f. f. wird gegeben durch dar 
naamlick u. f. f. (der nämliche). 

Sotto r, neutr. fots, fern, fotta (fb getaner d. i. folcher), acc. masc. 
fotton u. f. f. geht wie ein uubeftimtes adjectivum oder, was daflelbe 
ift, wie falhr. Dat. plur. one fubftautiv fotna, mit fubftautiv nur fotton. 

Interrogativum. waar, neutr. wos , accuf. waan, wos, dat. 
wann, geu. waffon (jezt fer feiten; in der regel wie alle genitive 
umfchriben: waan fei, fein waan)-, wos ift auch indefinit, und bedeutet 
dann ‘etwas.’ — Nie relativ, nur interrogativ ift toelhr (welcher), 
w elches völlig fo flectiert wie falhr. 

Relativum. Das demoultrativ in volfter form dient zugleich 
als pronomeu relativum; gern fügt man im dann in allen zalen und 
cafus daß oder (veraltet) daßon bei , z. b. daar daß oder daßon döös 
foght der welcher das lägt, fo daß daß und daßon volftändig dem 
nhd. ‘welcher’ entfpricht, nur mit dem unterfchide, daß lezteres 
flexion annimt, daß, daßon aber nicht. Statt daß, daßon fteht auch 
wuu (wo); beides, daß und wuu, erfetzeu auch one demonftrativ das 
pronomen relativum, f. genaueres unten in der fyntax. hi 

Die mit dem vorher gehendeu Worte ftets verfchmelzenden par- 
titiveu genitive, fing. masc. -fon, fern, -ora, plur. -ora auß deilen 
(oder auß fein?), irer, irer, z. b. körn: ich hovfon (ich habe deHen); 
milch: ich houora (ich habe irer), kinder: ich houora (ich habe irer), 
werden weiter uuteu bei der lere von den fufligierten pronominibus 
näher erörtert werden. 

Anhang: ölhs (alles), außerdem nur plural nom. accuf. iilla, dat. 
ölhn und one fubftautiv ölna, gen. ölhr. — nümnia (unveränderlich) 
niemand, neks nichts. — mor man. 



Perfönlichcs, gefchlechtiges pronomen. 





iuasc. 


neutr. 


fern. 




nom. 


aar 7 ar 


98 


fih ß 


Plur. nom. accuf. fit 




-&r 


- 8 


-fa 


-fa 

dat. imona 


acc. 


itn feit als felbltänd. wort 


h* 


dat. 




~8 


-fa 


-na 


wie der acc. 


feit 


lir 


gen. feit 






-on, -na, -n 


-or,-r 


-ora 



*J geffon wol auß jenfeiten contrabiert und hiffon auß hiefeiten (bair. gelten, beßen). 



Digitized by Google 



47 



Perfönliches, ungefchlechtiges pronomen. 
Sing. nom. iich, ich duu, du | Plur. nom. miir 



-da 



accuf. miich, mich diich,dich f iich, /ich 
dat. miir diir j iich, fich 

Der genit. plur. komt wol nur in der fiigung unnsr eees unfer 
eins vor. 



-mar 

acc. dat. uns 



nr 

-9r 

euch 



Cardinalzalen, unbeftimter artikel und vcrwantes. 
Das zalwort ‘eins 5 flectiert: 



masc. 


neutr. 


fern. 


one fubftantiv: nom. eeen»r 


eees 


eeena 


vor einem fubftant. ee (man) 


ee ( kind) 


ee ( fraa ) 


mit d. artik. one fubft. d»r ec 


is ee 


di ee 


accuf. enn 


wie nomi- 


wie nomi- 


enn (man) 


nativ. 


nativ. 


in enn 

dat. wie accufativ. 


wie der dat. 


ee.ensr 




des masc. 


eeen»r (fraa) 


Plural nur one fubftantiv 


und mit dem artikel 


dsr enn 

: nom. accuf. di 


enn, dat. in enna. — eees bedeutet auch jemand, 


vergl. unten die 


fyntax. — keeen»r flectiert wie eeensr. — Als unbeftimter artikel 


hat das zalwort eins durchauß 


die kürzung des wurzelvocals in a. 


masc. 


neutr. 


fern. 


Sing. nom. a 


a 


a 


accuf. an 


a 


a 


dat. an 


an 


anndr 


Zwei und drei haben one 


folgendes fubftantiv den dat. zweina, 



dreina, eben fo komt fiirna, fümpfna , feksna u. f. f. vor. — Von 
drei an bis zwölf nimt das one fubftantiv oder nach demfelben fle- 
hende zalwort gerne die endung -a an, z. b. Um oder ümma dreia, 
fiira u. f. f. um drei, vier (uhr); »s woormra fümpfa (es waren irer 
fünf) u. f. f. 

Von der verfchmelzung der pronomina mit dem vorher- 
gehenden worte (inclination). 

Ans verbum können felbft zwei und drei pronomina an treten, 
mit der präpofition kann das von ir abhängige pronomen verfchmel- 
zen, ans pronomen kann ein pronomen, ja zwei pronomina und an 
conjunctionen bis zu drei pronomina gehängt, werden. Die regel für 
alle dife anhänge ift die, daß ir vocal inlautend », außlautend a ift 
(f. 27), eben fo wcchfelt -an mit a und m nach der regel f. 31. 
Das Verhältnis von -»n, -n zu -»na, -na ift änlich wie im dat. plur. 
der nomina; die form mit « ift die ältere, in der ftatt mit mer auß- 
namen als auf dem lande gebrauchte. 



Digifized by Google 




Eben fo im conj. praeteriti; z. b. ich nöima, nöimfa u. f. f. und im imperativ; für gaabmar Tagt man meift gammar. 



48 



■fe 'S» 'S» 'S* 

2, a a g. 
? a ft a 

S 2 | SL 
8 Ö » 


M. 

1 

8 

i 

Ml 


gl H 

•* -i -in 

?t S 5 

i« 1 1 

a 8 «> 


1 ^ 
" I 

t 


du nümft 


Ve 

ich fehenk 

ich naam 
ich gaab 
ich fchlää 


< 

e« 

s 

M 


5 

6 
& 
s 


fchenkana 

naamana , auf 
dem land auch 
naama 
gaatna 

fchlääna 


8 

8t 

3 

8 


8t 

3 

1 

8 


? 1 a 2“ 

&ö r ■ v i C 

S S » ! 1 S 3 

a 5- s 

8 g g 


s* 

o* 

A 

A 

*1 

? 

ö 


8 

& 

1 


fchenkanfa 

naamafa 

gaamfa 

fchläänfa 


8 

8> 

3 

§ 


8 

8> 

3 

1 


einem an 

Ce, accuf. Cug. 
fern. u. piur. 

fehenk [a 

naamfa 
gaabfa 
fchlää fa 


A 

■1 

O* 

0 


s 

& 

3 

«? 


z i § §: 

£ & & £ 

i° i i % 

2 - ! 


8 

8. 

3 

«■* 

«5 


8 

8i 

1 


*1 1 | 

m. a a tu m 

äo 5> a 8 « gL 

5 - • ; a- »er 

Os JD: 

O 


c 

•-* 

£. 


a 

a 

3 

5* 

•n 


S| 1 $ 
1 1 1 1 
r* u 

n 


8 

8* 

3 

f 

-i 


8 

8t 

3 

5? 

i 


n. «a a — k 0^ 

| 1 1 1 » 

£ 1 1 tr B 

n -* ** Sj TJ 

o 


völlig eben fo wie der accufat. fing. masc. in. §* Q 




a 

8 

3 

<** 

1 


? 8 8 ? 
§1 i I 
1 1 Sr 
8 6 8 


£ 

1 

a 


i 

3 

? 


SIS $ 3 

|i i | S 

a i* 8 ? 5‘ — 

8 * 1 8 s 3 

a a cd 

a 5 o 

a g o 




1 

a 

3 

f 

a 


11 1 1 
fl 11 

! a 8 f 


a 

8> 

3 

fl 

8 


8> 

3 

§ 

8 


§. a a r* 

1*4 8 1 

? 8 8 ss. 




8 

a 

a 

i 

a 


ui . | s 

i ! 1 1 1 
§ s g 2 | 
8 2gJ 


8 

St 

3 

ST 

-t 

a 


8 

8t 

3 

fr» 

3 


111 p l s- » 

M S 1|§ s. 
2 2 8 ■ 

9» 


nm 

-J 1 


X 

a 

8 

-V 

1 

n 




8 

m 

3 

** 

3 

fr» 


8 

St 

3 

1> 


FT| 1 1 

& i 1 3 sc. 

r- 1 T s 
^ *1 00 






11 i 

11 ’ § 
§• 's s 

1 • 


8 

8t 

3 

$ 

■n 


8 

8> 

3 

1? 


irrt ' 

E|| 1 * 

1 i 



Digitized by Google 



Verbum mit einem an gehängten pronomen im accuf., dat., genit. partitivus. 



49 



accuf., 

lieh 




11 
O ,k 
8 ^ 


■8 

$■ 

O 

•8 








® e pv 

8 k .O 4) .0 
0 ? 

8 a a ft 


lere im 

dir 

liou ich - 
d»r 


k 

1 

1 

s. 

5 


k 

| 

c 

j 

1 

-8 


f 

O 

8 


k 

4 

2 


k 

3 * 

s •« 

°9 

8 


•ft 

2 


k X> i g 

’S ® 'u 9 

c* **0 8 

5 •gu.« 

°9 #2 'S" 

8 G> OS 


^-3 1 

G -8 

«3 »3 


V. 

§ 

1 

8 


5 5* 
* 5 
•8 


k 

ft 

■ 

£ 

O 

8 


k 

«t 

5 

«D 

«ft 

O 

8 


% 

Vi 


1 

| 3 
8 


9 00 u 

1 ca c •— 

< 2 .u a g a 

B t H 


iminativ, c 

deren (irer) 
tingul. u. plur 

Itou ich»ra 


9 

k 

£ 

0 

8 


£ 
k b 
5 » «S 

5? 

e 


9 

k 

4 

O 

8 


9 

k 

& 

O 

8 


§, e 

k 

i | 

5 ; 
3 - 


9* 

k 

g fc 
t d* 

3 % 
8 


a :8 s 

■ 5 - 0,2 > 

8 “ .“3 „ 

k 8 « u 

C. #.<1 i s 

5 !s 3 B •“ 

'S 5 ä 8 ) " 


a fl g. 

3 fcs 

»S a 

o 8 


8 

ft 

f 

O 

8 


a 

£ 


4 

f 

0 

8 


8 

8 


k M 
§1 

8 


k 8 

S *8 

«9 

8 


« II 3 «S 

Ci di =<2 53 

>5 3. - a, 

J 5 “ a 

°9 • a ««4 ^3 

-« ^ 5 ± Io 


las erft 
, parti 

inen 
ich na 


9 

8 

<t 

1 


9 

<t 

«ft 

1 


9 

4 


9 

8 

00 

«• 

1 


9 

k 

ft 

fc 


9 

8 

k 

1 


. ° ’S . • k- 

N s a 

2 ^£03 b 

J 3 

a - 2 S -3 5 < 5 , 

8 a — «ft 

' .9 £ 8 


^-3 «-* 

■ r» * ^ 

«o a u t 

3 ü "" 

pQ 60 ti 

.vH 


L. 

1 


k 

k 

ft 

1 


k 

§ 

1 


k 

s* 

1 


k 

ft 

k 

ft 

S 

1 


k 

ft 

k 

1 


O- k 

15 «^ 3 

v £ di vig) di 

#>|c|¥| ^ 
T t 3”»^; h 


[jT .§ ‘m 'iiiasem -8011 'juodh jap oim zubS ^ 3 


ronom 

dati 

es 

ichs 


«e 

ü 

l 


•8 

£ 

»t 

«* 


«0 

§ 

1 


h 

X3 

n 

to 

p 

9 


8 

5. 

k 

tt 

s 

1 


8 

ft 

«m 


te 0> ftvCZft 1 

<2. « g’J«! = 

= §53 •; 

1 S >-.0 60 


ängten p 

fie 

ling.n. plur. 
ichfa 


<5. 

I 

1 

«ft 

8 

«ü. 


1 

k 

ft 

5 « 
3 •« 
c # 

< 

di 


§. 

1 

a 

di 


c 

x> 

41 

CO 

9 

9 


i 9 

c2 5 
'•3 t 

£3 


1 

k 

2 9 
eg ^ 
8 
di 


A jo - a 0 § v jo 

* «a .i °9 p to 

e SS S C 

3 g •° di -0 - 

di =s a ^ - » 


ei an geh: 

in 

fchlÄd ichun 
[dt hui ichnti 


« 1 

5. 5. 
8 8 
k 0 
— «- 
•m 8 
di di 


9 

8 8 
•- C 

<t ft 

«ft «« 
8 -8 
9 k 
k ^ 

8 8 


9 

«aA 

1 1 
9 k 

8 8 

«S.-Si 


2* 9 

S-J 
8 8 
k k 
k k 

8 8 


£ g 

1 i 

2 8 
c « -- 

°9 

«- «» 
■f 8 


9 

k k 

°9 °9 
u ? c 5 

«V ■«. 

8 8 
di di 


fchläänßn 
fchläänßna 
richtet ßch g 
an gehängte: 
b. fchldämjrn 
effen, neme m 

irdoppelung dt 


Verbum mit zw 

Verbum mit dem an ge- 
hängten nominatir des 
pronomens. 

fchltlä ich 
hon ich 


fchlechßa (fchlägft du) 
ho/la (halt du) 


w* 

4) 

k 

<t 

«ft 

1 ?! 
tl 


x*x 

2 

i 

8 

5 -S 

tl 


ca 

4> 

«• 

8 

k 

k 

«* < 
8 X 
4t 5 


'£ 

k 

jt 

°2 S 

3 J 

dii 


Ift 

k 

£ 

°9 k 
°C* t 
«• «ft 

-_-V « 


fchläänfa (fie) 
hämfa 

fehl echt m»r (man) 
formen des verbi mit 
oder genit. partitiv. z. 
naaimru (neme mir d< 

*) unorganifche ve 



Schleicher, Volkstüml. a. 8bg. 'J 



Digitized by Google 



50 



Es kommen auch drei pronomina am verbum vor, 1. nominativ, 
dativ und accufativ oder genitiv partitivus oder 2. nominativ, accu- 
fativ, dativ z. b. 1 . gibftamarn (gib ft du mir in), gibftamarfch (gibft 
du mir es), gibfiamarfcha (gibft du mir fie), gibtarmarfchan (gibt er 
mir deffen), fchlatarmam (fchlagt ir mir in), hamfamam (haben fie 
mir in) u. f. f., hotiararfch (hat er ir es), koftadarfch (haft du dir 
es), hammardam (haben wir dir in), hottarmarfch (hat er mir es) 
u. f. f. 2. hotfasna (hat fie es im), hottarfchar (hat er es ir), boftas- 
ddr (haft du es dir), hammamdar (haben wir in dir) u. f. f. 

Wie die ans verbum an gehängten nominative der perfonalpro- 
nomina, fo können aucli die felbftändigen perfonalpronomina und 
zwar nicht bloß im nominativ andere pronomina in verkürzter form 
an fich treten laßen. Diß findet jedoch nicht bei allen pronominibus 
in allen cafus ftatt; uns und euch find z. b. keiner folchen anhänge 
fähig. 



Pronomina mit einem an gehängten pronomen. 



in, im 


fie 


es 


ir 


inen 


deflen 


irer 


mir 


dir 


Heb 




fing.u.pl. 










fing. n. pl. 






iichna 


iichfa 


iichs 


iichar 


iichna 


iichfan 


iichara 


iichmar iichdar 




duuna 


duufa 


duus 


duuar 


duuna duufan 


duuara 


dun mar duudar 




aarna 


aarfcha 


aarfch 


aarar 


aarna 


aarfchan 


aarar a 


aarmar aardar 


aar- 


fiina 


[Ufa 


fiis 


fiiar 


fiina 


fiifan 


fiiara 


lilmar 


fiidar 


fchich 


miirna 


miirfcha miirfch miirar miirna miirfchan miirera 


feit 


miirdar 




(wir) 




















iirna 


iirfcha 


iirfch 


iirar 


iirna 


iirfchan 


iir9ra 


iirmar 


feit 




ßinn 


{Ufa 


fiis 


ßiar 


fiina 


fiifan 


fiiira 


fiimar 


ßidar 




dativ. 




















miirna 


miirfcha miirfch 


feit 


feit 


miirfchan 


i miinra 


feit 


feit 




diirna 


diirfcha 


diirfch 






diirfchan diirara 









Vom accufativ miick, duck und fiich find miichs, ditcks, fuchs 
oder michs, dichs, fichs häufig, auch dat. fichfan, fichara u. a. kommen 
vor. Auch zweier anhänge find dife pronomina teilweife fähig ; 1. da- 
tiv und accufativ oder genitiv partitivus, z. b. iichmam, nchmarfcha, 
nchmdrfch , ächmsrfchan , nchmara, eben fo iichdarn u. f. f., duu- 
marn, duudam u. f. f. , aarmarn u. f. f., aardam u. f. f., aarfchich- 
na u. f. f., m är da r n, iirmam, fürnarn, fiid&m u. f. f. 2. accufativ 
und dativ z. b. iichsmar, üchsdar, iichsna , ächfar, duusmar, duusdar , 
duusna, dui/far u. f. f. 

Auch ans interrogativpronomen waar und icos treten einfache 
und doppelte anhänge, z. b. waarda (wer du), waarar (wer er), ■ 
waarfcha (wer fie), waarfch (wer es), waarmar (wer mir), waardar 
(wer dir), waama (wer in, im, inen), waarfchick (wer fich), waar- 
fchdn (wer deffen) u. f. f., wosda (was du), woffar (was er), woffa 
(was fie) u. f. f. — Zwei pronomina z. b.: wosdamar (was du mir), 
waarmarn (wer mir in), waarmarfchan (wer mir deffen), woffarmar 
(was er mir) u. f. f. 
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Präpofitionen mit an gehängten pronominibus. 

Das von der präpofition regierte pronomen wird, wenn kein 
nachdruck auf demfelben ligt, mit der präpofition zu einem Worte 
vereinigt. 

1. Präpofitionen mit dem dativ: inna (in im), innar (in ir), inna 
(in inen), intnar, indar; zuuna, zuuar, zuuna, zuunvar, zuudar ; mitna, 
mittar, mitna, mitmar, mittar; außna, außar, außna, außmar, außdar ; 
naawama (neben im), naawara und naawarar, naawama, naawarmar, 
naawardar, naawarfchich ; untarna , untarar, untarna, untarmar, untar- 
d»r, unterfchich u. f. f. 

2. Präpofitionen mit dem accufativ, z. b. ümma (um in), ümfa 
(um fie), iims (um es), ümfa (um fie, plur.); inna (in in) u. f. f.; 
naawama, naawarfcka u. f. f.; untarna , untarfcha u. f. f. 

An die conjunctionen treten 1. die pronomina im nominativ, 
Z. b. daßda, daßar, daßfa, daßs , daßmar, daßtar (daß ir) vor dem 
-ar der 2. perfon plur. wird ltets t ein gefchalten, daßfa; eben fo 
bei den andern conjunctionen. Nur ift zu bemerken, daß, wie vor 
der 2. perf. plur. t ein gefchalten wird ( wrnntar wenn ir, öb&r ob 
ir u. f. f.), fo vor dem -da der 2. perf. fing, ein s ein gefezt wird: 
öbda und öbtda (ob du), wenda und wennsda (wenn du) u. f. f. 
2. Es treten zwei und drei pronomina an die conjunction (wie ans 
verbum), z. b. daßdadhr (daß du dir), wemmarfch (wenn man es), 
wemmarfchan (wenn man delTen), öbfamar (ob fie mir), öbsdar (ob es 
dir), wendan (wenn du in) u. f. f.; drei pronomina z. b.: daßdadam 
(daß du dir in), daßdamarfcha (daß du mir fie), wendadarfchan (wenn 
du dir deffen), öbdamarfch (ob du mir es) u. f. f. 



Conjugation. 

Auch die conjugation hat, wie die declination, der nhd. fchrift- 
fprache gegenüber ftarke einbußen erlitten. Der conjunctiv prae- 
fentis feit völlig, der indicativ praeteriti komt in der ftatt nur noch 
in zwei beifpilcu vor ( woor , dacht, war, dachte; anftatt deflelben 
tritt die umfchreibung mit 'fein’ oder ‘haben 3 und dem part. praet. 
ein), der conj. praet. ift häufiger, doch auch nur in fer befchränkter 
weife gebraucht (er wird in der regel umfchriben: ich deit fchtami 
= ich ftürbe). — In der ftatt ift die nhd. brechung in der 1. perf. 
fing, praef. durch gedrungen, auf dem lande gelten noch die alten, 
beßeren formen, z. b. iiß, fchtiich, nümm, gib ftatt: aß, fclitach, 
naam, gaab, nhd. eße, fteche, neme, gebe, mhd. igge, ftiche, nim, gibe. 
Die 2. fing, imperat. lautet in der ftatt immer der 1. fing, praef. 
gleich (aß, naam, gaab), auch hier hält das land an der älteren, 
beßeren form, die ja auch die fchriftfprache bewart hat. 

Wie bei allen indogermanifehen fprachen, fo gilt uns auch im 
deutfchen die bildung des praefens als einteilungsgrund der ftam- 
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verba. Die bildung der übrigen verbalformen gibt die Unterabtei- 
lungen an die hand. Dife einteilung des verbums kann in den älte- 
ren deutfchen fp rachen, z. b. dem gothifchen, natürlich vil fchärfer 
in irem wefen dar gelegt werden, als in einem fo jungen und der 
urfprünglichen formvolkommenheit fo weit entrükten fprachzweige 
wie die von uns behandelte mundart. 



Btamverba. 

I. Das praefens hat den unveränderten verbalftamm. 
I, 1. Derfelbe ftamm in allen formen, praet. urfprünglich redupliciert. 

Wurzelvocal o-j- zwei confon. oder doppelconfon. : praef. fall fäft 
feit fallen falt falten, imper. fall fait, infin. fall grfall fhll»n *), 
conj. praeteriti: fiü fiüft fiil fiiten fiilt fiiten, part. praet. gafallan. 
Eben fo geht hält heit ft u. f. f., conj. praet. Milt; fchpalt fchp'eltß 
fchpelt u. f. f.; one conj. praet. fang fengß fengt, imperat. fang 
fangt, infin. fanga, conj. praet. fiing fungft u. f. f., part. praet. 
grfanga. — Hierher gehörte urfprünglich falzan, welches jezt ganz 
nach art der ab geleiteten geht, praef. falt falzt u. f. f., nur heißt 
es ftets im part. praet. ga/dlzan (nicht gefalzt) ; waltan- ilt ganz nach 
VII. (ab geleit.) über getreten. — Wurzelvocal ä in louß (oft fchon 
loß laße , mhd. läge) left tißt laufen (loß»n) loußt ( loßt ) loußan { loßan ), 
imper. louß {loß) loußt {loßt), infin. loußan {loßdn) , conj. praet. Hiß 
liift u. f. f., part. praet. galoßan-, blous hieß lieft bloufan blouft blou- 
ßn, imper. blous blouß, infin. bloußn, conj. praet. blüiis oder bliis 
(fer feiten), part. praet. gobloufon; brout (brate) br'etft britt broutm 
u. f. f. wie das vorige, conj. praet. briit (wol kaum gebräuchlich); 
rout (rate) eben fo; fchlouf (fchlafe) fchlöfß fcklöft fchloufon fchlouft 
fchloufon, imper. fchlouf fchlouf, infin. fchloufsn, conj. praet. fchlüiif 
fchlüüfft u. f. f., part. praet. gs fchloufon. — Wurzelvocal i in höch- 
fter fteigerung eSe (d. i. ei): fcheeed fchedß fchett fcheeedon fehltet 
fcheeetten, imper. fchi'eed fcheeet, infin. fcheeeddn, conj. praet. fchiid 
(ungcbräuchl.), part. praet. gsfehiiten; heeeß heß heßt heeeßon heeeßt 
keießon u. f. f., conj. praet. Miß (wenig gebräuchlich), part. praet. 
goheeeßm. — Wurzelvocal u in höchfter fteigerung aa, uue (mhd. 
ou, 6): laaf (laufe) läfß liift laafon laaft laafan, imper. laaf laaft, 
infin. laaf an, conj. praet lüüf, part. praet. galoffan (unorganifen) ; 
ha ab (haue) heiß hebt haam haabt haam, imper. haab haabt, infin. 
haam, conj. praet. hüb, part. praet. gahaam ; fchtuueß (ftoße) 
fchtöß fchtößt fchtuueßan fchtuueßt fchtuueßaiX , imp .fchtuueß fchtuueßt, 
infin. fchtuueßan, conj. praet. fchtiiß , part. praet. gafchtuueßan. — 
fchrott (fchröte) geht nach VII. alfo: fchrotß, fchrott u. f. f., part. 
praet. gafchrott, aber als adjectiv gafchruuetan. 



*) Im folgenden geben wir nur die leitere form. 
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I, 2. Das praeteritum hat fteigerung; wurzclvocal a: foor 
(fare) feerfcht feert fooran foort fooran , imper. foor foort, infin. foo- 
ran, couj. praet. fiiür füiirfcht u. f. f., part. praet. g afooran-, groub 
(grabe) grebft grSbt groum groubt groum, imper. groub groubt, intiu. 
groum, conj. praet. grüüb u. f. f., part. praet. gagroum ; loud (lade) 
ledft u. f. f. louddn , lüiid (wenig gebraucht); trough (trage) treahfl 
und treigft treght und freight troughan u. f. f., triiügh gatroughan ; 
moul (male) mit Iß meilt moulan moult u. f. f. one conj. praet., part. 
praet. gamooln ( moulan , pingere, geht nach VII.); wafch wefcht xcefchl 
xcafchan wafcht xcafchan, imper. xoafch wafcht, iufin. xcafchan, conj. 
praet. wilüfch wüiifcht wüii/ch u. f. f., part. praet. gawafckan. EbenTo: 
walcs (wachfe) weift u. f. f., conj. praet. iciiks u. f. f.; back (backe) 
bekft u. f. f., conj. praet. biiük: fchläa (flalie, nhd. fchlage) fchlechß 
fchlecht fchlaan, fchlaat, fchlaan, imper. fchlaa fchlaat, infin. fchlaan 
fchlcut ga fchlaa, conj. praet. fchlüügli, part. praet. gafchloughan. — 
Durch fal fche aualogie in dife claife gekommen ift das in der älteren 
fprache nach VII. gehende boud (bade) bedft bi'U boudan boudt bou- 
dan u. f. f. one conj. praet», part. praet. gaboudan (aber: nouß wii 
o galadta maus naß wie eine gebadete maus). 

II. Das praefens hat fchwächung des wurzclvocals 
(wurzclvocal a praef. «). 

II, 1, a. (Ablautsreihe der älteren fprache i, a, ä, u): dar - 
fchrack -fchrikß -fchrikl -fchrackan -fchrakl -fchrackan, imper. 
darfchrack - fchrakt , iufin. darfchrackan, conj. praet. darfchrötk u. f. f., 
part praet. darfchrockan. Ebenfo: brach brich ft u. f. f. ; fchprach, 
/chtach, drafch, traff. Seht aal (ftele) fchliilß fchtiilt fchtaa- 
lan fchtaalt fchtaalan, imper. fchtaal fchtaalt, infin. fchtaalan, part. 
praet. gafchtuuelan (conj. praet. fchtiiiil feiten und unorganifch) ; tiaavi 
(neme) nümft (ü für i vor w) nümt naama naamt naama, imper. 
naam naamt, infin. naama, conj. praet. nöim, part. praet. ganumma; 
jaar (gere) jüvfcht jiirt jaaran jaart jaaran, imper. jaar jaart, 
infin .jaaran, conj. praet. feit, part. praet. gajooran- fchwaar (fchwere, 
in pus vertor) fclmiirfcht fchwiirt u. f. f. wie das vorige, part. praet. 
gafchwooran; fchaar (fchere) fchnrfcht fchiirt, wofür jezt fchon meift 
fchaarfcht fchaart, plur. fchaaran u. f. f., part. praet. gafchooran; 
facht (fechte) und flacht verändern im fing, iren vocal nicht: 
flachft flacht u. f. f., nur das part. praet. hat gafochtan, gaflochtan. — 
Schon in der älteren fprache abweichend ift: kum (komme, urfprüng- 
lich quimu) kümft kümt kumma kumt kumma, imper. kum kamt, 
iufin. leumma , conj. praet. köim, part. praet. gakumma, älter auch 
kumma. — l'efch (lefche intranf., urfprünglich lisku) ift verw r echfelt 
mit lifch trauf. und geht wie difes nach VII.; alfo z. b. praef. lefcht 
l>art. praet. galefclit. 

II, 1, b. (i, a, ä, i): aß ift ißt aßan aßt aßan, imper. aß aßt, 
infin. aßan, conj. praet. öiß oißt biß u. f. f., part. praet. gaßan. 
Eben fo: f argaß part. praet. fargaßan; fraß part. praet. gafraßan ; 
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gaab (gebe) gib ft gibt gaam gaabt gaam, imper. ganb, infin. gaam, 
conj. praet. göib, part. praet. gaam, (feltencr gagaam ) ; laas (lefe) 
Hiß liift laafan laaß laafan, imper. laas laaß, infin. laafan , conj. 
praet. Ibis, part. praet. galaafan; faa (fehe) fechß ßcht faan faat 
faan, imper. faa faat, infin. faan, conj. praet. föi, part. praet. gafaan: 
eben fo: gafchaa (gefchehe);. traat (trete) tritft tritt traatan u. f. 1. 
galraatan, conj. praet. feit*; jaatan geht nach VII. 

II, 2 (i, a, u , w): bind bindß bind bindan bint bindan, imper. 
bind bint, infin. bindan, conj. praet. bünd, part. praet. gabundan; 
eben fo: wind, fckwind, fchind, trink, fchtink, fink, wink 
part. praet. gawunkan, conj. praet. wiink; hink part. praet. gahun- 
kan, conj. praet. hünk; fing infin. und plur. finga, part. praet. 
gafunga, conj. praet. fang , eben fo dring, kling, galing, ring, 
fchling, f chpring , fchwing , zwing, fchwimm (gafchwumma , 
fchwiimm), fchpinn (gafchpunna, fchpünn), finn, rinn, finn (finde) 
finft ftnt finna fint finna, iufin. finna, conj. praet. fiinn, part. praet. 
gafunna; fchtarb fchtärbft fchterbt fchtarm fchtarbt fchtarm, imper. 
fohtarb fchtarbt, infin. fchtarm, conj. praet. fchtörb, part. praet. ga- 
fchtorm; eben fo: fardarb (fardorm), dar warb (darworm), far- 
bargh (farborghan) ; galt giltß u. f. f. gagoltan; half hilfft u. f. f. 
gaholfan, conj. praet. hülf; malk milkft u. f. f. gamolkan; fchmalz 
fchmilzt u. f. f. gafchmolzan ; quall quilft quilt quallan U. f. f. gaquol- 
lan; fchwall eben fo fämtlich one conj. praeteriti; warf (werfe) 
wörfft warft warf an warft warf an, imper. warf warft, infin. warf an, 
part. praet. gaworfan, conj. praet. wörf; befaal bafiilß bafiilt bafaa- 
lan bafaalt bafaalan u. f. f. one conj. praet., part. praet. bafuuelan ; 
waar (werde) wörfcht word warn wart warn, imper. waar wart, 
infin. warn, conj. praet. wüür wüürfcht u. f. f., part. praet. gawoom 
und woorn. 

III. Das praefens hat fteigerung des wurzel vocals. 

Wurzelvocal t. In 2. 3. fing, praef. wird der ftamvocal zu e 

verkürzt vor den wurzelaußlautcn t, d, ß , ch, g, f ; in den andern 
verben bleibt ei, e. b. reit retß rett reitan reit reitan, imper. reit 
reit, infin. reitan , part. praet. gariitan, conj. praet. ungebräuchlich, 
fchtreit f htretft u. f. f eben fo, nur part. praet. gafchtrittan-, fchneid 
fchnedft fchnett fchneidan u. f. f. wie das vorige, part. praet. gafchnii- 
tan; leid eben fo, part. praet. galittan; baneid banedft banedl banei- 
dan u. f. f. part. praet. banittan; reiß reß reßt reißan reißt reißan 
wie die obigen, part. praet. garißan, conj. praet. riß; eben fo: beiß, 

f leiß, fchmeiß, bafleiß, fchleiß, fchtreicli (gafchtrichan), 
leich (werde weiß, gablichan ), gleich, weich, fehl eich; fchleif 
(fchärfe) part. praet. gafchliffan ; fchteigh fchteghft fchteght fchtei- 
ghan u. f. f., part. praet. gafchtiiqhan ; hakleib (faße wurzel, von 
pflanzen) hat 3. fing, praef. bakleibt und baklebt, part. praet. bakliim. 
— Vor f tritt anftatt ei und c : eu und ä ein: pfeuf pfäfft pfäft 
pfeufan pfewft pfeufan, imper. pfeuf pfeuft, infin. pfeuf an, part. 
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praet. gzpfiff™, conj. praet. feit; greufan (greifen) eben fo; treib 
treibft treibt treim treibt treim, iinper. treib treibt, infin. treim, conj. 
praet. trüb, part. praet. gatriim; reib, f ehr eib eben fo; fchweigh 
eben fo, aber part. praet. ga/chwighan mit kurzem i; bl ei (bleibe) 
bleift bleit blein bleit blein, irnper. blei bleit, infin. blein gablei, conj. 
praet. bliib bliibft u. f. f. , part. praet. gabliim; weis weift weiß wei- 
fan u. f. f., imper. weis weift, infin. weifan, conj. praet. wiis, part. 
praet. gewiifan; grein greinfl u. f. f., infin. greina, part. praet. 
gagrinna ; fchein eben fo, part. praet. gafchiina, conj. praet. 
beider ungebräuchl.; fchpei fchpeift fchpeit, fchpein, fchpeit fchpein, 
imper. fchpei fchpeit , infin. fchpein, gafchpei, part. praet. gafchpiin, 
conjunct. praet. ungebräuchlich; eben fo: gadei (gedeihe), zei 
(zeihe), lei (leihe). 

Wurzelvocal u. In der 2. 3. fing, wird der ftamvocal zu ä ver- 
kürzt vor den wurzelaußlauten ß, ch, h, d, g, in den andern 
Verben bleibt er: giiß gäft gäßt giißan giißt giißan, imper. giiß 
giißt, infin. giißan, part. praet. gagoßan, conj. praet. ungebräuchlich 
göß; ebenfo: fliiß, ganiiß, fardriiß, fchiiß, fchliiß, Icriich 
(kracht), riieh, (Ha fiidft feilt fiidan conj. praet. feit, part. praet. 
gafuuetan ■ zii (ziehe) züchft zächt ziin ziit eiin, imper. eit ziit, infin. 
ziin, part. praet. gazuueghan; fliigh fläghft fläght fliighan fliiglit flii- 
ghan, imper. fliigh fliight, infin. fliighan, part. praet. gafluueghan, 
conj. praet. feit; batriigh eben fo, part. pract. batruueghan; fchiib 
fchiibft fchiibt fchiim fchiibt fchiim, infin. fchiim, part. praet. ga- 
fchuuetn, conj. praet. fchüüb (feiten); biigh biighft u. f. f., conj. 
praet. feit, part. praet. gabuueghan ; farliir farliirfcht farliirt farlii- 
ran u. f. f., part. praet. farlooran, conj. praet. feit; friir eben fo, 
part. praet. gafrooran; biit bitft feltener biitft bitt feltener Mit Mi- 
tan u. f. f., part. praet. gabuuetan; iüügh (hat überall üü für u) 
lüüghft u. f. f., infin. lüüghan, part. praet. galuueghan ; Jfauf (mit 
au für ii) fäfft fäft f auf an fauft f auf an, imper. faitf, infin. faufan, 
conj. praet. (uff, part. praet. gafuffan; faugh faughfl faught faughan 
u. f. f., überall bleibt au, nur part. praet. gafuueghan. — niefeu lau- 
tet niffan und flectiert nach VII. 

IV. Das praefens hat zufätze. 

IV, 1. Das praef. wird durch j gebildet (durch uml. u. feiende bre- 
chung kentlich). Folgende gehen, ab gefehen vom j des praefens, nach 
II, 1, b: bitt bitft bitt bittan bitt bittan, imper. bitt bitt, infin. bittan, part. 
praet. gabaatan, conj. praet. böit (feiten) ; fitz flzt jizt fltzan flzt fitzan 
u. f. f., imper. fitz flzt, infin. fitzan, part. praet. gafatzan, conj. pract. 
/'bß; High liglift light liighan liight liighan, imper. liigh liight, inf. 
liighan, part. praet. galaaghan, conj. praet. Ibigh; wiigh wiighft 
u. f. f., infin. wiiqhan , part. praet. gamiueghan, conj. praet. wöigh. 
— Folgende beide gehen, abgefehen vom j des praefens, nach 1,2: 
hiieb (hebe) hiiebß oder heb ft hiiebt oder hebt hiiem hiiebt hiiem, 
imper. hiieb hiiebt, infin. hiiem, part. praet. gahuuem, conj. praet. 
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hiiüb; fchwöör (mit ö für e) fchwöörfcht u. f. f. überall So, nur im 
conj. praet. fchioüür und part. praet. gafchwooran. 

IV. 2. Das praefens fezt n in die wurzel ; praet. und part. nach 
art der abgeleiteten: denk denkft denkt denkan u. f. f., infin. den- 
kan , part. praet. gaddcht, ind. praet. dacht (oft im finne des conj. 
gebraucht), conj. praet. dacht; breng brengft brengt brenga brengt 
brenga, imper. breng brengt, infin. brenga , part. praet. gabracht, 
conj. praet. bracht; diink dünkß ift ganz nach VII. über getreten, 
part. praet. gadünkt. 

V. Praefens one bindevocal; auf vocal auß lautende wur- 
zeln (von erklftrung der einzelnen formen muß hier abgefehen wer- 
den): 1. gii (gehe) am fatzende auch giia geß gett genn gatt genn 
und älter genna, imper. gii gatt, infin. genna giia ißgiia, part. praet. 
ganga (gaganga ), conj. praet. güng güngß güng giinga güngt giinga. 
— 2. fcntii oder fchtiia fchteß fchtett fchtenn ( fchtenna ) fchtatt 
fchterm (fchtenna), imper. fchtii fchtatt, infin. fchtenna fchtiia ga fchtiia, 
part. praet. gafchtaima , conj. praet. fchtünd fchtündß fchtiind fchtünna 
fchtünt fchtünna. — 3. duu (tue) dvß dutt dünn dutt dünn, imper. 
duu dutt, infin. duvn duu gaduu, part. praet. gadddn, conj. deit 
deitft deit deiton deit deitan. — 4. bin biß , is fenn feit fenn, imper. 
fei feit, infin. fenn fei gafei, part. praet. gawaafan auch gawaaft, ind. 
praet. woor woorfcht icoor wooran woort wooran, conj. praet. icaar 
waarfcht waar u. f. f. 

VI. Perfecta als praefentia gebraucht: 1. kad (kan) 
kaaft kdä künna künt kiinna, infin. künna , part. praet. gakiint, conj. 
praet. künt küntft künt leüntan künt kiintan. — 2. mough moughß 
mough müiighan müght müüghan, infin. müüqhan, part. praet. ga- 
miight, conj. praet. müght miighß müght müghtan müght müghtan. — 

з. foll folß foll u. f. f., infin. follan, part. praet. gafolt, conj. praet. 
folt tmd fölt u. f. f. — 4 .muß muft muß müßari u. f. f. , infin. müßan, 
part. praet. gamüft, conj. praet. miiß miiß muß müßan miift müßan. 
5. weß (weiß) weft weß xcißan wißt wißan, infin. wißan, part. praet. 
gawift, conj. praet. wiß tciß wiß wiftan u. f. f. — G. will wie in 
der fchriftfprache, infin. wollan, part. praet. gawolt, conj. praet. weit 
(älter und auf dem lande wölt) u. f. f. — 7. gün (gönne) günft 

и. f. f., infin. günna, part. praet gagünt, conj. praet. günt. — 8. düügh 
oder daagh (tauge) düiighß oder daaghft u. f. f. , infin. düüghan daa- 
ghan, part. praet. gadüüglit qadaaght, conj. praet. düüght daaght und 
9. derf derfft u. f. f. derfan gaderft, conj. praet. derft find ganz 
nach VII. über getreten. 

Ab geleitete verba. 

VEL In der 2. 3. fing, praef. und im part. praet. tritt ftets 
fyncope ein, wodurch das übeltönende nhd. -teft, -tet vermiden wird 
(alfo hütß hütt gahütt = hüteft hütet gehütet, wart wartet, gadnt- 
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wort, geantwortet u. f. f.). Der conjunctiv praet. feit allen bis auf 
macht von mdchan nach analogie von dacht und bracht. — Die nun- 
mer auf einen nafal außlautenden ftämme bieten den lautgefetzen 
der mundart zu folge manches eigentümliche, deshalb find fie in 
eine abteilung zufammen geftelt worden (VH. 2.). — Nicht wenige 
erleiden in d. 2. 3. fing, praef. und im part. praet. kürzung oder Ver- 
änderung des ftamvocales, auch fie bilden eine befondere abteilung 
'(VII, 3 .). — ‘haben’ wird durch zufiimmenziehung fcheinbar unregel- 
mäßig, da es aber urfprünglich hierher gehört, fo ift es mit denen, 
welche unorganifchcr weife teilweife der analogie der nicht ab gelei- 
teten folgen, ans ende geftelt worden. 

VII. 1. In allen formen unveränderten ftamm haben: (mhd. e) 
fchnett (fchnellen), fchtell, darkSlt, farfalfch, hemm, klemm, demm, 
dempf, kempf, brenn, kenn, nenn, renn, trenn, blend, nid, pfend, 
fehend, farfchwend , wend, meng, [eng , fchpreng, zweng, Jerenk , lenk, 
fchperr, zerr, wenn, fchterb (interimo), fchioerz, fchterk, merk, heft, 
hetz, farletz, netz, fchatz, fetz, wetz, nieft, lefch, deck, kleck (fufficio), 
reck, fchmeck, darfchreck , fchteck. fohtrcck, weck. — bafcheer, weer, 
zerr, neer, liigh, baweigh, reigli älter riiegh, fchiiel (fchäle), ziiel 
(zäle). — (a) fchall, prall, wall, pflanz, danz, dänk, wank, f er- 
lang , darbarm , warn , wart, gaff, naß (näßen, Feuchtigkeit ailß 
laßen), faß, kratz, da ft (taftc), faßt, krach, lach, mach, wach, acht, 
trdcht, fchlacht , kratz, bagatt. — fchpoor, laab (l'CCreo), jough (jage), 
klough, farwugh, wough, dough (tage, lucesco). — (e) bdgaar, aa- 
waar, fchtraab, mald, larn, lack, bcib. — (i) fchtiU, fchpill (ludo), 
fchimpf, farziin (verzinne), err, bafcherm, fdrqift , farmiss, mifch, 
flfch , t vifch, ritz, darhitz, fchnitz, fchwitz, fchpitz , darblick, nick, 
darquick, fchick, fchpick, fchtrick, zwick, farpfiicht, recht (richte), 
fchlecht , miß. — fchmiir ; nies (fterauto ,• mhd. niefe nach III). — 
(o) folgh, borgh, fnrgh, worgh (etwas fchwcr fchlucken), koß. lock. — 
huuel (hole), luueb, duueb. — (tt, u) hüll, füll, duld, farguld, krümm, 
dargründ, farkünd, zünd, farjüng, düng, zörn. dntwort, dörfcht, kürz, 
fchiörz, wörz, tcörgh, ffirch (mild, vürnte und ab weichender ilexion), 
qalüft , nutz und nütz, fchtütz, bück, drück, ruck; fckpüür. — (ä) 
fchtrouf (ftrafe), wough (wage), andre f. u. — (ae) bafcJmaar, bawaar. 

— (e) kecr, leer, farmecr. — (i) eil, leim, feiar, leiar. — (6) kuues 
(rede, kofe). — (oe) höör, fc/ttöör, badöör (betoere), lüües, roß, flüüeß, 
lütt (bete). — (fi) mauar , trauar, mauß (muto pemias), haus, maus, 
faus, raufch, brauch, hauch, fchaam (fchllmen). — (uo) fuch, fluch. 

— (iie) küül, wüill, rüüm, rüiir, füür, üüb, büüß, grüiiß, farwüüß, 
ganüügh, rüiigh, füiigh. — (iu) zeun, reum, feuar auch fleuwar (fauer 
riechen, fchmccken), fchteuar, badeuar, heuf, dd feucht, lacht (leuchte). 

— (ie) ziir (lieh fpreizen), diin (dienen und dingen). — (ei) heeel, 
feeel, deeel (teilen), fehweeeß , fleh neeegh. — (ou) draam (träumen), 
zaam (zäumen), darfeeef (erlaufen), ßeeem (fäumen). — mit bildungen: 
wunnar (wundern), fic/tar, fordar. — dengal, riighal, fiighal. — ra- 
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chan, -anß, --ant, rachna U. f. f. garackant (rechnen), r'&ighna (as 
reiß hm t ) , eeeghant, areeeghant fich, infin. eeeghna ; feeghan (fegne) 
inhn. feeghna; maßan, tnaßanß, 1 . plur. und infin. maßna , gamaßant 
(meßen). 

Die auf einen vocal auß lautenden ftämme werden ebenfals 
nicht verändert: maa (inähe) maaft maat maan u. f. f. gamaat, infin. 
maan maa gamaa ; fo draa (drehe), hlaa (blähe), kraa (krähe), naa 
(nähe), fehmaa (fchmähe), faa (fae). — km (kaue), breu (braue), - 
bleu (bleue, fchlage), reu (reue), fchetc (fcheue). — bau (baue), trau 
(traue). — free (freue), fchtree (ftreue). — bafrei, fchnei (fchneie), 
entzwei. — blüii (blühe), brüii , glüü. — druua (drohe), inlautend 
wird uua nach der regel (f. 17) zu uue: druueft druuet druuen. — 
trüil (träbe) triiüß triiüt trüiin gatrüüt alfo völlig vocalifch. 

VII, 2. Stämme auf -n; die ftämme auf -nn fo wie ein teil 
derer mit langem vocal vor n gehen nach VII, 1., die welche kur- 
zen vocal vor n haben und die auf San, aan, «een, een behandeln 
jr n nach f. 29 ff., z. b. lad (lone) lauft ladt laa.ua ladt ladna, imper. 
lad. ladt, infin. ladna gald'a lad, part. praet. galddt ■ eben fo: fchaa 
(fchone), waa (wone), gaivaa (gewone), darmaa (ermane). — laa lauft 
u. f. f. laana (lenen, fe acclinarc). — fee feeft feet feena u. f. f. (fenen); 
fee feeß u. f. f. befonders farfee far feeft (durch zauberfpruch fegnen) ; 
dee u. f. f. (denen); gawee u. f. f. (gewöne, mhd. gewen). — mee 
(meine) meeft meet, aber plur. meeena mee et mt eena, infin. me 'eena 
gamee, part. praet. gameet; 1. fing, praef. in Verschmelzung mit fol- 
gendem pron. perfonale der 1. perfon: meemiich (meine ich). 

VII, 3. Verba welche in der 2. 3. fing, praef. und im part. 
praet. den ftamvocal kürzen oder (felteuer) doch verändern. Bei- 
fpile: riied (rede) redß redt riiedan riiet riiedan , imper. riied riiet, 
infin. riiedan gariied, part. praet. garedt ; fchoud (fchade) fchddft 
fchadt fchoudan fchout u. f. f., part. praet. gafchddt; fough (fage) 
foqhß foghi fougnan fought u. f. f., part. praet. gafoght; laal> (lebe) 
labß labt laam laabt laam, infin. laam galaab, part. praet. galabt ; 
moul (male, pingo) moolft moolt moulan moult moulan , infin. moidan, 
part. praet. gamoolt ; baaeut (bedeute) badätft badiitt badeutan badeut 
badeutau, part. praet. badiitt-, leut (läute, fono) liitß lütt leutan u. f. f., 
part. praet. galött; bleeech (bleiche, mache weiß) blechft blecht 
bleeechan bleeecht bleeechan, infin. bleeechan, part. praet. gabiecht; 
feüech (feichen, urinam mittere), we'eech (weichen) eben fo; fchlSeef 
fchlefft fchleft fchleeefan u. f. f. gafchleft (fchleifen, trahere); breeet 
(breite) bretß brett brecetan breeet u. f. f., infin. breeetan, part. praet. 
gabrett; kleeed (kleide) kledft kledt kleeedan kleeet u. f. f., infin. 
kleeedan , part. praet. galdedt ; kleeeb (kleiben, cauf. zu beklei- 
ben III, nicht das gleich bedeutende kleben; davon auch kleeebrigh 
neben dem, dem nhd. klebrig entsprechenden klaabrigh ) klebß klebt 
kleeem u. f. f., part. praet. gaklebt; rSeef (raufe) refft reft reeefan 
rüleft reeefan, imper. r'eief ri'eeft, infin. reeefan, part. praet. gareft; 
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deeef (taufen), keSef (kaufen) eben fo; galeeeb (glaube) galebft 
galebt galeeem galeeebt U. f. f., infin. galeeem gallieb, part. praet. ga- 
lebt; bruut (brüte) brutft brutt bruutan bruiU bruutan u. f. f., part. 
praet. gahrutt; hüüt hütß hütl hüütan hüüt hüütan u. f. f., part. 
praet. gehütt ; fchüüt (fchütte), wüüt (wiite), diiiit (tute, tüte), 
flüüt (flute) eben fo; batrüüb ha trüb ft batrübt batrüüm u. f. f. 

Das verbum ‘haben’: hou hoß hot hamm hott hamm, imper. hou 
hält, infin. hamm hou gahou, conj. praet. heit hitß heit Qiett) hettan 
hett hettan, part. praet. gahott. 

In die flexion der ftamverba fehlagen um: boudan (baden f. o. 
I, 2. am ende), frough (frage) freighß fr'eight (für froughft frought), 
plur. froughan u. f. f., part. praet. gafrought (auf dem lande auch 
füügh conj. praet. von foughan fagen). — kriigh (obtineo) krighß 
kright kriighan kright kriighan, infin. kriighan, part. praet. gaknght, 
conj. praet. kröigh lcröighß u. f. f. (in andern gegenden hört man 
den indicativ praet. krag). Difes verbum flectiert alfo, das part. 
praet. auß genommen, völlig nach IV, 1. (verfchiden davon ilt alfo 
krige, kreic der älteren fprache). 

Einiges über adverbia, präpofitionen, conjunctionen. 

Irma, außan *), uuem (oben), untan ; hinna, haußan, huuem , 
huntan, hüüm (hüben), d. i. hie innen u. f. f.; dinna, daußan, duuam, 
duntan, düüm, d. i. da innen U. f. f.; drinna, draußan, druuem, 
druntan, drüüm, d. i. dar innen u. f. f.; da (an), et (ein), ou (ab), 
Um (um), auß, auf, untar, üüwar, hintar; ndd, nei, nou, nüm, nauß, 
navf, nuntar, nüüwar, nintar, d. i. hinan u. f. f.; rad, rei, rou, rüm, 
rauß , rauf, runtar, rüüwar, rintar, d. i. heran u. f. f.; drad, drei, 
drüm, drauß, drauf, druntar, drüüwar, d. i. daran, vergl. unten. — 
füür gilt für ‘vor, hervor’; niidan ift fo vil als ‘unten’; h eff an und 
geffan (= hiefeiten und genfeiten vergl. f. 46) diffeit, jenfeit; inna- 
dinn (innen drin), uuemduuem oben droben. — Von diefen adverbien 
wird gebildet: nouwartan, rouiodrtan, nauß-, rauß-, nei-, rei- , nauf-, 
rauf-, nuntar-, runtar-, nüüwar-, rüüwar-, nintar-, rintarwdrtan ; 
jezt auch fchon nouwarts u. f. f. (hinabwärts u. f. f.). — innawen- 
digh, außawendigh. — Adjectiva: dar, di, ia innar, eußar, üüewar 
(obere), üntar, hintar, füddar (vordere). — üilewarfchich , üntarfchich, 
hintarfchich, föddarfchich, füürfchich (ober lieh, aufwärts u. f. f.). — 
Noch mer als in der fchriftfp rache unterfcheiden lieh die mit dar 
zufammen gefezten adverbien, je nachdem der ton auf dem erften 
oder dem zweiten elemente ligt, z. b. darf da (davön) aber doüfda 
(davon), darbei doubei, darmiit doumiit, darfüür (davör), doufüür 
(davor), drüm dourüm, drei dourei, darwiddar douwiddar, vergl. fer- 
ner mit doppeltem dar (da) drinna doudrinna, draußan doudraußan, 



*) man Tagt nur; aufttn blei (auß bleiben). 
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druf doudruf ; z. b. ich weß n fks darfaä , aber: doufaa weß ich neks. — 
heeem aheeern ift ‘heim, nach häufe’, hemma und darhemm ‘daheim, 
zu häufe’. — Die präpofition uf (z. b. uf morghan bafchtell auf mor- 
gen beftellen) lautet als adverbium auf (z. b. auf fetz auf fetzen); 
eben fo verhält lieh praep. mit, adv. miit; praep. an, adv. aa; praep. 
za , zu, adv. zuu. — ‘ja’ lautet jou , jää, ja und ja je nach ftellung 
und ton; z. b. ei jouj jou, fall is di woorat (ei ja; ja, jenes ift di 
warheit); duus fei jaä niiet (tue es fein (doch) ja nicht); ich hous 
ja goor niiat gafoght (ich habe es ja gar nicht gefagt); ei ja umuel 
ei ; ja woriim denn niiet (ei ja wol; ja warum denn nicht). — Die 
endung -ar ift bei partikeln fer beliebt; das .an gehängte fa auß fu 
(fuua, fo) hört man in gewiffen Verbindungen häutig -fir fprechen, 
Z. 4. nuffar mache fuua (nun fo machs fo), nuffar adjeis (nun fo 
adieu); ferner: öppar (etwa), hältar und halt (eben), füftar und faß 
(fonft), naaicar (neben), woagkar (wegen, z. b. waaghar miir, aber 
ftets: meitwoogkan meinetwegen), vergl. fchändar neben fchä (fchon), 
hinzundar neben hinzu , hinzigh (jetzo), auftar (defto); vergl. ferner 
mar für man. — fchtats (auftatt) und famts neben fdmt (famt) haben 
-s; ‘oder’ und aber’ taufchen ire bedeutungen; ‘ oddar bedeutet 
‘aber’; ouwar bedeutet ‘oder’ (in der neueren zeit beginnt das hoch- 
deutfehe hier einfluß zu nemen); man fagt: döös is oddar neks (das 
ift aber nichts); ich weß niiet, woorfch a maä ouwar (jezt meift oddar) 
a fraa (ich weiß nicht, wars ein mann oder eine frau). 



Syntactifches. 

Der genitiv wird urafchriben durch die praep. fan oder durch 
das pronomen polfeflivum: is meeedla fan meinar fchweftar oder: mei- 
nar fchweftar iir mieedla das mädeken meiner fchwefter; is kind fein 
maa oder in maä fei kind das kind des mannes u. f. f. Erhalten ift 
der genitiv nur in gewiffen fiigungen wie: linkar hend, rachtar hend; 
dummar, gafcheitar weis; unnar eees (unfer eines), füümaamar leut 
kinnar garoutan faltan (vomemer leute kinder geraten feiten) u. f. f. 

Bei ungefären zalbeftimmungen von maßeinheiten tritt an 
das vor dem zalworte fteheude wort, welches das maß und dergl. 
bezeichnet, die endung -ar, der unbeftimte artikel tritt davor, z. b. 
o fchtückar dreia oder drei, a hämpfalar fiira oder für, a matzanar 
fümpfa oder fUmpf, a moußar feks oder fikfa, a güldanar fiim, a 
kläftarar ächt, a fchuuekar neu, a männalar zeeena , a dutzonaar elfa, 
a doughar zwölf a u. f. f. (etwa drei ftiiek, vier handvoll, fünf metzen, 
fechs maß, üben gülden, acht klafter, neun fchock, zehn mandel, 
eilf dutzend, zwelf tage u. f. f.); mit a elhnar fiira hofta ganunk 
(mit etwa vier eilen haft du genug). 

Eigennamen von perfonen find unveränderlich und haben ftets 
den artikel: ich hou in Häns, is Barla gafaan ich habe den Hans, 
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das Bärbchen gefchn; in Rettabarla fei bruudar Margaretha Barbaras 
bruder; in Sch Uhr feina fchtück Schillers dramen u. f. w. 

Im gebrauche der präpofitiouen und ortsadverbieu hat 
die mundart manches eigentümliche, z. b. ar gett nin&r in fchtoudal 
er geht hinter in den ftadel (in die fcheuer die hinten liegt); nintar 
uf Forfchengreut , Schal hm , Aasfaid, Ili/horgh ha ufan hinler (wiirts) 
nach Forfchengreut, Schalkau, Eisfeld; di fcho/fei. nintor die chaufl'ee 
hinter (wärts) ; bei ‘ nintor fteht der fprechende vorn; di fcho/fei 
rintsr, rintdr in fchtoudal u. f. f. : der fprechende fteht hinten. — 
di fcho/fei füür, füür uf Sumbargh die chaufl’ee vor, vor nach Sou- 
neberg: der fprechende mag vorn oder hinten fteheu. — üüwarn 
bargh niiüiror über den borg hinüber; nüüwar uf llüttangrund, 
Müürfchnite, Baatleckan hinüber nach Hüttengrund, Mürfchuitz, Bet- 
telhecken; düiim in Hüttongrund, Müürfchnite, Baatleckan drüben in 
Hüttengrund, Mürfehnitz, Bettelhecken. — in fluur nou die flur (in 
der Hur) hinab; nou in fluur hinab (in) die flur; in fluur nouch andn- 
nar rou die flur nach einander herab ( fluur ift fbg. mascul.); nuntar 
oder nou uf Lind, Hääbich u. f. f. hinunter oder hinab nach Lind, 
Hönbach u. f. f., nunhr in kaahr hinuuter in den keller. — in bargh 
nauf den berg hinauf ; nauf in bargh hinauf (auf) den berg ; in bargh 
rauf den berg herauf; nauf uf Neufigh hinauf auf Neu fang; nauf in 
buuechn hinauf (auf) den boden (dachraum). — nei di fchtout hinein 
(in) die ftatt, di fchtout rei zur ftatt herein (in der ftatt herein- 
wärts); in bargh rei den berg herab (herein); in bargh nei den berg 
hinab (hinein); nei di Schteeenich , nei di Laufcha hinein (in) die 
Steinach (nach Steinach), (in) die Laufche (nach Laufcha); di Schteee- 
nich nei zu Steinach hinein (in Steinach hineinwärts). Eben fo ne* 
uf Neufchtott , nei uf Kuuewrigh hinein nach Neuftatt, hinein nach 
Ivoburg; dinna in Neufchtott, Kuuebrigh drinnen in Neuftatt, Ko- 
burg; naufl in fluur hinauß (auf) die flur; in fluur nauß die flur 
biuauß (in der flur hinauß wärts); zu dar fchtuum rauß zu der ftube 
herauß; nauß uf Köpparfchdorf, Molmarz, Schteebich hinauß nach 
Köppelsdorf, Malmerz, Steinbach; daußan in Köpparfchdorf, j Mol- 
marz , Schteebich draußen in Köppelsdorf, Malmerz, Steiubach. 

Das unbeftimte pronomen wird gegeben: 1. durch 'mar, 
wenn man lieh felbft mit darunter begreift; z. b. mar duts niiet 
ganx man tut es nicht gern; d’oös foght mar niiet das lagt man nicht; 
2. in gleichem falle durch (las zalwort ‘ein’ (Sees eines, neutr., be- 
deutet jemand, wie mdnehs manches im linue von mancher menfeh; 
meufch war in der älteren fpraclie gen. neutrius und daher mögen 
die neutra Sees, mdnehs ftammen, z. b. as is Sees an dar düür es ift 
jemand an der türe), welches als dativ und accufativ zu 'mar be- 
trachtet werden kann, z. b. fl fchloughan ann fie fchlagen einen: 
fl duun enn ölhn dort un dampf da fie tun (man tut) einem allen 
poflen und dampf (eben daflelbe) an; fis außar dar weis, wos enn di 
leut nouch joughan es ift außer der weife (gar zu arg), was einem 
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die leute nach Tagen; 3. durch die 3. perf. plur. (f. unter 2 die 
erften beifpile): fotta zeeener naamofa niiet folche zehner (dreikreu- 
zerftücke, früher zu zehn Pfennigen gerechnet) nemen ße (nimt man) 
nicht; 4. durch das pafliv : fis fchä galätt woorn es ift fchon geläutet 
worden (man hat fchon geläutet). 

Die umfc h re i bung mit 'tun* wird im praefens nicht häufig 
an gewallt, z. b. ich duu mich dach niiet färchen ich fürchte mich 
doch nicht (gewünlich ich färch mich dach niiet); dagegen wird der 
conj. praeteriti faft durchgängig mit difem hilfsverbum umfchriben: 
wenn ich döös foughan deit, deit ich a lüügh f trug ha n wenn ich das 
Tagte, fagte ich eine lüge. Der indicativ praet. wird durchweg (bis 
auf woot f. o.) mittels des part. praet. und der hilfsverben ‘fein’ 
und 'haben 5 umfchriben (ich hou gafoght, ich bin galoffen u. f. f.). 

Der infiuitiv hat drei formen: 1. one ge- und one -an nach 
‘müßen, follen, wollen, laßen’, z. b. döös mußmar fough, ich teils 
duu, ich foll wannar das muß man Tagen, ich wils tun, ich foll 
wandern; ich louß mach ich laße machen; 2. mit ga- und one -an 
nach ‘können, mögen 5 , z. b. mar kdd ga fough man kann Tagen; kaaßa 
denn niiet geplaudar? kanft du denn nicht reden? dö'ös moughmar 
dach niiet gaduu das mag man doch nicht tun; 3. one ga- mit -an 
nach ‘werden, tun, bleiben, helfen, hören 5 : ich waarfcli foughan, ar 
ward kraak warn, es wörd fchä brenna warn, du dritft foughan ich 
werde es Tagen, er wird krank werden, es wird fchon brennend 
werden, du tüteft (würdeft) fagen; llei batraadan, blei bafitzan, as 
bleit ba/chtenna bleibe ftelm, bleibe fitzen, es bleibt ftehen; ich 
half arbatan ich helfe arbeiten. Man bemerke die zufammenfetzung 
des von ‘bleiben 5 abhängigen verbs mit ba -. Ferner nach ‘zu 5 : ar 
hot neks za aßen, döös hot neks za foughan, ar hot za laarn (zu leben) 
u. f. f.; auch hat ftets -an der infinitiv als fubftantiv: is laafan, is 
ganna das laufen, das gehn; ar hot is fchreim (das fchreiben) ge- 
lernt. . — Das einen infinitiv regierende verbum tritt in der regel 
vor den infinitiv: waar döös will (foll, muß ) höör; wemmer döös kaa 
gahöör wer das hören will (foll, muß); wenn man das hören kann; 
ich hous foll (looll, louß) mach ich habe es machen follen (wollen, 
laßen); ich houna hö'ör finga (ich habe in fingen hören); ich hou an 
groum louß mach (ich habe einen graben machen laßen); mar warm 
fchä loßen mach (wir werden es fchon machen laßen); ich houmer 
(oudar) louß louß (ich habe mir (ader) laßen laßen); ich houmar 
miiß half (ich habe mir helfen müßen). Doch fagt man: ich waarfch 
fchä gemach künna (ich werde es fchon machen können) ; mar wams 
fchä mach müßen (wir werden es fchon machen müßen). — Steht 
bei dem infinitiv, welcher von einem andern infinitiv abhängt, ein 
adverbium (trenbare praepofition) , fo tritt der regierende infinitiv 
zwifchen das adverbium und den regierten infinitiv: ich wils rou 
(ruiäar) louß reiß ich wil es abreißen laßen; ich waarfch runter 
müßen reiß ich werde es herunter reißen müßen; ich waarfch niiet 
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ou loßan reiß ich werde es nicht abreißen laßen; ich waarfch runter 

lciinna gareiß ich werde es herunter reißen können,; wemmar döös 
an muß {fall , will) hö'ör wenn man das anhören muß (foll, will). — 
Man bemerke: ick hou half gaarbat d. i. ich habe helfen gearbeitet, 
anftatt: ich habe geholfen arbeiten (ich habe arbeiten helfen); ich 
deit ( toiiür ) half arteten ich täte (würde) helfen arbeiten. 

Die relative conjunction daß, älter und auf dem lande 
auch daß an (vergl. f. 46), für welche auch in gleichem fmne wuu 
gebraucht wird, entfpricht volkommen dem nhd. ‘welcher’, z. b. daar 
( laß ( daßan , wuu) döös gafoghl hot der welcher das gefagt hat; dou 
fennara di daß (daßan) foughan oder dou fennara daß (daßan, wuu) 
foughan da find irer (gibts leute) welche Tagen; dar mää, di fraa, 
is Icind, daß (daßan, wuu) döös gafoght hot; dou is manch« (manches 
d. i. mancher menfch) daß (daßan, wuu) fu wos niiet foght; dou is 
kceenar daß (daßan, wuu) döös deit; dou fenn Iceeena daß (daßan, 
wuu) wos düüghan (daaghan). — daß fteht überflüßig in abhängigen 
fragen: weß auu öppar , wi lang daß di walt bafchtenna toörd? weift 
du etwa, wie lang (daß) die weit beftehn wird? wuhii daß daar 
nar gakraatfcht is! wohin der nur gekretfcht (gegangen) ift ! 

Nouchat auch nouchar (nach her) wird fer oft für ‘da, dann, 
fo’ gebraucht, um den nachfatz ein zu leiten: wemmar kee gald hott, 
nouchat (nouchar) is neks wenn man kein geld hat, fo ift es nichts; 
wemmar in kinnama ölten wüten leßt, nouchat is gafaalt. 

Für ‘als’ wird ftets wii oder als mit gebraucht, z. b. wii ich 
gakumma bin, hots gariighant (als ich kam); ar is größar wii (als 
wii ) fii. 

aa (auch) wird mit Vorliebe ans ende gefezt: ar hot fich odchr 
muß plough aa (oder: oddar aa rniiß plough, er hat fich aber auch 
plagen miißen). 

ha ift häufige partikel der frage und geht derfelben vorauf: ha 
weßmar fch denn ? ha, weiß man es denn? hä icos haften (oder hofta 
denn) dou ? ha, was haft du denn da? hä beteuert auch: hä jää, 
hä freilich. 

meeeniich, fchatmch (meine ich, fchätze ich) werden der rede 
ein gefchalten; z. b. as woomara, fchatziich (meeeniich), a fchtückar 
zwölf a oder auch as woomara a fchtückar zwölf a, fchatziich (meeen- 
iich); döös is nelcs, meeeniich. 



S. 43 z. 18 v. u. (treirlie 'gen. u.’ vor 'aceuf.’ 
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Samlung von Worten, die von der fchriftfpraehe 
wesentlich ab weichen oder ir fremd find. *) 



alldr in Wendungen wie »s allart fich auch: as ällariirt d. h. esbeßert 
ßch (Schm. I, 42). 

aam eben, z. b. aam drüm eben darum; als adjectiv im finne von 
recht, tüchtig, tauglich, z. b. d'öös fenn fchä aama aardöpfal das 
find fchon tüchtige kartolfeln; daar jung i$ fchä aam woom der 
junge ift fchon recht groß geworden. 
äämächt f., äämachtigh (mild, ämaht, ämehtec) onmacht, onmächtig. 
aamsgamaa und aamsgafchmaa adv. z. b. ich gii aamsgamaa hü ich 
gehe meinetwegen hin; naams aamsgamaa ölb » nims meinethal- 
ben alles (ift nach Frommann auß eben fö nuere, d. i. eben fo 
lieb, eben fo gut, entftanden, vergl. Schm. II, 607). 

. adnigh adv. fort, weg, z. b. ich gii adnigh (ift an mhd. ainic expers 
zu denken?) 
dppddiik masc. appetit. 

aäreeeßigh luft habend, ging, geil; ar is ääreeeßigh woom er hat 
luft bekommen; mäc.hna niiet aäreeeßigh reize in nicht, mach im 
kein verlangen (anreißig = anreizig von reißen = reizen, incitare). 
äfchar masc. afche (cinis). 

back; ää back und äa qreuf — an packen und an greifen — werden 
im finne von an faßen gebraucht. 

bärraßol (parafol) auch reighanbärrafol demiu. bärraßölla f. v. als rei- 
glanfcherm das jezt auch gebraucht wird. 
barz vor ftrecken, z. b. ar harzt fein bauch muß er ftrekt feinen 
bauch vor (Schm. I, 204). 

bdduu d. i. betun in Wendungen wie: ich käa mich niiet bdduu ich 
weiß mir nicht zu helfen, kann mich nicht zurecht finden. 
benfal masc. I. pinfel (penicillum). 



*) Das in der grammatik befprochene ift hier möglichft übergangen worden. 
Die verba lind in der ]. fing, praef. an gefürt; lie gehören alle zu daite VII. Die 
anordnung ift alphubetifch nach der fehreibung der mundart. — Schm, bedeutet 
Scbmellera bair. wörterb. 
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fo/amrn beifammen, mit einander z. b. tannaoht (accent auf 8 ) h- 
fdmm gute nacht beifammen (<a auß guuta; fo Tagt man zu mere- 
ren perfonen). 

b 9 1. befchmuzen; bd dn fchmuzig, z. b. a bd dna 

fchnuptüchla ein fchmuziges (gebrauchtes) tafchentüchlein , ja fo- 

gar a bd dnor daater ein fchmuziger (gebrauchter) teller; 

2. betriegen. 

beßdr als adv. auch im finne von mer, ferner; z. b. gii beßdr rauf 
geh weiter hinauf, beßdr haar nälier her u. f. f. (wie mhd. baj). 
bodddrla neutr. deinin. perle (auß paterlein d. h. paternofter, da bei 
jeder perle am rofeukranze ein vaterunfer gebetet wird). 
bolhr fallen; bolhr niiet hii fall nicht hin (poltern? vgl. Grimm Wör- 
terbuch f. v. bollern). 

bolmaal neutr. aftermel, was zulezt auß den mülfteinen läuft; über- 
haupt das fchlechte, verftreute mel (vergl. Schm. I, 280). 

■ boordn masc. I. barren, krippe des vilis im ftalle. 
boorlaam fern, offener gang am häufe, meift nach dem hofe zu (em- 
porlaube Schm. I, 192.) 
borzal (purzeln) fallen; Um borzsln um fallen. 

buuchackdr masc. III. und I., frucht der buche, buchkern (für buueh- 
ackar ; aber: ich gii in di buuchackdrn ; vgl. Grimm wörterb. f. V. 
ackeran). 

büüepdl masc. I. pöpel, popanz; verhärteter nafenfchleim ; büüepdln 
lieh mit difem zu fchaffen machen, z. b. büüepdl niiet in deinor 
nous rüm. 

buucfdt f. bosheit; befonders auf dem lande auch: feuche, graffie- 
rende krankheit. 

daal adj. (taub) toll, wanfinnig, auß gelaßen, z. b. mach keeena 
daam, fchtreSech mach keine tollen ftreiche; ar is ree daab er ift 
rein (völlig) toll (von linnen). 
danguut dank gott (als wäre guut darin enthalten). 
daftol fern. III. furunkel, blntfchwär (mer auf dem lande bräuchlich). 
deeeft masc. I. zufammen gelaufener grind (Grimm wb. f. v. deft). 
denadl fchlagen mit kleinen rütchen und dergl.; die fenfe hämmern. 
dichtdrla neutr. dem. enkel, enkelin (das nicht deminuierte dichter 
körnt nicht vor; vgl. Grimm wb. f. v. diechter). 
dinkdtz masc. III. wicht, verächtlicher menfeh. 
doll adj. feltfam, fonderbar. 
dolldn fern. I. quafte. 

a döörichtdr oder döördtdr hund ein toller, wutkranker hund (a dol- 
hr hund ift ein feltfamer, auffallender hund; dar hund is daab 
heißt: der hund ift närrifch, nicht bei trofte); hundsdöördta mil- 
lich milch, die im fauerwerden begriffen ift. 
döörfch au fehlachte ab, töte. 
dort masc. polfen. 

drück drücken; drucken: a godriikts buueh. ein gedruktes buch. 

Schleicher, Volkstüml. a. Sbg. Q 
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dünfchal masc. I. auf geworfener muud; mund mit abfichtlich vor 
gedrängten lippen. 
eeeghanfinnifch adj. eigenfinnig. 

eiwigh adv. fer, z. b. eiwigh krääk fer krank; goor eiwigh feer krääk; 
iiewigh (und eiwigh) ift ewig (aeternus); z. b. iiewigh un malat- 
tigh ewig und mein lebtage. 

ekstarn ärgern, plagen, z. b. daar hott mich wos goelatort! 
eng»laliiw»r neutr. (je länger je lieber) flieder (fyringa vulgaris). 
eeron masc. I. boden, dile im zimmer, fchtuumeeran ftubeudile; Vgl. 
hauseeron. 

faagh neutr. nachgeburt von tieren, meift von der kuh gebraucht 
(das gefeg, die Täubern in gleicher bedeutung bei Schm. I, 515). 
fanduvfdl fern. III. unordentliches frauenzimmer. 
fatzsn adv. fer, z. b. fatzan gruueß fer groß; adj. (unveränderlich) fer 
groß: a fatzan maa, a fatzon fraa\ mit faln fatzdn blöchama mit 
jenen fer großen blöchern. 

fei adv. fein, von fer häufiger anwendung und nicht wol überfezbar, 
etwa c nur ja’, z. b. gii fei heeem geh nur ja nach häufe oder gii 
fei jad heeem. 

feil masc. auf dem lande feighol, gelber lack, cheiranthus cheiri; 
beliebte Zierpflanze. 

fdrl'eeet z. b. du farbeeets luudar oder dink ; fcheltend gefagt, wenn 
jemand oder etwas nicht gehen wül, fich verkert au fielt. 
farkrüpfal verknittern, zerknüllen. 
farfchtecksln neben farfchteckan verbergen. . 
fdrwichan adj. jünglt verfloßen; adv. neulich. 

fett neutr. fett ; übertragen z. b. in ich houna fei fett gaam ich habe 
im fein fett (den re ft, genug) gegeben; daar hot fei fett der hat 
genug, ift tot und dergl. 

feuer , da feuar fcharf ins äuge laßen; daar hot mich oddar ad ga- 
feuart! der hat mich aber an gefchaut! 
fleck nur von der zunge, z. b. flick dei zunga niiet rauß ftrecke 
deine zunge nicht herauß. 
folzar und folzigh vollends. 

f&rkalbee masc. I. waßereidechfe, feltner landeidechfe (furkeln: hin 
und her faren Schm. I, 563). 
foufanacht fern, fasnacht (fälfchlich faltnacht). 
fraks fretzen, jemanden fich an eßen laßen, voll eßen ftopfen. 
freeela (dem. von fraa) fräulein, großmutter. 
frööra masc. I. fchüttelfroft. 
gdamaln plur. (ton auf der 1. filbe) kamille. 
ganfart masc. I. gänferich. 
gaatlich adj. fchiklich, paffend. 

gaduu das getue, das benemen; wos is döös fililr a goduu was ift das 
für ein benemen; is gxmt goduu das eigentümliche benemen einer 
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perfon, z. b. fei gute gaduu is halt afuua fein benemeu ilt halt 
(eben) fo. , , . 

geizigh adj. und adv. jäh, jählings. 

gdmee adj. gemein, auch herab laßend; a gamSSenar harr ein herab- 
laßender herr. 

gafchprinzah adv. gefprenkelt, klein geflekt. 
gafchwei fern, fchwigermutter (land.). 
gdfchwüül adv. fchwttl. 

gdziifdr neutr. kleinvih, befonders das federvih auf dem hofe. 
glaunigh adj. glüheDd. 

golauna nur in der längft unverftandenen drohung: ich reiß dar di 
aolauna rauß ich reiße dir die kaldaune (den darm) herauß. 
goUecht neutr. II. licht, talglicht; rotz an der nafe; ar zückt lechtar 
oder gollechtar er zieht lichter d. h. er hat eine roznafe. 
qörqkal verb. an der gurgel (qorqhal) würgen, droffeln. 
gofch fern. III. maul (Schm. II, 77). 
gößar verb. dem. zu gießen. 

griiün adj. bedeutet auch roh, ungekocht, z. b. grüüns fleeefch rohes 
fleifch. 

gruppat adj. blatternarbig (Schm. II, 117). 
guueldküüla dem. goldkefer. 

guueldworm masc. II. falamander (fchwarz mit gelben flecken). 
haakaligh, haalcal adj. wälerifch, ekel (Schm. II, 165). 
hampfltch adj. dick, grob (von hampfal, handvoll). 
harz neutr. II. plur. harzar elfter. 
hauaeeran masc. I. Vorplatz, hausplatz vergl. Heran, 
hodzgualn fern. I. handtuch (twehele). 

heehüpfar masc. heufehrecke (hüpfer ilt wörtliche überfetzung von 
fchrecke; ahd. fcncchan fpringen). - 
heigaa (ton auf der 2. filbe) interj. meinetwegen. 
hemleutar masc. I. einer (oder eine) der nur das hemd an hat; hem- 
leutarigh adv. im hemde (Schm. II, 195). 
heerla dem. großvater (Schm. II, 231). 

hetfch da an hängen, machen daß jemand mit etwas behaftet wird, 
z. b. hetfchmar deina flää niiet aa hänge mir deine flöhe nicht 
auf (bei Schm. II, 259: hutfchen). 
hiftan fern. I. frucht der wilden rofe, hagebutte (mhd. hiefe). 
hiiteigh; z. b. aa ia niiet hiiwigh mitna es ift nicht richtig mit im 
(für hebig; Schm. II, 140). 

hitzigh. kraakat (hitzige krankheit wie im böhm. horkd nemoc) ner- 
venfieber, typhus. 

höllar auß hole auß (neben hüüel auß). 

hölparla dem. preißelbere, vaccinium vitis idaea. 

hofchpal fern. III. leichtes, übereiltes frauenzimmer; hofchpaligh adj. 

h'ötfchal fchaukele; hötfchal fern. III. fchaukel (Schm. II, 259). 

hüll fern. III. kleine waßeranfamlung auf dem boden (Schm. II, 174), 
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Z. b. dou hot ü Icind fchä widder a hüll haar gehr ; dann in 
der Verbindung: di hüll un di füll in menge und fülle. 

Ante ftoße, befonders in der kinderfprache (Schm. II, 260). 
jeeft masc. gifcht, fchaum. 
jünksrla neutr. federnelke. 

kaalich masc. kelch am hälfe, auch wdttich genant. 
kaul kegeln, kegel fpilen; kaulbaa , kaulplatz kegelban. 
kerr fchreien, hell fchreien von kindern (mhd. kerren). 
kess und keft fern. III. plur. keffen : ritz, fpalte in hölzernen dingen, 
da wo zwei ftücke an einander gefugt find, z. b. in der dile. 
kiifigh . z. b. ar is niiet kiifigh er ift nicht rein, fauber, kofcher 
(wol = gehibig). 

kippel mich (fich kippeln) lieh necken, auf ziehen, zanken (Schm. 
II, 316). 

kiiza fern, katze, zur bezeichnung des gen. fernin. 
kleck hin reichen, genug fein, Z. b. zwei klüüeß kleckan hei dan noch 
niiet zwei klöße klecken (genügen) bei dem (dem) noch nicht. 
(Schm. II, 352. mhd. klecken). 
kluns fern. III. ritze, riß im holze (Schm. II, 360). 
knenk einen nafaltun von fich geben, befonders durch die nafe reden, 
dann läftig reden, einem die oren voll reden, z. b. wenn die alten 
weiwer in der kerch ira noufenqvetfcher auf hamm, dou knenk»nfa 
wennfa finga ; mei fraa knenkt (keift) mer in ganzen dough di 
ooren fuuel (Schm. II, 373). 

knuuepf masc. II. knöpf und knofpe, in lezterer bedeutung befonders 
das dem. knöpfla. 

krappifch adj. fleißig, fer fparfam, aber auch: widerfezlich, unleid- 
lich (vergl. Schm. II, 392). 
kratz fern. III. korb (Schm. II, 399). 
kratzen fern. I. krätze (feabies). 

kringslich rüm rings herum, rings umher (Schm. III, 109; II, 389). 
krumm krallen, mit den nägeln oder krallen packen und verletzen, 
z. b. o geier hot mer mei dauh derkrumt ein geier hat mir meine 
taube zu tote gekralt; wilfta mich öpper krumm f wilft du mich 
etwa krallen?; es krumt mich in bauch (mhd. krimme, kram, 
gekrummen). 

Au« fern. II. 1. kuh; 2. kefer; hSrfchkuu hirfclikefer, fchröter; fch...kuu 
miftkefer; meift im demin. küüla, z. b. guueldküüla goldkefer; 
komküüla marienkefer; kaafer masc. I. bezeichnet nur den mai- 
kefer; das dem. kaaferla ift juliuskefer; 3. zapfen der nadelhölzer. 
laaf I, 1 gehen (laufen ift fchpring). 
langfchuub masc. II. kegelban. 

la/ch fern. III. orfeige, backenftreich; als verb. inf. lafchen orfeigen. 
leSra masc. I. lerjunge (lerer ift mefter oder fchulmefter), 
leut leute; als fingul. neutr. ein frauenzimmer; weneerleut neutr. da/T.; 
mannerletU neutr. ein mann, z. b. es ismer a mannerleut un a 
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weiwarleut bagiieghant es ift mir ein mann und eine frau begegnet 

(Schm. II, 522). 

liwaräalifch adj. verbult, lockerer litten; liwaraalifchkeiet z. b. ß is 
mit dar müügharei un dar liwardalifchkee'et bahaft fie ift mit der 
Verliebtheit und dem lockeren wefen behaftet. 
a lins, a linfala ein wenig, von feiten dingen (a weng von unkörper- 
lichen dingen und vor adjectiven, z. b. a weng za klee und dergl.; 
a zarla von flüßigen). 

luues gald lofes geld d. i. falfches, verfchlagenes, ungültiges geld. 
lunnar poltern, drönen; lunnarar masc. einmaliges poltern; galunnar 
gepolter. 

lünzigh adv. ab getragen, fadenfeheinig, morfeh (von kleidungsftückeu 
und dergl. Schin. II, 485). 
madeng (ton auf der 2. filbe) masc. mantel. 

mdtta dem. neutr. z. b. a malla arwaßan eine portion, eine für eine 
malzeit außreichende menge erbßen (wörtl. mällein, mälchen). 
marka masc. gedächtnis, z. b. dar jung hott oddar aa goor kenn marks ■ 
der junge hat aber auch gar kein gedächtnis (Schm. II, 619); 
auch merks gefprochen. 

maul neutr. II. mund; is maul auffchperran gänen (wofür das wort 
in der mundart völlig feit). 
maunkala dem. Weidenkätzchen. 

meeed fern. III. dienftmagd (nie etwa im finne des hochd. meid); 

dem. meeedla aber bedeutet mädchen. 
meitwaaghan adv. meinetwegen; wird aber oft im finne von ‘ungefär, 
villeicht, nemen wir an’ gebraucht, z. b. dou hots meiticaaghan 
gahrent da hats, nemen wir an, gebränt; dou woom meitwaaghan 
zwölf leut dou da waren etwa zwölf leute da. 
memrn faugen, vom kind; is kind memt ; fi läßt ir kind memm ; mem- 
mar dem. memmarla bruft; auch in der kinderfprache für bruft 
(vergl. Schm. II, 575). 

meir (außer in der bedeutung magis, plus) nur in Wendungen wie: 
wos is dou dar meer? as is niiet fill dar meir was ift da weiter 
dran? es ift nicht vil dazu (mhd. msere, ift mit meer magis ver- 
wechfelt; man erwartete fonft maar). 
merrich masc. inärrettich. 

meuchlar masc. veraltetes kaltes fieber (nicht in der ftatt gebräuch- 
lich; Schm. II, 544). 

mezgarfchgaak masc. II. vergeblicher gang, mezgersgang. 
möör wülen (Schm. II, 611). 

mötfeh matfehen, unfauber mit flüßigen dingen verfaren (Schm. II, 
658. 622). 

mough VI. 1. mag, 2. (ich) liebe; miiügharei liebfehaft. 
muck fern. III. fliege (welches wort der mundart feit). 
muttarla (dem. zu mutter) großmutter. 
ndchtfchattan masc. geißblatt (lonicera caprifolium). 
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nackabitfch masc. ein nakter; nackabitfchigh nakt. 
naaghala neutr. dem. nägelein, nelke; gewiirznelke. 
naaftgüüekär masc. neftgöker, jüngftes kind oder junges. 
öllatceil adv. alleweil, immer, jedes mal. 
ölbritt adv. jedes mal. 

6 Ihr fehl veraltete zufammenziehung von Uhr erfcht aller crft. 
orl fern., orlabaam ahorn, ahornbaum; orla ahornen, z. b. a orladiifch. 
pfauch boshaft zifchen, keuchen und fchnappen (vergl. Schm. I, 307). 
pfiffzr (feltner pftffarling ) fchwamm, fowol eßbarer als häufiger gif- 
tiger, z. b. muckanpfffar fliegenfehwamm ; andere arten heißen 
fchwamvia fern. I., z. b. buuehfehwamma , fchtökbsfchwamla (buch- 
fchwamm , ftökchenfehwämlein). 

platz plur. tannen- oder fichtenzweige; befonders dem. plazla kleiner 
dünner runder kuchen (platz ift platz); platz verbum platzen, tref- 
fen, werfen, fchießen. 
jilauahr fprechen (one nebenbedeutung). 

rappal 1 . raßeln; 2. verrükt fein; ar rappalt amoul xciddar er ift 
einmal wider verrükt; rappaliah verrükt. 
reu reuen; tauem, betauem, z. b. ar reut mich er tauert mich. 
roudbem fern. I. einrädriger fchiebkarren mit einem kaflen, um erde 
und dergl. zu faren. 

rumfdn masc. I. fer großes ftück brot (tadelnd). 
fachtfa adv. fachte. 

faluppanhalsduch neutr. II. großes halstuch, fchal. 
fau fern. II. 1. fchwein; 2. taus im kartenfpil. 
fchaaligh adj. fchel fehend, fchilend; uneben, fchief, z. b. von einem 
tifche (Schm. III, 344; ahd. fcelali). 
fcheibs (nur als praed. gebräuchlich) fchief (Schm. III, 376). 
fchelfan fern, meift plur. fchale (Schm. III, 355; ahd. feeliva fdiqua). 
fchelligh; ar is fchelligh mit mar, fi fenn fchilligh mit anannar er ift 
böfe mit mir, fie find böfe mit einander (Schm. III, 344). 
fchelm heißt der vater eines unehelichen kindes im verhältniiTe zur 
mutter deflelben: iir fchelm. 

fche.tr ou (fchere ab) ab fondem, z. b. ich fclteer is fett fan feeefch 
ou oder ar hot is flei'efch fan knochdna ou gafcheert (für fchälen, 
die fchale lüfen, wird fch'eeran nicht gebraucht). 
fcheupal masc. I. mützenfehild; a fcheupallcapp eine fchildmütze (vgl. 
Schm. III, 305). 

fchickarlich adj. fchiklich, paffend. 

fchlacht fchlecht; elend, krank, gebrechlich, blödfinnig; a fclilachtar 
fern, a fchlachta ein blödfinniger, cretin. 
fchlaudar fchleudem (Schm. III, 433). 

fchliir masc. I. drüfenabfeess (in der achfelgrube, am hälfe; Schm. 
III, 457). 

fchlupp fern. III. fchleife (von band und dergl.). 
fchmachtigh adj. fchlank, mager. 
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l'chmi'ck fclimccken, riechen, z. b. feighsla fchmeckon fchää (veilchen 
riechen fchön); ich kaana niiet gffchmeck (ich kann in nicht riechen). 
fchmeuzorla neutr. weibliche bruft. 
f-.hnao.ghdl fchmitzen, fchleudcrn. 
fchnaakifch adj. feltfam, pofüerlich. 

fclipeng fpärlich; z. b. di aardöpfol fenn heusr fchpeng die kartoffeln 
find heuer fpärlich, knapp (Schm. III, 572). 
fohpring II, 2.: 1. fpringen; 2. laufen, fchnell gehen; z. b. wu 
fchpringfta Mit wo läufft du hin? ich fchpring nou vf Lind ich 
laufe hinunter nach Lind. 

fchrei III. fchreien, rufen (lezteres wort feit im fbg.), z. b. fchrei in 
Hans rauf ruf den Hans herauf. 
fchtaafling masc. I. ftütze, z. b. am bäum. 

fchteipdr ftemmen; fchteiporling ftütze, z. b. unter einem afte, einem 
balkcu u. a. (Schm. HI, 650). 

fchterz ftarren; ftrecken, z. b. di wefch is gofrooran daßfa fchterzt 
(die wäfche ift gefroren daß lie ftart); fchterz dei bee niiet afuu 
haar ftrecke dein bein nicht fo her (von ftarr; Schm. III, 651). 
fchtorzal III. ftrunk, ftumpf (von nicht dicken dingen, z. b. von hä- 
ren, krautftriinken u. f. f.; vergl. Schm. IU, 659). 
fchtriichauß adv. immer fort. 
fchiichbar adj. fchüchtern. 

fchützigh adj. meift vom brote gefagt, aber auch von andern fpeifen: 
lang vor haltend, außgibig, närend, fättigeud (Schm. UI, 424). 
fchuuz plur. fchiitz masc. dämm, wer (an oder im waßer). 

9s fchwadt mar (ich ane, ich vermute), infin. fchwaana fchwanen, 
anen, vermuten (Schm. HI, 557). 
fchu-aar masc. I. fchweher, fchwigervater. 

fchxoiitzal fchwanken von flüßigkeiten, z. b. louß neks üihosr fchxcU&l 
laße (beim tragen eines gefülten gefäßes) nichts über fchwanken 
(fchwatteln bei Schm. III, 552). 
fchwiighar fein. III. fchwigermutter. 
femmar jammern, klagelaute hören laßen. 

u fiimniachanapfaarduuet fo vil als hoameßal (wörtlich harneßel, vgl. 
f. 38), braama fern, eine fibenmacheneinpferdtot, d. h. eine horniße 
(man behauptet: fiim braama rnachan a pfaar duuat). 
ßöchtigh d. i. Richtig von fuclit, krankheit, adj. zur eiterung geneigt 
von wunden und dergl. 

traat II, 1, b ftehen, lieh ftellen, z. b. traat dou haar ftellc dich 
da her; v;os tritsta denn in ganzdn dough dou ? warum ftehft du 
denn den ganzen tag da? blei batraa&n bleibe ftehn. 
trum neutr. II. ftück; das dem. trümla, fehlet' ßantrumla ftükchen 
fchleiße (fpanlicht), hölzerner fidibus. 
uulich adj. unnütz, z. b. döös is a utdicha krdtzbörfcht! 
um mach (um machen) d. h. fällen, z. b. mach dan baam üm fälle 
difen bäum. 
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ünfchslt neutr. talg, befonders lichtertalg (unflide fepo). 
uurfchlachtan plur. fern, menfekenblattem (Schm. III, 428 nrfprüng- 
lich gleich bedeutend mit außfchlag). 
w'dghar und welksr (mhd. walge) wälzen, rollen, z. b. wAlghsr in 
deiek auf wälze (rolle) den teig auf; di kinnar welkem (oder 
welghdrn) fich in grous rüm (Schm. IV, 68). 
wdßsrfchlünkigh adj. lange im waßer ligend und die fpuren davon 
zeigend (eigentl. waßer einfaugend, fchlingend, Schm. III, 451. 454). 
witt machdn vergelten. 

windifch uneben, fchief (= fchaaligh; Schm. IV, 108. Schmidt we- 
fterw. idiot. 329). 

worgh VII. fchwer fchlucken (icorgh ift würgen). 
worzsl fern. III. Wurzel; warze. 
icuulendsn befonders wuulendsn denn t wo, wo denn. 
wuuwdla dem. neutr. unreifes obft (befonders unreife kirfche), fo lange 
es noch klein ift. 

zang&rlich adj. fäuerlich, zufammen ziehend (Schm. IV, 270). 
zaup fern, hündin (Schm. IV, 277), böhm. czuba, czubka. 
zends an etwas herum, an etwas hin, z. b. ar g’At zends üms haus 
rüm; in ree (den rain) zends hii; a zaun is zends rüm u. a. 
zsrmörtosl zermalmen. 

»s ziifsrt es regnet fein (Schm. IV, 228). 

zoor masc. veraltet; nur z. b. in trink an zoor trink ein wenig; jezt 
ift nur das dem. zarla im gebrauch: wenig von flüßigen dingen; 
trink a zarla wei trink ein wenig wein (Schm. IV, 239 zär = 
zäher trähne, tropfen). 

züfch 1 . zifchen; 2. auf dem eife nach genommenem anlaufe hin glei- 
ten (mhd. ziufche, celeriter feror, rapior gr. I 3 , 191), züfch fern. 
III. heißt die glatte ftelle des eifes, wo difes fpil getriben wird. 
süüfsln befonders ou züüfsln fadenförmiges ab zupfen, ab klauben 
(wol dem. zu zaufen; zu zeifen, carpere, ftimt der vocal ü nicht). 
zwiifäüa fern. I. fchmetterling (Schm. I, 530. IV, 299). 



Seite 3 2 . 19 v. n. lis hälwir. — 4 1 . 22 v. u. frääffftung. — 6 z. 12 v. n. 
falwar. — 6 2 . 1 t. o. traagh. — 12 z. 13 v. o. ßlwar. — 15 z. 12 v. o. fuge 
bei: ßchtigh (vgl. f. 71). — 28 1 . 12 v. o. fuge bei Nevfigh (Neufang). — 32 z. 12 
v. u. füge bei U (ift, eft). — 38 z. 5 v. u. füge bei: hoornifsal (wörtl. baroeßel) 
horniße; n£[lal für neßel; leicht für leicbe; mueft (moft) für mos (vgl. f. 32). — 
Bisweilen ift a für e zu lefen. 
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Sagen und erzälungen. *) 



Fan iiefolsbrunn. 

D»r eeegh&ntlich iiefalsbrunn foll hinzu farfchütt fei ; ar tcoor od- 
ddr aa hinter n fchluueßbargh niiet weit fan ringhsbrunn. Heit zd 
dough heßtmor oddar aa in ringldsbrunn in iiefalsbrunn. Woriirn 
daß fa ringhsbrunn fotighon, wißen di leut nüvim&r, worilm odddr fal- 
btr brunn iiefdlsbrunn gaheecßan hot, döös weßmar noch rocht vmuel. 
In alten zeitna, wi noch di har jehaft in Sumbarghir fchluueß uffan 
fchluueßbargh gawadt hot , dou hamfa ßch ölla dough fan dan guuten 
brumm loujß huuel un mit iiefalnn ix ix toaßor in bargh nauf aafcha ft 
woom. I n döös wörd fchä tcoor ferm; denn mar leaa noch hinza in 
alten gifchriima biiehama golaas , daßfa iiefalstreiuter uffan Sumbar- 
ghdr fchluueß ga kalten hämm un daß di baudm in Häälnch, Müiirfck- 
nitz, Molmarz , Lind un Köpparfchdorf dir harfchaft ölla joor iiefals- 
houuter hamm muß gaab. 

• / 

JJ r os dar alt Krautwuurfcht oums bein biir auß fein bü- 
charna dorziielt hot. 

Dir alt moulir Krautwuurfcht — ar is fchä lang duuet — ix 
aa noch eeendr fan alten Sumbarghdrna gawaafin, wiisira heit za dough 
niiet meer fill gitt. In fein alten doughna hotter eiwigh gam in bü- 
chirna galaafan un oums bein biir hotter ümmir in leutna muß ddr- 
ziiel, wosir in fein alten fckwartna fchäß gafunna hot. Nu icoonr 
oddar fchä huuech an di joor un mit fein aaghina hotter aa malöör 
gahott uti dou hottir mannichs moul niiet rächt galaafan un nouchit 
in leutna wos farkeörts ddrziiclt; döös tcoor odehr in leutna groud 
rächt un doudrää hamfa firn gröften luuß gihott. Zwei fan fein 
fchtiiklenn hou ich niiet fargaßon un di will ich hinzu ddrziiel. — 
A moul fizter oums bei fein biir un dou freightna ööenar: Meftar Kraut- 
umurfcht, dorziiefar uns dach wossr heit in fein büchama galaahn 
hoi. ‘ Ick hott galaafan fan an gmueßgruueßmachtighan diir, döös 
frißt ölla dough a boor zentnsr nee un hot a boor ooran fu gruueß 



*) Nur in der (lat lelbft bek&nte, wenn Ae auch nicht hier fpilen. 
ßchleicher, Volkstüml. a. 8bg. 10 
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ici kolbsfallar un hot a nous a ellanar zwei laak un fom an daara 
nous hots fei hend Do Kamm fich di leut niiet ganunk kiinn ga- 
wunnar un hamma gafrought, wi fall diir denn heßt. Dou hot dar 
Krautwuurfcht gafoght * Es heßt eilabhß In feinar alten fchdrteikan 
hot ‘elephas’ gafchtdnna un ar hot niiet gawifl, daß elephas niks 
annarfch is als wi dar Idteinifch naama fan an ela fehlten; is ph hot- 
te r oadar wi p un niiet wi i galaafan. — An dnnarfch moul hamfana 
widdar gafrought, wosar galaafan hot un dou hotter darziielt: Ich 
hou galaafan fan an gruueßgruueßmachtig hau länd; fall land is is 
öllarfchnnft uff an gdnzan aardbuuedan und di fchänften un gröften 
fchtett fenn in dan land un di gafcheidften leut wddna dinna. j Mefter 
Krautwuurfcht, wi heßt denn fall land ? 3 “as heßt Kuroupia In 
buueh hot Europia gafchtdnna , ar hot oddar C anfohtatts E galaafan. 

Fan Zeiizanbiiüepa l. 

In noughalfchmiid Zeitz fein haus woor a biiüepal un dan hot- 
mar in Zeitzaiibüüepal gaheSeßan; as woor a kleß manla un hot 
merfchtandeeels bein uuefanhoufan uf dar uuefanbenk gafatzan. Daar 
büüepal hot nu fein luuft draa gahott in Zeitz un fein gafelna oUar- 
hana zeugh za farfchteckan , daßfa rocht hamm muß /uch un hams 
dach niiet gafunna ; wenn dar Zeitz oums heeem gakumma is un hot 
fein fchtiif alknacht gafucht, dou hotterna niiet künn gafinn un dou 
hotna fall manla öUaweil auß galacht. Zafrüü hot oddar öllas wid- 
dar dou gafchtdnna , als wens goor nümma ad garüürt heit. Dar Zeitz 
hot fich döös a walla louß gafall, a moul oadar woorfchna dach za 
fiü, daßar fuu hot muß fuch un is noch uuem drei auß galacht woom; 
dou hotter an giift galcright un hot dan manla a rachta maufchaln 
nad woll lang. Wii ar oddat ■ hii gahaam hot , hotter fchtats in manla 
fein uuefan gahaam un hotna ei gaworfan. In dan aaghanblick , wi 
di kachaln uffan fchtuumeeran riim gabollart fenn, hotter is manla 
daußan in dar küch höör Idchan, wiisna üüwar fein daam fchtre'eech 
auß gafchpott hot. — Sottar büüepal hots merra gaarn in heufama, 
hinza höört mar oddar niiet me'er fill darfad. *) 

Fan untarer difchan toaagh, daar fan fchluueß auß gdnga is. 

In Sumbargh wißan noch ölla leut, daß uuem fan fchluueßbargh 
a waagh untar dar aardan rou in di fchtout gafüürt hol; daar waagh 
is nei a haus gdnga, döös hot gafchtdnna drei heufar nauf 'warten 
fan fchlößla; fall haus is oddar bein gruueßan feuar in /ummar ach- 
zahunnart un ferzigh miit ou gabrent un hinza fechtmar neks meer 
fan faln waagh. — Dou fennara oddar aa , di daß foughan, fcdlar 
waagh güng unter dar fchtout wack un auf dar annarn feiten in bargh 
widdar an eckan nauf bis uffan alten gotsäckar; un dou küntmar noch 



*) Zu büüepal vgl. Grimm myth. 473. 
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heilghön doughs dan flank gafaa,, wuu daar waagh auf göhöört hot. — 
Ich hou aa flacksrweis göhöört , daß falldr waagh , ouioor a annöra 
waagh fön fchluueßhargh rou waar nüüwör di kappöl gdnga ; dii wuu 
döös foughsn, di müßön fleh wuuel di fach afuua denk, daß in a/tön 
zeitna di kappöl zun fchluueßhargh göhöört hSit. Suu fill is icoor, 
daß uf dar kappöl a flefts un gruueß fchluueß göfchtanna hot vn niiet 
öppsr nar a kleß kerchla. Doos kaamör noch heit zs dough an dan 
dii fön graama, di üms fchluueß zends riim ganga flenn un di noch 
ümmör niiet förflchiUt flenn, rächt wuuel gofaa. 

Fan dör kappöl.*) 

Sis noch goor niiet flu lang haar, dou flenn amoul zwei mannör 
fan Sumbargh dorch di kappol ganga. H ii Ja dou hii gökumma 
flenn, wuu dör groum i im an hüiighöl kringslich riim gii un wuumör 
noch för a joorör ferzigh ouwör fuchzigh is alt görneuör uf dan hüii- 
ghöl göfaan hot, dou hdmfla uf ee moul a alta flchteöenöra tröpp un 
a fleht e'eenöra door göfaan j döös gömeuör woor oddor üüwsr un üüwor 
mit rnuuefl un brdamabPerbiifchna bstoäkfön. Wii nu di zwei mannör 
naaör hii gdnga flenn, dou woor döös öllos uf ee moul t vack göbloufbn 
vn a naawöl un flallör flaak hot widdör göroud afluu auß göfaan, wi 
ör ümmör auß /echt. 

Vom ehemaligen Sonneberg. 

Man erzält, die ftatt Sonneberg habe vor Zeiten draußen in der 
ebene gelegen und zwar auf der dache zwifcheu den häufern der 
herren Lindner und dem Kreuzböhl. Auf der ftelle, die noch jezt 
‘die alte kirche’ genant wird, habe die kirche der damaligen ftatt 
geftanden. Im Huffitenkriege fei dife ftatt zerftürt worden und zwar 
feien die HufQten, als fie Krouach belagerten, von dort herüber ge- 
kommen. Die einwoner hätten fich fodann in das enge tal unter 
der bürg zurück gezogen und zu irem fchutze befeftigungen am tal- 
eingange an gelegt. Davon heiße der hügel links, wenn man zur 
ftatt hinauß geht, noch bis jezt ‘die fchanze.’ (Steht auch in Brück- 
ners Landeskunde des Herzogtums Meiningen und bei andern). 

Bettelhecken. 

Die Tradition gibt für den Urfprung des Ortsnamens (Bettel- 
hecken) folgendes au. Als noch Sonneberg in der Ebene lag und 
ein Theil der Herrnau zur Stadt gehörte, foll dies Dorf ein Theil 
der Vorftadt gewefen fein, welches Bettelhecken genannt wurde, 
weil die Bettelleute an den dortigen Hecken ihre Kleider räuberten.’ 
So Brücknpr, Landeskunde des Herzogt. Meiningen bd. II. pg. 446 



*) Der borg, kappel genant, ligt fudlich dem fchloßberge gegenüber. 
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anm. 2. Dife etymologifche fage hört man noch hier erzälen und 
zwar fürt man fie an unter den beweifen dafür, daß die ftatt ehe- 
dem draußen in der ebene gelegen habe. 



Fan fchlaazlenm *) 

In dar Baatleckar (Bettelhecker) müül woom a moul fchlaazla. 
OUa nacht woomfa goor eiwigh flei/Jigh un hämm gofchtrikt, goic'a- 
fchan un qaflikt. Doudräa hämm nu di leut iir freeed un tim luu ft 
gahott. Mannichs moul woor unter dan fchlaazlenn aa eees , döös 
gam daawa fchtreeech gemacht hot un hot mitten in dar nacht di 
müül aä galoßon. I)öös hämm fielt di leut hält aa muß lotiß ga- 
faU. — A moul is a baaranfüüra gakumma un in in daara müül 
üüwär nacht gabliim ; fein haar lwtter oddar nei di müül gafchpart. 
Wi nu za nacht di fchlaazla kumma fenn un hämm is bolmaal za- 
fämm tooll keer , dou fennfa aa an dan haar liii gakumma un daar 
haar hot mit fein jjfuuetna nouchna gakräzt. Don hämfa in mülhr 
gafchriin, ar foll fei fchwarza kätz nauß duu, füft köimafa niiet 
tciddor. Dou is dar müllar auf gafclitänna un liot in haar nauß ga- 
düän. **) — A moul hämm di leut in dar müül di fuußfchtä^fan fan an 
fchlaazla fein füüßlenn in fchniia gafaan un dou hämfas tnna woom, 
daßs keeena fchuua ää hot. Dou hots di leut goor feer gareut , daß 
harwaß muß lauf, un dou hämfana a boor fchüüla louß mach un 
hämfana hii uf di fchtiigli gafcht'elt. Wii is fchlaazla oddar di 
fchüüla gafunna hot, hots gagrtnna un is mit fein fchüülenn ou ga- 
zuueghan; as hots üüwal ganumma un hot gadächt, di leut wolns öppar 
nümmar in haus hou, weilfana fein laä gaam hämm. Seit daara zeit 
is kee fchlaazla widdar in falla müül gakumma. 

Eichberg. 

'Daß früher die Sperlinge vor diefem Hofe (Eichberg) Scheu 
gehabt, die üe jetzt nicht mer haben, fchreibt die Sage dem Zauber 
eines Spruchs zu.’ Brückner Landesk. II. pg. 445. 

Fan mättarfchtee (marterftein). 

Dou, wuu dar Molmarzar fuußfchteigh fan Köpparfcbdorfar 
waagh rachtar hend ou get, fchtet a gruueßar unbahaamar foädfchtee; 
dan fchtee heßimar in mättarfchtee. Fan dan mättarfchtee darziielan 
di leut: in ättan zeit na waar amoul a weiioarleut zun duuet farordi'eelt 
gawaafan, fi hett fich oddar fan daara fchtrouf Jcünn galüües , wennfa 
an gruueßan fchtee, dar duuem in fchteebruuch galaughan hot, in 
bargh rou bis uf Lind deit troughon. Doos leut heit aa f/In fchtee 
up n buckal galoudan un in bargh rou gafchl'öpt, niidan oddar waarfcha 

*) ‘a fchlaazla ’ wird als ein kleines weibliches wefen gedacht. 

•*) Vgl. Grimm myth. 447; v.d, Hagen gefamtabent.no. LXV;Panzer bair. fag. II, 1 6 1 . 
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s afamtn gabrochan im daar fchtee woar avffa gsbollart un heitfa dt»r- 
fchloughan. Daar fchtee waar nu dort bafchtenna gabliim, wuu ar aa 
heitghan doughs noch fclctet. Daß döös oddar nar fuu a fough is 
un niiet di woorat , döös hacmar fchä doufäd ou ganaam, daß faUar 
fchtee fu gruuefJ is, daßna keeena feks manmrleut fan flaalc gabreng 
kiintan. — Wcdborghi zanachts fchoumfa (fchaben üe) un fchloughmfa 
noch hinza fan dan fchtee wos rou; döös naamofa ei, icenn eees is 
hiiües waafon hot. 

Vom Siechenhaufe. 

Zur zeit der kreuzzüge foll ein Nürnberger kaufmann auf der 
ftraße von Nürnberg nach Leipzig, welche bis vor etwa fünfzig jareu 
über Judenbach flirte, da, wo das 1838 ab gebrochene fiechenhaus 
ftund, mit dem wagen geftürzt fein und beide beinc gebrochen ha- 
ben. Auß dank für leine errettung vom tode habe er nach feiner 
heilung das fiechenhaus geftiftet (fo erzält man noch jezt; die fage 
fteht auch in Keßler von Sprengeyfens Topographie; in Brückners 
Landeskunde II. p. 462.). 

Mukberg. 

‘Daß aber die Strauchritter jener Zeit auch in der hiefigen Ge- 
gend fehl- thätig waren und die nürnberger Waarenzüge bedenklich 
beunruhigt haben mögen, darauf deutet die vor wenigen Jahren noch 
aus dem Munde alter hiefiger Einwohner hervor gegangene Sage, 
daß die Nürnberger fich die grüfte Mühe gegeben hätten den Muk- 
berg käuflich zu erlangen und auf demfelben eine ftarke Feftung 
zum Schutz ihrer Waarenzüge zu erbauen; es fei ihnen aber nicht 
geftattet worden, obgleich fie fich erboten hätten die ganze Tafel- 
fläche diefes Berges in Form eines Kreuzes mit Laubthalern als 
Kaufgeld zu belegen.’ Henfoldt, Befchreibung von Sonneberg, 1845. 
pg- 117. 

Vom Zinfelloch. *) 

‘Den Nahmen hat fie (dife hole) von den berühmten kleinen 
Bergmäunchen oder Bergzwerchen, fo man in hiefiger Gegend Zin- 
felmänncheu heißet. Diefe follen fonft ihre Wohnung in diefer Hole 
gehabt haben. Als aber einft ein folches Zinfelmännchen von einem 
Bauer aus Mefchenbach in feinen Erbfen angetroffen worden, fo hat 
der unartige Bauer diefem armen Männchen fein Mützcheu genom- 
men; diefes hat ihm endlich vcrfprochcn, wenn er ihm fein Mütz- 
chen wiedergeben würde, fo wollte er ihm eine Ruthe flecken, wo- 
durch er auf immer glücklich feyn füllte. Das Zinfelmännchen war 
aber fehr falfch und fleckte den ganzen Acker voll Ruthen; folglich 



*) einer tropffteinhöle zwjfchen Mefchenbach nnd Rabenäilßig. 
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konnte der Bauer den Schatz nicht finden. Hierüber ergrimmt 
fchlug der Bauer, als er wiederum ein Zinfelmännchen in feinen 
Erbfen antraf, daJTelbe, daß es ftarb. Dicfes verdroß die kleine 
unterirdifche Gemeinde fo fehr, daß fie lieh entfchloflen davon zu 
ziehen und man hat ihren neuen Aufenthalt noch nicht erfahren 
können. Indeffen müßte einer fehr verftockten Herzens feyn, der 
an diefer Gefchichte zweifeln wollte, weil noch bis diefen heutigen 
Tag der Acker, wo diefe Mordgefchichte vorgegangen, der Rutheu- 
acker heißt. Auch fand lieh noch vor 50 Jahren ein Stück im Thal 
heninter eine Hole, welche die Ziufelkirche hieß, fo aber, da fie 

von den Kirchkindern verlaßen worden, eingefallen ift.’ ‘Von 

diefer Hole ift nachzulefen in den Miscellancis phyfico - medico - mathein. 
fo D. Büchner zu Erfurth im Monat Auguft 1728 herausgegeben.’ 
Dife fage ift, wenn auch nicht mer in allen einzelheiten , uoeh im 
munde der leute und auch in der ftatt felbft bekant; die obige dar- 
ftellung derselben ift entnommen Keßler von Sprengseyfens Topogra- 
phie pg. 29 f. 

Dar gruueß fchniia. 

In Sumbargh lwts noch ölla joor 
An fatsson fchniia gfchneit ; 

Ahr kau s dorlaab, daß Im in mei 
D»r fchniia biliighon bleit. 

Was odihr duuem in lighalshiib 
Forwichon is gifchaan, 

Suu wos hotnur in Sumbargh dach 
Malattigh niiet gofaan. 

Dou wadt in an klenn haus a maa 

„ Mit fe.inor fraa aller . 

An funnamd hotfor fchtöck gomächt ; 

Dou fchpüürtmar arm un bee. 

Ar hot fich hundsmüüd niubr gleight 
Un gfchloufon wiis liib fiia ; 

Zo nacht liots oddor rou gifchneit 
An fatztmmaaßghim fchniia. 

Wii fa fchä Fing gofchloufin hemm , 

Dou is aar auf giwacht. 

Argukt (di fan/for woorn forfchneii) 

Zun fchlout nauß: swoor noch nacht. 

Di leutla denkon : /is aa rächt, 

Dou kaam&r dach in ruu 

In warma bett mit fchloufen fich 
A Ur noch ah goduu. 
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Si fchloufan a gut» wella noch ; 

Dou is fii auf gawacht, 

Gukt in d»r küch zun fchlout uuem nauß: 
98 is noch ürnmar nacht. 

' Di nacht fenn hinza eiwigh Iddk , 

Döös mußmar oddar fough • 

Mir denkt, m9r künts goor niiet darlaab 
Daß widdar kümt dar dough .* 

"Halt, alta, nar dei maul ' ° foght aar, 

“ Diir is aa goor neks rocht; 

Daßmar fuu rächt ledd auß gafchlouf, 
Doos is doch aa niiet fchlachtl' 

D»r maa fchlöft zuu, als wii a ratz, 

In öllarbeftar ruu; 

Di fraa denkt: iich toeß niiet, ich kad 
Mich goor niiet rächt biduu. 

Un wiis a bisla hallar wörd, 

Dou wekt di fraa in maa , 

Un ölla zwei, ai fdnga nu 
Sich rauß za fchaufaln aa. 

Döös woor kee hieß fchtück arbit, döös, 
Dar fchniia woor goor dick; 

Dar maa hot nei di kerch gamüft, 

Ar woor bei dar mufik. 

Is funtighsrökln un fei geigh 
Nümt aar nu fein dar wend, 

Un macht Reh hortigh uffan waagh, 

Di geigh in feinar hend. 

Sei ndchbar fchreitna oddar da: 

Hei! bifta denn gafcheit? 

Du daawar korl, wilft wo« di kerch, 
as is ja maatigh heit! 

Daar maa woor wii fdn dunnarfchlough 
Garüürt, nu woorfchna kloor, 

Worum daß di farwichan nacht 
A goor fu langa woor. 

Dou hamfna oddar auß gafpott, 

Mar kads aoor niiet aa fough; 

In funtighsfchloufar heßtmama 
Noch bis uf heitghan dough. 



Digitized by Google 




Sprich werte, fprichwörtliche redensarteil und 
verwantes. 



Dan is äa gaddan (dem ifts an getan). 

Vf di leckt akfel naavi (leicht nemen). 

1 1 T <uir di aaghan niiet auf dut , daar muß in beutal auf duu. 

Neks is guut füür di a a <j h a n oddar niiet fiiiim moughan. 

Wi di alten fumja (andre fumma, weil das veraltete funga nicht 
mer verftanden ward) fu zwitfchem di junga. 

Ihr aprill in niiet za guut , ur fchneit in bauar uffan huut. 

In erfchtan aprill fchiklrnar di narren wuumar hü will. 

Ich haab dich, daßaä baamüüel (baumöl, andre baachüäel pechöl) 
fechft. 

Wenn dar baar l echt maus fein fchoutan (jczt fchdttan) facht, kriighan 
di Hnanarfchdorfar noch für wochan fchlaofbod (fchleifban, d. h. 
fchnee genug zum holzfchleifen). 

Neua baafan keeran wuuel, fchnoaghaln ölla eckan fuuel. 

Wenn dar battalmah neks hou foll, fu farliirtar is Imiuet in fouk. 

Wenn dar bauar gadrofclian hot, gukt dar fliieghal zun fünfter muß. 

Müülwarm un uuef anwarm (andre becksnwarm) macht in reirhßsn 
bauar arm. 

Außen begli ßan, inna bafch 

Daar is aarfrooran (oder: daar fchtart ) toi a bertfch (barfch). 

Un wennda a braat forn oorfch hoft , du muft dach. 

Wos a brenne ftsl waar will, brent bei zeitan. 

Schneite bruuet gleich, fu icörfchta reich (vergl. unten die hoch- 
zeitsbräuche). 

Frems bruuet heießen di k inner faamal. 

Beßar an bißen bruuet in dar dafch, wi a f ander uffan huut. 

Dö'ös (nicht das — des, deflen, wie man erwartet hätte; alfo nicht 
genit. fondern nomin. fing.) bruuet ich aß, dö'ös liid ich fing. 

Daar kaa merra wi bruuetaßen. 

Gleicha brüüdar, gleicha kappen. 

Beßar a büiiepal (popanz; beßer häßlich, in kleider ein gemumt) wi 
a krüppal. 

D'öös is ee bund, ee wuurf (cinverftändnis). 

An jeidan dappan gefeit fei kappen • an jeidan ndrn fei weis. 
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G^f und (oder a karl u. f. f.) wi a Dättar (d. i. Tatar). 

A gibroutsna daub flächt enn niiet ins maul. 
l)ou hot aa a blinda daub a arwaß gafunna. 

Wenn duu üüwir an deichsdämm nüüwir ge fl, f drücksn di fifch. 
Döös heit wi ölla daufant fchuuek deufil. 

Hot dir deufil di kuu gahuuelt, fi follir in fchwääz aa huuel. 

Öllar guuton ding fenn drei. 

Haar fizt dou wi a d'öpfla fuuel meus (nider gefchlagen, klein- 
laut). 

Wenn di dough äa fänga zs länga, kämt dar wintar gigänga. 

Haar kuueft (oder latfcnt) amoul in dough un in di toalt nei. 

Dou brengtmdr in doular uf an hallar. 

Fraß an draak, fi wörchr is maul niiet fiidhrigh. 

Draak flnd Um mir feis gleichin. 

Du krighfl a drakla uf a fchpaala (d. i. nichts). 

Länga faadla, faula meeeala. 

Fritfch gifänga, friifch gifraßin. 

Beßir zee moul fardorm, wi ee moul gifchtorm. 

Daar kää niiet fiira gaziiel. 

Beßir battalniannifch gifoonn, wi iiedhlmannifch giloffin; nach be- 
diirfnis auch um gekert: beßir iiedilmannifch giloffin, wi battsl- 
mannifch gifoonn. 

Von der anwendung difes fprichwortes erzält man fich folgende 
auekdote. Der maler Job. Georg Steiner von hier — von im gibt 
es vile anekdoten; es iit derfelbe, deflen liederfamlung uns fo reiche 
außbeute gewärtc, f. u. — gieng einft zu fuße nach Meiningen, wo 
er im herzoglichen fchloße malen folte. Nicht weit vou der refidenz 
holte in der damals regierende herzog Georg ein und bedeutete 
den meifter Steiner fich hinten auf den wagen zu ftellen, da er wol 
müde fein werde. Dem Holzen Sonneberger malermeifter ftund jedoch 
der bedientenplatz fchlecht an und er dankte dem herzog für das 
anerbieten unter beziehung auf das fprichwort: b'eßar iiedilmannifch 
giloffin, wi battilmannifch gifoonn. Der herzog aber befahl : Ttell er 
lieh auf den wagen; beßer hundsföttifch gefaren als gravitätifch ge- 
laufen’ und Steiner mufte nun wol oder übel gehorchen. Steiner 
aber fann fich wäreiid des farens folgendes mittel auß, um entweder 
einen im zufagenderen platz oder die crlaubnis zum gehen zu erhal- 
ten. Er riß nämlich die beiden wagenquaften ab und ftelte fich. als 
ob diß bei einem ftoße, den der wagen tat, gefchehen und er vom 
wagen gefallen fei. ' Er fezte fich auf die ftraße, hielt in jeder hand 
eine quälte und rief: halt, halt! Der herzog ließ halten, Steiner 
erhob fich langfam, hinkte, in jeder hand eine quälte, an den wa- 
genfchlag heran, zeigte fich fo dem herzog und fagte: ’hou ichs 
öppir niiet gifoght , Dorchlaucht? beßir iiedilmannifch giloffin, wi 
battilmannifch gifoonn .’ Dem herzog gefiel der einfall Steiners und 
es ward im nun ein fizplatz an gewifen. 

Schleicher, Volkstflml. a. Sbg. 11 
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Holla fouf anacht , finftara fchtaadal. 

A fraa ts is halb brauet. 

Dou is di freeed nei in brunna (ins waßer) gafallan. 

Daar frißt wi wennar gahenkt fall waar. 

Mit froughan kümtmar dorch di walt. 

Di füks kämm, duck. 

Funna, funna: widdar gaa (gcwönlich gaab) ; fchenk, fchenk: niiet 
widdar gaa. 

Gald rdghiirt di walt. 

An gafchenktan gaul guktmar niiet ins maul. 

Ar is in gadankana wi dar hund in flääna. 

Ar klopft wi a gafattarf chmad. 

Ar macht a gafecht wi di katz wens dunnart. 

Ga walt get for rächt. 

Es muß giia oddar (ouwar) brach. 

Gleich un gleich gafclt fich garn. 

Daar hot glück, aan felis fan oorfch ins maul. 

Bafcheert gott a haasla, bofcheertar aa a graasla (wird gefagt wenn 
man ein kind bekomt). 

Daar fScht auß wi a gotsackarfchkerch (düfter, fchwarz geklei- 
det und dergl.). 

Guck hii vmufa kriighan (d. h. vor die fiiße) un niiet wuufa flii- 
ghan (d. h. in die höhe). 

Gutfchmack macht bettelfack. 

Kl'eeena haafala laafan .ball iiüwar. 

Wos a haakala waar will, krümt fich bei zeitan. 

Dar haalar is l'öffar wi dar fchtaalar. 

Waar ee moul zun hallar gafchloughan is wörd in laam kee 
pfennigh. 

Dou wörd enn a halmla dorchs maul gazraeghan (man wird ver- 
kürzt, mit wenigem ab gefpeift). 

Dou hammarfch, wuu nei dummarfch f 

Dan kümts uf a hämpfal huuzal niiet ad (er nimt es mit der war- 
heit nicht genau). 

Wi dar harr, fuu fei gafcherr. 

Unnar har gott leßt dar ziigh in fchwdaz niiet fu ladk wdks wii dar 
kuu, fi fchlecht fich fäft nei di aaghan. 

Döös is hauks wi mauks (einerlei art). 

Dar hemm, darhemm is dach darhemm. 

Ee hend wefcht di dnnar. 

Ich fchlad dich, daßda in h im mal füür a bdßgeigh aa fechft. 
Hochmuut get forn fall. 

Korza hoor fenn ball gabörfcht. 

Dar klee horn (februar) Joght zun gruueßan (Januar): wenn iich di 
macht heit wi duu, fu darfraort ich is kolb in dar kuu. 
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Döös (fall u. f. f.) hottera (das, jenes u. f. f. hat irer, d. h. hat 
fchwirigkciten, geht nicht wol an). 

Dou light der hous in pfafferl 

Wuu dir hous gehekt is, dou iffsr an libftin. 

Döös is aa kee leurighor hous (d. i. eine alte gefchichte). 

Waar weß wii hous läft (bemerke das feien des artikels vor hous; 

wer weiß wie die fache ab läuft). 

Bei dan drafchen di houfsn (er hat nichts). 

Su dumm wi houwsrfchtruua. 

Döös is fill huuelz (große forderung, oder vil behauptet). 

Wiimsr ins huuelz / ehr eit, fchalts widdsr. 

Dirlaabtmir fuu wos an grüüna huuelz , wos fols an dörn waar f 
Ar glozt dorch neu boor laadima huuefsn. 

Enn di hüüesla giracht mach (einem zu fchaffen machen). 

Daar is niiet hülza (er ift nicht von holz, fchlägt zu). 

A blüüedsr hund wörd niiet fett. 

An büüefin hund gibtmer zwei brockin. 

Dou light dir hund bigroum. 

Bei dan is aa dir hund in di Jcüch gikumma. 

Hundshinkin un weiwirlcränlan dauirt öllis zwei niiet lang. 

Daar fecht auß als wenna di hünmr is bruuet genumma hdmm. 

Ar is a guuta huuzil. 

Laak un fchldak (gewönlich fchlank) is iiedelmaasgaak. 

Wens in iiefsl zs wuuel is, g etter ufs eis un ddnzl. 

A joor is an kenn fchtackin gsbundin (geht auch vorbei). 

Wemmir keeena j um p firn hot, fu ddnztmir mit huuma. 

Junk gewadt, ooü gedaan. 

Ar glozt wii a kaafsr. 

Dan will ich fchä a kapp ket'ef. 

Döös is fchtinketer kaas un fchmiirigha butter. 

Wenn di kdtz fort is, danzsn di meus (oder: fenn di meus harr). 
Daar lokt aa kee kdtz außen uuefen. 

Ar get drüm riim , wi di kdtz Um an heeeßen brei. 

Ar keft di kdtz in fouk. 

Dorf dach di kdtz in keifir ad guck (fo entfchuldigt man auffallendes 
aufehen, das gewönlich mit den Worten: ‘wos gukßa denn ge- 
rügt wird). 

A rei gitroughina kdtz (ein von häufe auß fremder). 

Wu neks is, dou hot aa der keifir is rächt ferloorn. 
Kelwirraafla un kinnsrhendla derfin niiet laar fei (kälber müßcli 
, ftets etwas in der raufe, kinder in den händen haben). 

Arm, wii a kerchsnmaus. 

A gibrents kind färcht is feuir. 

Dou fchtetir, wii is kind bein draak. 

K inner un nam riiedin di woont. 

Wos klee is, is nuligh (kleine leutc find unnütz). 



Digitized by Google 



84 



Döös is kloor wi klüüesfupp (oder wörfchtfupp). 

Dou hou ich is kolb ins aagh gatroffan (etwas fer übel an gebrachtes 
gefagt oder getan). 

Fm köpf, fill finn; fill barghleut, fill oorfchlaadar. 

Suu Ivos kr aatfcht niiet (gibts nicht). 

Kraut füll di haut, fchwecht di bee, macht di backten Idee. 

Ar light dou, wii a gaprelta krüüet. 

A guuta krümm gSt neks ümm. 

A guuta kuu fuchtmar in fchtoul. 

Es raacht in öln küchna (jeder hausftand hat feine fchwache feite). 
Wosmar niiet in kuuepf hot, mußmter in benna hou. 

Waar erra kümt, meilt erra. 

Wos za lang dauart, get niiet fchää. 

Daar fchint di laus un farkeft in boligh (er nimt alles, zieht auß 
allem vorteil). 

Ar ßzt fick nei (nämlich in den reichtum, ins wolleben) wii di laus 
in grind. 

B'eßar a laus in kraut wi goor kee fieeefch. 

Lkchtmass müßdn di harn bei dough aß. 

Klough nümma dei leeed, fu wöras niiet breeet. 

Beßar ga leiort wi goor gaf eiort. 

Ar höört leutan un niiet zamrn fchlaan. 

Waar niiet gawart kaa, kright kenn mad (fagt man zu ungeduldigen 
mädchen). 

Wenn di maus fout is, fchmekt is körn (is maal) bitter. 

Dou beßt di maus kenn foudsn rou (davon geht nichts ab, das ift 
nicht zu ändern). 

Ich gaab dsr a maufchalldn, daß dar ölla zee zun oorfch nauß 
fiixghsn. 

Merzonfchtaab is a luuet an dukadten waart. 

Ich fchlad ( haab ) dich, daßdsr di meus unter fch fall kriichdn 
(heckdn). 

Ar mifcht fich ei wi dar meusdraak in pfaffar. 

Frei üüwam miift, fu wefia wosda krighft. 

Dar müllar mit dar matz, dar leinwaawar mit dar kratz, dar fchnei- 
dar mit dar fchaar — wuu kumma di drei fchpizbuum haar? 

Bei dar nacht fenn ölla katzan grou. 

Ee narr macht zee n dm. 

Döös fenn di größten ndrn, di gald fargroum un hdmm keees. 

A guldighs neksla un a filwams wdrtaweUa (wart ein Weilchen) un 
a fchachtela wuus dinn is (abfchlägliche antwort). 

Ar get in di nüß oder in oorfch (zu gründe). 

Döös is garoud fu fill wii wenn a ochs a feighala frißt. 

Ja döös is neks kleß, wenn a ochs in dar toiigh light. 

Dou fchtenn di och f an an bargh. 

Döös reumt fich wi oorfch un Friidarich. 
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Uh wen da dar in oorfch auf reft , ich duus niiet. 

Oort laßt niiet fdn oort. 

Pfaffar brengt in mad ufs pfaar un di fraa untar di aarebn. 
Pfdrrarfchdöchtar un müülküü, fchloughanfa ei, is guts fii (d. h. pfar- 
rerstöckter und kühe auß einer müle find gutes vih, wenn fie ein 
fchlagen, d. h. fich in eine andre ftellung finden, was bei inen 
jedoch oft nicht gefchiht). 

Ar is fdn pfaar uff an iiefal gakumma. 

Dar Neufighar pfoora (jezt pfarra, d. h. niemand, da in Neufang 
kein pfarrer ift, z. b. gii hii zun Neufighar pfdrra u. dergl.). 
Friiüa rlighan , fchpaata ■ danz] alta hünnar, fchtumpfa fchwanz. 

Dou kümtmar fdn reighan in di traaf. 

Dar roufan dauart langar wi di gada (auf dem lande üblich; finu: 
geftrenge herren regieren nicht lange). 

Ar fizt üm an ruuek xoarmar (er hat feine läge verbeßert). 

Beßar fchaaligk wi goor blind. 

A fchelm, daar merra gilt die wii ar hot. 

Ar is zafdmm gafooran leii a fchnapmeßar. 

Schpei kinnar, gadeikinnar. 

A J'chpoora r -will an farduuar kou. 

Maar an fchtee in di höi wörft, dan feltar uff an kuuepf. 

A karl uni a fclitrumpf. 

Um, gakeert (oder üm gaicent ) wörd a fehuueh drauß. 

Sa duu deina fchulzanooran auf! 

Weit darfdd is guut fürn fchuuß. 

Waar truzt mit dar fchüßal, daar fchddt fein rüßal. 

Ee fchwalb macht kenn j'ummar. 

Ar fardiint is foolz in dar fupp niiet. 

Unfchuldigh wi di liib funn an himmal duuem. 

Wiimarfch treibt fu gets. 

Wenn Unglück fein willan hot , brichtmar in fingar in oorfch ou. 
Unkraut farderbt niiet. 

Waar ölla waagh wißt, gütig kenn err. 

Schtiüa wdßar (auch waßarla ) gründan (auch fenn garn) diif. 
Schwarza weindchtan , weißa uueßarnj weißa weinachten , grüüna 
uueftam. 

Waar werbt , daßar fard rbt , dan folmar fchlad , bißar fchlrbt. 

Ar wörft di wuuerfcht nouchan feufouk (faufack, fchweinsmagen). 
Wuuerfcht nüüicar , feufouk rüüwar. 

A karl wi a zack (zacken, aft). 

Waar niiet kümt zar rachtan zeit, daar muß naam wos üüwrigh bleit. 
Di zeit hot eSr, gafottar gatt aheeem (es ift zeit). 

Beteuerungsformeln, meinar fitiel, z. b . döös is meinar fiiel 
woor; meinar treu; meinar feks (fahs die waffe; oder etwa Sahsnöt?); 
et bald (ei bei leibe) verftärktes ‘nein’. 



Digitized by Google 



86 



Außrufc der Verwunderung und dergl. ääch (wird oft 
überauß lang gedent), z. b. doch is daar ymueß!; ddchola , demin. 
davon, bei kindem und fpottend, z. b. aachala! hoffadar dei mälla 
fsrbrent! harjei (ton auf der zweiten filbe), z. b. harjei, wos iß»n_ 
do'ös — leichtes ftaunen; harjeißs, louß mich in ruu — Ungeduld; 
harjeißsla , biß duu a füürnaamar mäa woom — * fpott; harjeißsla, 
döös hou ich fargaßan — überrafchung ; ach harjeißs , mei kuuepf — 
fchmerz. Ei du meina güüt, duu wörfcht fchä gawart fcünna; ei du 
meina güiil , gUs heit i » dougk uf daara malt zuu — Unwille ; fchtam- 
galeil auch bloß galeil (ton auf der zweiten) interj. des ftaunens 
(gale , alfo fbg. galei pg. 11, ift galere. Schmeller bair. wtb. II, 29). 

Flüche, dou fall dach a dunnsrwattar oder a kreuzdunnarioat- 
t»r oder « kreuzmillioundunnarwattar, a kreuzkiißldunnorwattar nei 
fchlaa! dunnarwattar u. f. f. himmalfackorment noch amoul! — heil 
(Hella?) laß»lanz! heil mord deutfch! deutfch? Difer fluch ift wol jezt 
veraltet) heil daußnt fgckarment! heil fikorment hintan nouch noch 
amoul! — Die mit vor gefeztem kotz (gottes) drücken befonders 
häufig ftaunen auß, z. b. kotz fackarment! kotz ölla daußnt! kotz 
heil daußnt fakarment; kotz daußnt fchuuek deufal! kotz ölla fchuuek 
deufal! kotz ölla daußnt fchuuek deufal! 
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WH fill eer hot dar riis Goulidt frilü nöchtar gaßan? 

Eies, bein dnnarn woorar niimmar nöchtar. 

Es is fan hluut un hot kee bluut, 

Es is fan laam un hot kee laarn 

Un kaä dach riied un dntwort gaah. Wos is döös? 

Di faadar. 

Was wächft auß der erden, 

Bekleidet jeden mann, 

Den kaifer und den könig 
Und auch den betteimann? 

Der flachs. 

Dar mdd get nauf in huuedan un huuelt a fchwdrz dink ; di fraa 
get nuntar in Icaalar un huuelt a zuuetiglis dink. Dou nümt dar mad 
fei fchwdrz dink un fchtekts nei dar fraa iir zuuetighs dink. Wos 
is döös? Dörfch fl Seefch un fauerkraut. 

Becha (pechenes) light in echa (eichenem); 

Echa light in berka ; 

Berka light in weida: 

Waar döös darret, is a gafcheita. Wos is döös ? 

A gabichts foufs. 

A hülzara houfan, a fl.ee efchara fclitörz. Wos is döös? 

Dar gddk (abtritt). 

Wos fchtet uf dar mauar, 

Schreit börghar un bauar? 

Di glock. 

)' i ! J ‘jllO 

A huuech gazimmar, 

A gruueß gawimmar. Wos is döös? 

Dar gotsdckar. 

Wos get di tröpp nauf un hot a flchal in oorfch? 

Dar gückalkdd. 
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Hinter meiner mutter Uran haus 
Weh ft a fchööenar nüßlaam rauß ; 

Dou a nüßbaam, dort a nüßbaam. 

Hintern nüßbaam fchtackan hatten; 

Dou a Icutt, dort a kutt. 

In dan kuttena fchtackan leus; 

Dou a laus, dort a laus. 

Rout amoul, wos wörd dou drauß? 

A hämpftkorn. 

Wos get di tröpp nauf un hot a fchtanga in oorfch 1 

Di kätz. 

Wenn zee fchparling uf an douch ßtzan un mar fchäßt enn rou, 
wii fill bleimra ba ßtzan? Keeenar. 

Wos hengt an dar wend, 

Hot fiiraferzigh galenk? 

Di kiiet. 

Wos gi't noch beßar wii a uurt 

, ■ A laus, di git ufs Moor. 

Jo merra daßmar dterfda nümt, aufter größar wörds. Wos is 
döös? Is luuech. 

Huuech wii a haus, 

Grüün tcii a fchtrauß. 

Bitter wii a gall, 

Süüß wii a mannalkam 

Aßan ölla leutla garn. Wos is döös? 

Dar nüfsbaam. 

Forna rund un hinten rund, 

In dar mitt wii a pfund. Wos is döös ? 

Otto. 



Wos get di tröpp nauf un dapt niiet? 

Dar rauch. 

Es kumma drei ßanga 
In huuef rei gaganga: 

* Fra werta, weerfcha Um hünnama, dar hund dut enn neks.' Wos 
is döös? Reighanwörmar. 

One köpf und one fchwanz, 

One knochen bin ich ganz, 

Nur von blut und haut 
In kurzer zeit gebaut. 

Die rotwurll. 

Wos bleit an dar wend bahenga un braucht kenn noughal? 

Dar ruuez. 
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Di harn fchteckans nei di dafch un di bauam fchmeißans awack. 
Wos is döös? 



D»r ruuex. 



Es kreufdh l ich un meufdlt / ich un toörft a lcamla üüwdrfchich. 

Wos is döös? 



A tjalna ruum. 



Es light tiffdn roufan 

Hot fiiraferzigh noufan. Wos is döös? 

Di faaglt. 



Was für ein bock hat keine haut? 



Der Tage bock. 



Ich gieng einmal im wald, fchnabelald; 

Da begegnet mir ein tier, fchnabelier. 

Das tier hatte hömer, fchnabelörner; 

Es ftekt die hörner in die tafch, fchnabelafch. 
Rat einmal, was ift das? 

Die fchnecke. 



Weilar fiifch is dar öllarlengfl? 0 

Dar fchtuuek fiifch; fei kuuepf is in Ameerikiui 
un fei fchwääz is in Sumbargh. 



Es faß ein zweibein auf einem dreibein und hat ein einbein. 
Da kam das vierbein und nam dem zweibein fein einbein; da nam 
das zweibein das dreibein und warf es nach dem vierbein, daß das 
vierbein das einbein fallen ließ. Was ift das? 

Schütter, fchemel, knochen, hnnd. 



Waarfch macht, daar brauchts niiet ; icaarfch keft , dar teils 
niiel; waars hot, daar weß niiet. Wos is döös? 

Dar foorgh. 

Hoch ftand ich, 

Eineu toten fand ich; 

Siben lebendige waren auch dabei, 

Der übente macht den achten frei. 

Ir lierren, könt ir das erraten, 

So will ich eine gans laß braten. 

Könt irs aber nicht erdenken, 

So müßt ir mir das leben fchenken. Was ift das? 

Das vogelneft. 

Manchem der lefer wird es nicht gleich einfallen, daß man üch 
denken muß, daß ein zum tode verurteilter das rätfel den rich- 
tem aufgibt und, wenn fie es nicht löfen können, frei werden 

8chl«icher, Volkstüml. a. 8bg. 12 
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wird Auch was 'der tote’ bedeutet, wird nicht jedem gleich klar 
fein. Nach den verfchidenen Varianten des rätfels bei Simrock 
das deutfche rätfelbuch no. 463, 464, 465 ift der 'tote’ entweder 
ein gerippe , in dem ein vogelneft fich befindet , oder der leichnam 
eines armen flinders, den die 7 vögel freßen. Die zeile 'der 
fibente macht den achten frei’ muß nach no. 463 ficher heißen 
'die üben machen den achten frei’ d. h. die fiben lebendigen, nem- 
lich die fiben vögel, machen den achten lebendigen, nemlich den 
zum tode verurteilten, frei, indem er eben das rätfel über fie den 
richtern aufgibt. 

(Hr. Dr. Kühler in Weimar war fo freundlich , dife erklärung bei zu fügen.) 



Di wicksl , di tcackdl, hot laab 
laab, treight leib un fiiel. Won is 



, treight nürnm»r meer 

Di wiigh. 



Sis wos fan halfdnbee, 

Brengt in miilhr üm fein müülfchtee, 

In bau»r üm fein ’achorpßwugh ; 

Waar döös dorrett, is wackor kluugh. H'os is döös 1 



Dir wOrfgl. 



Uuem fchpitzigh, unten breSet, 

Dorch un dorch fuuel füßigkeeet, 

Blou bdkledt. ITos is clödsl 

Dar zuckarhuut. 

Weiß von leib, blau von kleid, 

Durch und durch voll füßigkeit. Was ift das? 

Der zuck erhnt. 



. I 
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Sprüche. 



Pfefferfpriiche. 

Am erften weinachtstage früh ‘pfeffern’ oder ‘dengeln die kna- 
ben die frauenzimmer , am neujarstage die mädchen die mansperlo- 
nen mit einem grünen fträußchen wie es gerade zu haben ilt (bucns- 
baum und dergl., auch im zimmer getribenes *), als flieder, kirfch- 
blüte liude u. f. f.), auch wol mit einer bebänderten rute. Man 
fchenkt inen pfefferkuchen, äpfel, nüße und dergl.; in neuerer zeit 
dengeln die kinder meift um almofen. Auß den fpruchen felbft 
erüht man, ob es mädchcn- oder knabenfprüche find, oder iolcne, 
die von beiden an gewant werden können. 

1) Ich pfeffer einen fchönen hern (eine fchöne nmdam), 

Ich weiß er (fie) hat das pfeffern (andere: die Jungfern) gern; 

Ich pfeffer in (fie) auß herzensgrund : 

Gott erhalt den fchönen hern (die fchöne madam) gelund. 



2) Dengel , dengel, dengcl; 

Du iihft wie ein engel; 

Du fihft wie rofmfarben blut. 
Schmekt der pfeffer gut, 
Schmekt das neujar auch gut. 



3) Kraana , lcraana, kräana, 

Du wörfcht mich heit noch laana 
Mit pfefferkuchen und brantewein, 
Dicketunn in faek hinein: 

Damit will ich zufrideu feiu. 



4 ) Ich vfojfvr ja, nur heuor, 

Ddr hruntdwei is deu»r (die um almofen pfeffern, fagen: h brauet 

un öls is deuOr); 

Schenkmsr nar an guutin lad (zufatz der bettelnden: denn ich 

bin tjoor iiiiwsl draa ) , 

Daßichmor icos gokceef kdd. 



*) Ab gehauene alle werden zur Weihnachtszeit iu töpfe mit waüer geftelt uud 
fo getriben; folche bäume dienen dann auch als chriftbäume. 
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5) Pfaffar, pfaffar heuar , 
ihr brantewei is dexter-, 

Hchenkmar nar a tröpfla ei, 

Doumiit will ich zafnidan fei. 

G) Ich ffoffar euch fan uuem rei (oder fan unten raa), 
Drei latzan naam ich ei (oder naam ich aa) ; 
Wengar naam ich niiet, 

Moughs rächt fei oddar niiet. 

7) Ich pfaffar Sii (Euch) fan unten raa, 

In dar mitt a gückalhaa, 

Uemdruff di leraana; 

8i warnmar (Ir wartnter) gam noch launa 
Mit pfaffarkuchan darnaam; 

Is pfaffam is mei laam. 

8) Grü, grü, ehfchtlnd 

Wie die weiden aufm land, 

Wie die grüna weiden. 

Solft di börfchla (mßöedla, jumpforu) meiden, 

Sollt än dein fchStz (dei frä) gedenk, 

Solft dich nM kenn ännern henk. 

(Halb mundart, halb hochdeutTcb, wie auch das folgende). 

N eujarswunfch. 

9) Ich wünfch Inen ein goldens bett, 

Unten drunter rofeufchtöck, 

In der mitt den heilgen geift, 

Der mit Ine zun himmel reift. 

Kuckuksfpruch. 

10) Guckuf auf dem zaune faß 

Es regnete und er ward naß. — 

Guckuf war ein braver mann, 

Daß er zwölf weiber auf fich nam. 

Die erfte kert die ftube auß, 

Die zweite trägt das kericht nauß, 

Die dritte fezt fich unter die kuh, 

Die vierte trägt die melter hinzu. 

Die fünfte fchürt das feuer an, 

Die fechfte fezt das füple dran. 

Die fibente fchüttelt die betle auf, 

Die achte legt fie wieder drauf. 

Die neunte fchenkt den külen wein, 

Die zehnte nimt die gröfchle ein. 
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Die elfte fchlägt den guckuf zainm, 

Die zwölfte fchreit: daß gott erbarm! 

(Un döös woor dach di öllarbeft ! fügte die alte Refchin jedes mal 
bei, fo oft Ge mir, als ich noch kind war, obiges vor Tagte). 

DaiTelbe anders. 

11) Kuckuk war ein freiersmann, 

Der alle jar zwölf weiber nam. 

Die erfte kert die ftube auß, 

Die zweite trägt das kericht nauß. 

Die dritte fchttrt das feuer au, 

Die vierte fezt die fuppe dran. 

Die fünfte dekt den tifch, 

Die fechfte fiedet die fifch. 

Die übente fchenkt brav bier und wein, 

Die achte nimt die gröfchle ein. 

Die neunte fchüttelt das betftroh auf, 

Die zehnte tut die betten drauf. 

Die elfte macht es weich und warm, 

Die zwölfte fchläft in kuckuks arm. 

Örtliches. 

12) "Wer in Steinheid ift und fühlt keinen Wind, 

Durch Steinach geht und Geht kein Kind, 

Von Sonnenberg kommt ohne Spott 

Der ift ein Gefegneter von Gott.’ 

So bei Keßler v. Sprengseyfen pg. 111. Difer fpruch ift noch 
bekant. 

13) Steinheider kindcr, 

Laufchner rinder 
Und Schalkener braut 
Befch ölla leut. 

Verfchidenes. 

14) A jiidfrr rett fei fchtackanpfaar 
Un iich inei rapla aa; 

Un wenn ich wift , daßs guut deit, 

Su rittichdra halt zwaa (des reimes wegen für zwei). 

15) Sechs mal fechs ift fechs und dreißig; 

Dt der mann auch noch fo fleißig, 

Ift die frau lüderlich, 

Geht der haushalt hinter Geh. 
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Kinderreime 



Streichelliedchen und dergl. 

1 ) Naufwarts gits holporigh, 

Runtorwcirte gets fchtolporigh (beim ftrcichuln übers gefichtchcn). 

2 ) Dou hümt di krippoücrapjjdlmaus, 

Wuu wilfa hii, wuu wilfa naußt 

Dou nei, dou nei, dou nei (wird mit der entfprechenden haud- 

bewegung begleitet). 

3) Ritfcha bätfcha kuchen, 

Der bäcker hat gerufen. 

Er hat gerufen die ganze nacht, 

Der (die) N. hat kein teig gebracht, 

Drum krigt er (fie) auch kein kuchen (das kind wird gelert zu 
difem liedchen die liändchen zufammen zu fchlagen). 

4) \hr \coln in jtfarla a eif>n auf fchlaa. 

Wii fill brauchtmor niieghdl dorzuu Ü 
An icorzon un an longa ; 

Dou kämt dor fchmiid goganga 

Mit feindr limga zanga 

Un mit fein haam&rla : hielt hielt hielt. 

Anftatt der lezten zeile üugeu andre: 

Un fchleclit di niieghsl unracht ei, 

Müßdnfa widdsr rauß gslcrappslt fei. 

5) Dl "ös is ddr dauma, 

Daar fchüütolt di pflavma ; 

Daar liiflfa, 

Daar ißtfa, 

Un daar get heeem un foghts fein nuUterla (mit berürung der 

finger der reihe nach vom daumen an). 

Knie- und fchaukelliedchen. 

ü) Hoppa hoppa reutarla (das kind auf dem knie), 
ls pfarla fiot a euttrla; 
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Fells nei in miiüLjroum (man läßt das kind fcheinbar fallen), 
Zartmorfch loiddor rauß , 

Sechts wi a ysbadta maus. 

7) Hopp reute r zu pfaar, 

Dir fattel is laar; 

Is bür is bitter , 

D'ö'ös [aufm di ritter; 

Dir wei is fausr, 

Dan [aufm di bauom. 

Bär dauz! (mit denfelben bewegungcn wie das vorige). 

8) So faxen die damen, fo faren die damen; 

So reiten die hem, fo reiten die hern; 

So lioppern die bauern, fo hoppern die bauern (alle bewegungen 
werden mit dem knie, auf dem das kind fizt, dar geftelt). 

9) Zii faagli, 

Fuurwaagh ; 

Schnett äi faagh , 

Sachfdnnicksla bumbumbum, 

Schneid dei huuelz niiet fu krumm. 

10) ö rt 9 7 -/ 

Dir pfaff is kraak, 

Hot kenn bißdn bruvet in fchrääk 
Un is haus fuuel kinn&r. 

Wigenlieder. 

11) Eia bobeia ßchlouf liiuar wi duu, 

Un wilftes niiet goleeeb, ß> guknter nar zun. 

12) Heia beia w iig hsnfchtruua, 

Schläft mei kinla, bin ich fm.ua. 

13) Heia bobeia, wos rafchslt in fchtruua, 

Di gansla fenn barvnß, ß hamm leeeena fchuua. 

Dir fchufter hots laadter, kenn Ueeß dorzuu ; 

Wos künna di ärma gansla dorzuu ' 

14) SchZouf, mei bezzsrla, fchlouf, 

Dei daada hütt di fchouf; 

Dei mamma hütt di lemmorküü; 

Schläft mei bezzdrla bis eofrüü. 

15) Schlouf, büüicla, fchlouf, 

Dei fatter is a fchouf, 

Dei mutter is a meerkätz, 

Duu bift a kleeeiter draakbatz. 
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(Von difem wigenliedchen geht die Überlieferung, eine ammclauß 
hiefiger gegend habe es dem jezt regierenden herzoge gefungen. 
Des prinzen vater, der herzog Georg, habe das mit an gehört 
und die nichts arges anende fängerin mit der bemerkung erfchrekt, 
daß fie doch eine etwas feltfame befchreibung feiner werten fa- 
milie gebe). 

Zu den kleinen kindern Tagt man: 

16) Hemleutar, 

Schtackanreutar , 

Buuchbindw , außreißer, 

Betfch .... 

Kindertanzliedchen. 

17) Tanz, Gretel (döckla), tanz, 

Deina fchüüla fenn noch ganz, 

Laßfa der net reua 

Der fchulter macht der neua. 

18) Charlotte, Charlotte, 

Dei hemla gukt füür; 

Stopf unter, ftopf unter, 

Nach tanz ich mit dir. 

Spill i e<l er und kinderpredigt. 

(Die kinder ftehen im kreiße, das geficht in den kreiß, und fingen:) 

19) Mar traatdn auf di glockan, 

Daß di glocksn kling fol/an ; 

Ei fu kloor, 

Wii a hoor , 

Hot galabt fiim joor ; 

Siim joor fenn rüm, 

Is Barla araat fich rüm. 

(Nachdem dife fich mit dem geficht nach außen gedreht hat:) 

Is Barla hot fich rüm gadraat, 

Hot an kraäz mit blumma bafcheert; 

Ei fu kloor , wii a hoor, 

Hot e g»labt fiim joor. 

Di Anna draat fich rüm 

(und fo fort, bis alle kinder fich mit dem geficht nach außen ge- 
dreht haben. Sodann:) 

Mar hdmm uns ölla rüm gadraat, 

Un hdmm an kradz mit blumma bafcheert; 

Ei fu kloor, wii a hoor, 

Hot galabt fiim joor, 
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Stirn joor fenn rüm, 

Mar draan uns öUa rüm. 

(Alle kinder drehen lieh fo, daß üe mit dem geflehte in den kreiß 
fehen und das fpil kann von neuem beginnen). 

20) Heks, bunibeks! ich bin in dein kri'eeß (fchreien die kinder, wenn 
ein in einem kreiße flehendes die hexe ift und die andern in 
den kreiß laufen. Die hexe fucht eins zu erwifchen, welches 
dann an irer ftelle die ‘heks' fein muß.). 

(Die kinder gehn hemm, eins hat fleh verftekt, das ift der bär; die 

kinder fingen:) 

21) Ir kinnarla mW woln fchpaziiran gehn. 

Wuhii denn ? 

In garten , wuu blünda fchtenn. — 

Es brumt, as brumt als wii a haar. 

Wuu fchtukter denn ? 

In grüüna buufch. 

Wos machter denn? 

An hollarbuufch (der bär komt und fängt eins der andern kin- 
der, das nun bär fein muß). 

22) Ringa ringa reia, 

Es fenn dar kinnwla dreia; 

Schteighanfa nauf in hollarbuufch, 

Sclireinfa ölla: hufch , hufch, hufch. 

23) Bauar bind dein buuchl aa, 

Daßar niiet gabeiß kda (andre: daß er mich net beißen kan); 
Beßtar mich, farklough ich dich, 

Hunnart doular kofts dich. 

24) Bauar, bauw keßal, 

Morghan wörds beßar, 

Morghan trouglianmw waßar nei, 

Feit dar keßal goor ei. 

(Spil, bei dem hockend gehüpft wird:) 

25) Hüpfokrooa weß a naaft. 

Wuu denn ? 

* In Diifanbdch 
Is fett ? 

* Wi fnlimaarl 

°Alta gafottar hüpf haar. 

(Die kinder faßen fleh au und ziehen im gänfemarfch, nach jedes 
maligem gefange hängt lieh das den zug fürende ans ende an:) 

26) Herfchla, herfchla, hintern wäld, 

Wens fchneit, wörds kält, 

Schleicher, Volkstüml. i. Sbg. 13 
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Wens reighent, wörds näß. 

Herfchla, herfchla, holt duus gcdäin, 
Heng dich Widder hinten nääu. 

(In halber mundart.) 



h; 27) Iliida/a haadala, 

Hintern fcktaadala, 

v/ v. Halten ai battalleut hochzick. 

Hämfa a fetta fau gafchlackt, 

Ham di worfeht fan draak gamacht; 

Hüpft di maus, 

Harnt di laus, 

Hüpft dar fluuech zun buuedanluuech nauß ; 
Hüpftarfchich a beela rauß, 

Machichmar a pfeufla drauß ; 

Pfeuf ich ölla morghan, 

Klappam ölla fchtorchan (andre fetzen zu: 
Sizt is Icazla vffan dach, 

Mücht fich gleich an buclcal lach). 



, l -U . 

iif i 

f.:<U 



\ 



•k 



Kinderpredigt. 

28) Geliebte in dem hernl 

Öpfel ünn keine kern (andre: bem); 

Kern ünn keine öpfel, 

Di worfeht di hat zwei fchnörpfel. 

Zwei fchnörpfel hat di worfeht, 

Der bauer hat großen dorfcht. 

Großen dorfcht hat der bauer, 

Sein leben wörd im fer fauer. 

Ser fauer wörd im fein leben, 

Der weinftock hat vil reben. 

Yil reben hat der weinftock, 

Ein kalb ift auch kein zigenbock. 

Ein zigenbock ift auch kein kalb, 

Meine predig die ift halb. 

Halb ift meine predig, 

Der hund der ift noch ledig. 

Noch ledig ift der hund, 

Die raben fliegen alle ftund. 

Alle ftund fliegen die raben, 

Der geilt der geht in famen. 

In famen geht der geilt, 

Die fuppen, die war heiß. 

Heiß war die fuppen, , ,, 

Die kuh, die krigt den fchnuppen. 




Digitized by Google 





99 



Ben fchnuppen krigt die kuh, 

Auß leder macht man fchnh. 

Schuh macht man auß leder, 

Die gans die hatTilfeder. otk ’! 

Vil feder hat die ganz, 

Der fuchs hat ein langen fchwanz. 

Einen langen fchwanz hat der fuchs 

Und der könig hat eine fer fchöne kutfch. 

■ 

Andre fagen nach der neunten zeile: 

Der weinftock hat zwei reben. 

Zwei reben hat der weinftock, 

Zwei hörner hat der zigenbock. 

Der zigenbock hat zwei hörner, 

Diftel find keine dörner, 

Dörner find keine diftel: 

So lautet meine epiftel. 

' . . - .xkxt >:* i'j 

Abzälen. 



( 



->v 



29) Ee.es, keees, fchtüMa , Tcnüiietla, 

Woora eiiüetla , 
ei, bei, zimm zamm , buuchacksr nauß. 






-\ ;a. 

\vASM 

\A\tV 



tosi) ij/ri nun 

Jll 

■ :..'t J 
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> ; . >/ t 

-H'") 

Jii • i 

30) MSßsr, gomoal, fingarkuut; 

SchtSrbt ehr baust, is niiei guut; 

Schterbt di beura alz» gleich, 

Kümt dar engal mit dar geigh. 

Hei, hei Nikolaus, 

■nr 7 x _ O - " • • 

Waat kümt erra nauß, 

lieh ouw»r duu? dehn duu bi/i nauß. 

31) Ouna, douna wiidarfchtand, 

Geß du mit nach Engaüand? , / 

Eiug'JÜand is zuu gafchloßan, 

Is dar drückst azwei gabrockan. 

ESes, ke'Ses fchlenk»rmaus, 

Waar kümt erra nauß, 

lieh ouioar duu? denn duu bi/i nauß. i n 

. 1 

32) Enne di wenne di witten di wei, 

Woln mar gern di bilchfen drei; 

Eine ftund in gärten, 

Soln di ktichlein warten. 

Komt der alte leine weber, < 

Schlägt die kätz auf ire leber, 

Schreit die kätz: miau, miau, 

Ich känn net länger dau. 
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Andre fingen zeile 4 und das folgende: 

Woln die küchlein warten, 

Kam der alte ripsraps, 

Rapft die küchlein all hinweg. Nauß. 

i < 0 * ' ' 1 ’ • • 1 

33) Eies zwei drei, 

Bicka backa bei, 

Biclca bdclca hiftondom, 

Is mei fattzr a fchnitzar woom, 

Schnizformar an dauma, 

Waar teils glauwa (fbg. wäre gdllleib), 
lieh ouwar duu? denn duu bi/t nauß. 

34) Eins zwei drei, 

Bicka backa bei; 

Bicka backa hiftendom, 

Is mei vater a febnitzer wom, 

Schnizt er mer an bolz. 

Far (zieh) ich mit ins holz, 

Far (zieh) ich mit ins grüne gras, 

Guck, vater, was ift das? 

Kind, es ift ein weißer has, 

Guck, den fchieß ich auf die nas. 

35) lieh un duu, 

Müller fch leuu, 

Mülhrfch iiefdl daar bift duu. 

36) Enkel, zwenkel, dunkel, funkel, 

Rääwel, fehnäawel, keifer, äbt, 

Dille, buffer, ruß. 

Verker mit der natur. 

37) Kukufsknecht, 

Sag mirfch recht, 

Wie lang daß ich noch lebe, 

Schrcibmerfcb auf die melTerfchpitz, 

Wie lang daß ich noch ledig fitz. 

38) Ziciifalta fetz dich, 

Naavi a fchtackala (andre a fchteela), wetz dich. 

39) Schnack fchnack fchniira, 

Weismsr deina fiira, 

Un wendsmar deina fiira niiet weft, 

Beißichdsr dei heusla ei (andre: warf ich dich is barghla nei). 
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40) Guueldküüla fliigh, 

Dei fatter is in kriigh, 

Dei mutter is in Unterland (andre vdtterldnd) ; 

Is dei heusla äb gebränt (mundartl. wäre ou gsbrent). 

41) Me&edla meiedla trough miiß (fielt den gelang der goldammer dar). 



Hirtenlieder. 



42) Ir hürten treibt ei, 

Di funn get nei, 

Ihr keif»r is kumma, 

Hot blei gs funna, 

Hot kuughsl gsgoßsn, 

Hot herfchla gsfchoßsn. Bumml 

.T.oyiifi'iR jrtlw •’.jrsü.tiC'jll ' 

(Wenn das vih zu fchaden d. i. zu verbotenen orten, auf felder 

und dergl. geht:) 

43) Wella toeUa woudsn, 

Dei fiia gSt es fchoudsn. » 

(Die melodie difes und fall aller kinderlieder bewegt lieh zeile für 
zeile, die tonart g-dur an genommen, auf den tönen g, a, g, d.) 

Berlieder. 

44) Schwarza bSer un hölpsrla, 

Doos gibt an guuten brei, 

Di Neufigh&r fenn z9 hungsrigh, 

Si loußdn enn niiet abei. 

Abei, abei iir lumpsnhund, 

Un waar niiet kümt, daar wörd gsbumpt. 



45) Her, mutter, eer, 

Ich breng a halwa beer, 

Ich breng a halwa holtet fchtaud ; 
Schlecht mei mutter in drückst nei. 
(Andre: Niimt mei mutter di uuef&ngouwsl, 
Schlecht mich uf mein blfrsnfchnouwsl). 
Ach mutter, fchlaat mich niiet fu ßer, 
Morghsn breng ich euch widdsr a beer. 

46) Beersnleutla kumma, 

Hamm a bSOrla funna, 

Ilamfa funna klee un gruueß. 

Waar noch niiet fuuel hot 
Scheßt a alta kuu nei, 

Wörds a bisla fölter 

Un a gruueß gsdölhr. 
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Spotverfe auf namen. 

47) Fritz Fritz Friidarich, 

Seimar niiet za liidarlich. 

1 o 

48) Anna bum banna. 

KrumbSeenigha Anna! 

o 

49) Anna banna ziighaiibee, 

Mach dar kotz iir oo ree. 

50) Hans, Hans, leberwurft, 

Lebet deine frau noch? 

Ja, ja, fie lebet noch, 

Sie ligt in bett un zappelt noch. 

(Rothärigen, * füksna , wird gefungen:) 

51) Fuks, fuks, feuarhaard, 

Biß kenn rwuetan hallar waart. 

B uchftabi er fc herze. 

52) A. B. C. dinteufaß, 

Geh in die fchul un lern was, 

Geh wider rauß un kanft niks, 
Bifit a rechter taugniks. 

53) A. B. C., 

Beißen mich die flöh, 

Beißen mich die Wanzen, 

Kann ich nicht mcr tanzen. 

54) A. B. ab 

Mei fchnapfack — 

I. N. in 
Is niks drin — 

E. R. er 
Is ganz 1er — 

U. M. um 

Muß was nein kumm. 



Gedächtnisübungen. 

55) Der herr der fchikt den Peter hin, 
Er foll den haber fchneiden. 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den pudel hin, 
Er foll den Peter beißen. 
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Der pudel biß den Peter nicht, 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den prügel hin, 

Er foll den pudel prügeln. 

Der prügel prügelt den pudel nicht, 

Der pudel biß den Peter nicht, 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr das feuer hin, 

Es foll den prügel verbrennen. 

Das feuer verbrent den prügel nicht, r 
Der prügel prügelt den pudel nicht, 

Der pudel biß den Peter nicht, 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr das waßer hin, 

Es foll das feuer lefchen. 

Das waßer lefcht das feuer nicht, 

Das feuer verbrent den prügel nicht, 

Der prügel prügelt den pudel nicht, 

Der pudel biß den Peter nicht, 

Der Peter fchnitt den haber nicht , . , 

Und gieng auch nicht nach haus. 



Da fchikt der herr den ochfen hin, 
Er foll das waßer faufen. 

Der ochfe foff das waßer nicht, 

Das waßer lefcht das feuer nicht. 

Das feuer verbrent den prügel nicht, 
Der prügel prügelt den pudel nicht. 
Der pudel biß den Peter nicht, 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

Da fchikt der herr den mezger hin, 
Er foll den ochfen fchlachten. 

Der mezger fchlacht den ochfen nicht, 
Der ochfe foff das waßer nicht, 

Das waßer lefcht das feuer nicht. 

Das feuer verbrent den prügel nicht, 
Der prügel prügelt den pudel nicht, 
Der pudel biß den Peter nicht, 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 
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56) 



Da fchikt der herr den henker hin. 

Er foll den mezger henken. 

Der henker henkt den mezger nicht, 

Der mezger fchlaeht den ochfen nicht, 

Der ochfe läuft das waßer nicht, 

Das waßer leicht das feuer nicht, 

Das feuer verbrent den prügel nicht, 

Der prügel prügelt den pudel nicht, 

Der pudel biß den Peter nicht, 

Der Peter fchnitt den haber nicht 
Und gieng auch nicht nach haus. 

' ", nnm, brUli »/ ü’tlt i!«i 

(Mit melodie. *) 

Ei hämmer net an kittel, 

Get vorna net zefämm; 

Su fenn mer zu einer henne gegang. 

Ach liebe henn geb auch dazu 
Daß unfer kittel geht vorna zu! 

Die henn die fprach: es foll gefchehn, 

Ich will dir meine zehn geem. 

Ei fo hämm wir hünerzehn, 

Freu dich Sufel, das ift fchön. 



q Vit) 
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Ei hämmer net an kittel, 

Ggt vorna net zefämm; 

Su fenn mer zu einer ente gegang. 

Ach liebe ent geb auch dazu 
Daß unfer kittel geht vorna zu! 

Die ent die fprach: es foll gefchehn. 

Ich will dir meinen fchnabel geem. 

Ei fo hämm wir entenfchnabel, hünerzehn, 

Freu dich Sufel, das ift fchön. 

Ei hämmer net an kittel, 

Göt vorna net zefämm; 

Su fenn mer zu einem hane gegang. 

Ach lieber han geb auch dazu 
Daß unfer kittel geht vorna zu! 

Der han der fprach: es foll gefchehn, 

Ich will dir meinen kämm geem. 

Ei fo hämm wir hanenkamm, entenfchnabel, hünerzehn. 
Freu dich Sufel, das ift fchön. 

Ei hämmer nät an kittel, 

Göt vorna nöt zefämm ; 



«Uni <• 






flu! hl 



*) Die fmgweifen der fo bezeichnten lieder And auf den lezten feiten difer 
fehrift zu finden. 
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Su fenn mer zu einem hafen gegang. 

Ach lieber has geh auch dazu, 

Daß unfer kittel geht voma zul 
Der has der fprach: es foll gefchehn, 

Ich will dir meinen fprung geem. 

Ei fo liämm wir hafenfprung, hanenkamm, cntenfchnabel, hilnerzehn, 
Freu dich Sufel, das ift fchön. 

Ei hämmer net an kittel, 

Göt vorna net zefämm; 

Su fenn mer zu einem hirfche gegang. 

Ach lieber hirfch geb auch dazu, 

Daß unfer kittel geht voma zu! 

Der hirfch der fprach: es foll gefchehn. 

Ich will dir mein hom geem. 

Ei fo hämm wir hirfchhom, hafenfprung, hanenkamm, cntenfchnabel, 
hiinerzehn, 

Freu dich Sufel, das ift fchön. 

Ei hämmer net an kittel, 

Get vorna net zefarnm; 

Su fenn mer zu einem pferde gegang. 

Ach liebes pferd geb auch dazu. 

Daß unfer kittel geht voma zu! 

Das pferd das fprach: es foll gefchehn, 

Ich will dir mein eifen geem. 

Ei fo hämm wir pferdseifen, hirfchhorn, hafenfprung, hanenkamm, 
cntenfchnabel, hiinerzehn, 

Freu dich Sufel, das ift fchön. 

57) Ging ich amoul nach Möeronland, 

Woor ich a ärmor mäa. 

BdJchSertn&r gott a hüünla, 

U oor ich a reicher mäa. 

Wolton ölla leutla wiß, 

Wii denn mei hüünla hiiß. 

Griifdla heßt mei hüünla. 

Ging ich amoul nach M'eennländ, 

Woor ich a ärmdr mäa. 

Bofcheertmdr gott a gansla, 

If oor ich a reichor mäa. 

Woltön ölla leutla wiß, 

Wii denn mei gansla hiiß. 

Breectfuuß ließt mei gääs, 

Griifdla heßt mei hüünla. 

Ging ich amoul nach Meeronlimd, 

Woor ich a ärmsr mäa. 

Schloicher, Volkstüml. a. 8bg. 14 
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BdfchSertmar gott a eiigh, 
ly oor ich a reiclior maa. 

W ölten ölla leut/a wiß, 

Wii denn mei ziigh küß. 

Trimpdltrampdl keßt mei ziigh, 

Breeetfuuß heßt mei gaas, 

Griifola heßt mei hüünla. 

Ging ich amoul nach Möerdnland, 

Woor ich a arrnar maa. 

Bdfchcirtmdr gott an gaul, 

Woor ich a reichar maa. 

Woltan ölla leutla wiß, 

Wii denn mei gaul Miß. 

Houwormaul heßt mei gaul, 

Trimpdltrampdl heßt mei ziigh, 

Breeetfuuß ließt mei gaas, 

Griifala heßt mei hüünla. 

Ging ich amoul nach Meeronland , 

Woor ich a armar maa. 

Bofcheertmor gott a weih, 

Woor ich a reichar maa. 

Wolten ölla leutla wiß, 

Wii denn mei weih hiiß. 

Längfcheit heßt mei weih , 

Houicarmaul heßt mei gaul, 

Tr impaltr ampal heßt mei ziigh, 

Breeetfuuß ließt mei gaas, 

Griifala ließt mei hüünla. 

Ging ich amoul nach Meerdnländ, 

Woor ich a armar maa. 

Bdfcheertmdr gott a kind, 

Woor ich a reichdr maa. 

Woltdn ÖUa leutla wiß, 

W T ii denn mei kind hiiß. 

Schtinleddifink heßt mei kind, 

Längfcheit heßt mei weih, 

Ilouicdrmaul heßt mei gaul, 

Trimpdltrampdl heßt mei ziigh, 

Bri’eetfuuß heßt mei gaas, 

Griifdla ließt mei hüünla. 

V erfchidenes. 

58) Arwdßdn aß ich liiwor, 

Wii dar harr fan Biiwdr (d. i. von Bibra). 
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Linfan aß ich groud fu garn 
Wii der harr fan Liljenfchlarn. 

59) Met mutter kocht huuzsl 

Un b a weng naa ; 

Dou wamfa rächt faftigh 
Un brenna niiet aa. 

GO) Mei mutter hott a dööra, 

A dööra fupp gskocht, 

Si is a rachta meera, 

Daß ß niks beßsrfch kocht. 

Si hotfa niiet ga falzten, 

Un hotfa niiet gafchmälzon ; 

Woom keeena orockon drinn 
Un woor aa zimlich dünn. 

Wenn einem kinde etwas gut gefchmekt hat und es lieh nach 
mer um fiht oder die finger lekt, Tagt man zu im: 

61) Hots guut gafchmUkt? 

Hots niiet gaklekt ? 

Waar meer heit! 

02) Das kind: Mutter, mutter gabtmar bruued, 

Süß fchtarb ich. 

Die mutter: Warte nur, mein liebes kind, 

Morgen woln wir fch neiden gcfchwind. 

Mutter, mutter gabtmar bruued, 

Süft fchtarb ich. 

Warte nur, mein liebes kind, 

Morgen woln wir drefchcn gcfchwind. 

Mutter, mutter gabtmar bruued, 

Süft fchtarb ich. 

Warte nur, mein liebes kind, 

Morgen woln wir malen gefchwind. 

, Mutter, mutter gabtmar bruued, 

Süft fchtarb ich. 

Warte nur, mein liebes kind, 

Morgen woln wir backen gefchwind. — 
Und als das brot gebacken war, 

Da lag das kind fchon auf der bar. 

G3) Ou du trauta Daudal, 

Wos machten deina gern! 

' Si fchnipparn un ß fchnapparn, 

Si gicktern un ß gackern 
Un fchterzan iira fchwanz.' 
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04) Liiwa ruut, 

Mach mich gvut, 

Mach mich frum, 

Daß ich nei is himrr&la kum. *) 

65) Es woor amoul a mäa, 

Daar hiiß Bumbaa; 

Bumbaa hiißor, 

Nei di huuefon &r. 

Gingor nauf ins routhaus — 

Woor ack&raat di kSrch auß — 
Biiüelt fein oorfch zun fanjßar nauß, 
Lachona öUa leutla auß. 

In ire biicher fchreiben die kinder: 

66) Difes biichlein ift mir lieb, 

Wer mirs nimt, der ift ein ilieb; 
Wer mirs aber wider gibt, 

Den hab ich lieb. 

Oder: 

Difes büchlein ift mir lieb, 

Wer mirs ftilt, der ift ein dieb; 
Wer mirs aber wider bringt, 

Der ift ein gotteskind. 

Oder: 

Liebes büchlein, laß dir Tagen, 
Wenn dich jemand fort will tragen, 
Sag: ich lig in guter ruh, 

Gehör dem (der) N. N. zu. 



*) Jacob Grimm bat in Wolfe zeitfchr. für dentfche mvth. II, 1 anf eine Helle 
in Geilers von Keifersberg chriftl. bilger aufmerksam gemacht, wo es heißt, daß 
die geilraften kinder die rnte küßen, darüber fpringen und vorher den fpruch: 
‘liebe rut, träte rut, 
wereßn, ich thet niemer gut’ 

lagen müßen. (Vgl. auch Anzeiger f. künde der deutfchen Vorzeit 1856 , fp. 230. 
Kochholz allemannifches kinderlied f. 513 ff.) Unfer Sonneberger fpruch ift ein 
intereffantee , anderwärts her noch nicht bekanntes feitenftück zu diefem alten 
rutenfpruche. 



Pg. 84 z. 7 v. n. lis * filwsra \ Sbg. heißt es (nach pg. 36) z. b. a ftlwsra 
mifssr, a fcMiinara haus u. f. f. 
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I. Lieder aufs mündlicher Überlieferung. 

, r r ■. , ;i . . , 4 , - ; • •. ;j, * [j-, j', j 

(Hit melodie.) 

1) Wenn ich kee gald zun f auf an hou, 

Oii ich in woold, fchneid reifich ou. 

Wenn ich is reifich gafchniitan hou, 

Oii ich ahSSem, bind baafan drauß. 

Wenn ich di baafan gabundan hou, 

GH ich is Jüüdanbach nauf un rou. 

‘ Ir leutla, keft mar baafan ou, 

Daß iich braaf gald zun faicfan hou. 

Hou iich an raufch, döös macht dar wei; 
Schouzal fchtii auf un louß mich neu 

“ Ich fchtii niiet auf, louß diieh niiet rei, 
Duu künß heit nacht mei Unglück fei T 

Hou ich a ziigh, a fchackata, 

Wenn ichfa fehtiieh, fa mech&rtfa. 

(Hit melodie.) 

2) Es icoor amoul a kleeenar mäd, 
Heidideldum, 

Wolt a gruueß weibla ham, 

Heidideldidel heidideldum, 

Heirafafa. 

Die frau wolt ins Wirtshaus gehn, 

Der kleine mann wolt auch mit gehii. 

‘Kleiner mann bleib du zu haus, 

Spül fehüßel und teller auf.’ 

Als die frau vom Wirtshaus kam, 

Saß der mann am rad und fpaun. 
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‘Mann, wie vil haft gefponnen?’ 

"Drei mal hab ich auß gelickt ." 

'Mann, wie vil hamm hünner gelegt?’ 

"Die fchwarz un die weiß fcheck. 

‘Mann, wie vil hall klöß gekocht?’ 

"Draußen ligens vom ofenloeh.” 

Die frau nam den ofenltock, 

Schlug den mann auf den köpf. 

Der mann fprang zur tür hinauß, 

Sprang in fein nachbars haus. 

‘Trauter nachbar, laß dir wos foughn, 

Mich hot mei fraa gefchloughn.’ 

"Ei was willl du mir foughn, 

Mei luder hot mich aa gefchloughn.” 

(Mit melodie.) 

3) Sie goor niiet lang daß gareighant hot, 

Di deckar tropf an noch ; 

Ich hou amoul an fchatz gahott, 

Ich wolt ich hetna noch. 

Sis goor niiet lang daß gareighant hot, 

Dar himmal is noch trüü ; 

Un wenn mei fchööenar fchouzal hümt, 

Su bleitar bis zafrüü. 

‘ Hans naamfa niiet, Hans naamfa niiet, 

Si hot an krumma fuuß; 

Si is drei joor in himmal gawooft, 

Ilot widdar rauß gamüft u. f. f. 

4) Heit auf di nacht fchiiütal ich meina biim, 
Falnfa oddar falnfa niiet. 

Morghan auf di nacht gii ich zu meinar diim, 
Wilfa oddar wilfa niiet. 

5) Gii ich üüwar bargh un doul, 

Is miir kee waagh za fchmoul , 

Gii ich zu meinar diim 

OUa wochan feks maul. 

6) Daß ich dich goor niiet mough, 

Doos fough ich niiet; 

Oddar nei zuumar leigh 
Derffta dich niiet. 
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Net zuumar Isiah derffla dick, 

Doös fmigh tick aa- 
Oddar döoe fough ich diir, 
ltüür mich niiet aä. 

7) A fchachats boor ochfan, a buhligha hm, 

Doos gibtmar mei fatter wenn ich heiraten duu. 

Un gibtarmarfch niiet, fu heirat ich niiet, 

Dou fchlouf ich bein börfchtlenn un foughfan goor niiet. 

8) Im wald ifts ja finfterig, 

Das machen die tannenbüfch; 

Daß du mein fchäzchen bift, 

Das ift gewis. 

Im wald ifts ja finiter, 

Das macht das grün holz. 

Mein fchatz ift ein jäger, 

Drum bin ich Io ftolz. 

(Mit melodie.) 

9) Wen s nar niiet reighna wörd, 

Wem nar niiet fchneit, 

Wem nar niiet garfchtghar wörd, 

Wem nar fuu bleit. 

10) Ou du trauta Mar gar U, 

Weßmar wuu dei betla fchtUf 
'Druuem in buuedan hintam fchlout .* 

Ou du garfchtghar unfiout. 

11) Daria, Barla, guuta nacht, 

Hofla denn dei betla gamacht ? 

‘Naa, ich hous fargaßan? 

Hoßa denn di ganza nacht 
Bei dein fchatz gafaßan? 

12) Rüür riiür buttarmillich 
Un far an dreiar füßa; 

Wenn mei alta fchwiighar fchterbt 
Erb ich daufand gülda. 

Daufant gülaa niiet allee, 

Aa an alten wezfchtee. 

13) Rettabarla, zuck&marla, 

Waar is bei dar dinna ? 

Wenn ich nar dei kammarla wißt, 

Is betla deit ich finna. 
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14) Meeedla, meeedla, naamddr an maa, 

Naamddr nar kenn zimmarmaa, 

Daar diich fchlecht, daar diich reft, 

Daar dar ’öll dei gold farfäft. 

15) Getfeimanei, Getfeimanii, 

Dar fuks daar g U im kraut; 

Ar zupft di galin bletter ou 
Un gibtfa feinar braut. 

16) Alta weuedr un enten, 

J)i fchwimma auf dar fei, 

Un wennfa nümm»r gafchwimm künna, 

Eeckanfa in oorfch in di höi. 

17) Ou du trauta foufanacht, 

Kümfta denn fchä widddr? 

Faaddn bin ich iiüicrigh gabliim, 

Heuar gafchechtmarfch widdar. 

18) Soldadtan, KrawaaOn (d. i. Kroaten) auf Hinterland zuu, 
Dou dcmzan di baitern, dou Idappotn di fchuu. 

(Mit melodie.) 

19) Foorvter niiel üüwar mei ackarla, 

Foormar niiel iiiiwar mei wiis; 

Schloufnter niiet bei mein Katterla, 

Schloufvter niiet bei meinar Liis. 

20) Meeedla mächs düiirla zuu, 

Kümt a zigeunerfchbuu, 

Nümt dich an deiner hand, 

Führt dich ins moorenl&nd, 

Wörfcht du koolrippelfchwärz, 

Ei du mein daufendfchätz. *) 

21) Wenn du einen fchatz wilft haben, 

Mult du blaue bänder haben; 

Blaue bänder, filberue fclinallen 
Werden dein fchäzchen wol gefallen. 

22) Einftmals gieng ich fpazieren 
Vor meins feins liebcbens tür, 

Und ganz leife klopft ich an: 

Schatz, ja fchatz, ach fchläfft du fchon? 



*) Nicht rein in der mundart. 
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‘Ich fchlafe nicht, ich wache, 

Ich tu dir nicht auf machen; 

Ich hab mich mit ein andern verfprocheu, 

Und kein andern lieb ich mer.’ 

Weck nur auf dein vater und mutter, 

Weck nur auf dein fch weiter und bruder, 
Weck nur auf deine freund alliier, 

Denn dein bräutigam iit hier. 

‘Ach du riecheft von der erden!’ 

Sünthalb jar lig ich darin, 

Simthalb jar find fchon verfchwunden 
Und wo ich geftorben bin. 

23) Es wolt ein mädchen zum tanze gehn, 

So fchön war fie gezieret, 

Und als fie in den wald nein kam, 

Da fah der bäum fo grün. 

‘Guten tag, guten tag du fatterbaum, 

Warum fihft du fo grün?’ 

"Schön dank, fchön dank, feins mägdelcin, 
Warum fihft du fo fchön?” 

‘Ich eße femmel und trinke wein, 

Darum feh ich fo fchön.’ 

“Mich überfält ein fiißer tau, 

Darum feh ich fo grün. 

Was hübfch und feine mädchen fein, 

Die bleiben recht hübfch zu haus; 

Zum tanze dürfen fie wol gehn, 

Bei fonnenfchein nach haus. 

•' il 

Bei mondenfchein und finftrer nacht 
Ift keine treu vorhanden; 

Es gibt der falfchen burfchen vil, 

Die bringen dich in fchanden.” 

‘Schweig ftill, fchweig ftill du fatterbaum, 

Sonft laß ich dich um haun; 

Es gibt der falfchen burfchen vil, 

Die können dich um haun.’ 

- ■ :t . i :o in! 

“Und haun fie mich im winter um, 

Im foramer grün ich wider; 

Haft du die er einmal verlom, 

Bekömft du fie nie wider.” 

Schleicher, Volkstüml. a. Sbg. 15 
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24) Franz, ich bin dir gut, 

Du bift wie milch und blut ; 

Aber du bift falfch, 

Aber du bift falfch. 

Guck ein wenig rauß, 

Ich hab einen fchönen ftrauß. 

Daran kanft dus riechen, 
t)aran kanft dus riechen. 

Riechen ift kein küss, 

Mach mir kein Verdruß; 

Mach das fenfter zu 
Und laß mir meine ruh. 

An der kammertür 
Gab mein fchäzchen mir 
Den lezten abfchidskuss, 

Daß ich weinen muß. 

Weine nicht fo fer, 

Es gibtre noch vil mer; 

Wol auf der ganzen flur 
Gibtsre noch vil mer. 

25) Einft gieng ich das gäßichen hinein, 

Da fand ich mein liebichen allein. 

*Ach liebichen bift du es allein?’ 

"So komm zu mein kämmerlein rein.” 

Und als ich ins kämmerlein kam, 

Da klopft die mutter fchond an. 

"Ach mutter, was klopfeft du mir, 

Ich habe ja keinen bei mir.” 

Und als nun die türe gieng auf, 

Zum fenfter da fprang er hinauß. 

'Ach liebichen, mit uns ifts nun auß, 
Einen fchöueren fuch du dir auß.’ 

"Keinen fchöneren den mag ich ja nicht, 
Das fag ich dir frei ins gefleht.” 

26) Ich bin ein luftger jägersknecht, 

Schieß auch recht, 

Schieß mir einen goldnen fpecht; 

Difer fpecht hat goldne feder; 

Wol im gebiifeh 
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Wenn ich in erwüfch, 

Schieß ich in aufs leder. 

Ich gieng in wald wol hin und her, 

Die kreuz und quer, 

Ob der fpecht zu finden war. 

Difer fpecht war nicht zu finden, 

Wol hier und dort 
An jenem ort, 

Wol vor der linden. 

Ich ftelt mich vor der kammertür, 

Der kammertür, 

Wolte fehn was da pafliert. 

Sie hob ir hemdchen in die höhe, 

Vor irem bett 
Stand fie ganz nett, 

Jagt ire flöhe. 

Ei hätft du mirfch denn net könn fag, 
Net könn fag, 

Die jagd hätt ich gern mit gemacht. 

Ei wie foll mich nicht verdrießen, 

Daß ich nun foll 
Die ganze nacht 
Kein fuchs mer fchießen. 

Alles, was ein jäger haben foll, 

Hab ich fchond all, 

Alle meine t&fchen die feind voll, 
Schönes pulver, blei und kugcl; 

Da fchieß ich 
Mit meiner büchs 
Nach difem vogel. 

‘Bekomm ich denn noch keinen mann, 
(Fieng fie an) 

Fang ich andre wirtfehaft an; 

So fang ich an das luftge leben.’ 

Du gute nacht, 

Deine jungfemfehaft 
Die ift gewefen. 

27) Wenn ich einen furmann feh, 

Furmann, halt Ml! 

Ich wils mein vater fag, 

Daß ich heiraten will. 
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Einen furmann mag ich nicht, 

Färt gar weit auß; 

Lieber will ich an fchneider nem, 
Bleibt hiibfch zu haus. 

Einen fchneider mag ich nicht, 
Schneidt gar vil zu; 

Lieber will ich an weber nem, 
Machtmerfch tuch zu an hemm. 

Einen weber mag ich nicht, 

Zappelt mit den fuß; 

Lieber will ich an jäger nem, 

Mit an grünen bufch. 

Einen jäger mag ich nicht, 

Schießt gar vil tot, 

Lieber will ich an bauer nem, 

Hab ich mei brot. 

28) Wer fo ein faules Gretchen hat, 

Der kann ja luftig fein; 

Sie fchläft ja alle morgen 
Bis daß die fonne fcheint, 

Bis daß die fonne fcheint. 

Der vater, der vom holze kam. 

Das Gretchen, das fchlief noch: 
‘Schlaf du bei taufend teufein, 

Ift der hirte fchon im wald 
Und die kuh fteht noch im ftall.’ 

Das Gretchen auß dem bette fprang, 
Nams röklein in die hand; 

Si tat das külein melken 
Mit der ungewafchnen hand; 

Pfui, ift das nicht eine fchand? 

Als fie das külein gemolken hatte, 

Da goß fie waßer zu. 

Sie zeigt es irem vater: 

"Hammzr niiet a guuta kuu ( 

Ei dööa macht di lang ruu .** 

Sie nam das rütlein in die hand 
Und trieb das külein zu. 

Si tat das külein treiben 
Hin in den grünen wald, 

Bis daß fie den hirten fand. 
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'Ach hirte, lieber hirte mein, 

Was hab ich dir getan, 

Daß du nicht alle morgen 
Blafeft vor meiner tür: 

Faul Gretchen, komm hcrfür/ 

"Wenn du mir gibft die buttermilch, 

Wie andre weiber auch, 

So will ich alle morgen 
Blafen vor deinem loch: 

Faul Gretchen, fchläfft du noch?” 

'Ich will dir geben die buttermilch, 

Die lauer auch dazu, 

Wenn du nur alle morgen 
Blafeft vor meiner tür: 

Faul Gretchen, komm herfür.’ 

(Mit melodie.) 

29) Schäzchen, warum bift du denn fo traurig, 
Bin ich aller freuden voll; 

Denkft du denn, ich foll dich verlaßen, 

Du gefällt mir gar zu wol. 

Eh ich dich, mein fchatz, vcrlaße, 

Muß der himrael fallen ein; 

Alle fternlein müßen fich verdunkeln 
Sonn und mond verlier den fcheiu. 

Flogen auch zwei turtelturteltäubelein 
Durch den fchöncn grünen wald. 

Wo lieh zwei verliebteliebte fcheideu, 

Da verwelket laub und gras. 

Andre fingen dife ftrophe: 

Saßen einft zwei turteltäubelein 
Dort auf eines baumes alt, 

Darunter zwei verliebte fcheiden, 

Da wächft weder laub noch gras. 



(Mit melodie.) 

30) Ach ich armer fehleifersmaim, 

Ach was foll ich fangen an, 

Alle meine kunft 
Ift unifunft. 

Ach was foll ich fangen an, 

Daß ich nicht mer fchleifon kann. 
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Ach du alter fchleiferskarn, 

Wie biß du in fo vil jam 
Nicht gerürt, 

Nicht gefchmiert! 

Ach das hab ich nicht gewuß, 

Daß du bift fo fer verruß. 

Weiß nicht rum und weiß nicht wo 
Und muß ligen auf dem ßroh; 

Hund und katz, 

Maus und ratz, 

Difes findet fich bei mir, 

Weil ich hou a fchlachts qu&rtier. 

Ich hou aach a rökla ää, 

Is kee gänzer fatz meer draa; 

Voller niß, 

Voller leus, 

Und dazu in meinem hemd 
Sizt a ganzes regiment. 

Zu haus hou ich a faules weib, 

Di hot derzu ke hemm uffen leib; 

Wo iie geht 
Oder ßeht, 

Beißen fie die leus und flöh, 

Korz bein oorfch is hemm azwei. 

Komm ich heim um halber zwei, 

Kocht die fau an haberbrei, 

Niiet gepfaffert, niiet gefälzen, 

Schlacht gekocht un niiet gefchmälzen. 
0 ir leute, feit gefcheit, 

Helft mir nur von difem weib. 



(Mit melodie.) 

31) Zufridenheit iß mein vergnügen, 

Das andre laß ich alles ligen; 

Ich lob mir die zufridenheit. 

Was fcher ich mich denn um die feinde, 
Sie werden noch die beften freunde; 

Man habe nur ein wenig geduld. 

Wenn alle donnerwetter laufen, 

Und alle unglüksfälle braufen, 

Alsdann vertrau ich meinem gott. 



Digitized by Google 




11*3 



Drum liebe feie fei zufrieden, 

Was dir der himmel hat befeinden 
Und habe nur ein wenig geduld. 



(Mit melodie.) 

32 ) Hänschen laß im fonnenfehein 
Und flikt.e feine fchuh, 

Da kam ein fchönes mädchen 
Und fprach: was wilft denn du? 

Mädchen, wilft du freien, 

So freie du mit mir; 

Ich habe nur drei dreier, 

Die will ich geben dir. 

Drei dreier find zu wenig, 

Drei grofehen find zu vil. 

So geh ich dir ein ktischen, 

So inuft du von mir gehn. 



(Mit melodie.) 

33) Ich gieng einmal über berg und tal, 

Da fang die fchönfte nachtigall. 

Sie fang fo fcliön, lie fang fo fein, 

Sie fang von meinem felmtzelein. 

Und du mein liebfter goldfehmid mein, 

Schmid mir den ring von gold allein, 

Schtnid mir den ring an die rechte hand 
Und zieh mit mir ins Schwabenlaud. 

Nach Schwabcnland da mag ich nicht, 

So ftolze kleider trag ich nicht, 

So ftolze kleider und fclmelle (fchnallen) fchuh 
Die kommen keinem bauersmädchen zu. 



(Mit mclodic.) 

34) Xei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der glafer mit dem demant 
Und der macht uns den anfang 
In das hilnerloch hinein. 

Xei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der zimmermann mit dem winkeleifen, 
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Und der muß uns den weg weifen 
In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der fchufter mit dem drate 
Und der bürgermeifter mit dem rate; 

In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der fchlotfeger mit der langen letter, 

Und der fpringt wie das donnerwetter 
In das hünerloch hinein. \ 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der fchneider mit der fchere, 

Und der foldat mit gewere 
In das hünerloch hinein. 

Nei fo gehn wir alle zufammen mit einander 
In das hünerloch hinein. 

Und der müller mit der metze, 

Und der leinweber mit der kretze 
In das hünerloch hinein. 

Viles wird auß Iiederbüchem gelungen, fo z. b.: es ritten drei 
reiter u. f. f.; o Straßburg u. f. f.; muß ich denn u. f. f., befonders 
auß tumliederbüchem. Erhalten haben fich auß älterer zeit auch: 
das ganze dorf verfammelt fich u. f. f.; mein lieber Michel liebet 
mich u. f. f.; es war einmal ein hübfches ding u. f f. 



II. Lieder aufs der Steinerfchen famlung. 

Die handfchriftliche liederfamlung des malers Johann Georg 
Steiner, geft. 1830, enthält die offenbar auß dem gedächtniffe auf 
gezeichneten lieder, welche Steiner in feinem langen leben kennen 
und fingen lernte, nebft andern, befonders eigenen zutaten. Steiner 
machte felbft gedichte, deren verfe ^ut fließen; auch ift der auß- 
druck feiner gedanken klar und correct. Wir geben im folgenden 
nur weniges auß difer wertvollen, weit über hundert nummern ent- 
haltenden famlung (fie befindet fich gegenwärtig im befitze des Hrn. 
Georg Steiner, Bernhards fohn, eines enkels des famlers, welcher 
die güte hatte fie mir zu beliebiger benutzung bereitwillig!! zu 
leihen). 
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35) Frieda, iir folt hllem giia, 

Euar maa ü kraak. 

’Is ar kraak, fa fei ar kraak, 

Llightna uf di uuefanbaak (jezt — benk) ; 

Ich gii dach niiet hllem. 

' I 

Frieda , iir folt hleem giia, 

Euar maa ward fchtarm. 

'Willor fchtarb, fa loußtna fchtarb, 

Daßmar fei farmüüghan arm; 

Ich gii noch niiet hllem. 

Frieda, iir folt heeem giia, 

Di fchüülar ferm for dar düür. 

* Senn di fchüülar for dar düür, 

Gabt in fchüülarna iir gabüür; 

Ich gii noch niiet hclem. 

Frieda, iir folt heeem giia, 

Di freiar fenn in haus. 

' Senn di freiar dinn in haus, 

Loußtfa Jaa niiet widdar rauß; 

Hinza gii ich hllem. 

Noch deutlicher als das vorige ift das folgende urfprünglich in 
der fchriftfprache ab gefaßt. 

36) Wenn ich gleich kee haus niiet hau, 

Joughtmar dar wind kee fchindal rou ; 

Faultmar oa kee fchpam azwei ; 

Bin ich öllar forghan frei. 

Fallatri di dari , fallatm di da. 

Hou ich gleich kee ochfanhom, 

Brauch iich aa kenn fchtouly kenn boom , 

Brauch kee hee un aa kee fchtree ; 

Bin ich öllar forghan frei. 

Wenn ich gleich kee brauet niiet hou, 

Beißanmar di meus kee rindan rou, 

Kümtmar aa kee fchvmmal ne i; 

Bin ich widdar forghan frei. 

Hau ich gleich kenn haUar galt, 

Frough ich doch neks nouch dar wolt; 

Brauch kenn bevial, hou kee. forgh, 

Daßmar elenar ou will borgh. 

Schleicher, Volketuml. a. Sbg. ^ 
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Ouvfrr döös is dach rocht fchää, 
lieh hin niiet fill ganz allee; 

Wenn ich heit a meiedla niough, 

Läftfdmar fchä morghsn nouch. 

37) Einsmals gieng ich auf der au; 

Kam der fchifmann von Paffau, 

Wolte mich vexieren. 

Sein fchiff, ach das war zu voll, 

So voll menfeher, alles voll; 

Ich folt mich ergetzen, 

Solt mich zu im fetzen. 

Ich lagt: lieber fchifmann mein, 

(Fragte in in gnaden) 

Wo habt ir die menfeher fein 
Zufamm auf geladen? 

‘Zu Ulm, Regensburg, Paffau, 

Zu Linz, Zwinz und Zweigenau; 

Schwäbifche, bairifche diren 
Thu ich jetzo füren. 1 

Der fchifman fragt di menfeher fein, 

Dacht an irer ere, 

Es möcht eine drunter fein, 

Die keine jungfer wäre, 

Die folt fich aufs land begeben, 

Sonft ftünd in gefar ir leben; 

Drunten bei der eicheu 
Könt üe wider ein fteigen. 

Dort drunten ward ein groß gefchrei 
Und ein großes laufen; 

Dreihundert menfeher one fcheu, 

Ja der ganze häufen — 

Keine wolt übern ftrudel farn, 

Als ein madel bei neun jaren 
Blieb im fehiffe ligen, 

Ift nicht auß geftigen. 

38) Es waren drei junge gefelleD, 

Die täten was fie wollen. 

Sie hielten alle drei einen heimlichen rat, 

Wer heinte dife nacht die fchönfte bei lieh hat. 

Es war auch einer darunter, 

Der nichts verfchweigen kunte: 
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‘Es hat mir geftern fpat ein mädchen zu geredt 
Ich folte bei ir fchlafen auf irem federbett. 

Und als ich bei ir fchliefe 

Sezt ich mich auf mein pferd und reite davon, 

Und hab das wacker mädchen in fchanden laßen fton.’ 

Das mädchen hinter der wände, 

Das hört fein eigne fchande: 

“Ach himmel gib mir glück und guten verft&nd, 

Daß mir der böfe knab nicht komt in meine hand 

Der knab, der gieng fpazieren 
Wol vor der magd ir türen; 

Er klopfet an mit fleiß mit feinem goldnen ring: 

*Ei fchläfeft oder wacheft du, mein allerliebftes kind?’ 

cc [}*■■< 

Ich fchlaf gleich oder wache, 

Ich dir doch nicht auf mache; 

Reit du nur immer hin, wo du gewefen bift; 

Ich kann alleine fchlafen, obfchon nicht bei mir bift.” 

‘Wo toll ich denn hin reiten? 

Es fchlafen alle leute, 

Es fchlafen alle leut und alle bürgerskind, 

Es regnet und fchneit und geht ein kttler wind.* 

“Dort geffen auf der heide, 

Da fteht ein bimbaum breite; 

Dafelbft bind du dein pferd an jenen grünen bäum: 
Haft du dich wol gebett, fo fchlaf auch wol im träum.” 

.11. j! a" ,)• - 1 iiii 'fiirf I ' 

39) Es wolt ein mädchen grafen, 

Wolt grafen grünen klee; 

Da begegnet ir ein reuter — 

Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 
Gigelichs blafenblaudermansgretel — 

Wolts haben zu der eh. 

‘Ach reuter, lieber reuter, 

Reit du nur deinen weg; 

Ich hab ein fchlimme mutter, — 

Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 

Gigelichs blafenblaudermansgretel — 

Die fchlägt mich alle täg.’ 

“Haft du a fchlimme mutter, 

Schlägt ße dich alle täg, 
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So fprich, du hall dich gefchnitten, — 

Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 
Gigelichs blafenblaudermansgretel — 

Den finger halber weg.” 

‘Sol ich mein mutter belügen, 

Das lieht mir gar nicht an; 

Vil lieber will ich fprechen — 

Zum Domes, Jokos, Jörgeis, Michelis, Weibes, 
Gigelichs blafenblaudermansgretel — 

Der reuter fei mein mann. 

40) Es wolt ein mädchen früh auf Hehn, *) 
Drithalbe ftund vor tag; 

Wolt in den wald fpazieren gehn, 

Ei ja ja fpazieren gehn, 

Wolt bramber pflocken ab. 

Und als fie in den wald nein kam, 

Da kam der jägersknecht: 

‘Ei mädchen, fchert euch auß dem wald, 

Ei ja ja, wol auß dem wald, 

Es ift mein hern nicht recht.’ 

Und als üe etwas vor lieh gieng, 

Da kam des jägers fon: 

‘Ei mädchen, fetz dich nieder, 

Ei ja ja wol nider, 

Und pflock dein körblein voll.’ 

"Was fol! ich mit dem korb voll tun, 

Ein halben voll hab ich genug.” 

‘Ich will dir helfen pflocken, 

Ei ja ja wol pflocken, 

Von heint bis morgen früh.’ 

Sie pflokten wol den ganzen tag, 

Die bramber wurden groß; 

Sie pflokten wol ein halbes jar, 

Ei ja ja drei viertel jar, 

Das klnd in iren fchoß. 

Das mädchen fah das kindchen an: 

*0 weh, was hab ich da? 

Sind das meine bramaber, 

Ei ja ja wol fchwarzbraunber, 

Die ich gepflocket ha?’ 



*) Difei Hed habe ich in Steinbach fingen hören. 
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41) Und als ich einmal wolt luftig fein, 

Macht ich mir vil zu fchaffen; 

Ich foff vil hier und brantewein, 

Und gieng zu der herzallerliebften mein, 

Und täte bei ir fchlafen. 

Und als ich auß gefchlafen hatt, 

Da war mir alles zuwider; 

Da fchaut ich ein wenig zum fenfter hinauß, 

Da dacht ich: ach war ich doch zu haus; 

Da doppelt man reih und glieder. 

Indem da kam der platzmajor 
Und fprach im zorn und fchnaufen: 

Gebt dem gefreiten zwei musketier, 

Und bringt den arreftanten zu mir; 

Spizruten muß er laufen. 

Da kam nun das eommando daher, 

Grad auf mich zu marfchieret; 

Da half kein bitten, kein gutes wort, 

Ich mufte mit inen, ich mufte fort; 

Zum officier ward ich gefüret 

Da kamen fechs kerl mit kcßeln daher, 

Mit leder warn fie überzogen; 

Kotztaufend fchlapperbenk, wie rumpelt das ding! 
Ich dachte: ach wenn ich nur flügel empfing, 

Ich wäre davon geflogen. 

• 

Indem nun das gerumpel an gieng, 

Da peitfchte man mich von hinten; 

Ich lief die lang gaß wol auf und ab, 

Es gieng auf meinen buckel bap bap, 

Kein loch kont ich nicht finden. 

Und als ich ein loch gefunden hatt, 

Da kam ich zu mir wider; 

Da kert ich ein im ratswirtshaus 

Und foff drei, vier, fünf, fechs maß auß, 

Und fchmirt von innen die glider. 

42) Auf auf, ir brüder, auf zum ftreit, 

Den degen und piftolen an der handl 
Jezt komt die frohe zeit, ja zeit, 

Jezt geht der marfch aufs land. 

Die trommel klingt, 

Der degeu blinkt; 
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Ins feld, ins feld, 

Fecht mann für mann, 

Wer fechten kann, 

Wers mit den Preußen hält. 

Auf bauer, rttfte dich, ja dich, 

Heint krigfl du einen galt an mir; 

Nimm an mit freuden mich, ja mich, 

Sonft fchlag ich dir die tiir 
In taufend ftück 
Zum ungelück 
Entzwei entzwei. 

Ruf deinen knecht, 

Machs bett zurecht, 

Es kommen unfer drei. 

Hol gleich die fchinken her, ja her, 

Sie fein fchon lang auf uns gefpart; 

Wir fchneiden fie die quer, ja quer, 

Und ob fie noch fo zart. 

Trag auf den tifch 
Gebakne fifch, 

Und fleifch und fleifch; 

Auch wein und bier, 

Das faufen wir, 

Das ift foldatmanier. 

Das befte bett im haus, ja haus, 

Muß mir zu meinen dienften ftehn; 

Jag weib und kind hinauß, ja nauß, 

Laß fie bei feiten gehn. 

Deck mich fein zu 
Und wache du; 

Schenk ein, fchenk ein; 

Du weift ja wol 
Daß toll und voll 
Soldaten müßen fein. 

43) ‘Scheiden von der lieb und das tut weh; 

Im rofengarten 
Will dein erwarten 
Im grünen Idee.’ 

"Darfft meiner nicht warten im grünen klee; 
Wart auf ein reichen, 

Der deines gleichen, 

Der dir an fteh.” 



Digitized by Google 




127 



'Ich frag ja nichts nach geld und gut; 
An gottes fegen 
Ift alles gelegen — 

Wers glauben tut.’ 

"Wers glauben tut der ift nicht hie, 

Ift weg gegangen. 

Wird wider an langen, 

Spat oder früh. 

Körnt er nicht wider bei rechter zeit, 
Tut mich das lieben, 

Doch nicht betrüben, 

Hab andre freud.” 

44) Bei der nacht wenn ich heim geh, 

Tut mir das herz fo weh; 

Ein jeder hat eine liebfte 
Und ich muß allein heim geh. 

'Feins liebchen, laß mich ein, 

Feins liebchen, laß mich ein; 

Ich will dein betlein wärmen. 

Und will dein fchlafgefelle fein.’ 

"Nein nein, das kann nicht fein, 
Nein nein, das kann nicht fein; 

Es ligt fehon einer darinnen, 

Er ligt deswegen darein.” 

'Ligt er deswegen darin, 

Ligt er deswegen darin, 

So hole der teufel diejenige, 

Wenn fie fttret fo einen falfchen finn. 

Nun adje, jezt leb ich content, 

Nun adje, jezt leb ich content; 

Und wenn fich zwei herzchen fcheiden, 
So geben fie einander die händ.* 

45) Ich gieng einmal fpazieren, 

ha ha; 

Ich gieng einmal fpazieren, 

Fallatridita, 

Mit einer fchönen diren, 
a ha, ha, ha, a. 

Ich fürt fie an die gaisbump (?) 
ha ha, 
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Ich fllrt fie an die gaisbump 
Fallatridita. 

Die gaisbump die tat krachen, 

Da fieng ich an zu lachen: 
a ha, ha, ha, a. 

Sie meint, ich folt fie nema, 
ha ha, 

Sie meint, ich folt fie nema, 
Fallatridita, 

Ja wenn der fommer käma, 
a ha, ha, ha, a. 

Der fommer ift gekommen, 
ha ha, 

Der fommer ift gekommen, 
Fallatridita, 

Ich hab fie nit genommen, 
a ha, ha, ha, a. 

46) Mein fchatz, wenn ich betracht 

Deinen rumor (humor), 

Kömft du mir alle zeit 
Wunderlich vor. 

Steift dich bald links, bald rechts, 
Bald wider gut; 

Glaube nur, daß dein herz 
Falfch lieben tut. 

'Falfch kann ich gar nicht fein, 
Englifches kind, 

Sondern von herzen treu 
Bin ich gefint.’ 

47) Ei du luftigs ledigs leben, 

Hätt ich dich nur ehr erkant! 

Weib und kind wolt ich drum geben, 
Wenn das blätlein lieh um want. 
Meine kinder leiden not, 

Und ich weiß mir felbft kein brot, 

Es wird endlich dahin kommen, 

Daß ich leid die gröfte not, 

Und mich gräme faft zu tod. 

Windel wafchen, bäplein kochen, 
Waßer tragen auch darzu, 

Difes wärt die ganze Wochen, 
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Hab ich weder raft noch ruh. 

Des nachts, wenn ich will fclilafen ein, 
Will der fratz gewiget fein; 

Heiabobeia muß ich fingen. 

Schlag der plunder ins heiraten nein, 
Lieber wolt ich ledig fein. 

Da ich ledig bin gewefen, 

Ift mir alzeit wol geweft; 

Darum kann ichs nicht vergeßeu, 

Weil ich werd fo hart gepreft. 

Drum, mein freund, niins wol in acht, 
Heirat nicht fo unbedacht; 

Wann du wilft in wolftand leben, 

Sag der heirat gute nacht, 

Denk, das bett ift fchon gemacht. 

48) Nichts mer erfreut mein finn, 

Als daß ich noch ledig bin, 

Daß ich noch nicht verhängt, 

Mein herz noch nicht verfehenkt, 

Daß mir kein kind nicht weint, 

Und daß mich kein weib anfeind, 

Daß ich mein maul alleins 
Verforgen darf, fonft keins, 

Daß ich nach meinem mut. 

Kann leben, wie mirs gefallen tut, 

Ein herr für mich allein, 

Was kann denn fchönres fein? 

i 

Oft mancher gfchlagner mann, 

Der fich nicht guugfam helfen kann, 
Wenn an all müh und Heiß,' 

Was er mit faurem fchweiß 
Durch die ganze woch verdient, 

Verfauft das weib mit iren kind; 

Der mann lebt in der not, 

Bei einem ftüklein brot; 

Ein andrer fich fer plagt, 

Daß er bei tag ins haus was tragt; 
Wann die nacht komt herbei, 

Quält in das kindergfehrei. 

Auch mancher arme tropf, 

Reißt fich die har fchier aus dem köpf, 
Wann er auf ein glas wein 
Ins Wirtshaus geht hinein. 

8ehl«icher, Volkstiiml. a. Sbg. 
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Da körnt das weib alsdann. 

Und fängt mit im zu zanken an: 
Du voller zapfen du, 

Halt du noch keine ruh? 

Scher dich nur bald nach haus. 

Der hunger gukt zu äugen rauß 
Mir und dein kinderlein; 

Du faufeft bier und wein. 

Nun ift mir wol bewuft, 

Daß bei ein jungen weib eine luft; 
Doch ift der ehftand fchwer 
Und gibt der plagen mer. 

Drükt mich die liebespein, 

Geh ich zu mein fchätzelein; 

Aufs wenigft leb ich frei 
Und bin content dabei. 

Hab ich genug gekaraliert, 

So heißt es: wider ab marfchiert; 
Wiifchs maul und geh forthin, 

Doch nicht verbunden bin. 

Nun folget meinen rat 
Wer lieh noch nicht verheirat hat, 
Der fei doch nicht fo blind, 
Verhäng fich fo gefchwind; 

Fein nüchtern in den raufch; 

Der ehftand ift kein kappentaufch. 
Fein langfam mit der braut, 

Vorher wol auf gefchaut, 

Daß im nicht auf die lezt 
Das weib die hömer gar auf fezt 
Und in durch kreuz und plag 
Frühzeitig ftürzt ins grab. 



49) Schächer mach ei, fchächer mach ei; 

Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

Du liebelt mich, 

Ich liebe dich; 

Du meiner äugen luft, 

Mir ift fonlt nichts bewuft, 

Als deine treu. 

8chächer mach ei, fchächer mach ei, 

Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 
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Schächer mach ei, fchächer mach ei; 
Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

Auch in der fern 
Liebt ich dich gern. 

Es bleibt doch allezeit 
Auch in abwefenheit 
Mein herz dir treu. 

Schächer mach ei, fchächer mach ei, 

Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

i 

Schächer mach ei, fchächer mach ei; 
Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

Biu ich allein, 

So denk ich dein. 

Komm, komm laß küfi'en dich, 

Komm, komm, vergnüge mich, 

So fing ich frei: 

Schächer mach ei, fchächer mach ei, 

Schächer mach ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, ei, 
Schächer mach ei. 

50) Ei wie gehts im himmel zu, 

Dort im ewgen leben? 

Alles kann man haben genug, 

Darf kein geld auß geben. 

Alles kann man borgen, 

Braucht vor nichts zu iorgen. 

Wenn ich nur im himmel war, 

Wolt nicht mer darauß beger. 

Fället uns ein fafttag ein, 

Eßen wir forellen; 

Petrus geht in keller nein, 

Tut uns wein beftellen. 

David fchlägt die harpfen, 

Ulrich bringt die karpfen; 

Margretha bäkt uns küchlein gnug, 

Paulus fchenkt wein auß dem krug. 

Lorenz an der küchentür 
Tut fich auch bewegen, 

Komt mit feinem roft herfür, 

Tut leberwürft drauf legen. 

Kunigunda und Sabina, 
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Elifabet und Chriftina, 

Alle um den herrn rum ftebn 
Und am fpieß die vögel drehn. 

Wann wir nun zum tifche gehn, 

Die bellen fpeifen eßen, 

Die engel all mit tellern ftebn, 

Gläfer weine meßen. 

Tun uns juventieren, 

Barthel tut tranfehieren, 

Jofeph tut uns legen vor, 

Zizilia macht ein mufikchor. 

Wann wir geßen und gtrunken han, 
Tun wir auch quittieren, 

Machen uns ein motion, 

Tun uns revanfchieren. 

Zu den kugelfcheiben 
Die zeit zu vertreiben, 

Laßen der kugel iren lauf, 

Zacheus fezt die kegel auf. 
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Bräuche und aberglauben. 



Tägliches leben. 

Um zu beftimter ftunde auf zu wachen, tritt man vor dem ein- 
fchlafen mit dem fuße an den betftollen fo oft, als zur gewünfehten 
ftunde die uhr fehlägt. 

Tritt man früh mit dem linken fuße zuerft auß dem bette, fo 
geht einem den tag über alles verkert. 

Nieft man früh nüchtern drei mal, fo bekomt man denfelben 
tag etwas gefcheukt. 

Jukt früh nüchtern die nafe, fo wird man etwas neues erfaren. 

Eine fpinne, die man vormittags fiht, darf man nicht töten, lie 
bringt glück. 

Borgt man von jemand eine nadel und gibt lie nicht zurück, fo 
fticht das die liebe ab. 

Läßt man lieh eine nadel geben, fo darf man lieh nicht dafür 
bedanken und muß lie lachend annemen, fouft bekomt man Verdruß 
mit dem geber der nadel. 

Hüpft einem ein floh auf die hand, fo crl'ärt man etwas neues. 

Klingt einem das rechte or, fo wird man von einem abwefeuden 
gelobt; kliugt das linke, wird man getadelt. Will man wißen von 
wem, fo denke man an verfehidenc perfoneu; fowie man die rechte 
trift, hört das klingen auf. 

Wirft man das falzfaß um, fo gibts Verdruß. 

Stelt man fehuhe auf einen tifch, fo wird man auß gelacht 
werden. 

Welfen fehuhwerk knerzt (knart), der hat den fchufter noch 
nicht bezalt. 

Für milch, befonders aber für buttermileh, darf man lieh nicht 
bedanken, fonft geben die kühe keine milch mer. 

Hat jemand ein neues kleidungsftüek an, fo zwikt man in durch 
dalTelbe (befonders in die arme); man nentdiß: den fchneidor herauß 
zwicken. 

Neue kleidungsftücke zieht man am liebften zuerft in die kirche 
an, damit der fegen darüber gefprochen werde. 

Zerreißt man etwas an einem kleidungsftücke, das man zum 
erften male trägt, fo widerfärt einem das, fo oft man difes klei- 
dungsftüek an hat. 
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Sprechen zwei perfonen in einer gefelfchaft zu gleicher zeit 
daflelbe auß, fo komt ein fchneider in den himmel. 

Tritt in einer gefelfchaft eine völlige paufe des gefprächs ein, 
fo fliegt ein engel durchs zimmer. 

Gänen zwei leute zugleich, fo werden fie unter einem dache 
fchlafen. 

Nieft man wärend etwas gefprochen wird, fo benieft man die 
warheit des gefprochenen. 

Pillen zwei übers kreuz, fo Itirbt ein jude. 

Eine neue wonung bezieht man nur bei zu nemendem monde. 

Ift die erfte perfon, die einen in einer neuen wonung befucht, ein 
junger burfche oder ein junges mädchen, fo bringt das glück; ein 
altes weih bringt Unglück. 

Das erfte, was in die neue wonung gebracht wird, muß ein 
leib brot, ein feuerzeug und ein gefangbuch fein. Andre fügen noch 
falz, licht und ein geldftück hinzu. 

Betritt eine frauensperfon zu gewilfer zeit eine brauerei, fo 
fchlägt das gebräude um; von einer folchen eingemachtes hält fich 
nicht; wein, eßieh, bier, das fle ab zieht, verdirbt. 

Bauen fchwalben an einem häufe oder bauen ftörche ir neft auf 
daffelbe, fo bringt das glück und eintracht ins haus; befonders aber 
fchüzt diß vor feuersgefar. Auch hier zu lande gilt es für ruchlos 
die genanten vögel zu ftören oder gar zu töten. 

Der ftorch bringt die kinder. Am gründonnerstag befchert er 
eier; auch gibt man an difem tage andre gefchenke: man gibt ‘einen 
ftorch 5 oder ‘zum ftorch . 5 

Hört man zum erften male im jare den kuckuk und fragt in, 
wie lange man noch leben werde, fo fagt er die zal der jare durch 
feinen ruf an. 

Hört man zum erften male im jare den kuckuk, fo greife man, 
one fleh um zu fehen, hinter fich auf die erde; was man da in die 
hand bekomt ift gut gegen die wanzen. 

Zieht eine dienftmagd an, fo geht fie zuerft in die küche und 
fiht in den fchlot hinauf, dann gewont fie bald ein. Auch bringt fie 
auß irer heimat ein ftükchen brot mit und riecht bisweilen daran, 
das vertreibt das heimweh. 

Am montag und fonnabend ziehen die dienftboteu nicht an. 

Falt fchere, meßer oder gabel fo, daß fich die fpitze in den 
fußboden ein fticht, fo komt befuch. 

Puzt (lekt) fich die katze one vorher gefreßen zu haben, fo ift 
befuch zu erwarten. 

Auf wen eine rofe (glühende fchnuppe) am brennenden lichte 
weift, der bekomt einen brief. 

Was man fich wünfeht, wärend man eine fternfehnuppe fallen 
fiht, das geht in erfüllung. 

Wer das brot fchief an fchneidet, der hat gelogen. 
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Wer die tttre nicht auf oder zu machen kann, der hat nicht 
gebetet. 

Wens fchneit, fchilttelt die frau Holl ire betten. 

Wenn am rocken der fpinnerin vile zotten herab hangen, fo 
Tagt man: die hat vile freier. 

Wens in den holen (noch unbeblätterten) wald donnert, gerät 
das federvih nicht. 

Weden kleid lieh um fchlägt, der bekomt einen raufch. 

Wenn das feuer lacht, gibts zank. 

Wer vater oder mutter fchlägt, des band wächft auß dem grabe. 

Wenn der zimmerfpruch auf dem neu aufgerichteten häufe gefagt 
wird und der meiftcr wirft, nach dem er die üblichen gefundheiten 
getrunken, das glas herab, fo ift es von gliiklicher Vorbedeutung für 
das haus, wenn es ganz bleibt (von der verfammelten menge auf 
gefangen wird). 

Wenn ein geburtstagskuchen misrät, fo bedeutet das, daß der, 
für welchen er beftimt ift, feinen geburtstag nicht wider erlebt. 

Levcojenfamen wird unter dem zufammenläuten fämtlichcr glocken 
gefät, damit die blüten gefült werden. 

Wird alle auf dem tifche befindliche fpeife auf gegeßen, fo gibts 
fchönes wetter. 

Das liebe brot darf man nicht auf den boden werfen, noch 
weniger es mit füßen treten. Wer (ich das zu fchulden kommen 
läßt, der wird in feinem leben noch hungcr leiden müßen. 

Der bißen, der einem von der gabel oder auß der hand fält, 
ift einem nicht gegönt. 

Was man an gebißen hat, das muß man auch felbft, auf eßen; 
ißt es ein anderer menfeh, fo ißt er einem die kraft weg. 

Ein tier, das gefchlachtet wird, darf man nicht betauern, fonft 
kann es nicht fterben. 

Um einen dieb außfindig zu machen dreht man das erbüb. Man 

nimt zu difem zwecke ein geerbtes üb und ftekt in die zarge deffel- 

ben eine weit geöfnete erbfehere (geerbte fchere) mit dun beiden 
fpitzen , fo daß lie ein ligendes kreuz auf dem übe bildet. An einem 
einfamen orte halten nun zwei perfonen verfchidenen gefchlechts 
fehweigend das üb dadurch in der fchwebe, daß jede einen griff der 
fchere auf die untere fläche der fpitze des mittelüngers rechter hand 
legt. Sodann fagt eine der beiden perfonen: ‘St. Paulus zu Rom 
ift geftorben.’ Die andre antwortet: “und das ift war.” Die erftere: 
‘Hat N. N. das u. f. f. geftolen, fo dreh dich rum und um, hat er 

es aber nicht geftolen, fo bleibe ftille ftehn. 5 Trift mau den namen 

des diebes, fo dreht ficli das üb von unüchtbarer gewalt getriben 
heftig herum, fo daß es zu boden fält; außerdem bleibt cs ruhig, 
ob man auch hundert namen nenne. 

Gegen allerlei gefar trägt man fegen (fee) auf gefchriben bei 
üch. Ein wörtlicher abdruck eines fegens, den ich bei fer acht- 
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baren leuten im gebrauche und hoher wertfchätzung fand, möge 
folgen : 

‘In dem namen gottes des vaters x in dem namen gottes des 
fones X in dem namen gottes des heiligen geiftes X Amen. 

Graf Heinrich von Flandern wolte feiner reuter einem feinen 
köpf ab laßen hauen, den konte der henker nicht verwunden; da 
verhieß im der graf das leben zu fcheuken, er folle im zeigen, was 
er hätte. Da zeigte er im difen brief und feine diener muffen in 
ab fehreiben und iit wert worden. Wer difc Worte bei üch hätte 
oder trägt, der kann in keinem waßer ertrinken, auch in keinem 
feuer verbrennen, kein falfch zeuguis kann über in ergehen, auch 
von keinen waffen verwundt noch gcfchoßen werden und wo er in 
häufem ift, kann kein feuer auß kommen und welche frau in hat, 
kann ire gehurt nicht mislingen XXX- 

Chrilius kreuz ift mir N. N. (der ganze naine des trägers des 
fegens; l'päter genügen die anfangsbuchftabcn de/felben) ein heilfames 
wares kreuz, ift mir N. N. ein fchutz und fchinn wider alle meine 
feinde X- Chriftus kreuz X fei bei mir X oben und neben mir 
XXX -lefus Chriftus X behüte mich N. N. vor allen meinen fein- 
den iichtbareu und unlichtbaren X und vor allem faifchen urteil 
auch vor falfchem Zeugnis XXX behüte mich N. N. vor allem 
gefchoß, daß mich keiner fehieß noch bore XXX Jefus Chriftus 
behüte mich N. N. vor waßer und fchadeu und lafter und vor tod 
und fünden XXX vor räuberei und Zauberei vor feindfehaft be- 
hüte mich N. N. Jefus Chriftus X vor allem herzeleid behüte mich 
N. N. die heilige dreifaltigkeit, das ift g. v. g. f. g. h. g. X X X 
Amen. 

Jefus von Nazarct ein könig der juden XXX ich gib mich 
N. N. in dem fchutz und fchinn und in dem heiligen kreuz x und 
feine heilige fünf wunden, behüte mich N. N. vor allen faifchen 
zeugen X ich gib mich N. N. in den fchutz und fchinn Jefu Chrifti 
und feinen roünfarbcn blut das ift mir N. N. vor allen meinen fein- 
den gut X und fo andern feinen hl. körn kom, daß ich meinen 
feinden könte widerftand tun XXX Ich gib mich N. N. in dem 
fchutz und fchirm der reinen jungfrau Maria X daß ich mit warten 
von meinen feinden nicht verzagt, es befchütze und befchirme mich 
N. N. der fon gottes in namen Jefu Chrifti X vor allen meinen 
feinden wie du an der faulen gefchlagen der jiiden XXX alfo foll 
mich N. N. ftechen fchießen oder fchlagen und hauen. 

Jefus gieng über einen grünen aueu, da begegnete im aller wer 
und waffen und fein feinden her, fo foll mir N. N. vor aller ror difer 
fegen gut fein als der keleh, das brot und wein und das heilige 
roünfarbcn blut fei mir N. N. vor alle ror und waffen gut, daß 
mich N. N. X keiner verlezt an meinem fleifch und blut X allein 
was komt meiner band fo fei cs zu allen andern waffen genant, daß 
ich ein kind gottes werde, darzu verleihe kraft und ftärkc die hei- 
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lige dreifaltigkeit XXX das ift gott v. u. gott f. u. g. heiliger 
geift. Amen. INRI XXX 

Johannis Evangelium. Am anfaug war das wort und das wort 
war bei gott und gott war das wort, dallelbige war im anfang bei 
gott, alle dinge find durch daffelbige gemacht und one daffelbige ift 
nichts gemacht was gemacht ift bei im war das leben und gott war 
das leben und war das licht der menfchen und das licht fcheinete 
in der finfternis und die finfternis haben es nicht begriffen. 2. Es 
war ein menfch von gott gefant derfelbige heißt Johanis, derfelbige 
kam zum Zeugnis daß er von dem lichte zeugete auf daß fie alle 
durch in zeugeten er war nicht das licht es war ein warhaftiges 
licht welches erleuchtet einen jugendlichen menfchen der da komt 
in difer weit und die weit ift durch daffelbige gangen und die weit 
hat es nicht erkant er kam in fein eigentum, und die feinen namen 
in auf, wie vil in aber auf namen , dem gab er macht und gewalt 
gottes kinder zu werden, die da glaubten an jenen namen welch 
nicht auß dem geblfit noch auß den willen eines mannes fondern 
auß gott geboren find, und das wort ift fieifch worden, uud hat ins 
gewonet und wir haben gefehen die herlichkeit, als des eingebornen 
fones gottes von vater willen gnade und warheit XXX. Chriftus 
kreuz behüte mich N. N. 

Cafpar Melcher Palthafer X vor daß heuer ich befchwere dich 
fchwert gut bin des heiligen Chrifti blut, daß mich kein waffen 
dolch noch fchwert hauen noch verwundet, daß fich aller fpitzen 
fchneiden gegen meinen leib müßeu alle fchneiden in n. g. v. g. f. g. 
des heiligen geiftes XXX Amen. Jefus Traucians tranciens per- 
nea in manuel x auch Ca. Gal x Jnoben X Menfias x abel 
X X X ein andres X- 

L VC In der Hunden, da Jefus ftarb x in der ftunden, da er 
wider auf erftand und Chriftus und die heilige dreifaltigkeit x 
behüte mich N. N. alle ftund; der fegen, da Jefus geboren ward; 
es gehe über mich N. N. der fegen, da gott himmel und erde 
erfchaffen hat und alle creatur; es gehe der fegen über mich, der 
gefchehn über unfere lieben jungfrau Maria, da fie ires liebes lcindes 
genoß der heiligen chriftenheit ; es gehe der fegen über mich N. N. 
der gefchehn über unfern lieben Jefum Chriftum, da er an dem Oel- 
berg trat und feinen himlifchen vater bat; und es gehe der fegen 
über mich N. N., den Jefus tat über feine lieben jünger, da er men 
das nachtmal gab an den heiligen grünen donnerftag XXX- es 
gehe der fegen über mich, der gegangen ift über unfern hem Jefum 
chriftum X, da er am heiligen oftertag wider auferftanden ift; es 
gehe der fegen über mich, den Jefus tat über feine lieben jünger, 
da er in die verfchloßene tilr ein trat und inen den frieden bot; 
es gehe der fegen über mich N. N. den unfer herr Jefus Chriftus 
X empfangen am auffarts tag; es gehe der fegen über mich x XX 
den unfer lieber herr Jefus Chriftus X feinen jüngern gab da er 
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inen den heiligen geift fante am heiligen pfingfttag; es gehe der 
fegen über mich N. N.; es gehe der fegen über mich, der gegangen 
ift über feine heben jünger, da er üe außfante in feinen namen zu 
predigen das heilige wort gottes an allen orten; es gehe der fegen 
über mich N. N. durch den heiligen namen der heiligen dreifaltig- 
keit das ift gott vater >< gott der fon und gott der heilige geift 
XXX Amen, ich gib mich in den fchutz und fchirm der Worte 
gottes, die er am kreuze fprach, da er in der bittern marter war 
X X X , vergib inen vater lie wißen nicht was üe tun und was fie 
an mir Volbringen; das andere wort ift das Jefus fprach : heute wirft 
du mit mir im paradife fein; das dritte wort das Jefus fprach: 
weib, den ich dir an deute, das ift dein fon, und zu den jüngem: 
das ift deine mutter; das vierte wort ift: mich dürftet; das fünfte 
ift: mein gott, warum haft du mich verlaßen XXX; das fechfte 
wort das Jefus fprach: es ift volbracht mein leiden groß X; das 
übente wort das Jefus fprach am heiligen kreuz: herr meinen geift 
befehle ich in deine bände alfo befehl ich mich N. N. in den fchutz 
und fchirm und in die freundfehaft unfers lieben hern Jefu Chrifti 
den befehl ich meinen leib und feie durch den namen gottes des 
Wortes gottes des fones gottes des heiligen geiftes Amen. Anno 
Chrifti 1823.’ 

A weifer maa, gewönlich ein fchinder oder ein fchäfer, ift ein 
folcher, der warfagen, den leuten etwas an tun u. f. w. kann. Man 
fagt z. b.: ich gii zun weifen maa un lo/J dan luudir a fchicdrza 
nous ad duu. 

Wenn man in aardfchpiigh»l gukt , kann man denjenigen fehen, 
der einem etwas geftoieu hat. Weife männer verftehen fich auch 
auf den erdfpigel. 

dalraumanla find hekmanla, d. h. fie bringen irem befitzer glück, 
vor allem geld. Ich fah felbft ein folches alraunmänchen, welches, 
in leinwand ein gewickelt, von einer hiefigen familie forgfältig auf 
bewart wird. Es war die fehuppige Wurzel einer mir unbekanten 
pflanze, die allerdings überrafchende änlichkeit mit einer menfeh- 
licheu figur mänlichen gefchlechtes hatte. 

Es ift nicht ratfam vil oder lauge in den mond zu fehen. Vile 
übel, z. b. kröpfe werden in den mond hinein 'farfeet (d. h. verfeg- 
net, verzaubert) und man kann fie fich daher auch leicht von dort 
her wider zu ziehen. 

Früh, wenn der bauer zu felde färt, beftreut er das vih mit 
falz, das hilft gegen das behexen. 

Damit einem nachts die hexen nichts an haben können und befon- 
ders damit der 'Druud‘‘ nicht drücke, fagt man vor dem einfchlafen: 
Draak üüw&r miieh, draak unter miieh, 

Wenn dir deufsl kämt, bzfeheßter fiieh. 

Lent man einen befen verkert an eine türe (fo daß der griff 
auf dem boden fleht), fo können die hexen nicht hinauß. 
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Einer hexe darf man nie 'ja* oder 'nein’ antworten; hexen ftellen 
aber gewönlich ire fragen fo , daß dife antwort erfolgen muß. 

Wenn die köchin das eßen verfalzen hat, oder wenn iie das 
falz ganz und gar vergeßcn hat, fo fagt man, fie fei verliebt. 

Wenn die ' kornküüla (kleine kefer mit roten flügeldecken, unten 
fchwarz) vile fchwarze punkte auf iren flügeldecken haben, fo wird 
das körn teuer und zwar, wie manche lagen, fteigt es um fo vil 
batzen (5 kr.) als punkte zu fehen find. 

Wenn man lieh nekt und zankt, fo verdirbt man das wetter. 

Von kaltem kaffee wird man fchön, von kaltem tee liebens- 
würdig. 

Wenn man lieh beregnen läßt, fo will man wachfen. 

Wenn eine heune kräht wie ein han, fo hat das Unglück fürs 
haus zu bedeuten. 

Kalender und dergl. *) 

Gurkenkerne legt man gerne im Zeichen des fcorpions. 

Auf welchem häufe in der neujarsnacht feuer erfeheint, in 
dem brents im laufe des jares. 

In der neujarsnacht gießt man blei durch einen erbfcblüßel, 
um die zukunft zu befragen. 

Wenn lichtmess (2. febr.) der bär feinen fchatten fiht (wenn 
es helles wetter ift) kriecht er wider auf vier Wochen in fehl loch. 

Auf einen märzennebel folgt in hundert tagen ein gewitter. 

Märzen fchnee gibt das befte waßer zur dinte; dinte mit fol- 
chem waßer an gemacht fchimmelt nie. 

Friert es vierzig ritt er (9. märz) fo friert es noch vier- 
zig nächte (wenn auch nicht nach einander); friert es aber die 
nacht nach vierzig ritter ebeufals, fo ‘friert es zwanzig nächte 
wider ab.’ 

Wenn am palmfontag fchönes wetter ift und es am charfrei- 
tag regnet, fo bedeutet das ein gutes jar. 

Am erften öfter tage vor fonnenaufgaug wird ofterwaßer ge- 
holt, das zu vilen dingen nütz ift, z. b. auf wunden, gegen innere 
wunden, als fchönheitsmittel u. f. f. 

In der Walpurgisnacht macht man drei kreuze an die türen, 
befonders an die ftaltüren, das ift gegen das behexen. 

Dünger, den man in der Walpurgisnacht geftolen, mifcht 
man unter den eignen; folcher dünger ift befonders gut auf lcraut- 
felder. 

So lange der holunder ( holhr genant; fambucus nigra) blüht 
(d. i. etwa von mitte juni bis mitte juli), ift man am verfchla- 
fenften. 

*) Vile» f. unter krunkhfit , kinder u. f. f. 
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Wens an fiben fehl äf er (27. juni) regnet, fo regnet es noch 
üben wochen fort. 

Jacobi holt man fchwarze beren, Joksberen genant, die gegen 
alle krankheiten gut find. 

In den hundstagen und nach denfelben darf man keine erd- 
bereu mer eßen, fonft bekomt man beulen. 

Ratten vertreibt man unfclbar, wenn man am abende des St. 
Nicolaustages den namen Nicolaus innen an die türen derjenigen 
räume fchreibt, wo die ratten find. 

Am St. Nico laus tage komt abends der Uerfchaklou als eine 
in pelz und dergl. vermumte perfon (a büüejrd ) , der zwei fieder- 
wifche am köpfe nicht feien dürfen, und fragt, ob die kinder artig 
waren. Den artigen bringt er in feinem facke äpfel, nüße und 
Pfefferkuchen, für die unartigen hat er eine rute, auch ftekt er fie 
in den fack und nimt fie mit. 

In den zwölf nächten darf man keine erbßen eßen, fonft 
bekomt man beulen. 

Am chriftheiligabend (tag vor dem chriftfefte) mäßen alle 
waßergefäße voll waßer gefült werden und fo bis zum nächften 
morgen liehen, fonft werden fie voll geweint werden. Andre halten 
es fo mit der neujarsnacht. 

Am weihuachtsheiligabend und neujarsheil igabend ißt 
man linfen, damit einem das jar über das geld nicht auß gehe. 

Fält quatember auf einen fontag, fo ift das ein goldner fon- 
tag. Goldne fontagskinder find noch glüklicher als fontagskinder 
und können mer als andre leute. 

Am frei tag darf nichts verborgt werden. 

Wer am freit ag lacht, weint am fontag. 

Spricht man am frei tag oder montag von einer hexe, fo hört 
fie es. Um diß zu verhindern, fagt man, wenn man an difen tagen 
von jemand redet, den man für eine hexe hält: 1 drmk for iira ow»n' 

Selten findet man noch fo genante hundertjärige kalender im 
gebrauche, welche z. b. für jeden monat die unglüklichen tagö be- 
zeichnen (jauuar 1. 2. 3. 4. 6. 11. 12.; februar 1. 17. 18.; märz 
14. 16.; april 10. 17. 18.; mai 7. 8.; juni 17.; juli 17. 21.; auguft 
20. 21.; feptember 10. 18.; october 6.; november 6. 10.; december 
6. 11. 15.). 

Außgang und wanderfchaft. 

Tritt man einen weg an, fo darf man nicht erft einmal wider 
um keren, fonft hat man misgefchick. 

Am freitag unternimt mau nichts; namentlich tritt man am frei- 
tag keine reife an. 

Begegnen einem fchafe, fo bedeutet das glück, fchweine dage- 
gen bringen Unglück. Geht man zu gafte. fo bedeuten fchafe, daß 
man wilkommen ift, fchweine das gegenteil. 
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Wenn einem beim außgange eine alte frau begegnet, fo bedeutet 
das Unglück; bcfonders ift diß bei jägern der fall. 

Begegnet einem beim außgauge ein beladener wagen, fo ift das 
von guter Vorbedeutung. 

Läuft einem eine fehwarze katzc (andre: eine katze) über den 
weg, fo bedeutet das Verdruß oder fonftiges unangeneme. 

Ein hafe, der einem über den weg läuft, ift von fer fchlechter 
Vorbedeutung. 

Begegnet man jemand merere male (befonders w r enn man in auf 
deri'elben Helle wider trift) fo heißt es, man fei im etwas fchuldig. 

Liebfeh aft. 

Am St. Thomastage (21. december) knien mitternachts die roäd- 
chen unten aufs betbret (auf den betftolleu) und lagen dazu: 

Betbret ich knie dich, 
llerfchedame ich bitt dich, 

Laß mir erfchein 

Den herzallerliebften mein. 

Von wem fie dann in difer nacht träumt, der wird ir liebfter. 

Aid neujarsheiligabend fchreiben die mädchen buchftaben an die 
türe und greifen mit verbundenen äugen darnach; welchen lmchfta- 
ben fie auß wifchen, der ift der anlangsbuchfta.be des namens ires 
zukünftigen geliebten. 

In der neujarsnacht zwilchen eilf und zwölf kleben die mädchen 
kleine wachslichtchen in nußfehalen, zünden lie an und laßen fie in 
einem gefäß mit waßer fchwimmen. L'nter einer nußfchale denkt 
das mädchen lieh l'elbft, unter der andern iren geliebten. Kommen 
die beiden nußfehalen zufammen, fo bekomt fie iren fchatz. Hat 
ein mädchen merere liebhaber oder merere die fie Geh wüufcht, fo 
läßt fie für jeden eine nußfchale fchwimmen; welches nußfchale zu 
der irigen komt, der wird ir fchatz. 

Die mädchen fchälen einen apfel ganz ab, one daß die fcliale 
reißt, und werfen dife hinter fieli. Die figur der auf der erde ligen- 
deu apfelfdiale zeigt den anfangsbuehftabeu des zukünftigen geliebten. 

Auch ftellen die mädchen einen teller mit waßer hin und legen 
jede eine kopfhar von lieh hinein; die, deren har lieh ringelt, wird 
bald braut. 

In der neujarsnacht keren die mädchen ganz nakt ir zimmer, 
danu feheu fie iren zukünftigen. Sie dürfen fich aber dabei nicht 
um fehen. fonft fterben fie (wie erft vor kurzem hier gefchehen ift). 

Durch einen erbfcklttßel gießen die mädchen in der neujars- 
naclit blei ins waßer. Auß der form des bleies erkent man das 
handwerk oder das gefekäft des zukünftigen. 

Am weihnachts- und neujarsheiligabend fchütteln die mädchen 
eiuen bäum und fprechen: 
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Baamla ich fchüüol dich , 

Wo« ich kriigh, dös riiegh /ich. 

Dann hören fie die arbeit des zukünftigen, ob es fügt oder hämmert. 

In der weihnachts- und neujarsnacht gehen die mädchen in den 
hünerftall, greifen in die hüner und fprechen: 

Riieght / ich d&r haa, 

Kriigh iicli an mad ; 

Riieght fich di kenn, 

Kriigh iich kenn. 

Ein mädchen, das die katzen gern hat, bekomt einen guten 
mann. 

Mädchen, die ire kleider, befonders die fchürze naß machen, 
bekommen einen fäufer zum manu. 

Die mädchen dürfen das ftrikzeug nicht hinweg legen one vol- 
lends hemm geftrikt zu haben, fonft bleibt inen der fchatz nicht treu. 

Geht einem mädchen das fchürzen- oder fchuhband auf, fo denkt 
ir fchatz an üe. 

Stechen lieh die mädchen beim nähen, befonders beim nähen irer 
außftattung, in die rechte hand, fo daß es blut gibt, fo werden fie 
in dem kleidungsftücke, das fie gerade nähen, vil geküßt werden. 

Brennen drei lichter in der ftube, fo ift eine braut im häufe. 

Ein junges mädchen fchneidet deshalb keinen butterweck an, 
weil fie, wenn fie es tut, noch fiben jare auf einen mann warten muß. 

Den zwirn legen die mädchen nicht um iren hals, weil fie fonft 
noch lange auf eineu mann warten müßen. 

Liebende fchenken fich nie nadeln, fcheren, meßer oder andre 
fehneidende und ftechende dinge, denn fie fchneiden (ftechen) die 
liebe ab. 

Seiner lieben fchenke man nie perlen, denn perlen bedeuten 
trähnen. 

Bekomt eine unverheiratete weibsperfou, die fchon fechs mal zu 
falle gekommen, auch noch das fibente kind, fo wird fie wider erlich. 

Hochzeit und ehe. 

Die braut näht dem bräutigam das brauthemde, difer fchenkt 
der braut das brautkleid. 

Hochzeit hält man am liebften am dienftag und donnerftag; ja 
nicht am montag, der eiu unglükstag ift. 

Nur bei zu nemendem mond wird liochzeit gehalten. 

In den hundstagen macht man nicht hochzeit. 

Wenn das brautbette gemacht wird, darf nicht darauf geklopft 
werden (um die federn zu lockern), fonft gibts unfriden in der ehe. 

Wenn die braut ir brauthemde näht, darf fie nicht eher von 
der arbeit auf ftehen, bis es fertig ift, um ein gutes Wochenbette 
erwarten zu können. 
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Wenn die braut den brautfchmuck an gelegt hat, darf fie fich 

vor der trauung nicht mer fetzen. 

Die braut darf am brautfckmucke ja keine perlen haben, perlen 
bedeuten trähnen. 

Wenn es der braut in den kranz regnet, fo wird das par reich. 

Nur Jungfrauen haben das recht den brautkranz zu tragen; auf 
difes recht wird ftrenge gehalten. 

Wenn das brautpar zur kirche geht, darf fich keines der braut- 
leute um fehen (alfo auch niemanden grüßen), fünft heißt es: er 
oder fie fiht fich nach einem oder einer andern um. 

Wenn die brautleute zur kirche gehen oder daher kommen, 
hält man inen ein rotfeidenes band oder irgend etwas andres vor, 
und läßt fie erft weiter ziehen, nachdem der bräutigam einiges geld 
gefpendet hat. 

Stehen die brautleute am altar nicht ganz nahe an einander, fo 
drängt fich der teufel zwifchen fie. 

Welches der brautleute vor dem altarc einen feuchten fuß tritt 
hinterläßt, das ftirbt zuerft. 

Wenn die brautleute von der trauung ins haus zurück keren, 
treten inen die dienftboten mit zwei gläfern voll wein entgegen. 
Welches der brautleute zuerft das glas ergreift und 1er trinkt, wird 
herr im häufe. 

Dem bräutigam bot man ehemals einen leib brot und ein meßer; 
vermochte er das brot ganz gleich und eben von einander zu fchnei- 
den, fo bedeutete das reichtum für das junge par, das gegenteil 
annut. Noch jezt fiht man in den haushaltuugeu darauf, daß das 
brot in möglichft gleichem und ebenem anfehnitte erhalten werde; 
vgl. oben das fprichwort: 

Schneita bruuet gleich, fic wörfchta reich. 

Nach dem hochzeitsmale wird ein teller mit falz auf den tifch 
gefielt, damit jeder anwefeude das trinkgeld für die bedienung dar- 
auf lege. 

Schreit am hoch zeit tage der (lerbcvogcl, fo ftirbt in der jungen 
familie bald jemand (befonders das erfte kiud). 

Wo der tifch wackelt, i('t die frau herr. 

Läßt eine frau merere mäuuer begraben oder überlebt ein mann 
merere weiber, fo heißt es: die frau oder der mann hat eine weiße 
leber. 

Schwa ngerfchaft. 

Schwangere dürfen durchanß keine arznei nemen. 

Erfchrikt die fchwangere über etwas, namentlich über eine maus, 
fo darf fie nicht an iren leib greifen, denn beriirt fie fich, fo be- 
komt das kind auf dcrfelben leibesftelle ein mal. Feit fie doch gegen 
dife vorfchrift, fo muß fie die üble Vorbedeutung weg fugen. — 
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Um ein böfes oraen ab zu wenden, wirft man die am leibe herab 
hangenden arme nach hinten und fagt dazu: ‘weg gefagt. 1 

Schwangere dürfen nicht unter etwas hin weg kriechen, z. b. 
durch einen zaun fchlüpfen, fonft können fie nicht gebären. 

Schwangere dürfen keine leiche fehen, fonft bekomt ir kind die 
leichenfarbe. 

Schwangere dürfen auch nicht auf den gottesackcr gehen. 

Eine flau, die guter hofnung ift, darf nicht baden, fonft wird 
das kind blind. 

Eine frau, die guter hofnung ift, tut wol daran das blnt einer 
forelle zu triukeu, dann bekomt ir kind keine krämpfe. 

Wochenbette. 

Die fecundae miißen im ofen verbrant werden (in Jena werden 
lie ins fließende waßer geworfen). 

In den erften drei tagen nach der entbindung darf nichts ver- 
borgt werden. — Eben fo darf nichts verborgt werden in den erften 
drei tagen, nachdem die kuh gekalbt hat. 

In den erften drei tagen darf die Wöchnerin nie allein fein. 

In den erften neun tagen wird keine wäfche gewafchen. 

Vor ablauf der fechs wochen darf die Wöchnerin nicht in den 
keller und nicht auf den boden, auch nicht an den brunnen. 

Bei der Wöchnerin muß ftets licht brennen, fonft vertaufchen 
die hexen das kind gegen einen weclifelbalg. 

Wer iteißliugs zur weit gekommen, ift unfruchtbar oder zeu- 
gungsunfähig (wie davon zalreiche beweil'e vorligen). 

Kinder. 

Es komt vil darauf an in welchem kalender- oder himmelszei- 
chen ein kind geboren wird; doch gibt man jezt nicht rner fo vil 
auf den kalender als früher und daher ift auch die bedeutung der 
einzelnen Zeichen und ire ftufenfolge vom günftigften bis zum ungün- 
ftigften nicht 111er volftändig zu ermitteln. Zwilling und Widder gel- 
ten als entfehiden gut; kindern, die im Zeichen des krebfes geboren 
werden, geht alles hinter üch; fcorpion ift ebenfals ein garftiges, 
giftiges Zeichen; die in der wage geborenen kinder ftehen immer 
auf der wage und kommen feiten davon; die im waßermann gebor- 
nen ertrinken einft; die im Hier werden dikköpfe und halsftarrig; 
die im fchützen, foldaten. 

Wird das kleine kind zum erften male auß getragen, was meift 
zu verwanten gefchilit, fo bekomt es drei eier gcfchenkt, die im um 
den mund geftrichen werden mit den Worten: 

Wie die hüner gackern, 

So lern das kind das plappern. 
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Oder: Kinla lam is f'chwatz». n, 

Wi di hünla tu gutes n. 

Damit bezwekt man leichtes fprechenlernen. 

Die erften nägel müßen dem kinde ab gebißen werden. 

Zwei kiuder einerlei gefchlechts unter einem jare dürfen fich 
nicht au faßen oder mit einander fpilen , fünft ftirbt bald eines davon. 

Ein kind, das noch kein jar alt ift, darf nicht in den fpiegel 
fehen, fonft wirds eitel. 

Kleine kinder unter einem jare dürfen nicht mit blumen fpilen 
oder an blumen riechen, fonft fterben fie. 

Die mutter muß wol merken, wie vile Wochen ir kind alt ift, 
fonft bekomt es ein fchlechtes gedächtuis. 

Ehe ein kind ein volles jar alt ift, darf man es nicht fchlagen, 
fonft fruchten fpätcr die fchläge nichts. 

Wenn das kind gewickelt ift, macht man ftilfchweigend ein kreuz 
darüber, damit es nicht befchrien werde. 

Kiuder, die den altvater haben (runzlig, alt auß fehen; meift 
lind diß zu früh geborne) werden auf den brotfchieber gelegt oder 
gebunden und drei mal ftilfchweigend in den backofen ein gefchoßen, 
auß dem eben erft das brot herauß genommen ward. 

Wenn man die wige wigt one daß das kind darin ligt, fo nimt 
man dem kinde die ruh. 

Kleinen kindern pflegen die mütter, wenn fie fie beim eßen bei 
fich haben, von den fpeifen etwas an den mund zu ftreichen, damit 
fie diefelben vertragen lernen. 

Kinder unter einem jare darf man nicht durchs fenfter herein 
oder hinauß reichen. 

Einem kinde, das noch nicht ein volles jar alt ift, darf man 
nichts flicken wärend es das kleidungsftück an hat, fonft verflikt 
man im den verftand. 

Bei der taufe müßen die paten etwas geborgtes an fich tragen, 
damit dem kinde dereinft die kleider gut ftehen. 

Nachdem die paten zur taufe an gekleidet find, dürfen fie nicht 
mer auf den abtritt gehen, fonft wird das kind unreiulich. 

Das taufwaßer wird auf gehoben, als arznei gegen die krämpfe 
des kindes. 

Die paten müßen beim taufmale tüchtig eßeu, damit das kind 
das eßeu lerne. 

Bieteu fich taufpaten an, fo bedeutet das glück fürs kind. 

Nach der taufe wird das kind in der Wöchnerin bett hoch hin- 
auf gelegt, damit das kind zu hohen ereil komme. 

Wärend das kind an der hruft ligt, darf die mutter nichts 
trinken. 

Wenn die kinder ab gewollt werden zur zeit da noch fchnee 
ligt, fo bekommen fie bald graue hare; kinder dagegen, die nicht 
zur Winterszeit ab gewöut wurden, bekommen keine grauen hare; 

SchloiclT«r, Volks tütul. a. 8l>g. 19 
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vile miitter laßen daher ire kinder bis zum gründonnerftag trinken, 
der feines namens wegen als eutfchidener früling gilt, und geben 
dann den kindera wärend des zufammenfchlagens der kirchenglocken 
den lezten trunk. 

Den lezten trunk von der mutterbruft reicht man dem kinde 
am heften auf einem grenzfteine fitzend unter dem zufammenfchlagen 
der kirchenglocken. 

Nachdem das kind das lezte mal an die bruft gelegt worden, 
fezt man cs auf die erde und legt gefangbuch, geld und anderes in 
delfen nähe ; womach es zuerft greift, das beitimt feinen künftigen beruf. 

Hat das kind einmal den lezten trunk bekommen, fo darf fich 
die mutter nicht wider anders befinnen und es etwa nochmals an 
legen, denn davon wird es mondfüchtig. 

Wenn das kind gänt, macht man ein kreuz über das offene 
mündehen und fagt: c gott fegn mein kind fein fchläfchen.’ 

Wo kleine kinder im häufe find, darf man nicht Weggehen one 
fich nider gefezt zu haben, um den hindern die ruhe nicht mit fort 
zu tragen. 

Es ift den kindern nicht zuträglich, wenn fie von zu bejarten 
perfonen getrauen oder gcliebkoft werden. Betagte leute laßen wol 
kleine kinder bei fich fchlafen um fich dadurch zu ftärken; für die 
kinder ift diß aber gefärlich, denn die kraft, die dem alten dabei 
zu teile wird, geht dem kinde verloren. 

Fält dem kinde ein milchzan auß, fo legt es in ‘hinter die hell* 
(hinter den ofeu) und fagt: da maus, hall du an alten, geb mer an 
neuen. 

Knaben mit zwei wirbeln auf dem köpfe find glükskinder, befon- 
ders haben fie glück im finden. 

Mädchen dürfen nicht pfeifen, fonft kommen fie dereinft zu falle. 

Kinder dürfen keinen brantweiu bekommen, fonft wachfen fie 
nicht mer. 

Man darf die gefundheit irgend jemandes, befonders aber das 
gedeihen der kinder nicht preifen oder bereden one bei zu fetzen: 
‘gott behüts’ oder ‘unberufen, unberufen, unberufen’, fonft hats da- 
mit ein ende. Ueberhaupt foll man nichts bereden, delfen fortbefte- 
lien man wünfcht. 

Ueber ein kind, befonders wenn es noch nicht über ein jar alt 
ift, darf man nicht hinweg fchreiten, fonft wächft es nicht mer. 

Sagt ein kind zuerft ‘papa’ oder 'daadn, fo rufts ein brüderchen, 
fagts 'mamma’, ein fchwefterlein herbei. 

Wenn ein kind krämpfe hat, fo legt man es auf die türfchwelle. 

Wer einem wolf in deu rachen gegriffen hat, kann den kindern 
das zanen erleichtern, wenn er inen in den rnund greift. Es gibt 
überhaupt noch jezt leute, die befondere kraft befitzen und die für 
geld den kindern in den mund greifen, um inen das zanen zu er- 
leichtern. 
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Kinder muß mau öfters an kiuu und muud von einem lmnde 
belecken laßen, dann zanen lie leicht. 

Drei ab gebißene maulwurfspfötchen bindet man ein und hängt 
lie dem kiude um, um das zanen zu erleichtern. 

Der kaufmanu, bei dem mau ftoff zu einem kinderkleidchen kauft, 
muß beim meßen etwas zu geben, ‘damit das kind hinein wachte.’ 

Kleinen kindern darf nichts an genießen werden; überhaupt darf 
man nichts au inen meßen oder gar lie wägen. Was mau mißt 
wächft nicht mer. 

Wenn den kindern die ftrümpfe an den beinen herab hangen, 
fo wird fchlechtes wetter. 

Wenn kiuder zündeln (mit feuer fpilen), fo pilTen lie nachts 
ins bett. 

Wenn die kinder fchreien oder lallen, foll man inen nicht mit 
der hand am munde oder am halle fo tun, daß die ftimme trillernd 
wird, was man wol bisweilen zum fcherze tut, fonft lernt das kind 
das ftottern. 

Kiuder deren zäne nicht nah an einander ftehen, kommen weit 
herum (machen große reifen und dergl.). 

Das kind ift 'an gewachfen’, es hat eine an gewachfeue lunge 
und man kann im nicht unter die rippen greifen, ift ein häutiges 
übel; folclie kiuder laßen lieh nicht t fchnaagh»V d. li. fchleudern, hin 
und her fchwenken; diß muß von zeit zu zeit gefchehu, um das 
anwachfeu zu verhüten. 

Vom befehreien f. u. krankheit. 

Trau m e. 

Einen böfeu träum darf man ja nicht früh uüchtern erzälen, 
fonft geht er in erfüllung. 

Was man in den zwölf nächten träumt geht in erfüllung und 
zwar bedeutet die erfte nacht den monat januar, die zweite den 
februar u. f. f. 

Hält mau eiuem fchlafenden die große fußzehe oder den dau- 
men, fo antwortet er auf fragen. 

Taucht man einem fchlafenden die große fußzehe in warmes 
waßer, fo pift er ins bett. 

Träumt man daß man tanze, fo ift das kein guter träum. 

Träumt mau, man habe einen zan verloren, fo ftirbt eines der 
ungehörigen; tat der verluft des zanes weh, fo geht der träum auf 
einen näheren verwanten. 

Träumt mau von eiern, fo bedeutet das Verdruß. 

Träume von verftorbenen bedeuten regenwetter. 

Träumt man von fchön gepuzten leuten, fo hat das nichts gutes 
zu bedeuten. 

Träumt man von laufen, fo fetze man in die lotteric, man wird 
gewinnen. 
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Träumt man von gelbem kot, fo bekomt man geld. 

Helles feuer, im träume gefehen, bedeutet glück, bef. geld; 
rauch one feuer aber Verdruß und überhaupt unangenemes. 

Krankheit und verwantes. 

Warzen vertreibt man durch beltreichen mit fpeck, faulem apfel, 
zwibel oder noch beßer mit einem dem inezger geftoleuen ftükchen 
fleifch; am wirkfamften gefchiht diß durch eine perfon des andern 
gefchlechts. Alles diß muß, wie alle dergleichen mittel, one zu fpre- 
chen (fchweigend) an gewant werden. Nach dem beltreichen ver- 
gräbt man dife dinge an einem orte, wo fie fchnell faulen, am beiten 
unter der dachrinne und fagt dazu drei mal: im nainen gottes des 
vaters, fones und heiligen geiftes Difes dreimalige ‘iin namen’ u. f. f. 
darf bei allen änlichen Verrichtungen nicht feien. 

Warzen werden ferner vertriben durch umfchlingen derfelben 
mit einem faden, den man dann in derfelben weife vergräbt, wie die 
bereits genanten mittel. 

Durch beftreichen mit einer fchwarzen fchnecke, die vor Wal- 
purgis gefunden ift, heilt man auch die Warzen. Eben fo hilft es 
gegen warzen wie gegen Überbeine, wenn man feine Warzen oder 
Überbeine mit einem gefundenen knochen dreimal bettreicht, difen 
dann hinter fick weg wirft, lieh um dreht und fich nicht mer um 
fiht. Man darf aber nie mer die Helle betreten, wo diß gefchehen 
ift, fonft bekomt man die vertribenen Überbeine oder warzen fofort 
wider. 

W arzen kann man fich auch vertreiben wenn man, wärend es 
zur lciche läutet, an fließendes waßer geht, mit der haud die 
warzen gleichfam ins waßer hinab ftreift, und dazu fagt: 

Ir wurzeln weicht, 

Es läutt zur leicht. 

Schweigend und drei mal 'im nainen’ u. f. f. 

Warzen und mäler kleiner kinder werden durch beftreichen 
mit der placenta einer erftgebärenden geheilt, fchweigend und drei 
mal im namen u. f. f. 

Auch hilft gegen warzen das auflegen felbft gekauten brotes, 
fo wie das betupfen derfelben mit dem milchfafte der wolfsmUch 
(euphorbia). 

Männern vertreibt man hüneraugen durch beftreichen mit 
menftrualblut. 

Schwitzende hände wird man los, wenn man fie an einem 
baren ab ftreicht; auch nimt man zu gleichem zwecke einen leben- 
den frofeh feft zwifchen beide hände. 

Den kröpf verfiht man bei zu nemendem inonde. Man geht 
fchweigend auf einen kreuzweg, fiht den mond an und fagt, indem 
man den kröpf berürt: was ich feh, nimt zu und was ich an greif, 
vergeh. Dann drei mal im namen u. f. f. 
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Die hare werden am beften am erfteu freitag im zunemeuden 
nionde gefchuitten und zwar, damit fie recht dicht wachfeu, am vor- 
teilhaftefteu vor fonnenaufgang oder nach fonnenuntergang. 

Die beim harfchneiden oder fonft vom köpfe genommenen 
hare darf mau nicht weg werfen, fonft bauen üe die vögel in ire 
nefter und man bekomt kopfweh oder, wie andre wollen, es gehen 
einem die hare auß. 

Wer die drei erften gänfeblütnchen , die er im frühjare blühend 
findet, ißt, bekomt das jar hindurch keinen zanfchmerz. 

Wer fich alle freitage, vom charfreitage an gefangen, die nägel 
befchneidet bekomt kein zanweh (mit vilen Varianten, z. b. die 
nägel von den kleinen fingern an, erft links, dann rechts u. f. f.). 

Difes mittel wird noch ücherer wirken, wenn man beim tägli- 
chen fich wafchen zuerft links und rechts hinter den oren und von 
da an wangen und hals herab recht tüchtig kalt wäfcht und danu 
erft das übrige folgen läßt. 

Den zan, den man fich zulezt auß ziehen ließ, muß man ftets 
in der tafche bei fich fttren, das fchüzt gegen abermalige zan- 
fchmerzen. 

Man verbort das zanweh, indem man das zanfleifch am fchmerz- 
haften zane mit einem liölzchen blutend macht und das blutige hölz- 
chen in ein in einen bäum gehörtes loch ftekt. Schweigend und mit 
dreimaligem ‘im namen’ u. f. f. 

Um zanfchmerz zu vertreiben flicht man ein ftück rafen auß 
dem gottesacker auß, haucht drei mal in das loch und fezt dann 
fogleich den rafen wider ein. Schweigend u. f. w. 

Die drei erften blühenden koruähren, die man findet, ziehe 
man, one etwas zu reden, durch den mund und fchlinge die fich 
ab ftreifenden ftaubbeutel; das bewart aufs jar vor rotlauf. Drei 
mal u. f. w. 

Zu gleichem zwecke ißt man am charfreitag früh nüchtern drei 
ftükchen märrettich oder ein rot gefottenes ei fiunt der fchale; auch 
fchützen drei ftets in der tafche getragene roskaftauien gegen rot- 
lauf. 

Gegen nafen bluten hilft, wenn man fich rüklings eiuen kno- 
ten ins hemd bindet; auch hält man den arm auf der feite des blu- 
tenden nafenloches mit auß geftrektem mittelfinger in die höhe und 
den andern arm eben fo niderwärts; auch bindet man um den kleinen 
finger der blutenden feite einen faden fo feit als es erträglich ift. 

Um fich den fchlucken zu vertreiben denke man recht eifrig 
au etwas (z. b. an feinen fchatz), auch hilft es, wenn mau fich ein 
meßer mit dem rücken an den hals fezt uud zugleich ein glas waßer 
auß trinkt. Erfchrekt man jemanden, der den fchlucken hat (z. b. 
durch plözliches anfehreien mit der frage: was halt du geftolen?), 
fo vergeht er ebenfals. 
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Schabt mau einen apfel vom ftil auß nach oben zu, fo hilft das 
ab gefchabte gegen durchfall, fchabt man von oben nach unten, 
fo heilt es die verftopfung. 

Säufer heilt man von irem lafter, wenn mau inen heimlich 
von dem waßer zu trinken gibt, mit welchem eine leiche gewafchen 
ward. 

Auf dem abtritt darf man nichts eßen, fouft bekomt man Hin- 
kenden atem. 

Wer zu vil waßer trinkt, bekomt blaue därmer. 

Den fchnupfen vertreibt man, wenn man fich in ein papier- 
chen fchneuzt, einen pfennig hinein wickelt und es hinter fich auf 
die ftraße wirft. Wer den pfennig nimt, der nimt einem den fchnu- 
pfen ab. 

Hat man fich verbrant, fo wird mittels einer Zauberformel der 
brand gelefcht; bei blutungen nach Verwundungen wird auf änliche 
weife das blut geftilt (mitteilung difer formein konte ich nicht er- 
langen). 

In den gipfeltrib einer jungen flehte fchlingt mau in der johan- 
nisnacht einen knoten vorfichtig fo, daß der trib dadurch nicht be- 
fchädigt wird und weiter wachfen kann. Gefchiht diß, fo wird mit 
der zeit auß der fchlinge ein fefter knoten, fellknoten genant; dife 
fellknoten hängt man au, um feile auf den äugen zu vertreiben. 

Um die gicht zu vertreiben fchlingt man in den gipfeltrib einer 
• jungen flehte einen knoten mit den Worten: 

Gott grüß dich edle ficht, 

Ich bring dir mein üben und fibzigerlei gegicht; 

Da will ich einen knoten wind 

Und das fiben und fibzigerlei gegicht nei bind. 

Im nainen u. f. w. 

Droht ein fing er böfe zu werden, fo reibe man in an neu- 
nerlei eifen, das hilft ganz fieher. 

Schmerzt ein äuge, oder ift etwas hinein gekommen, fo reibe 
man das andere. 

Im ab nemenden monde darf man fich nicht wägen oder raeßen, 
fonft geht man ein. 

Man hebt nie eine nadel auf, die man auf der ftraße findet; 
durch eine folche nadel bekomt man eine krankheit, namentlich 
feitenftechen. 

Kranke beftreicht man mit einem ei, oder noch lieber, mit 
einer citronenfchale die aber beim ab fchälen ganz gebliben fein 
inuß, fo daß fie in form einer citrone zufammen gerolt werden 
kann. Dife gegenftände hinterlegt man fodann fchweigend an 
irgend einen paffenden ort. Wer dife dinge findet und auf 
nimt, der nimt auch dem kranken fein leiden ab, das er nun 
felbft bekomt. 
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Siht man an jemand etwas bö fes, fo darf man weder lieh noch 
andere an der entfprechenden ftelle berüren, fonft ziht man daiTelbe 
leiden herbei. 

Ob ein kind befchrien ift, merkt man daran, daß es bei 
einem folchen kinde fauer fchmekt, wenn man im an die ftirne lekt. 

Gegen das befchreien Tagt man: 

Hat dich befchrien ein mann, 

So koms im fclbcr au. 

Hat dich befchrien ein weib, 

So fars ir in den leib. 

Hat dich befchrien kriecht oder dirn, 

So fars ir ins gehiru. 

Im namen gottes u. f. f. drei mal. Damit folche fprüche helfen, 
muß man fie von einer perfon des andern gefchlechtes wißen. 

Befouders vor den kleinen gelben ameißen fürchtet man fich, 
weil dife den menfchen lefiiechm (bepiflen), was fer fchmerzhaft ift; 
dile ameißen nent man daher fegechaamM&n (pissameißen). 

Trinkt man jemandes gefundheit in waßer, fo bekomt der 
1 äufe. 

Die kinder glauben, daß die famen der herbftzeitlofe , ins har 
geftreut, laufe erzeugen. Dife famen heißen deshalb auch 'leus. 

Sterben. 

Von dreizehn perfoneu, die an einem tifche fitzen oder eine 
gefelfchaft bilden, ftirbt bald eine und zwar diejenige, die unter 
dem fpiegel fizt. 

Bleibt eine uhr plözlicli ftehen, fo ift ein entfernt lebendes fami- 
lienglid geftorben. 

Wenn am neujarsheiligabend das licht ins zimmer komt und 
jemand der auwefeuden filit feinen fchatten nicht an der wand, der 
ftirbt im laufe des jares. 

Schreit der totenvogel (fterbevogel), fo ftirbt jemand, der in 
nicht gehört hat. 

Wer feinen doppelgänger fiht, ftirbt bald. 

Wenn die totenuhr pikt, ftirbt bald jemand, und zwar jemand, 
der fie nicht gehört hat. 

Wcus auf der ftubendile erde wirft, fo ftirbt bald jemand (ich 
habe folche erdhaufen, den maulwurfshaufcn finlich, auf der ftuben- 
dile felbft gefehen, konte aber durchauß nicht außfindig machen, 
woher fie kamen ; die beftürzung der hausbewoner war eine fer große 
über dife erfcheinung). 

Eh eeeglidnt fich fagt man, wenn man etwas ungewönliches im 
häufe fiht oder hört, wenn z. b. eine fenfterfeheibe von felbft zer- 
(p ringt, die tür von felbft fich öfnet, ein hausgeräte plazt, das haus 
fich fenkt und dergl. So etwas ift ftets von fchlimmer Vorbedeutung 
und man fürchtet dann namentlich einen todesfall. 
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Wem der ehering zerfpriugt, der verliert feinen ehegenoßen. 

Auf welchem häufe in der neujarsnacht ein farg erfcheint, in 
dem ftirbt jemand im verlaufe des jares. 

Träumt inan von trübem waßer, fo bedeutet das einen nahen 
todesfall. 

Nächtliches katzengeheul pflegt einem todcsfalle vorauß zu 
gehen. 

Wenn jemand geftorben ift, fo müßen die blumeuftöcke auß 
dem zimmer getan werden, fonft verderben fie. 

So wie jemand im häufe geftorben ift, muß das getreide auf 
dem boden um gewant werden. 

Wenn fiir den toten oder zur trauerkleidung ein gekauft wird, 
wird nie gehandelt (felbft unfere frauen enthalten fich dann des- 
felben). 

Bleibt einer leiche ein äuge geöfuet, fo ftirbt bald eins auß 
der familie. 

Ein toter darf nicht eine treppe höher getragen werden, fonft 
findet er keine ruhe. 

Der leiche darf im farge ja nichts vor dem munde ligen, fonft 
frißt fie es in fich hinein und zieht die ganze familie nach. 

Was man getragen hat, befonders aber kleider, in denen man 
gefchwizt hat, darf man keiner leiche mit ins grab geben, fonft 
ftirbt man bald. 

Hinter der leiche muß fogleich die haustüre gefchloßen werden, 
fonft ftirbt bald jemand auß dem häufe. 

Wenn das kirchengeläute auf hört und die große glocke tut 
den lezten fchlag, fo ift die nächftc leiche eine erwachfene perfon; 
hört man die kleine glocke zulezt, fo ftirbt ein kind. 

An dem tage da ein Täufer oder eine fäuferin ftirbt, reg- 



net es. 

Ein erhängter muß durchs fünfter auß dem häufe gefchaft wer- 
den, fonft komt er wider. 

Stößt man fich ans mäuschen (an den nerv am cllenbogen), fo 




heißt es: fo weh tut es einer frau, wenn fie iren mann verliert und 
eben fo fclmell ift es mit i*em fchmerze vorbei. 
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Kinderreime, Nro 56, 



lumm 



fn lennmer zu 



fall gefchehn, ich will dir mei-ne 



zehn geb'n. Ei fo huimu wir 



freu dich Su-fel, das ift fchön, 



*) IMser takt wird im 3ten verse zwei mal , im 3ten drei mal u. s. f. gesungen. 
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Nro. 1). Langfamer Walser. 
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fchloi - fen 



kann. 



Nro 31. Nicht fcbnell. 






irr 



ligen; ich lob mir diezufriden - heit. Ich lo ichlo ich lob, ich 




lo ich lo ich lob, ich lob mir die zu - fri - den - heit; 





lob mir die zu -fri -den - heit. 



Nro 33. Nicht fchnell. 



— r- — t ta — 1 — 

* * * * 






Ich gieng ein - mal ü - her berg and tal , da fang die 



fchön - Ile nach-ti - galt. Sie fang fo fchün, lie fang fo 






fein, ße fang von mei - nem fehätze - lein. 




NlO 34. Lebhaft. 



- =c ta— W-V * 



Nei fo gehn wir al - le zu - fammen mit ein - an - der in das 
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